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I. Was veilieren oder gewinnen wir dabey, weip 
gewiste^Vovurthcile unlpr&flig werden? 

II. Über den Neufiänikisclien Suaueid; MHal» dem 

III. Nähere Belenchtiwg der Vorsüge der reprlsen^ 
ttüven Demokratie tot der monurchiMben Re- 
gierungtform. \ 

IV- Was ist ztt tHun? 

y. Bntscbeidang det Reohuhandels switclien De- , 
nlokraüe und Monarchie. ' ' ^ 

VI. Die Universal -DeraoKr|itic. 

VII. Würdigung der Neufränkilchctt Republik» 

VIII. Was wird aus dem allen werden? 

IX. Übe«/ die öffentliche Meinung. 

X. Träume m*& offnen Augem * » 
XL Biioke in die Zukunft. . 

XU. Fragment eine*. Gesprächs zwischen Geron und 
einem Unbekannten. 
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^ G«<'PT&^>^ ontor vier Augen sind 
eher sWetfie nicht bestimmt das Pttblikom 

2uin Zuhüier zu haben. £iu paar Fieuiide» 
die allein isk seyu glauben, bes^orgen yveder 
mifsver&kanden opdi miredlicb gedeutet zu 
werden; jeder sp^cht wie er denkt, und ist 

versichert, d^fs seia^ Freund^ wenn er auch 

« 

nicht immer seiner Meinung ist, pder den 
Gegenstand, wovon di^e Rede ist, in einem 
aude;;:n Licht oder von einer andern Seite 
' betlachtet, ibm wenigstens eben . dieselbe Ge 
dankenfreyheit sogestehCf wosn er sich selbst 
berechtigt V^It« 
I 
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Aber auch ohne diese Rücksicht liegt schon 
iu der' Natur eiues Ge&pmchs unter vier Au« 

r 

gen eiue gewisse Sicherheit, die hey keinem'^ 
andern^ Statt fuidet» ja bey einem blofsen 

• ScAbstgespräthe kaum, größer seya ka^ins, nnd 
man spricht da uiifehlhar mandiea, was in 

Gegenwart ei.ne> Dritten ent>veder gar nicht« 
^pder doch nicht freyinUthig und zurück: 

haltend gesprochen worden wäre. 

• » 

' WahrAchmilich* mnfs also ein anvema« 

theter Lafo^er.aa d^ Wand, dem die, Kunst 

geschwind so. schreiben oder ein ungewöhn« 
lieh glückliches Gedachtnifs zu Dienste stand# 
an den gegenwärtigen vercraulichen Unterre« 
dangeh heimlich .l^hfü gekommen , und ein 
gutes Werk zo thun vermeint hahen, yrwn 
elf dei^ Gedanken der redenden^ Fersonent 
41k welchen er den unverkennbaren Karakter 
der Wahrheitsliebe 9 Mäisigung und Wohlge« 
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^ sumllieit TO erkennen ^ glaubte , eineii datier« 
baftem Leib gäbe» als die luftige HüHei in 
welcfier ^lofs gesprochene Worte , sa[lte ihr 
.Inhalt auqh ewig zu dauern verdieueu» e))eu 
schnell ak sie gehört werden» in dem^ 
Ocean zerflielsen » der . seit Jahrtausenden so 
fiaendlich viel Weisheit und Tborheit uu* . 

wiederbringjich . Yer8ch|nngen hat, ohne die. 

/- • ' 

geringste Spur«dayoi> zurück zu lassen« 

Der unsichtbare Lauscher konnte seinen 
Einfall um so leichter beweikstelligeu, da 
alle diese Gespräche ' auf dm Landsitze einea 
der Interiokutoren unter einer dichten Som« ' 

* 

merlaube gehalten wurden , welcher i|iau sich 
aus dem benachbarten Gebüsche ohne be« 
merkt zu werden nähern konnte* 

» « 

Wie es aber auch damit Zugegangen aeyn 
mag, so bleibt» auf alle» Fälle, der Her^usge- 
ber alleiki für^ die ulTentliche Bekanntmachung 
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Terantwortlich« uud nimmt die Piticht« seiue 

t auspruchloseu und nichts böses besorgend» 

I 

noch besweckendan Freunde ini Nolhfall m 
Tartreten t um so williger auf > sich , da 

sich versichert hält» dafs diese Gespräche 
^ schwerlich einen einzigen uubefaugeneu Le- 
ser finden werden t der im Eniste wünschen 
könnte, dafs sie weder anfgeschsletiett noch 

' gedrackt seyn möcktem ' ^ 

• » . 

ifmä dulci voveat i^tricula majus alumno, 
, Quani sapere et Jari quod sentiat?* *■ 

Juvenal, ' • 
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< » 

Was verlieren oder gewinnen wir dabey, 
wenn gewisses Vornrthieile unkräfdg 

weiden? * 



Stnibald. 

Jjarfmau fragen, Geron» was deiaen inwen« 

digcii Mmibcheu so ötaik beschäftiget, dais ich 
schon eine gute Wetle vor dir stehe t bevor du 

mich gewahr wirbt. 

\ ' Gerom ' 

Das solltest da wohl schwerlid^ erratheot 

Siaibald. 

Sinihald. 

VieHeieht doch! Arbeitest da etwa an einer 

neueu Koustilusdon für die We&tfraukeu? 
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Ger QU« 

I^ie wird sich wohl bald geuug von selbst 
machen r ' * 

ISin^ibalJ. 

■ Oder an lierichtigung der Bedingungen« an* 
ter welchen die monarchische Regierxmghform 
der republikaotschen oder diese jeuer vcftmtie» ^ 

hen sey ? \. . - • 

* • 

G e r o n. , * / 

Eben so gern möcht' ich einen hölzernen 
Bock melken» oder mir einem Haarsieb V/di^set . 
ins Fal's der Dauaiden schöpfen. Du weifst« 
v^e ich übet diese Dinge denke. ' Das gänate 
Weltall ist 9 meiner Meinung nach « eine IVJon- | 
archie, und^ mit allen ibian Mä|igelii und Ge* 
brechen, gewils die beste, die man je sehen 
wird« Dtef3 voranfgesctst» möchten die fiedin* 
gungon, unter welchen auch auf diesem kleinen 
oder groiseu Sonnenstäubchen^ das uns zu be- 
Wbbnen und zu bearbeiten eingeräumt ist» die 
einköpfige fi.tfgierungsform vor der viel- 
köpfigen "dein Vorzug bebaoptet 'Und ewig 
behaupten wird« ziemlich leicht zu finden seyn. 
Aber für wen und wozu «pUt^ ein Mann 
von neuem thun, was seit Flato und Aristotftles 
von so vielen Hunderten vei^ebeos getban wor- 
den? Lafs die Filosofen ?edeu oder schweigen^ 

» • 
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die Weh geht ihreii Gang : «tdie Ki)uige regie» 
reit, und dieRiditer sprechea das'^echuf* V« 



Sinibald* 



Aber wie? 



Das ist ane andere Frag^. {ch denke»' 

wie ßie wolleiij oder so gu t sie können. 

V Sinibald» 

W\t beiden ist ^er Wei^ bisher nicht viel 

gedient gewesen. 

^ G^^ron* 

Was willst du? Alles. gebt wie ^s kann» 
und wiewohl es durch so seltsame Krüinmun* 
gen und Schneckenliiueu geht, dals wackrei 
Leute sich dadurch habefn- verleiten lassen / zu 
glauben, die ganze Schöpfung, und die arme 
Menschheit mit ihr /drehe sich» wie ein blin- 
der (laul in einer Koisnmhiet ewig in einem 
und eben dem'^flben Kreise herum» so fällt es 
doch, däucht mir r von einem Jahrhundert 
£um andfttn siemlich staik in die Augen»- dafs 
es v orw/är^s geb^rund'so hoffe Ich denn zu 
(jottt es. werde sich anv Ende fiiiden.» da£# 
alles gegangen sey; wie. es. der Mon^if'Ch 
und alleinige^ oberste Direktor der eineu 
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und unzertrennbaren Republik des 
^ WeltalU haben wollte» und der grofse 
Zweck — ' ' . 

^ Siaibald. > 

Verzeih, dafs ich dir ins Wort falle, Ge- 
ronl Der groC.se Zweqk' der Mensch« - 
heit (denn, was über diese g^ht , ist 
üher u'nserm Horizont) kann doch wohl. 
' ' kein andrer seyn, Iiis das Menschengeschlechtf 
" ,dem diei^er Plaidt zu. verwalten und. zu benut- 
zen gegeben ist , "von Stufe zu Stufe endlieh 
so weit zu bringen, dafs alle Menschen nur 
EineFamilie ausmadien» 4>e keine^i andern 
Regenten habe, (und, wenn sje erst so weit 
gekommen wäre, keines lindern bedürfte) 
f|ls die allgemeine Vernunft, und also 
^ ' zugleich die reinste und vollkommenste M o n- 
' archiel und die frcyeste, wohlgeordneste 
' und glücklichste Hepublifc wärei^ die sich 

uur immer deukeix läfst. 

* t, • > 

Geron Uchcind. 

• " So weit mit dir v6rwärts zu fliegen, 
guter Simbald» sind meine Schwungfedern nicht 
mehr elastisch genug. Ich kemi€f dermahlen 
nur Eine Republik, die gerade das ist, was 
sie seyn soll — • - ' 
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I 

Siliilvald* 

Und die wäre 1-?' 

« 

Gejron. , 

Die 9 voa welcher da und ich Mitglieder 
sind, und die. Dank ihrer Unstchtbarkeit! in, 
in i t Mild unter allen Monarchien , . Tetxar- 
' chien^ und Anarchien, Aristokratien , Demo* 
l&ratieut Gynäkoki'ittieu und Hiei okrati^n, ihren 
Stillen Galig fortgeht » und in lange fortgehen 
wirdt bis entweder die goldue Zeit, von' 
jler du sprachst« gekommen aeyn wird«, odet 
der allgi'ineine Brand, womit die Stoiker 
unsern Erdball bedrohte • dem ganzen bishe- 
rig**n Weben und Unwesen ein Ende machen, 
und eine neue verglasete Schöpfung 
hervorbringen wird , über deren vermuf bliche 
Beschaffenheit» und was für eine Konatitusion 
rieh w^hl für glasartige^ Menschen am besten 

« 

1) Garon deutet ▼ermuthliob mit diesem Wort 

auf eine Epoke , da vier grofsc Mädite, vermöge 
des, respekubeln Rechts des Stärkem« flbey die 
Welt i^m Kleinen» oder das» was Geronein 
gjrofses Sonnenst'iubchen nannte^ wüikühr- 
Ud&4in disponieren anfingen ; eine Epoke» deren 
nihere Bestimmung die -Chronologen unter sieb ans* 
maefaen mögen; 
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schielten möchte, wir uns die Köpfe uicbt zer- 
brechen wolieu. . 

Sinibald. 

• Darüber sind wir eihverstanden« , Aber auf 

diesem Seitenwege hatten wir bald vergessen, 
dals du mir^meihe Frage noch nicht beautwor- 
tet hast. 

, . ' ' Geron. 

f 

' Und was war es denn gleich? — ''Ja , nun 
besinne ich mich ^ du wolltest wissen , wo- 
mit meine. Gedanken l>efidSftigl>waräi » ,als 
herein kamst. So rathe deunl 

Sinibald. 

Wena es nicht ein^ allgemeine Friedens- 
Stiftung odei* der Steiii der Weisen ist # so geh* 
ichs auf. 

- Geron. 

Nun, so wisse denn, Bruder! — ich ar- 
beite ^ erschrick uichtl «~ an einer Apolo- 

gie der Voru^rtheile« 

♦ 

Sinibald. 

V 

Du ? an einer Apologie der Vorurtheile? ~ 
Das gesteh' ich] da hSti' ichr lauge ratheA 
können, eh* ich auf eine so seltsame. Möglich- 
kdt gefalleii wäre! <~ Nun ja freylich si 
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Gegenstände» Worüber eich^ ielwas Neliei 
sagen läTst» ziemlich verbraucht, und so kaan 
ßs eich )fi wohl erägiieut dafe ein Ehren* 

mann , der nichts anders zu tbun hat , in die 

I 

Versuchaog gerathen^mag, skh selbst und die 
mit Paradoxen Wntei-balten, um 
zn se]|iena. w^e weit es ihm gelingen könne» 
'einer Ungertimtheit 'deii Seh^ der W«hi|ieit 
zu geben^ 

• . » ♦ • • 

. Gerom . , 

' Dieb wüte dentir doch nicht der Fall, Üe* 

her Sinihald. penn, wofern ich auch nichts 
Ireitsers en :thoa wäCste » hab' idi nicht Kin- 
4ler um mich, mit denen ich — s^Melen könnte? 
Oder kann ich nicht schlafen? Oder, wenn 
aHes andre Yehlt, mir wie Htean helfen nni 
Verse wachen? 

i . Sinibald« 

JDas wäre vielleicht nicht daii aeUipinistet 
was du tbun könntest. ,* . ' 

. ) .G«»oii. 

Vielleicht • wenn ich Verse machen könnte 
wie Mrt a t a s i o • der das beneidi^wertb^« 
Talent besafs, zu jedet Tages - oder Nachts* 
seit »^bey jedem Wetter, in jeder O^fithe« 
Stimmung, über jeden Gegcnstaiid. , und auf 
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jede Veranlassung, sog^ auf allerhöcbsteii 
Befehl, sehr echöoe Yeree zu macheD. — - 
IJud dopb, wenn mich die Feen auch mit 
dieser seltnen Gabe begabt hätten , würde ich 
meine Apologie der Vorurtheile nicht in Ver- 
sen schreiben;'*— und gerade de£8 wegen, weil 
es mir dabey um nichts weniger zu tbun ist, 
als 9 wie di| meinat $ mit der eiteln Kunst, 
{paradoxen Sätzen den Schein neu entdeckter 
Walu*heiten zu^ geben, grofs zu thun. Die 
schlichteste Prose , und wenn sie noch prosai* 
scher seyn könnte als Xenofous, ist, däucht. 
mir, gerade das rechte und einzig schickliche 
Vehikel, wenn es darum zu Uiun ist, altf 
Wahrheiten gegen die Tänscihangen ^dles Wit^ 
zes und die Sofismen einer falachen oder fälsch- 
Uch angewandten Filoso^e in den Schutz^ zii 
nehmen* Denn dafs du ja nicht etwa neue 
»nerhörte Dinge von mir er weitest, über eine 
Materie , die , ihrer Namr tiach , der aVg^Ot 
genste aller Gemeinplätze ist 

* Sinibald UchcncL 

Um so. viel gröfser wäre die Ehre, aof 

einem 80 magern und zerstampften Boden nock 
irgend* ein oder anderes Blümchen oder Kraut* 
chen aufzufinden » das den> Thieren , die ihn 
einige Jahrhunderte lang abgefretzt haben» ent- 
gangen wäre« ; ' . . 

« * 

* 

% 

* * * üiymzed by 
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Lafs uns ohne Bilder sprechen » Sinibald* 
Die ^gemeiRtiiiteigstea WahrkeitM Anä alt» 
und eben darum , weil sie alt sind , wirken sie > 
wenig. Es mag wohl einiges Verdienst dabey 
'scyo t wemi tniiii sie «nter irgend einer muen 
gefälligen Gestalt wieder iu Umlauf zu setzen 
weifs! aber 'mir däudit, dieserKnnstgriff that 
selten eine andere Wirkung, als daC^man sich 
an der neuen Einkleidung' ergelzt»' wenn- sie 
gefällig ist» x>hne dafs die alte Wahrheit selbst 
dadurch in gröftre Aetitaiig kommt, 

' ' • ' ' ' 

^S.inibald« . * 

Ich habe doch wohl eher gesehen , dafs 
eine neue Perücke einen alten /wurmstichigen 
Herrgott, oder etn»neuto Ansug eine in 
Verfall gekommene Mutter Gottes iu einer 
Dorfkirche wieder^ zum Gegenstand der eif- 
rigsten Andacht hey uu&erm guten Landvolke 
machte« - . 

^• 

G- • 
eron. * 

• 

mag bey alten Idolen angehem, 
Freund ; aber ich sWeifle sehn ob es mit alten 
Wahrhpiten eben dieselbe Bewaudtnii's 
habe». Wahrheit, mein Lieber, ist, wie du 
weifst, so sehr für den gesunden Menschen v er- 
atand». und dUeser so ganz für jene gemacht. 
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dala sie für ihn gat Keines Aof6riicheni und ' 
Uerausputzeiis bedarf; je nackter sie ihm dar- , 
geiteUt . Wird je^gei^fisseff iet eiiu^ii- 

' nehmen. l)as Übel ist uur, da Ts das reine 
GoLi des .Wahrheiten t von wel^he^ hier die 
Rede ist« durch die lAnge der Zeit « durch die- 

. Verj^uderuugeu der Umstände, und durch die 
nalfirltcheu Folgen der menschlichen Gebrech** 
licbkeitt nach und nach so sehr mit schlechtem 
Metall irermtscht niid Terfaischt wurde» dafs es' 
endlich auf Ii orte Gold zuseyn, und vondem» 
was es ursprünglich war* nur noch den Nahmen 
behielt. Und dieser Nähme ist es denn • wo- 
durch der grofse iiaufe betrogen wird , der in 
seiner Einfalt gewohnt ist die^eichen Oiif den 
Sachen s^i verwechseln, und tinter der Gewähr 
'des Nahmens sidi verf&Uchie Waare für echt . 
a.^fbängeu ^ las^eiu 

Sinibald. / 

Nur XU wahr! Aber was werden dio Vor^ 

urtheile, die du in deinen Schutz nehmen willst, 
durch dieses Gleichnifs, und den Satz» den du 
dadurch erläutern willst, gewinnen? 

. s , Gerpn. . . 

Das erräthst du nicht, Sinibald? So stelle 
dir Mehrheiten' und Vörurtheile ab eine grofse / 
Menge goldner Münzen von ällerley Schwere/^ 
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Qehalt ood Jahrsabi vor» wovon einige echt, 

, andere falsch, die meisten abt^r mit mehr oder 
weniger Kupfer dergestalt yermii»cht wäreur 
dafs bey viele» sich nur die Hälfte, bey andern 
nur d«r dritte oder vierte Ybeil reines üold be-. 
fände« hat» uns ein Land anneKmen , wisrin 
diese ungleichartigen Goldmünzen, imter der / 
Gewftbi^ eines gesetsm&fsigen SterapeliTt mU% 
für echt gelten, und erlaube mir noch (zum. ' 
Behuf der Anwendbarkeit fneioesGleicfajwses) 
zwey Umstände vorauszusetzen: erstens, daCs 
die stufenweise Verschlecfaternng dieser Man* . 
; zen nach und nach in gewissen Zeitpunkten . 
vorgegangen, und «weytens, dafs alles Goldf . 
das sich in diesem Lande befinde, in der besag- 
ten Masse gemünzten Goldes stecke« Mun lafs 
uns annehmen , das Volk diesem Leindes hätte 
sich, liinge Zelt mit dieser Münze beholfeu/ 
O^ne die Verfälschung gewahr zu werden; es - 
' Isate aber endlich eine Zeit ein, da^die j^ngc- 
legenbeiten einer solchen Münz Verfassung sich.; 
tätlich immer stärker verspüren liei.beu , und 
also dem Volke viel dar^n gelegen wäre, • dafs 
dem Übel je eher je lieber abgeholfen würde: , ^ 
was« nieinfiit du, sollte wohl eine weise Regie- 
rung in einem soloheii Falle zu thun haben^*^ 
Die geringhaltige Münze auf einmahl aufser 
' Kurs zu setzen, wärde eine höebst nachtbeilige 
Stockung in Handel und Waiidel ver\irsachen, 
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und einen Theil des Volkes ^of elninalit um 
6eiu ganzes Vermögen bringeq. Man dürfte 
sie hUo nicht aiiaers «als nach' dnd nach', 86*' 
uumerkUch als möglich, au8 dem Umlauf neh* 
.men, nm sie in der M&nze, nach vorgängiger 
Scheidung, zu Goldstücken von echtem Gehalt 
umzupfKgen. Damit aber Schade, der ana 
dem fortwährenden Umlauf einer Masse von 
Goldm&nasen, die biahei^auZahlttd^swerth gleich 
mid doch so uugleidi Hn reinem Gehalt .wären, 
60 viel möglich verhütet würde, wäre wohl 
kein ander Mittel, als diese Munae scharf pro- 
bieren xu lassen , dann zu sortieren., uncLden 
äurTs^m Preis einer jeden Sorte nach und nachi 
auf den Befund ihres itinern Werthes berabzu- 
eetsea; da sie dann immerhin noch soiang»^ 
zirkulieren möchten, bis mau sie ohne sonderli- 
chen Machibeil. gänzlich aiifser Kurs sefseut 
nud gegen vollgültige Stücke auswechseln 
könnte. Düi|kt dich nicht, Siuibald, dafs diefs 
itk'dim vorausgesetzten Falle die*Ver(ahrung8- 
weise einer jeden veirständigeu Obrigkeit seyn 
würde? 

Sinibald. ' 
* Ich. sehe, wa da hinaus willst, Geron, aber 

nicht, wie du bey der Anwendung deines Gleich* 
Bisses bestehen Vnrst. Da ach dir so- viele Vor« 
ausset/:uimen erlauben mufste, so ist nicht mehr 
als billige daCs^Ormijr eine p i n z i g e gestattest. 
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. Geroji. 

Von Heizen gern, und mehr ak Eine, 
wenn da ibttt nöthig hast. 

«Sinibald.; 

' Ith denke mit dieser dnzigen aqssureichen. 
Gesetzt also, es fände sich glücklicher Weise 
irgend ein g^*o(smüthiger Adept, der Üch 
erböte, deinem mit veifälscbter Münze über- 

: ladehen Volke auf einmahl darou su helfient - 
indem er ihnen, ohne sich darum zu beküm-" 
inernt wie vieh Karate feinet Gold mehr oder 
weniger in ihren ufnechten > Dukaten stecken , 
möchten» für jed^ geringhaltige Stück ^in vpll- . 
haltiges!* von gleicfom Zahlungswerth , ohne 
allen Aufwecbsel oder Abzug, geben wollte: 
, bürdest da deine Leate nicht für ausgemachte ' 
Thoren erklären müssen^ wenn sie sich eines 
aoTOrtheilhaftehTaaschea aas dem lächerlichen 

. Grunde weigerten , ,,es wäre doch immerein 
Af:htel oder Sechstel oder Drittel feines Gölä ia 
ihrer Münze, dessen s{e sich berauben würden, 
wenn sie das Auerbicttea^des Adepten Statt fin- ' , 
den liefsenf 

Geron. 

• • * • * 

, Dacht* ichs nicht, sobald ich dich mit dei- 
,nem groi smülhigen Adepten konunen ^ 

aah 1 Idi wäre also ddnem weisen Meister noch^ 
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vielen Dank schuldig« dafs er mir die Miilie 
> d€8 Scheidens ersparte, < die . nmi geradeliicht 
so kuvzweiUt; ist, dafs man ihrer, wenn es 
seyn könnte« nicht lieber äberhoben wäre ? Aber 
lafs dir sagen, lieber Sinibald» daTsL mein Volk» 
glücklicher — « oider (in deiner Hypothese) un»> 
glücklicher Weise , keinen Glauben an dei* 
- nen Goldmacher hat ; dais es seinem f i 1 o s o f i* 
sehen Golde niäir traut« und aus Furcht, 
für gutes natürliches Gold« wovon doch immer 
noch ein Theil in seinen gewobnten Münzen 
. öteckt« eine Komposizion von gar keinem Wer« 
the zu empfangen« lieber das Gewissere spielen« 
jund das seinige , wie w.eniges auch sey, behal- 
ten« als Gefahr laufen will, beym Erwacbeh 
a^us einem Traum voll goldner Berge nach Luft 
zu greifen und nichts zu haben. 

^ » Sinibald. 

, Desto schlimmer für dein Volk « dafs es so 
mifstrauisch ist « wo es in d^r That nichts zu . 
fürchten und so vidi zu gewinnen hatl 

Geron. 

Das w^ürdest du ihm nicht sehr übel neb« 
\men« wenn du bti;d^kblest'« wie oft es schou^ 
' von Scbatzgr'ähern und Sonntagskindern betro- 
fffn worden ist« die sich für grofse Adepten 
. ausguben« und am Ende, doch nur als Mei» 



r 
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•ter ia der Kunst t einfältigen Leuten des Geld 
aus dem Beutel m lockeii, befunden wurden« 

Siuibald« 

. Du wi^st so billig seyn» lieber Geroii» mei* 
nem Adepten susutranen» dafs es iba weder 
an Will<^u uocb au Vermögen fehlt , alle» die; 
nicbt a.ns Mv^rzeiblicbem Eigensinn Augen-und 
Ohreu^yor ihm verschliefseu , zu übeizeugenf 
daCft sein filosofi^cbes (^oid wahres Gold vcm 
yier und zwanzig Karaten ist. Aber aucb obi^e- 
dfts würde dein Volk, wenn ich dich .recht vei? 
standen liaba » . weni^ bey meinem lyeisen Mci« 
st^ wagen. , , 



Geron« 



Wiesof 



Sinibald* 



- Von dem Augenblick an , da es unter dem 
Volke bekannt worden ist, dab sich upter der 
zirknli^nden Goldmasse eine Menge falscher 
find sehr geringhaltiger Stücke fi^ideu, wird 
sieb natürlicher ' Weisd andi ein Mifstrauen ^ 
verbreiten , das dem cbmaligeu blinden Glau* 
l^en des Volks an seine Münxen um so mehr 
Abbruch thun , da das Gerücht und die 
. Eiobildqng bey solcben. Gelegenheiten des Übe} ' 
immer zu vergröisern pflegen, und es überdiei'ii 
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nicht an Leuten fehlen wird # die aus Neogter 
'oSeir Gewinnradit» dier ans wekhem -andern 
^Beweggrund es seyn mag* sich die Mühe geben 
werde^, dSevei*dächtigenll|(Iünsen so probieren, 
und dem Publikum, durch ihre Berichte uud 
Warnungen, anch gegen die beaaem Mifstranen 
beyzubringeiK Lafs uns, um eher zum Zlel^ 
sa kommen t ^sogleich die Anwendong dieses 
Gleichuisses auf den Gegenstand unsers Gesprä* 
4:be8 machen» Du verstehest unter denverschio* 
denen Goldmnnsen , die von alten Zeiten her 
unter deinem Volke herumlaufen, Wahrheit, 
Irrthun^'und Vorartfaeile: Wahrheit isl 
das feine Gold, Irrthum die falsche Münze, *die 
Vomrtheile die geringhaltigen Stücke, welche 
mehr oder weniger wertb sind, je nachdem mehr 
oder weniger von jener oder diesem darunter 
befindlich ist. So lange das Volk die letztern 
iur wahr hält, weil ihm nie eingefallen ist an 
ihrer Echtheit tind Gültigkeit zu sweifeln , so 
sollen sie (wie ich dir einstw eilen unpräjudicier* 
lieh zugeben wiU) . ungefähr die .nehmliche Wir- 
kung thun, als ob sie durchaus wahr wären. 
Aber wie lange wird das dauern 9 Gewifs nicht 
länger als die Leute von niemaud in diesem ih< 
rem Gkaben gestört werden. Zjafs aich ein* 
mahl eine Anzahl angeblicher Scheideküu&tler 
bien^orthan , die sich mß Geschäft daraus ma* 
ehen, dieVorurtheile und Meinungen des Volks 
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auf die Kapelle zu bringen, und ihren wahren 
reinen Goldgehalt öffenjtlich imsosetgeti ^ von' 
dieser Stunde an fangt auch das Gebäude aü zu 
schwanken t das bisher auf einem <to lockern 
Gründe tnhfe. Diese Wirkung wird zwar nichr 
sogleich merklich seyn ; aber c^eoi aufmerksa* 
men 'Beobachter werden die SMichen der Ver- 
änderuug nicht entgehen, die in dem Glau- 
bent den Gesinnungen und den Sitten 
des Volks rorgeht, wiewohl das Übel oft ziem- - 
lieh lange im Stillen nm ^ich greift, und daher, 
wenn es endlich zum Ausbruch kommt, Leute, ' 
die al^ immer nnrn ans dpr nächsten Ursache 
erkläiea woUeoj iu mächtiges Erstannen^ setzt; * 

* • • • 

G^rou. 

Nur, sn • wah^ l JJud gerade diese Erfahrnngs* 
sadie bt es t was mich immer gegen dieunse^« ' 
tigen und uubehutsamen Yolksanf klärer aufj^e* 

b^rachtlian - , , ^ 

• .■> ' ' 

Siatbald. 

41 

Es ist nicht zu l'augnen, dafs diese Leiste 
. Schaden thim i aber ich sishe nicht wie dn das / 
verhüten willbt ; es wäredenii, du gedächtest 
dich für die Meinung der, Königin Semira« 
mis in den GöttergesprSchen cn e#klä- 
. ren • und darauf anzutragen , dafs das Licht, 
das dem menschUcIien Vcretande dnrdidieKnl* 
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tui: der tVissen^d^aften ^tt%^t» gleich dem h tjir 
ligjeb Feuer 4er Ve&t^t antfichliefsUck in, 
der A(erwahruug eines J?esondern Ordens 6^yu 

. toUle^' .der, anter Obinreiifsicht der Regierung,. 

i dem Volke nur gerade so. viel davon zutbeileu 

dürfte», als seine O^ern i&r gut fand^e«.' 

■' . . , ' ' ' ' * • 
. - ' ' • Geroii.' ' ■* . 

\ llicht, als seine Obern für gut findee^on- 

. dern als dein, Volke wirklich gut und heil- 

sam ist. . ' . 

, . ' ' ' ' • *. • 

S|iÄib,^ld. * 

/ . Und wei* soU darüber entscbeideii, wie viel 
• Licht dein Volke gut und heilsam ist t Oocb 
/ wohl seine Obern? Oder wem wolltest du es 
sonst auftrapren? Wenn du es den Anfklärem 
überlassen wolltest, so werden sie eines von 
beiden tbnn t entweder sich seihst in ihrem Ge«* 
Schäfte keine Grenzen setzen 9 «»oder sich um 
. die Gebiibr mit den Obern einversteben» das 
arme Volk in Dummheit und U|iwissenheit zu er^ 
. halten, weil maudocbuuneinmablindemWah^ 
ne- Steht, dafs ein unwissendes Volk leichter 
xu regieren sey als ein aufgeklärtes. 

G e j o u. • . 

... ' ' . ' • ' 

Die Erfahrung zeugt iu uusern Tagen so laut 
, V9m GegentheU,. dafs i€h.gewifa bin ,^ die Zeit 
ifit nahe,,, da man von diesem armseligen Wahn 
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auf ewig zurück kommen wicd« I^^y erste grofse 
FSrst« dUnrVtrftmd und KeunnUrif deraiiA^di* 

lichfiii Nator und d^r (iiM:blichen i)ittge ge« 
nug haben wird« um Bbesseogt zn seyOf t»da(ji 

u,i) der Verstand allen Menschen,* 
den niedrigst en Wie dmi hgdi&teoj nnentb^hr», 

' lieh ist um. — 'Me,n sehen zu seyn , und 
der xlieser GrundipaXime in allem. -obne Ausnahm ' 
me gemäfs handeln wird, wird durch sie allein, 
^ne die geringste Ei^scbütterung , still und 
anTeriaerkt « wie die Natat In ihnen wol^ltb&- 
tigftten Wirkungen zu verfahren pflegt, eine 
grofse , in il^ren Folgen nhendlicb nutzliche 
Yerbe^seruiig in seinem Staate bewHken » und ~ 
^ann aus eigener Erfahrung Veseugen köuntof 
da£s keine Regierung hicherer , fester und we- 
niger Aeib^ingen und Stöcküiigen unterworfen^ 
ist^ als die Regierung über ein zum gesunden 
Verstand reif gewordenes Volk. Von der Wahr* ' 

' ^ei't «lieaerMä^luie ist bereits jedermanit tfi'eo- 
,'retisch übe^r^eugt; Und es bedarf nur noch 
ein einziges, grofses, ^ark in die Augen leucb- 
teudas Reyspiel, so wird in weniger als zehn 
Jahren kaum nöcb — ^ derBey von Tripoliüber 
Barbaren und Sklaven herrschen wollen/*, 

: SiniBäld. , * 

Bravo 1 So waren wir jfc einverstanden. Aber 
wo bleibt da die Apologie der Vorur* 

ebeiH? V 



* 
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. Gero 11, • * 



DU geht ruhig ilMn Gang 4ost$ 

Siüibatd. 

Du scherzest. Was hätte denn gesunder 
Verstand mit Vorurthetteii su schaffen f ' Von 
dem Augenblick an« da ein Volk zum gesunden 
Verstand reif geworden ist» wie du es nennest» 
hat; es keine Vorurtheilc mehr» und bedarf 
keiner mehr. ' ^ 

Ger 011. 

Aher» mein lieber Siiiibaid» daf .mnfst da 
doch so gut wissen als ich, dafs wir und jedes 
andere Volk auf diesem Erdenrande noch üen^ 
lieh weit von diesem glücklichen Zeitpunl^l ent» 
fei^t sind« Wahrlicht bevor wir dieses grofse 
Ziel errächen» werden 'noch allerley Anstalten 
gotroften werden müssen ; und gevade.an denen» 
die4ins allein so weit bringen können» fehlt es 
noch am meisten. Bis dahin» mein Freund» 
werden wir wohl thun» unsern schreibscHgen 
Weltverbesserern zu empfehlen» dafs sie gewisse 
Vorartheile anangetastet lassen»uif d ansre Obern 
werden blofs ihre Schuldigkeit thun, wenn sie 
die Herren» die, nicht auf guten Rath hörep 
^oUeiif wenig auf die Finger klopfen« 

^ Sinibald« 

^ Ich sehe wohl , dai's ich mir vor allen Din- 
gen eine kleine Erklärung von dir |iosbit|en 
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mubt was das |üit gewisse Vdsvrtbeile 

fiiiid» zu deren Un verletzlichkeit eiu sp wohl 
dankender. Mann wie du- seine Stimine so fest 

eutschieden giebt? ..1. , 

' G erou. 

Vor allen Dingen will ich dir eine kleiu.e 
Ceschicbte fosählen wenn 4n Gedttld hast sie 

aiuuhören. ' ' %\ 

. , Sinibald« 
Sehr gefn. * • ' . 

eron. 

£s war einmaU ein Mann # 4^ si^ viele 

Mühe gegeben hatte , ein guter Ar^t zu wer- 
rd^f nnd dem es so wohl gelungen -war, dafs 
der Ruf seiner Geschicklichkeit und seiner glück- 
Hchen Karen in alle hapA^ anagi^g. Dieser 
Ruf kam endlich auch bis zn den. Ohren der 
JHlf rren Bürgerpieisier, lyi^djR^th ^es durch den 
berübpnten Jean^^avji nUhlt weniger berühmt 
gewprdeuen Reich&dörfqhfns oder , Städtchens 
i9.'h b n a p p e 1 ;: and da sie eben eines Stadt- 
arztes b^nQthigt waren, so wurden sie einige 
4enl^Sfigten Arzt nnter ziemlicn aipnebmlicbeii . 
Bedinguugen an diese Stelle zu berufen. Die- 
ser saochte sich ans derQescbichfe ^es b|»rücb» * 
ttgten Armen- Advokaten ^iebenkSs eine Vorstel« 
long von der löblichen Reichsstadt Kubscbnd|i.-. 

1 • ^ ^- 



1 



Digitized by Google 



« 



^ . G B S IT B Ä G 



■ . • . 



|»el g«macht| Ubeu, die ihm von eiiiigeu Jahren 
/ Aufenthalt daselbst «ne mche Ernte neuerÄ©- 
obachtungeu *u Beförderung der MensdneW- 
künde und MeuscheoÜebe und xfL Vermehrung 
seiner medicinischeu Kenntnifs versprach. Kurz, 
er nahm den RuC an» ,und fand an seineu neuen 
Vazienteu, hesonders denen Tom d fit ten 
S t a ii d e, ein wohlgesinntes Völkchen, das ihn, 
«of seinen blolsen IVuf und Min ehrliches Ge- 
bichtitin» mit, einem Euthubiasmus aufnahm, 
der kaum gvÖfser hätte seyn könnAi , Wenn er 
bereitt einige Dutzend wichtige Kuren an ihnen 
verrichtet gehabt hÄtte. Die guten Leutchen 
» Uelsen »itbs nicht einfallen , den Grund oder 
TTngHiAd dieees Rufe «u üntersucheu. Alle» 
was die Natur oder ein glücklicher «ufatt nl 
Genesung der Krankel that, schriebe» sie treu- 
herzig ihrem Äskulap zu; «iu» jedem von ihm 
V geheilten Schnupfen; Husten, oder Verdauung»^ 
fieber machten sie^ne Wüurferiiur, dnterwa«^ 
fen sich allen seinen Vorschriften blindlings, 
verschluckten mit dem gew%Wenha£te«ten Ge- 
htfrsamalle seine PUlen, Pulver und Tränkchen, 
und behaupteten gegeii alle durchreisende Frem. 

de,daf8 seines gleichen nirgends gefunden werde. 
Beydiesek ittf lauter Vorurth^Utt gegründeten 

GUuben au ihren geschickten und sötgfäUigen 
StädtarsV hatte sich nun der Senat und das Volk 
von Kuhschpappel eine gcrsume Zeit wohlbe- 
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fimden ;v als «iti naseweiser ^nger PAlriaier des 

Orts« der unter seinen Mithürgein für einen 
groffien Kopf ^alt, auf den £>iifall kam « eine 
Alt* Satire Arate und ArsneykiMis« her^ 

au&zugebüii, worin er zwar nicht in Abrede ' 
sejrn wolltet» dKCs der Po Hat er 'von Kah* 
schnappe! ein M-hr grofser Arzt sey ^ aber nur 
beliaopletei » an der Araneykynei selbst 
Sl^ ganz und gar nichts ; es gebe entweder gar 
keine Heüktäfre in der Matar,* oder wenigstens 
^üfsten die Malischen sie weder au finden noch 
anauwenden; die Askulapische Kunst hätte vou 
ihrer Erfnidang an unendlich mehr geschad^ 
als genutzt; kurz, das ganze Medicinaiwesea 
seyei^lSchaHaianerie und Quacksalberey, ond 
nicht uui ein Haar besser alb die Kunst aubdeuv 
Kaffesatae M' welssagen 9 Tranme ra deuten, 
^nd auf der Ofeiigabei nach dein Blocksberge zu 
reiten. Bas Scfariftcben milchte Aufgebe» Ündf 
erregte Anfangs zit»innch allgeuieinf n Unwillen. 

Aber 4!^')^^*g^ Volksaufklärer war aus einem 
der ersten illluser in Kuhsclinappel , bette to 
viele Väter , Oheime , Schwäger , Vettern uti^ 
'Gevattern ^im. Icleinen und giofsen Rath, üttd 
yrar ein so fertiger Meister in allen klein-. 
st3ldtiscken f reyeii Künsten t dafe ef in kurzer 
Zeit einen Anhang bekam, unter dessen Über- 
gewicht der Stadtarzt unA seine Fi euude end« . 
Üch erliegen inufsten. Zusehens fiel pUn.daf 
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Anficben des Maniies« den man vor wenig 

' Jahren iiir einen Wonderlhäter ausgerufea 
batte ; seine Vorsdiriften wurden scbledit heif 
folgt t seine Arzneyeu entweder unordentUdk 
oder gar nicht eingenommen; luid man gee» 

' brauchte heimlich Pfuscher und Quacksalbert 
die immer wieder verdarben was er gut miachte« 
Jet£t miLsglückte ihm eiueKur nach der andern; 
eber Et ettain mn(«te die Sohnld fragen. Starb 
ein Kranker, weil er nicht länger leben konnte, 
oder' weil er das. Opfer seines Eigensinne und 
des tboritbt£n "itenebmens der Seinig^n wurde, 
sö mnfste ihn die Ai zneywisseuschaüt und 4er 

. Stadtarst getödtet beben. Aue - V^f/nbesuug 
einei epidemisch^i^ Krankheit # die in kuizer 
Zeit den vierten Tbeil der Einwobner wwg^ 

' raffte, wurde das Übel endlich so arg, dafs ein 

HoebedlerJ&atb aicb notbgedrnngen üandt den 
kinge niebt geachteten Beschwerden des Stadt-^ 
erstes Gehör zu geben^» Und, nach vielen uii« 
nStbtgen ünf ersncbnnfgen , Depntasidnen 9 Re- 
laeionen und Debatten» endlich ein Dekret er- 
geben stt Ussent wodnvdi den sämmilichenEin* 
wohnern der Stadt und Landschaft Kohschoap- 
pel bey hoher -Stvirfie anbefohlen wnrda, von 
nun an wieder an den Stadtavzt zu glauben» 
und in kranken Tagen ei^. geiis allein an ibn 
und seine Vorschriften zu halten. Abei^ au eben 

dem Tttgei da dieseVerordunng pnUicierl wurde» 



Digitized by Google 



U N T E R V.I f. K A U G 2 N. 35 

It«Gl 4er witzige P^tiijuer ein PoBseaspielcbeii 

auf dem Kuhschn^ppUsjcheuI^azionaUheater auf- 
^breo» worin die Arste mid ihre Knnat du^rch 
alle Pr'ädilcainente lächerlich gemacht wurden, 

' Oi«if fosa^r' der das RatJaisdekret nur Polin 
diente , erhielt nun einen desto lebhaftem Bey- ' 
£||U;.da6 Stück mniite einigemabl hintfv einau- 
der gespielt w#rdl^f and m v^enigen Tagen 
hörte man deu^iVundge&ang^ womit e^schloCsii^ 
unf aUetn Gatten singen* . Der ßiadjUint wnrde 
des Handels endlich überdrüssig; seine .ftlen* 
f^^penkonde hitla eteh in Kubfichmfppel 9 wie^ 
wohl auf Unkosten der Menschenliebe» ansehn* 
pch vermehrt« nad e« war da ygeiter uicbts mehr 

^ 9VL tbun , nodi an lernen übrig« Er «og also von 
daw^ uiM bekam cww i^rivU^gi^rtien ff nachex; 
snm VachfÖlger , dep 9War Ißitel fand k sich 
den^bisberigcpi) Widersacher seines Ord^n^dni^cb 

. eiie^e wob) . giilioffee« Eibwerihindm i|ut einer 

verAchimmelteu Base günstig abmachen, und 
d^m es daher an Ui^evslütsniig von Seiten einer 
hohen Obrigkeit nicht fehlte: aber die Kuh* 
schnapplfir hatten aim etnmahl dea Glaoben an 
die Arzneywifi^eiiscliafit verloren; 'nnd da die 
obern Klassen des Staats dem Volke hierin selbst 
hey jeder Gelegeufheit mit hfisein Beyspiel vor»' 
giitgeq , so blieb die einmahl eingerissene Un» 

nednnng mit allen jhren sd^idUchea Polgen ^ 
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anlief Ibare» Cbel fcift auf dits^* Tag , Mdf— i ' 
mein MShreben ht Endo. • ' ;^ ' 

Sinibald iipheUid. r «: 

' Ich fhifte dir dafür den gebüktendeii Danl| 

ab» mein Jieber Sokrates; uud um dir die Mühe 
so ersparen» darck eine latige' Reihe kletiilte 
hinterlistiger Fragen, eie ich mit möglichste^ 
Einfall au beantworten hätte t iiach P 1 a t o n 
sehet Art ündKnnst, mich atb Ende auf den 
Punkt a»u bringen » wo du mich hai»en willst» 
will ich llehfT den Ißern aM dMnem, MShrcheit 
sogleich 6elb>t heraus knacken, und gestehe dir 
abotvon gansem' Htn^sen aa) da(s es mt4ir ale 
Abderitiscbe uud KubschiiappUsche Thorheilf 
istt wenn unsre Oberii^ nachdem sib das Funda- 
ment der Vorurtheile, worauf der Glaube des 
Volks an ihr Ansehen ond<lie Vnveijetdicbkeit 
ihrer Personen, nebst seinem* 'Glauben an die 
eingeführte Keligiont an eiile* göttliche Be« 
atfttigung des Unterschieds flwischeii Recht nnd 
Unrecht, und an Verantwortliq|ikeit in einem 
künftigen Leben für das Bösev^das wtr in dte^ 
sem gethau haben, beruhet, theils praktisch 
aelbstuntergrah eji» theilrnngehindert ^tm 
andern theoretisch untergraben lassen, 
gleichwoht' bey ' Strafe gebieten wollen • daftr 
das Volk glaube , was heyuabe niemand mehr. 



L/igmzed by Google 



,flMÜbt» te4.ftf'Mi ItogviiAmi Y«nMrluHif wcbo ^ 

* der daher eiittipringeiide uiid sich überall in den ^ 
StüiuUa äiiCt^tirMfio .Kontr^ft uasrev Zeit inl| ^ 
im Tagen «uMrer glaubenvcidieii «nd in ikm 
Toa J^iadbeit aii #Mige$ogei»eiv.V|Qirttij^eileu we* 
Menden und: lebtfQditH. VotUtem mdliek emue . 
Iiatürhche W^irkuiig 2u thuu aufäugt. Ich ge< 

erstaunten und bestürjiteii Welt ungescheut das 

Beyapiel geg^dim iiel • 0 nen idieif audi 

, a}'. Wenn es ohne tJnterbrechting des Gesj^richs 
fesdiehen htente» möehte ich den Herrn Siniw 
bald wohl bi&esi» nm d-as Jahrhundert av ' 
nennen, in yr^khem aokbe Beyspiale nicht häufig 
gegeben «wocden wftren». WttwoUto ^narer-Zeic 
niaiu zu viel thuBt> sie hat wegen aller Vorwürfe^ 

. die'jBun ihr 'Uber diasen Ascihei' naebi» wenig, 
mehr zu veram woneu als die vorhergehenden ; und» 
lirenn iah die einaaga hi#torisehe.goidne 
Zeit (Trajaiis» Hadrians, und der beiden i 
Antdnine) «antnehn^ so kenne iehhelnePeriode 
wn achtzig Jahren. in der ganzen Gesehichte des 
kultiviertesten Ti^eüs der £rde» worin nicht immer 
der Siirkere den Schwlcheren nnterdrilekt hitte« 

• und die Wohlfahrt der Völker und das Leben von 
Mallionen ACensehen ein Spiel des Ehrgeitses nnd 
der VargTöIserungssucht» odeip der Schwäche» des 
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d^s ongerechteste, za clürfen glaubt» sobald man 
die Maeht dato «nd: eSr'Mfiad baUebl, dl 
mehr als Thorheit ist, nocb <5erechtigkcit 
m seh waiisett» «ad ea ir^iidjaiMiii aadam;i&el 
2u nehmen, wenn er aidit eben so gut ak dieae 
UlBy apielgebar, füi- ermächtiget lüllt, alles zu thu^i 
**was mun ihm niclit wefcreli kanü, n'^ s. w» Noch 
mehr, lieber Geron! ich gestehe dir, und, wenn 
idi eineiSinnme hätte, die aick allen Iflensdhen 
auf einmal hörbar und versl'audlich machen 
könnte, so wärde ich es über den ganzen £rd* 
kreis aufrufen ; „dals die Beyspiele, die 
aeit 9ie]iii;^ebreAgegebe>dAiir^rden aiadt 
geradezu auf den Umsturz aller büt^erlicben 
GeseUschafit.u|id Ordnung» aller lUligion, Mo« 
valitit und Hitmanitäf loa arbeiteil ; und dafa ea 
al&o.diehöcbsteZeit ist, dafs irgend ein verständi- 
g«[r, Gesecbtigkait Uebendert daa Gute ernstlich 
wollender und kennender, von 1 a nie r recht* 
adtaffenen Lebten nnni'ittelbar nrngebe«' 

n e r gl ofser Monarch ein besseresBeyspiel 
gebet nnd mit nn^rscbütteriicher Festigkeit naeh 
Maximen bandle t die auf diem ewig nbfhwen^ 
digen .Giciind alles Reobts bernben« * Aber^ 



fiigen.tiaiii,:deT wAiterpolitä und dev iraiiQbdick* 
Sien Leidenschaften einiger w^ig^r. Gewalthaber . 
und il^er Rsihg^ jiwswi Wj^ 
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noch eumaU, wa# thot das alle« sin: ApologU 
toVonnnlMilet 

Gero II* 

Ich habe dir also mein Mäbrcheii vergebens 
echter ••••• V 

* Sinibald. 



1 1 • 



Du wiilst verrouthlich damit sagen» es gebe 
wabrä« wiewohl dompfe Gefühle und Yorur« 
th^le an weldie sidi fest m halten , dem «m» 
aofgeklärteii, und» vermöge der Natur der ß|iche 
«ahlreichsien Thcile der Menschm nicht nar 
nützlich» sondern » wofern das Ganze beste- 
hen soll«! wger.i»i»thwefi^i,g feyif^iuid dfese 
VorurtheUe boUteu und in^t^{;i?ii.aUo respektiert 
werdeii;.,ond das um so n^t^tok^iß sie nur siib^ 
1 e k t i V betrachtet Vorurtheile sind» ini Grunde 
aber t sobald man sie zu deolliebeu Crtheilen 
entwickelt » wahr hefailidkn'^ werden $ anf 
l|^ldirbei^>eruhen. Uflber ües^a» euch 

das geh* ich dir sn« Aber«—. - \ 

Geron. 

Ich bitte dich , kein sof istisches Aber I 

. Siniha.l^ . . . 

]^ana:vü9ba quaeso l Was köimtemirs heU 
fen, dich nnd njfiDfa id|st*MfistWiMi ra wok 



« 



Digitized by Google 



4P 6. 1^ $. « ji X c-jn « . .1 

len ? Wir habea 4» eiiieiriey^ Zweck«« imuI atlNä^ 
ten b^ide an euiem und d^iQitllM» jknUi.- ' ' 

. • G e r o n« 

• . , ' i * ' * 

Eben 'defsw^geii wünschte ich tv j|e^jB. wir 
attdi nach e^iierley Plan arlMiit^teu» 

Sin ibald» 



/ 



^ Dasi kann nie feblen ^ cpbald wir ripancUr 
r^cht verstehen. , ' ^ . 

'K. * i" " .»j Geron.- i • »' • • 

Alsp — Win Aber? 

•f>* ^' : * i Sinibald.: „ ! ^ i . 

Es ist weiter nichtSt als dafs die Sache der 
Vorariheile » diireh metn 6 Belreilwilligkeii , dir 
deine Unterscheidung gelten zu lassen, um nichts 
geb^sert Wird. * ' * . ' . ' \ 

• 1 i - • , 

^1, . . • * ^ ^' V . (Jf^f on« ' . \, ... . 

V 

*' Das wäre -s^^on su viaL - '£rklSre dich 

näher* * 



» «•! » . » 



' ^inibald« 

Unstreitig hangt der unaufgeklärte Theil 
der Menschen an Religion, Sittli^likeil und 
bürgtrlicher Ordnung blofs durch Gefühl und 
Vo\rutr.th6ih;' Ei^iiät aidi seine Yaratellun* 
ge» von diesen . wichtigen Gegenständen « von 



Digitized by Google 



* 



CSU« 



welchen d>t5 Glück oder Unglück seines gan- 
Jit^eyui^ abhängt» nit 4etttJi«h 4^tti|kAt; 
bat d Gründe , worauf $ e i n G I a u b c an 
aciMii irOtt, fein« ;Qii|«igkait find 
Lehrer beruhet, nie unbefangen untersucht 

^ und geprüft. ^ Auch könnte er ett nicbt» 
wenn er gleich wollte: es '^ebk ihm su einem 
solchen GeiNcbaft an JMu&e; die Weikxeuge. 
des DMfcens sind hty Iboi ^icbl- scharf ge* 
mig dazu geschliffen, ünd er ist nicht, geübt 
ganug, sie bey Gagenstliidoii dieser Art m 
gebrauche«!. Sein Glaube ist^aUo in der That 
ein blind iBr Glaube» Immer gut wenn er 
ihn hat; denn er ist ihm, in Ermanglung 
eines betscrn, »n seioar ünba und an Elrful« 

'Inng aeinef Pflichten^tiiwiibehrlidf. Er iMimi 
ihn nicht verlieren f obiie an seiner Sittlich» 
keilt«- der Ergebung in seki Scbidcsal unAdcr 
Hoffnung einer bessern Zukunft sehr gekränkt 
M watfdfm« * Aber da» «Uea ist -biir dantin so# 
weil er unaufgeklärt ist. Besser wäa* 
aa docb'iomert wenn er* es. »i'Clit wiref'^^uiii 
wie kann er tu. diesem Bessern gelangen als 
dorch Aufklärung t d* i« \weBn.aein auf Vorar» i 
dMile gegründeter Minder' -^atihe ^ß€T» ane 

.freyer Untersuchung und dautUcber £rkennt> 

üife' eteieiaidaaeii U b « r e e « g « u g HatK 

macbt?j'j ... ' 



t 
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^ y Geros« 

' ' Sollte wohl ein Mann von dehiet Welt* 
kimntiiiii hoffen' kömiea, dab der hnieiidRdi 
giofsere Theil der Meuscben ]einahls zu einem 
eoldien Omde Von Keltur gelangen wcMef 

" Slnibald. . ^ 

. Ich besorge, dav^ meiM Antwort aiclit wi^ 

jtA^ von der guten Meinung, die mir dieses 
Konqplipeat sogesogeu hat» sa vei^reftS'abee 

aey es darum! Ich kann nichts anders antwor- 

tea als ^ J»! Ick boff' es» and glaub'- es -aogar« 

Geroiu 

^ Lieber Suribeld! Wir leben a» Ende 4ss 

Oa%ekrärceaten Jahrhunderts« das je gewesen 
ist« Schau mn -di^i btrl Idi verlange nichts 
v^eiter, denn ich habe dir alles damit gesagt* 
mm Uaod eafe «see* Freudl wUi kaomt dit 
itn Emst eine so sanguinische Hoffnung hegen? 
Ds£ji eine so .nngcbeBfr grobe Verendlsrnng 
d^r Dinge nicht durch einen Sprung bewirkt 
m orden könne« hut uua, aoUt' ich denken» der 
mmeste Versuch « den einige wame nnd ^ snb^ 
tUe Köpfe in Frankreich an ihrer eignen Nazion 
gemacht haben'» auf eine Art gelebit» welche 
(wenn anders die Narrheit und Blödsinnigkeit 

des Menscheogeschlechts nicht gane unheilbar 
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iil> «lle Völker mk& 'mig «bidirMAw wk^ 

ripe ähnliche Gefabi^'*«u'laufen, ' »Wahre und 
pundliche i^ufklärung 4es tMoftchlickea Ver», 
Standes kann nur durch ein bayufiba iinio«rk« . 
liebes Zonehmen des Lichtes» langsam und 

wiegen wird eine allgemeiae» oder wenig- ^ 
•Idnrf ^ttber 'aeil.9rör«4»rti Theil ^ 3Im< 
sehen verbreitete.Erleuditting u i e Statt fin,d€Bm 
IKe Milia da«v sUid M iMfdMi&ttltet 1m|^ ki 
den Händen einer zu kleinen Anzahl» han^eif 
SU sehr '«v4im«*ZaiiiU r ttttdr (was ooab sobliiomer 
ist) vbii der Wittkäiir dar Maditlkaber 'mh\ d»^ 
reu grofserm Tj||eU alles 'daran galageu' 2i» sayn ' 
sdbeinl« dafa es nicht ball onl, aia her werde« 
Bedenk^» da£s gegen Einen » der zu fieförda« 
räng wahrar ÄMStfomg th&tig ist< bluMlaft 
^p^s die ihr aus aUen Kräften entgegen arbei« 
laii# 'iiiidaalMnrti|«sand« diaaaina Diettfl^ ' 
der begehreu noch i^enitesaD# Auch bitte ich 

. nidit zu v€»:^BSseat dafs naii tuiiar'salian An£» 
kttram wauig^laHS die Hälfte rechnen mnfi» dia 

* ihre Pechfackelu so ungayhickt unA unvorsich* 
tig haadhaliant' ab oiiks ihaaii wihitgav danm 
au thun sey uns zu le^cliten» als uns die HaUf 
aar über daai Kopf awsttaiindan; nlelits vondaa 
kUnen Laternen träger n zu sageu^t lü^ ^'^^ 
a<> Mjiaa «nd ttnedieiid^ Lidilt vwiragen» dafa 
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wir mit bloGiein Toppen int Dallkidn skltret 



. 'Oas glebt troAtlo^e Aussiebten» Bruces»] 
MVkp- hli9k0 üaft'^a' M'tbm übrig •iafar# ^tick 

d^H . traiiei'ii4eii G^iiiussea auf. alten Saikofa* 

steinernen Augen zu2a&ehen« wie die Meifsch* 
beit . AM« ' der y^homßSk, itforgfurotbe« di/n (Attn 
liaben TriMif dtr iRlcvfreulnijkn ^^tait nett* 
I^ünd^te» ia di^Kacht» worin, nur diejiofca 
(rfialfr^wkiBttit Mur&f^äbikfia Wird? 



• • • 



G e r 9 n.. 



...ßa^iV 80II es hoffenilicb nicbt kommen, . 
wteo wir fkicb-aia ad .wUt^^lmgaa« da£s 
wir der wohltbätigea Voruitheil«^ 
Wo?M.4ie'&€de swiübfiA uiU -aat^ g^Mlick 
entbehren könnteit« 

Itf au, gebt ao weil maa bann , wann weiter 
Z« gAit nichC möglich inr.«-^ . > 

tagt ttuaer..J3[jorAa« Hau verlange nur uitbft . 
allgemelii -am laacbaii was # ircrmöge un^ 
veimeidlicheu UavoUkommeubeit d(*r meuscb* 
iMobaa Oinge» nnr Wanigim aa.Tbail werdea 
kann«, Fieylich, wer andere lehren oder 
regieren. aoUt kauu nie aa%eklart genug 
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sey* AW •»& f Volk das von anfgekläctm 
MensdieiT geblMM uiMl^regiert tHrdt Iuiini mcIi. 
8€hr gut mit weniger Licht bdielfeii • und 
Vird Mcht dieMin Folie» boif oeinen-Voiw 
mthrileu für das Ansäen und die Unfeblbar-» 
keil aeiMr Obom gans wohl bofittdoo« 

Du hast wphl gethan, Geron, dich mit der 
l^laiMiel tfin diesaoi Falle** zu yerwahrem 
Utiigegen 'ftdielivst du aufaer Acht m lassoti» 
wie es gewöhnlich mit der Aufkläruug^er • 
gebortieii Weltregii^reT* und der ob«r> ' 
6ten Klassen üheihaupt; beschafFeii ist. Die 
bösen Geschwüre, vroran die Manschbeit aebott 
SÖ lange leidet und znsehens hinschwindet«' 
lasneii sich nicht durch Flatonisdie Kqhlpfia^tfer 
heilen. 3a fi eyVich f elix respublica^ubi philfh' 
jophi imp^irani } Aber iseige mir diescjs glütll«' 
liehe Gemeth weisen. • Oder Was «biMt es der 
Weit» wenn sie vom Zufall alle zwey tausend 
Jahre thit EiAem Mark^Aurt^l beschenke 
Vvird ? Wehß uns, wenn die Natur nicht 
besser für nns gesorgt h&tte als der Zufall; 
.wenn der Mensch die Anlage, zu dem, 

er seyn teufs um vollständiger ; J^ifensdi mt ' 

seyn y nicht mit auf die Welt brächte; wfenu 
es ihm nicht möglich wäre» über aHe Hinder» 
nlsae an siegen^ die seiner Yervollkomninaiig 
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Meegen stehen ! Wie?^ Es wäre für ^ea euu . 
iMlne»- JHensehtn ^ 2ei€{Nuiht^ da er sich 
selbst i^ii regierea geschickt wird, und ganz^ 
VöQ(er eol^eil vi ein4r><eusigte Kindheit 'un4 

Minderjährigkeit verdammt seyn? Warum' 
. sollte denn aU^, was-, die Ge^ehlechter^ di# 
' var uns lebten, erfahren, gedacht, getban 

und gelitten haben • e\yig für ihre Nachkdm* • 
^ »en verldri^ gehen? WaHun )ddes neue infnier- 
^iien.so bebandelt werden, als ob et» aus lauter 
^st0n Metistliett bestand?— ^ Lab. uns . 
y die reine Wahrheit sagen, blende oder schmer;Ke ^ 
sie auch t wenn laut gesagt würde » wen 
sie wolle! Die Wehklaa;e darüber, dais die 
2^eUen nicht mehr sindt da. dai( Volk ^tik- hey, - 
seinen yonirtheilen to wobt befunden heben 
^oU ^ woVon-ich (im ,Yorbey gehen gesagt^ 
kiineewegs ubemeugt bin\-<-r*aber,.sey es. damit 

« W^e es war 9 das Jammern Ufaer ihr Nichtmehr- 
seyn bauis ^ su nichts helfen, Sie sind iDuu 

* l ejnma)i} ^vorüber und werden, nicht wieder; 
fcomieien» Andre Zeiten» andte Sorgen 1 Oe« 
inahls konnte man sich freylich das wichtigste 
aller GesiclMfle sehr bequem machen^ abej; ee, 
ging dann auch ,wie es ging. Es mag woM 
manchem^hi^ ungelegen seyu« dafs die .Kuu^t 
SU rigierm idiwetsie' aller £reyen Künste 
gew^^den ist. Indessen sollte mau docU. fnb- 
lent wie hiHig und 4«r lUtm der Sache, gemefsi 
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' die*Tot'tbeU«9 -dUbvou der Aua>^ 

^ ü^iing eiiMr lliinttm.eRvrarin sindt nit dm 

Grade der Vii'taosität des Künstlers iu ge* 
^kwigran Ver^hll^^s* fUhflik. Uok^ Ekni «ad 

grofse fieMmoog .'gebührt nur dem grofsea 

Mcistera mnr «in i^ckm^htauk m^atua^ dalüi^ 
' wir ihm aUes zutrauen , und geneigt sind , für 

ikß9*'iM aeia mogUcbea füri oiü tlmlf bin* 

^wieder alles mögliche 2u tlmo* 

• • • ' 

» 

. GeroD. ' . 

Kennst du viele Virtuosen dieser Gat«, 
tung, Sibibald? ' ' / V 

' ; . Sfnibald. 

Desto schlimmer für die^ die nicht sind — * 
wha .sie seyn sollten! AJber; ^s'ich «igei^tUdi 
' fagen wollte, ist nur: dals, seitdein diep'ofsen 
Herren uns ihr Geheimaifs gelbst verratbeu 
'*|iabea» (wiewohl sie uns damit eben nichts 
U^eues offenbarten) und also fürs huaftigtt an 
keine Tanacbung mehr au denken k/t^. iknM» 
- nichts anders übrig ideibfit l^ls das angefangene 
. Werk seUmt .fiprteueelaen nad -m veUaaderii; 
d. i. der Aufklärung. nicjtt nur ihren Gang zu 



bsaeat so«id«|ii\ipa sogar« in, selbateigaer ^ 

sou und durch ihre Mitarbeiter akn Werk , aus 
allen, fisaften zu fördern r , Die Völker verkn» 
gen.keine.Uiirt^ninebr» eeitdani der ZaiAer^ 
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te^.Bie 2u S « l^a f g4»inacbt hatte aii^geloat 
]fi4 Uanck«* fnUeir,'jgieh >60gar'1iiftn ang^ 
liehen Vätern über .deu Kopf gewach^eiv 

bcCKiicliicii. Wkwß- ftrgimr aU-Hiener .dM . 
Staats« von de^- j^rt, wie sie dem gemeiuei^/ 

Uirem eigenen Gewissen» soiidcin den Zeitge* 
iiosseii und iifix Nachwelt« . miA . voradunligfa 
. ihrem snnftelist ilajm^ lietroffenen Volke* ver«'. 
autwoi tUch sind* « 

* • 

Gerom 

Das ist es eben was ich beklage» Du wirst 
doch nicht läugnen wolleut dafa die politische 
FreYg,eis,tereyt die dem Volke das Recht» seine 
^eg^Mten ^or Verantwortung sji ziehen, beylegt» * 
aliet^thalbeu, wo dieses aiuualVIiche Recht wirk- 
]^€i^ aiuigeübt wurde » uiieudlich viel UiA)i^il 
^/i^eiichtet hat? . j 

: ; Siuihald; 

-' Wir«i¥roUea mia.uieht-,au Worten itren, 
IMM: Geeon. Die Vflranawortlkhfceit^ die icln 

' metiie, ist Natur .der, Sache, und h^at also von 
leke^ia {edemStaelet -sogar in der üngezügelt» 
sten Despotie , Stntt get«nden. Die ö f f e n t*' 

' IscheMeiAttiig ist eia lurchthares.Geriobi;« 
ein Gericht» dem sich keine aterbliche Macht» 

\ 'wie- grote mi auchaey oder acbeiiie^ieifttiiebeii 
henft«' JÜber Jang oder kors werdemnieht.uac. 



. r- 
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iouderii aach ein Richard IL, ein Heinrich III»« 
mnhßdU^ßm Mwtg XVL^ ich will Mgüi» 
unweise und achwachherzige Regenten nicht 
minder mh Tynnma nnd -gekrönte Teufel» 
tdibdüopfer der Viereditttog oder Vemecli* 
Hasigiii^ d&eaea ouaiditbaBea Vefavigeriditet* 
Weise mid gutgesiMCe Vprele»» ed^. wie 
die Machthaber im Staate sonst nennen wilU 
stnd Mcii dieser eMmsweicMi^e« Art- ton 
Verautwortliehkeit inQ^mer bewu£st ; haben sich 
alNT etttb sa. weoig ree der o&i^tlichea Mei^ 
nung XU scbeuent dais diese vielmehr die zu* 
esrUseigste QueMe ilurer Klaobl« und am JTage 
Votk ilifm stitksie ^tee ist. Übrigens 
soll jetzt« mit. deiner Genehmignn^t die IVede 
ttidit daroir seyn , ob es4ett JI;egeaSeii>sowohl 
als den Yölkera nicht zuträglich wäre» wenn 
diese VerentwortKclüieiS in jedem Sl^ete ge;> 
setzuäi'sig würde, und auf welche Weise 
diefii em besten gesdudieii kpottt4k Icberwibo- 
te blofs ab einer vbdtoffisclien Erfahrungssache, 
defs es mii der V o U) äbr&gkei % der meiste« 
VSttasr itt Europa bcnils so wefe- gladiehe« 
sey« daCs sie sieb i^r berechtigt bilten , über 
die Ars ind Weise t . wie sie re^ie mrf Mmn* 
delt werden # ziemlich laut zu urtheilan ; und 
defs es also Tberbeil wiret« sidi länger 
einen b 1 i n d e u G 1 a u b e n» der nirgends mehr 
WiauKmilauMUW. XXXLB. D. -m 
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völliMdm Istt bliadliMgs su mvImsh», oMr 

von den alten Dogroen, die der Obrigkeit 
0inr gö4tiicb6s: Recht beylageA- «od 
Viitertfaanen zu leidendem Gehorsam 
vmpÜkkuu 4 duL Wirkiuig erwartm « dim 
'aid^rwft m tMSt«r*VorvSt«r Zeiten , cuill *MiA. 
damahls niekt immer» tbatea. Kurs^ ifbiQ^fftte 
snieb sebr braeii^' edetf das im i merbm e Jahi^ 
hundert, das uns schon entgegen cu dämmem 
aftftngt« Wied ia&epubltkea eo gat aleia. 
Monarchien den Kegenten die Mothvveb» 
digkeit anliegen % »VirMiaeii ior/ibeeiiKiHia M 
eeyn, und nicht von den VorurtBeilen, son» 
deim ¥om G'efübrl-iindder>ÜberMiikgttug 
ihre» Untergebenen, die 2«ifttedettb4it mit ihr* 
Regierong. und jenes allgemeiiiie Wohlwollen 
und ZntrelMo iu le* we i te n» dm elleii Zei# 
ten die sicherste Grundfe^te der Thronen und 
konUecbea Si&bfe geweeen ist. * - 



.;. ' ' / .Geron*.. , . ^. , 

V Wenn ich den Sinn deiner Werte recht 
gefefs^ bebet so .erwartesi«> du- binnen einem 
liiemUcb kdreen- Zeiüiiwme vom den- - Y6lkem 
eiiie KraftHufs^rung, von welcher» falls sie 
Statt hdl^m wHte;» ^ mehr eorf ttrcbten eis wa 
hoffen wäre* Denn wie es ohne ein heroi- 
sches Mittel sngefaen solite» da£s dieJtfachii* 
baber in d^e Notb wendigkeit » von der dn 
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^ridift »' gesetzt yiccrde« köonteu» gebt über 
SMittW 8egri& ^ 

. * ' Siiiibald* . 

Wenn icb auch ein solches Erwachen 
Am V<»lk$» wie da iin Sinne su haben 

scheinst, gemeint hättet sollten wir nicht» 
wenn wir liedenkent waa seit sehen Jahren 
TOT «iiMim Augta und Ohren geschehen ist« 
mehr ais sn viel Uinsaehe haben , dem Genius 
' .der Zeit'ao eiwat snsntrauen ? Dafa von der- 
gleichen Kraftäiifseruugeu der kopflosen aber 
desto liandfefteni Menge v mehr an furchten ab» 
zu hoffen ist, wird dir In diesen unseru Ta- v 
gen- wohl kein Vernünftiger mehr streitig 
machen; aber eben daraus wird anch jeder 

l^earoünilige die gaim natürUclMS Fx^lgerung 
jAeben: dafi iMfi, anstatt eie d«ircK ilbd ge> 
:wahltc und felscb b^echne^ .Gi^^m^tel zu 
jbaacbkunigw.oder gar ber&ms t^^fov4ß1pnp\^hr 
neu vielmehr auf dem einzigen Wege» der 
. .eitter |;evechl«ff und weben Regierong famner 

offen is|, zuvorkommen, d. i. sie ^lora* 
Usch u^nmög^licb machen müaae* «Wenn 
)emahls Staatsklugheit nüt Wet^Kdlv und eigo**^ ' 
nes Interesse mit dem allgemeinen Besten in ^ 
Einem dankte sneaiMnitt trafent a<> iet e$ go* . 
yrib in diesenu; . • * ' 
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Uud du erwarte&t » dafs die Machthaber 
j^mahk'aas arch aalbat^auf eiiie reiche 
Vorstelluiigsart kominea » eder dais ihre Kath- 
geber wenigstens die« denen ndah fel gt~ 
aua eigner Bewegung und Ubrizf^ogiing zd 
den Dreisen, gerediten und Uugei^ Maiaregeki 
|:athen werden » die du voraussetzest? ' i 

* 

Warum uicht, wenn sie auch nur ihrea 
eignen Vortheil kennen t andh nur ihre eigne 
Sicherheit und Huhe erubtlich 2tt Herzen 
nehmen? 

Wanrai nidil , / fragst 4a? ^afanf / lielier 

Sinibaid» Idfs dhr deine Menhchenkenntnifa 
und »die Getchichte aHer Völfielr nnd Sf^eiteo» 
oder uur das schreckliche Kompendium 
deraelbed; das» was Wir selbst seit i706 i^s 
auf diesen Tag gesehen und erfahren habfn» 
die Antwort geben. Das^ sero sapiunt steht 
mit giotsen rothen Bnehstaben mf ftHen VBk>. 
tem derselben geschrieben. ^ ^ 

K Siuib.ald« 

*" • * 

Du trauest f wie es scheint» dem gemeinen 

Meuschenverötand auch gar zu weuig JVlacht 

/ 
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'üIm* ini«efe 2Mtg4iii>ssei| «6; .£«diicb werden 

Hilft ]ii doch die aufgethürmten Bey^piele^ frein< 
de^-ttod eiguer Thorbeiteo klüger machen*! 

Gerpn. 

. Sckweriidi ! Es w&re seit Adenk und Even 

das erste. Mahl. Wie ge^agt^ es ist nicht in 
der niens(ßklichen Nätuft defs Geweltbeber «ne 
eigener Bewegoug auf solche Gedanken kom* 
tnen » oder^ wenn man sie in ihnen ra erwek* 
keil suchte, auf Eingebuugen dieser Art hö- 
ren sojlten* Nie ^ird eine noch entfernte 
6«^fahr soidier Volkskraft • Aurseratigen« 
wovQu wir die JBey spiele in Fraakieicb«. in 
den Niedartanjen « in d«r Lomhi^rdey , in Gt? 
nua • yeuedig und Rom» und neuerlich in Hei* 
yasicn gesehen hahen» die Wirkung thon» die 
du dir davon veifipricjbst. Die blaise £rwäh«* 
tilmf mnes .sofehen Boweg|iing$grtindeii siebl 
in ihren Augen einer Drohung ähnlich; 

nnd inehr biaucht es nid|t«. dm ihu^nieht nnr 
• unkriftig« sondern sogar mm Triebrad einer 
Wtgegen ge6et2ten Wirkung stt .machen* . Eine 
sehr nahe Gefahr oder ein jPati't schein 
Schrecken mag viel leicht etwas tbun,?— 
nsigefiihc io ^viel» elsi ein fiirchierliclies Don* 
uerwetter bey einengt scbwacbbersigen Wüst- 
Ungt aber jmssMa U ffirieplOf gai^^ia ü 
Santo. £iae wahre politische $iniiesäu4eruDg 
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wird nie dadurdi bewirkt yrerdeii; dara«f ver* , 

lals dich, mein Freund! / 

Sinibald* 

Ich ehre die Weisheit und ^ Uaglaubig* 
keit. deiiiea ^^1t^, Gerdii} die letciere swar 
nur 9 io so fem sie für eine Fracht der ersten 
gehen kann. * Ich f&r meinen Theil habe nodi 
nicht laii'ge genug gelebt t um au der Meusch* 
beif aa g&nalieh zu veraweifehi , dafa ich okbt ^ 
noch immer ,^ wo^nicbt das Beste« doch viel 
Gutes sogar von depen böigen sollte« die aa ' 
hoch über uns stehißu , um nicht zuweilen xn 
verges^en^ dafs sie Menschen wie wii* andern 
«ind. Wenn er aber ao wirSt wie da dir» 
vielleicht nur in düstern* Augenblicken » vor* 
stellst: wotaipr sollten. wir die Hoffnong, dafa 
es besser mit uns oder unsern Nachliommen 
werden könne, gründen? W^no wir die tt^it ' 
der Vorurtheile auch zurück wünschen 
wollten» es wäre vergebens; sie wird 
nicht wiederkommen , sie k a nn nicht wieder^ . 
kommen. Selbst eine allgemeine Verscb,w<i* 
rnng^^atlei^ Machthaber anf Erden könnte sie. 
nicht wiederbringen. Denn dieis wäre nur 
dnrdb AuslÖHehuitg aller <Lidifer» durch eine 
permanente (^uillotine, die alle deii» 
l^nde Köpfe, abbackte , und dntcb dieigan«» 
Uche Vertilgung der Scbfeib - und Lesekunst» 
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ttiöglidi 2u macbea» * tievor es dftsti kommt» 
^ Geroii» — erfolgt gewifs ^as kleine Wun- 
de r» dasjenige, da^ ich voö der vereinigten 
Übet zeuguiigskraft uusrer Aufklärung 
und unerer Erfabrnngen erwarte« Sottle 
Ith mich wider alles Vei mutben, iu die»»er 
Erwarlong' betrogen finden Aber nein! idi 
mag d\Bn kleinmütbigeii Gedanken nicht aus« . 
denken! ^ mufft» wie du . selbst sagfest» 
vorwärts geh«a» alter Ceron» es nofs! 

* s ' * 

..(Jeron, 

Meine Apologie dec Vomrtbeile ^ 

könnte also . wohl ungeschrieben ; bleiben» 
meinst du? 

• & • ^ ♦ ♦ ♦ 

Es wäre denn, da(i> da sie etwa iu Mähr- 
chen eiaUeidfn wolltest. 

jOei'on. ' 

« ^ ^ Das mocb#^, yielleicht noch immer b^ser 
seyu^ als sic|i darüber su grämen und Schlaf 
pfid^slust 2ifi..xci:liereu r» . , 

«Sinibald. ' 

— ^ dafs es ke^ien* Papst mehr ia Roüi 
giebt» und. dals die armen Schwarswälder 
künftig nicht mehr zur Mutter Gottes iu ^ 
Marien -Einsiiidet wallfahrten werdeoi 
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über den Neufränkisch^n Staatseid: 
^ Ha£i dem KiiaiigUittm ! 



9 • 



\ 



Sie liabaii es abo wlrididi 9hir Ihr Hers 
bringen können, mein lieber Neufranke« dem 
Köttigibun^Haf« sa ackwörent 

' Heribert. , 

Mufst' icb nicht? 

Wilibald. 

Was nennen Sie müssen? Kein freyer 
Menscht oder» nadi mllnem Begriff das 
nehmlicbe sagt^ kein Mensch mufs was 
er nicht wilL 



1 1 



Heribert 

. Sir meinen abo« idi Mtle m|cb lieber todt 
schiefsen oder denortieren laasM soUen? Sie 
find sehr gutig. . 
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gestehen Sie mir wenigstentf dafs die 
Freyhtit, aof. waldie die grofse ülnjiiQii. 
sich so viel zu gute fhut , von einer sehr soii* 
4erlmren Artist. Wabrltckf ihr Reofraiiken 
*aeyd die genügsamsten Leute von der Welt» 
' wdip ihr damit aufcieden sayd » dafil mail 
€ach doch wenigstens die Wahl läfst» ob ihr • 
lieber eiaen aianlosea Eid'scbwören oder ster^ 
be^ wollt. 

Heribert« 

Wir geboreben dem Gesetz. Was hat ein 
wabr^ Repabliluuier das ihm be^liger y^fire ^ 
ab Gehorsam gegen das Gesetaf Brinnmi Sie 
Sieb der schönen Grabscbrift piditf welche 
den drajr koadert SpartaiMni » r die sieb mit 
ihrem Könige Leonidas bey Thermopylä 
ittr Giiecbeiiiaiide Freylieit' aufopferten »• ga» 
setzt wurde? ttWandrer» sage den Spar- ^ 
taiisrai^ dafa wit hier geatetben-^stitd» 
um ihren Gesetzen zu gehorchen.** 

. . .iWUib.ald., . » . 

Dia ftlUa acbeiueii mir nicht dieselliea sa 
eaytt. baoaldaa uafi eeiii -tdlea lttiifid|aa 
atarb um dem Gesetze zu gehorchen; Sie 
md Ibra iMürger gebercbe» dem Gesetk 
Jim sa leben. Aber der groise Unterschied 
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liegt Hl der fiescfaaiFeiiheit des Gesetzes selbst« 
' J^en flinlliete ; ihr V«terl»tid nidits / «Ii* 
was« im NothCall, die Tflifii^ eiaes jeden gu* 
tei» Borgers in jedem Staat ist« ~ fiir die * 
. Rettung' desselben seiii eigues Lebeu in die 
Scbanse su scblagea^ . Uuien hingegen^ Frei^ud», 
muthet — uicbt Ihr YateiUnd — ^ sonderii 
•ine unter repubUhaniscb^or Formen det^^ofti; 
^ sierende Regierai^ wa, entweder etwas gan« 
vernunftwidriges« d. i. etwas» inU |[en . 
Recbteii ond Pflichten der Menschheit unver- 
trägliches, zu thuii, oder allem zu entsagen^ 
\ms 'den Werth dee LehcM Msteacht* . . 

' • * ■ 

H e i i b e r t. 

AUe Dinge können von mehrem Seiten 
augesehen • wecdun ; und da es nicht immer ^ 
von*und abhängt, wo wir stehen wojilen, soup 
dem meistens die No thw.endigheit t 
eine Getetegaheriu « der die Gptlar aeHwe^M» 
tertban sind — uns unfei n •Posten anweist» $9 , 
kann\una nicht übel geuomi^eu weMeu » 'wena 
wir jeden Gegenstand so ins Auge fassen« 
* wie er eich una- aoa/^em Punkte« wo wir 
stehen » darseilt. Einem echten Republikaner 
UKScheint das. Kouigthitau iu einer ha^ctensw 
digen Gestalt« Beliehen SÜ wohl au metken» 
dai's ich .daa KönLgtJium s^ge» nicht^^ie 
KSuigew Es hat -im Verlauf vö» «Miigeu 
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Jahrlaqseinden TOiirZidt-s* Zeit aiMn litbefs« 

>^ürdigen König gegeben; and leb könnte. 
^Umi€ii gleich jeCst emeo neoneo t den "'ich.inir 
vor allen tem Herren W&blen wftrde« weM 
ich einen Herren" wählen müfst,«« Aber das 
Königthoai ist an sich eelbei; .tuid «bd 
imuier» unter jeder Ansicht t bas^enswüidig; 
«nd '4er beifie aller Könige hak einen 'Fehlert 
der durch nichts vergütet werden Icana» den, 
dab er ~ König ist. 

WilibaUl. 
. . Ichf lieber Heribert , liin gerade der ent«^ 
gegen geselsten Itfeinuiig. Idi gestehe Ihnen 
eiuf, dafs weise und gute Könige v,on jeher 
wenigateto dben so selten gewesen * sind , «Is 
weise und gnte Archx>nten« Konsuln, 
Diyektol'en, BUrgermetetert Schult» 
hei Isen t u. s. w. i^h ^ebe Ihnen zu, dafs 
man ohne Mühe sehn bassraswurdige Könige 
in der Geschichte finden wird, gegen Einen, 
, xder sichs wirklich £i*ast seyn^ hefs t die Liebe 
und das ZMrauen aafaiev Untlerthanan a» ver* 
dienen: äber was an dem Königtbum^ 
an «ich seihat«' hasaeaawntdig seym sallteb« kann 
ich nicht sehen. ' ' ' 

Hnriheri. 
^ Wie doch Vo;ritrtlieile • die man vonKln» 
deaheinen an elngtsögen hat, auch ebsenTcr^ 
ständigen Mann verblenden können! 
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Vorurtheile? Ich bin mir, über d^n Ge- 
iKTOTOfi * 'wbr ftpf cclitii # ' nicht hqv 
keines Vorurtheils bewufst» sondern ich bin 
Tidmebr gewifo« dafb aijeine Urtfaeik aof 
den bernhen«^ iUe jede Probe audbabeii« 



' • : , Heribert« ^ 
Was verstehen Sie unter Köuigthum? 

. Wilibald, 

Das ist es eben» was ich Sie .fragen 
wölke T - Deon es dfinkt midi , defa wir nicb« 

eiiieriey Begri& .mit diesem Worte verbinden. 
Ich woike wetten » «obald Sie das W4>rt Kö« 
nigthum hören oder aussprecJien , bteilt sich 
iteien das BtU eines {irachlvollea • ^ üppigen/ 
verscbweiiderischen 41ofes dar, und in dessen 
Mitte irgend eia atoiser, -eh^eitsigiNTt wiÜ» 
kührlich herrschender Sultan» vor welchem 
alles kriechen muf St ode| ein achjrvacber, trä«* ^ 
ger» wollüstiger S eh a efc 9, den niemand Ifiuireh** 
^4et, von unaäbligeu vergoldeten, bebänderten 
«ndfcesteniten SklaiFen ünmngt, die im Grunde 
seine Herren sind, und den ohnmächtigen 
Abgott mit einem VnUianiadiett Gewebe» eineiki 
ibm selb>t unsichtbai*ent unzerreißbaren Faden, 
dai^estnlc «nwtinden habe»» ^ fcetnili 
Finger anders als nach ihrem Belieben rübreh 
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kann* Alles böse, schändlich«, ha^senswürdige» 
wovon Sm jcmabla^ als .wcaMtUcbaa Ei^ • 
^minimfun odo^u M i Mi i il ba r B u ^y ol^e wwimm 
deaj^oftscbeii , tyramiiacbeu >und uttUvgaii 
glerang geMvt moi ^Maactt babtai ^-'nätm 
laMglicba, zum Theit barbarisch^ (^esejkxe» 
achreyettdea- UNfaditr'liiltiHr diu FofOMii'dar 
GerechHgkeit ausgeübt» die Wahrheit untec- 
droafct^ daa Vf^i^ttmafc hwlaitgiael»», di#'1W 
gend verachtet, das Laster belohnt und auf- 
f[ainttuter(^ die £iakttufle oad ^icbatse des * 
^^at• ¥ ef sct wp rab dst t ' Wi^irafht , uiiUfllvdigeki 
OüiislJiiigan lUMt^'Unersättlicheu Buhlerinnea 
pfiis gegefcen^«^>€MMi ü tg lae » jabarmutbige, . , 
raubgierige Kaste^^ deren greuzeuiose Üppig- 

kne 4es £<pmiS''4nA*^iitt Bodeot^veMe» 

Volkes spotiet; eine Kaste, welche Mittel 
gehuideii batt alle C^ewaH des Moiiarcbeo» 
alle Reichtbiimer des Landes, alle Früchte des 

's 

Fleilses aeijier arbeitetideii Binwolu^ a«i «ich 
nrtfieheii', iiii4^|Dit:M6anl^0i<»ao's0 fhei^ 

len; . data, si^ seibat jeden Geuufs f är sieh 
iMibtibY letieo btiigeg«».-aile Atbeil^ 8orgea 
und Entbehrungen zum Eigenthuin überlasseu 
Im; bowt aH« Mirabräuabe und Gateel« die 
sich in einer verdorbenen monarchischen Ke- 
jein*ung nur iMner denken bMsen; ette^LeMer ' 
und Ubeltbaten ünwürdiger Könige und ihrer 
'Li^ltfige« nnd der übrigen, wekbe, nälier 
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dar -lioirlittm Omml^ AmMI lüften ; mit d«r 

gans^ii Fiitaueyi« VOA Üittiiiiy di^ aus i^iier laiir 
geo IMto iitiUMer. BiogiemagM hti^orgdMi; 
und .mit der^o Auf^äliliMigaelti iu «iu^m^ap- 
2611 Tage iiidit/ fitrlig Wiklen/wä^^ 4«$ 
alles 6teUt ^Ich. Ihnen .mUNdemWoi'te König- 

' 4;^«ia {tfM(£ eiHtnabl im- emtm -^WMPKff»^ 
lielldunkelii« riesenmäfsigen Bilde vor die Seelen 
nni >äie hßbm S'iqIl io «iigewölmU / di^i^ 

* Wjot4l nlil' diese« Bildls- so verknüpfen^ 
dai's es JUmen unniqgUch^fimi^. selbsl wenn SA^ 
fiiohs vslBütaleo^ :dMrCfliMtt;,BegMff dmiei» 
.was das Köiiigthuin an > ich selbst und ver- 

«äjgfl» »ll^wis:«WJPe«S;Ult^ fi^ H$Jk' 

icbs getroffen , Freund? Oder können Sie, sa^ 

gen» di^lki'*s «udeM telf ;»p> \- . 

Heribert. 



I « 



r deh laugne- «iditsi es ^.mogefthr «wier^lfo' 
«Afsn» Auch ist das K4 n i g th »: dem. i^h 
miimi ttds geechwttreti hebe «nd m schwül^ 
^ei^ verpflichtet wurde« kein »öderes, al^^bea 
dieses Vngöiiettfttrft. wojrcM Sie minMenu 
gen Zügen ein so grärsliches ^ild entworfen 
hßi^em* Vod hQM99k:Siß üMigiiett» daffties ge* 
rade dieses Bild ist, was im. Oemüt^L 'eines 
uabefangenen Iiesers zurück b^ibt, wenn er 
die beynidis *^Ul)«ripeiitchl^che gehabt^ 



♦ » 
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hi^* will mcb^ ^^gfi^» gfuiseJ^orpus 
der G«8chidit» vtm'M*et&iot an, sondmi 
um die Geschichte der Earopäitdbeii König* 
ycjcfcie fMdl' ihger S i l h e e h er i e^ ili eg » Mit dm vier 
leUten Jabrhoudetten', luit einiger Aofmei^k^ 
taniieit dwcbgebeiit 



Wilibi^ld. 



*£8 würde mich zu weit führen t wenn 



Uk^ Ihnen .laugüM wollte; denn ich 
■ Ihnen mrine Grü|ide 'bi^eben und* da sich 
immer wieder vieles- dege|[en' einwenden lief^e» 
§o ^ilrdim uns unvermerkb in «einen. Scbi» 
aefs. ohne Ende verwickelt "^ebeiu Ich will 
Ihheiielid lieber £a«JMenihl » derWahrheto 
übrigens uupiajtidizieilich eingestehen , die 
Geschichte der Könige gebe ^ im Durchschnitt 
genommen, kein be.sbere8 Resultat; aber was 
beweiset das^ gegen 4^ K»ö nigthamAn sich 
selbstf Oder» wie können Sie einen Vorwurf 
gegen dasselbe s6 ausschlieislich gellend ma* 
;cl|dn«..d#r alle mfMUdditolM Efairiäitiingeii und 
Anordnungen gleii^ stark trifft? Nach ihrer 
Jb^ iSeomiren mülaten Sie B« aiieh dem 
' Gold und Silber einen ewig mi versöhn- 
liclm .UmCs- schwiireoi ;detui wer weib tnchtt 

dai's von allen den Übeln, die von jeher das 
Unglück deri Menschen, in den polhuerten.Staa- 
-ten jtauuiit'liabett^ kdniei i&t, wovo» jene 
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Melalii aidil eulw^er die Veraoliäsmig^ 'o^er 
4ie Mitlei» pdler dtr 2wteli:gewef«ti wfreii? 
Aus.d<?m nehinlicbeii Grunde miiisteiiSie ^ucb» 
fliit' dem PucmUm titfcmden Sofiücii Uev * 
cier« den bildenden KünstenHafs schwo- 
fen ; d^n aa ist mcbt m liUlgnM t dafii diee« 
Toii jelier, ais «ehr wirksame Beföiderungs- 
mitlel des Aberglaubefis« der Prieeterberrscbaft 
•ttd der Üppigheit» dem menscblieh^n Ge* 
Acblecht onendlicheii Scbaden sugefügt Ij^ben« ^ 
Aber« wom hSMiciiiiöiliig, Si^eowdit Mi 
nnbem .Wege z\x fühieo? Wollen Sie Sick 
«db^seugen«' dtüi Sie» «M- ,ebe« dmeekbett 
Gründen und nacb eben derselben Art zti 
«chliefiien» der D^'vroliMtie .telbit den 
berzUdisten Uafs tasu&chwöxen sohuldig sind? 

. Uecibert. 
, ' Dm wiird» «cbwer kalten. 

Wilibald. - ' 

JSkkt ImHi 10 sttbwer als Sie jetst gbinben 

mögen« Da Sie so gütig gewesen sind» mich 
• HO eben' vom Les'«|i des gansan ' ungebenerti ' 
Korpus der Gescbichte des Köiiigthums zu 
. 4ispcnaki»nt'ao''w&r* es unartig von iiiir# 
wenn ich Ihnen zumntben wollte» die Ge* 
•diicbten aller aUan und neuem Republiken 
M dwcUeseii« am *i|icb wm dar Akbiigkeit 



% 
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mdncr Behauplong m VmicIitnK ' leb ftr* 
lug« uic]bts aU eiue Lektiiie» womit Sie in 
eioem paar Tagen gans^gam'acUidi fertig Wev* 
den köuaen. Lesen , Sie nur mit Aufiperk- 
aamkeit mod Geduld die .Geackieht« Üea 
Feloponiiebischeu Krieges von Tha- 
cydides (etwa in der Übersetzung von' 
Ihrem Mitbürger Levesque); und wenn Sie, 
. noch ehe Sie damit w Ende gekoinmea aiiid» 
die Demokratie nicht wenigsteiia eben ao hae- 
senswürdig finden als das iiönigthnm t «ud 
im Verfolg dieser kaum eüi imd swansig 
Jahre umfahseijden Geschichte eines Krieges» 
der gegen die Feldsäge* Ihres and ineiiiea 

Helsen Buou^parte eine gar jäuimerliclie 
Tigur ^acbt» w<snn Sie« aage iebr die Atbe* ^ 
ner und ihre Demagogen und ihren Senat 
aad ihre Volksversammlnngeii und ihre gaiise 
Demokratie tiicbt swanzigmaU für einmahl ~ 
mit dei| Griechen an reden vor die Ra- 
ben wünschen» so wfH ich — Doch neinl 
Da miifsten Sie von einer so monströsen und 
unerlt^rbaren Vorliebe für die Demo k ml ie 
besessen seyn, ddiV» es nicht billig wäre, wenn 
ich Unfchuldiger dafür bttisen aoUte._ 

Heribert» 

• 

Ich verspreche Ihnen,* den Levesqmseheii 
^ Thacydidea su lesen» und» was noch mehr 

WisiiA]rmaBUBd.W. XX3U.B. £ 
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ist f ich bekenne , ßchou bevor ich ihn gelesen 
habe, daCs ich Ton der Lfiebeaswürdigkeit 
und den derben populären Keitzen der D e- 
mokratie. nicht so mächtig bezaubert biir, 
dab ijdi eines so stark wirkienden Gegenmit- 
tels schlechterdings beuöthigt wäre. v 

Wilibald. 

• • • . ' 

Ihre Republik und ihr fitnfköpfig^s Direk«^ 
torium lalst es in der That daran^nicht fehlen. 

Heribert« 

^ . Glmchwohl • wenn ich auch — - wie wir 

Menschen siud ! — zuweilen einige Lauigkeit 
itt der Liebe, die ich meiner politischen Ve- 
nüs Yolgivaga nun Anmal geschworen 
habe 9 zu verspüren glaube, brauche ich nur 
einen • Blick auf das Königthum, oder 
(weil Sie es so wollen) auf das häfsliche 
Zerrbild desselben « das sich ein für all^ 
mahl in meiner Einbildungskraft festgesetzt 
iiat, zu werfen f um das sinkende Flämmchlett 
durch den Hafs des letztem wieder zur loderofp 
den Flamme angefacht zu fuhien«^ 

Wilibald i&chdud. 

Billig soUt^ ich Sie, zur Strafe, in Ihrem, 
verstockten Sinne dalüa gehen lassen. Aber, . 
da wir doch bereits so alle Freund^ siod, . 
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kaim^ ich Sie unmögtich in einer so ungerecht 

teu Leidenbchaft befanden sehen» ohne zu ver- 
eaebto» ob ich Sie nnr wenigstens so weic 
bringen könne, das Köuigthum und die Re« 
puhiiic mit einerley Wege nnd Gewicht 
za wägen , wenn ich auch nicht veihiudem 
fcan^ , dais ihre Vorliebe für idie letztere aich* 
unvermerkt in die Sache mischen , und das 
Übergewicht derselben, dadurch» d^^fs sie sich 
ganz leise auf ihre Schale legt» entscheiden 
wird. , ^ 

^ Heribert» . ' v 

Sie sollen mich so billig finden» als man 

von einem Amorosa.uur immer verlangen. 

Wilibald. 

Um also ehrlich und aufrichtig» wie Leutej^ 
die sonst nichts bey der Sache gewinnen wol- 
len als Wahiheit» zu Werke zu ^ehen, so 
lassen Sie uns äuf eine Weile vergessen» Was 
Köuigthuin und Demokratie gewöhnlich von 
jeher in d^r wirklichen Welt (oder»' wie man 
in der Schule sp. iclit, in concreto ) gewesen 
sind; lassen Sie uns von beiden alles Zu* 
fällige absondern» um nicht etwa ein 
schönes Ideal und Hirugespenst von 
einem Utopischen 'Königreich oder"^- 
ner Schi ar äff enläudis eben Demokra- 



%ie au die Wolken hlnzuinahlen »V- - sondera 
Qor blofs den Begriff, wae das Königthdio, 
igt uin Königthum, nud was Dei^iokratie 
i$t am Demokratie zu seyu« fest zu bat 
ten. Lassen Sie uns dann beide g^gen ein- 
ender aielleii, und- sehen, worin sie einander 
gleich und worin sie verschieden sind , und — 
es wird sich seigen, was heraus kommt; denn, 
ich , will nichts vorfato sehen. Sagen Sie 
^r also,, wenn wir beide B^gri£e von allem 
'ZnfiUligen entkleiden, was bldbt uns bey dem 
Worte Königthum zu denken übrig» als 
ein Staat» worin die höchste Gewalt in 
den Händen eines Einzige n, und bey dem 
Worte Demokratie, an Staat, worin die 
höchste Gewalt in den Händen des ganzen 
Volkes ist? 

Heribert^ 
' Gnt — Und wasf wollen wir nnn mit die* 
sen bis auf die Knochen abgeschälten Begrif- 
fen machen? 

Wilibald. 

Eine .kleine Geduld ! Sie sehen , dafs ich, 
ehe «wir Vreit^ gehen können, verschiedene 
Postulate voraussetzen uufs» über welche wir 
beide vermnthlich einig sind« 

Ueribert« 
' >Wm fluineii Sie da«? 
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Wilibald. • 

Z. fi. was eia Staat und waa-die hoch* 
ale Gewalt \m Staat ist. ' / 

Heribert. 

Setzen Sie iminer getrost voraas , dafs wir 
TOD diesen und andern ersten Elementen der 

Staatswissenöchaft einerley Begriffe haben« 

Wilibald« . ' 

Ferner: was der letste Zweck, einer 
flehen Vereinigang freyer vernmiftfahiger 
Wesen ist;, dals dieser Zwec|( ohne Gese« 
t E e » denen ' Alle gehorcben » nicht erreicht 
werden kann» und dafs die höchste. Gewalt . 
im Staate « in Rücksicht auf ihn selbst , blofa 
dazu da ist , diesen Gesetzen Gehorsam zu ^ 

Terschaffen. 

• » 

Heribert» 
. Immer weiter!' 

HanptsScblich aber woHen wir nicht ver- 
gessen« dafs der Einzige, der in der Mo* 
narchie die höchst^ Gewalt in HSiiden hatf 
ein Mensch ist, der diese Giswalt durch 
Menschen über Menschen ausübt; und 
dafs das Volk in der Demokratie aus einef 
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Menge Menschen besteht , die diese Ge* 

walt über sich selbst ausübt. 

* ' - . ■ 

«Heribert Uohend. • 

Versiebt sieb ! ^ Sie boblen weit^ aas» 

Wilibald. 

Freylich versteht ^slchs; nur dafs es in 
praxi alle Aogenblicke vergessen wirdt und 
dafs diesem Vergesseir sehr schlimme Folgen 
bat. Endlich, mofs. ich mir noch aubbitteit^ 
als etwas Erwiesenes TO^aussetsen shi dürfen» 
dal& die Natur e$ beym Meu&chen darauf an- 
gelegt habe* ein freyes- und yernünftips We* 

sen aus ihm zu macheu. 

» 

Heribert. 

fl 

Es giebt« wie Sie wissen, Lente» die Ib« 

nen drefs so leicht nicht eingcbtthen würden: 
aber von einem Republikaner haben Sie am 
allerwenigsten zu befürchten , dafs er Sie über 
diesen Funkt schikanieren werde. 

Wili'baia.. 

Nach allen diesen Voraiiasetcangen lasaen 

Sie uns der Sache näher rücken. Wir sind 
ohne Mühe einig darüber geworden • daCs daa 

Königthum in der höchsten Gewalt eines Ejn« 

über ein ganses Volk beatebe» Aber 



I 



Digitized by Google 



wie kommt dieser Einzige 2u einer solchen 
' Gewalt über so viele? Derer, ober wekbe 
er Me ausübt, sind vielleicht viele .Millionen, 
unil er ist our £iiiferl Ja, weno ex ein yfe* 
seil von höherer Natur, etwa Voltaires Mi- 
kroinega.s, oder einer von den Geiiieu 
der Lampe (in Tausend und einer Nacht) 
oder Besitzer von äalomoAS Si^g^lrioig 
wärel Aber er ist an Seele and Lisib nichts 
als ein Mensch , wie sie, auch : also , uQcb «in- 
nahi, wie kc^mt der Einzige m einer so 
grolseu Gewalt über so viele? 

-Heribert« 

* Ich iSebe wobl, da(s es mir wenig helfen 
würde, wenn ich sagte: es gebe ein Mittel, 
wodurc^h ein eii^^hyier Mensch allerdings Mil* 
lionen zwingen kann stt thun vvas er will* 

WiUbald, ' 

Sie meinen doch, nicht etwa /fSkuber^ 
mittel? 

Heribert. 

Wenn er nur erst, auf einem gana natür- 
'Uchen Wege, Mittel ge/andea h^^t sich eiae 
X hialängKcbe AnsaM deriier, wollt bMvaffineter 
mid zw allem bereitwilliger Kriegskn^chte^au^ 
xuschaffea» die ilbm Mindliugs gehorchen 
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Wilibald. ' 

So wird es thm freylich nicht ^ sdf wer 
fallen« friedsame wehrlose Männer« Weiber 
und Kinder, sü tj^inen Sklaven zu machen. 
Aber, wie kam er dazu» sich dieienigen zu 
onCerwerfeif mil deren Armen er aich nun 
^ie übrigen unterwirft? Er, der doch mit 
•eidem Paar Armen nicht Tansende und Hon* 

f X 

derttansende zwingen konnte , seilten Wil- 
len zu thun? 

% • 

Heribert«* 

.Qea w,ar es eben^ w^s ich vorhin mdnte« 
Ich mufß Ihnen also stliön zugestehen-, was 
Sie» wie ich merke, zugestanden haben wol* i 
lenr f^dafs der erste Monarefa die höchste 
Gewalt nur durch freywillige Unter wer« 
fnng des Volkes erhaltta konnte.** 

Wilibald. . 

Der erste, sagen Sie? Und warum nicht 
nneh alle seine Nachfolger» nnd ,alle andern • 
Monarchent von Niinrod und Belus und Aga- 
memnon bis auf den heutigen Tag? Dt^nn 
der hehmllehe Grund gilt für alle. Es ist 
l&cherlicb, sich einzubilden» ein l^i^iiiziger. könno- 
mur Aber bnndert Mensdien » geschweige über 
Millionen herrschen» wenn sie sich nicht . 
befaemdben hissen wollten«. 
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Hejibert. 

Dagegen ist viel zu sageiv, lieber WIlibald. 
Sölten Sie im, Emst glauben können , es g<4ie 
auf der ganaan ErdfiSehe ein so dummes lfo\k^ . 
das ^ich von eineio Scfawachkopf , einem trä» 
gen Wollnstling, einem Blödsinnigen « einem 
Taugenichts oder Wütherich» von »einem Klau- 
dma» KalignUt Nerd» KommoduSt Heliogaba« 
ioSy u. 8. f. beherrschen lief&e, wenn die armen 
Teufel ^ verhindeni Tsibnnten ? 

Wijibald. 

Vermaiigaii Sie» wenn kh bitten darf« 

wollen nicht mit können, und schliefsen 
Sie nickt atoe dem 9 was eia Volk nicbt tbnt 
auf das , was es nicht kann* Schon der ein* 
salflia Mensch bat oft gute Ursachen» Ikhet 
ein sieinlich grofses Übel zu ertragen, als 
eich einem gewissen, oder auch nur besorgU- 
dia» flöeb gröfsern aussusetsen* Bey gan* 
seo Völkern vereinigen sieb uns&hlige Ursa- 
dieit » die den' Arm der Menge , wie sehr sie' 
auch zum Widerstand gereitzt wird» wenig- 
etena sehr hnge zurüdi halten. .So lange sidi 
ehi Volk beherrschen rafst, will es beherrscht 
aejn; so lange es duldet» will ea dnldeO'; und . 
da Ts es sich beherrschen läfst» dafs es duldet» 
ist oiii aicherea Zeidieii» dalli aaiii Zustand wo* 
nigstens erträglich ist. ' 

* 
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' ' , Heribert 

Vergessen Sie' nicht , dais ein von langem 
lier übel regiertes» irre geleitetes und getäuscht* 
tes Volk durch Unwissenlielt , Aberglauben 
und Unlerdi'ückuug endlich bis zu einer die 
menschlicke Natur entehiM^den Thieirbeit 
berabgeyvurdigt werden kanp. . 

Wilibald. 

Das ist einer von den Gemeinplätzen » w.or^ 
auf sich eure^Redner und Sofisten seit einem 
paar Jabrzeheuden weidUfch herum getummelt 
haben* . Aber war die untern. Yolkaitlaaae^ ge- 
nauer kennt» weifs, wie sehr auch dieser Punkt 
übertriaban wird. Menschen können nie auf* 
holten Menseben zu seyn; und je langer die 
grofsß Springfeder 4er Ueu&dUheit • difi V a r- 
n u n f 1 9 bey einem Volke gedruckt worden ist» 
desto stärker ist die Gewalt» womit sfs^ sobald 
sie nur mn twenig ' Luft bekommt , in ibrm na- 
türlich freyen Stand zurück schnellt. Die aus* 
gearteten Römer duldeten freylicb ihren N eiro 
einige Jahre. A^er wie lange zitterten nicht 
euere auf ihre y0rgd>lidie Frey heit und Gleich- 
heit so übermüthig trotzenden Kepublikaner 
Tor dem Bürger Robeapierre« in Verglei- 
chung dessen Nero nur ein ausgelassener Knabe 
warl Au£. diesem Wege gew^i^u Sie 
hichts gegen das Königthum , lieber Hi^ibert« 
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/ Lassen . uns auf den niisngeu zurück kom« 
' ipen. Die Rede ist 'jelfet nicht yora MiCs- 
brau eil« sondern von der Quelle der höch- 
sten Gewalt; und ich dienket'wir sind daröbev 
einverstanden s dais es vermöge der Natur der 
Sache keine andere seiyn ks^u!»- als überlegte 
fi^ey w-illige Unterwerfung. 

- Lassen Sie uns nun ein^n Schritt weiter 
gehen. Wir haben vorher als ein Postulat^ ' 
das wir beide £ür 'erwiesen und iHiunästöfslicb 
wahr annehmen, vorausgesetiBt: dafs die höchste 
' Gewalt im ätaat, wenn wir j^e&en bloCs l iir * 
. sich und ohne Rüeksicht auf andere Staaten - 
betrachten , allein dazu da sey , den Gesetzen, 
welcben alle Bürger gleichen Gehorsam schul« 
dis sind, diesen Gehorsam wirklich zu, ver* 
. sdhaffen. Ich wiil damit -mchl sagen ^ dafs 
ein guter Regent nicht noch mehr thun könne, 
und» ans moralischen sowi^ als aus Staats^ 
klugen Beweggründen , sogar v e r h u n d e n . 
\ s^y« uoch m,ehr thuu, wenn er kann* 
Aber dieses mehr h'angt rä sehr von zufälli- 
' gen. iiedingungen und vornehmlich von dem» 
was -dem Regenten unter den gegefaiien Um* 
ständen zu thun möglich ist, ab, als dafs es' 
hier in Betrachtung käme. Die Erhaltung 
. • und Wohlfahrt des Staats, als der letzte po- 

Utiacbe. ^weck desselben , ist euch dei^ Zwepk 
^ der Gesetze j die» als nothwendige Mittel 2u 
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Erriicbung desselben betrachtet , jedem Bär« 
ger för sdne lUclde Gebühr leisten, nnA 
•eine Pflichten vorzeichaeiu . Da die Gesetse« 
wovon hier die Redo ief , .uoniittefl^r ia der 
Natur des Menschen, und iu der Natur und 
dem^weck'des Iwfg^Ucheu Vereins gegriin* 
det, also nicht vonT irgend eines Menschen 
WiUkttbry Laune oder Vriratioterease aMiän* 
gig, sondern 60 ewig ünd nothwendig sind 
als die allgemeine Vernunft« die höchste Ge* 
aetsgeberin aller freyen- Wesen : «o war, ist 
und bleibt es eine Ungereimtheit, an welcher 
dcfa KÖnigthum gann unschuldig ist, wenn 
jemahls jemand gesagt hat oder künftig sagen, 
wird, t,dafa der Wille des Regenten die 
Qu.elle des Gesetzes sey.^* Richtig hinge- 
gen kann gesagt werden,, der Monarch, in 
aO fern er Handhaber und Vollstrecker des- 
Gesetsea ist i wolle nichts , als was das Gesets 
will; und kl so fern seine Verordnungen die 
Vollziehung desselben, und überhaupt die Er* 
baftung dinr Ordnung und Beförderung der'all^ 
gemeinei^ Wohlfahrt, nicht zum Vorwandt 
sondern supi wirklichen Endsweck ha- 
hen, aber auch nqr unter dieser Bedingung, 
haben sie selbst die If raft. des Geseti^eS. Oer 
unbeschränkteste Monarch kann, vermöge der 
llatur der Sache , in keinem toderh Sinne G e- 
setzgeber seyn, und kein weiser und guter 



Digitized by Google 



« 

f 



VITTS» irisüL Av G Bv« , .77 

» 

wird es )e in eioam todera Siane leyn 
wollen.' — * Eben so wenig Icaan oder* wird* 

er sich aninafsen» die oberstrichterliche 
Gewellft die »ihm ( wofem kein besonderer Ver» 
trag zwischen dem Volk und dein Regenten 
ein anderee verfögi) ab ein Tbeil der höchsten 
Staatsgewalt überlassen ist , zu Unterbrechung 
des ordentlichen Lan& der Gerechtigkeit » oder 
zu andern willkührlicheu Eingriffen iti die 
' Hechte der Staatsbürger, zu mifsbrauchen ; denn . 
avch diese Gewalt kommt ihm nur sn » in so . 
fern er der^ höchste Handhaber und Gewähre* 
mann derGesetse ist; und sü» kann sich (wenn 
man alleiifalb den bescheidenen Gebrauch des . 
väterlichen Vorrechts« die Strenge des 
Gesetzes in besonderen Fallen zu ^ilderu, aus- 
nimmt) nicht weiter erstrecken, als auf die 
Oberaufsicht über diejenigen, denen er die 
Gerephtigkeitspflege an seinei* Statt euTertrant > 
hat.' Endlich ist auch* der Monarch, in so fern 
ihm die Verwaltung der öffentlichen 
Eittk'finfte des Staats als ein Zust8ndnifs der 
höchsten Gewalt .bey wohnt , keineswegs der. 
Eijgenthumer, sondern nur der eJierste 
'Haushalter des Staatsvermögens* Jede Yer- 
schwendntig, jede überflüssige Aufgabe, 
um derentwillen nöthige verabsäumt wer4en 
milssevt |ede blos willkührliche Verfügung 
^ über Ausgaben , zu deren Aufbringung Millio* 
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nea Meascbea sich einen Theil ihrer Noth- 
dorft enteiehen aiüeseiit ist ei^ Mifsbranudi 
seiner Gewalt , die kein iiegeut, der den Um» 
-fang und die Heiligkeit eeiher Pflichten kennt» 

eich selbst eiiauben wird« 

Alles diefs » Freond ^Heribert » Hegt !n dem 
reinen und, richtig gefalzten Begriff des^ Ko- 
higthnms. Und ünn bitteich Sie, was. ist, 
Sn dem allen , \vas einen veniiinftigeii Men- 
schen berechtigen könnte« deni Königthum 
Hafs zu schwöien? I^t es der Kahme? Unter 
jedem andern Nahmen bleibt die" Sdcbe eben 
dieselbe. Ist es die Sache? Auch diese ist und 
bieibt in jeder Einrichtung ^er bürgerlichen 
Gesellschaft ebm dieselbe, und es verändert 
nichts im Wesen der höchsten gesetzmälsigen 
Staatsgewalt» ob sie . in Einer Person Koticen* 
triert, oder unter viele vertheilt wird. Wo 
wSre denn al^o das Hassenswürdig^ ? 

Heribert* 

Da Sie mir nicht erlauben wollen» aas 
der Art und Weise, wie die meisten Könige^ 
ypn jeher ihr Amt verwaltet haben und no<;h 
verwalten» gegen das Königthum zu argu- 
meatierea — 

Wilibald. ' 

Verseihungt daCs ich ihnen in die Rede 
falle 1 Aber Sie sollten nicht scbion wieder 
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varg^ssen haben, dafs ich es Ihnen blofs darum 
nicht erlaii bea kaun» weil Sie mir sonst 
eirhiüben rnüfsten t aas th€n demselben Grunde 
gegeu. die Demokratie und jede andere Staats« 
form zn ärgumentietreii : wbbey am Ende nichts 
heraus käme, als dai's wir uns genötbigt fan« 
dei»t aUer bürgerlicheil Gesellschafl und Reglet 
rung zu entsagen , und in die Wälder zu un- 
säm Tierfüföigen Verwandtea «urückxokekren« 

Heribert. ; 

So bleibt mir nichts übrig 9 als Sie noch- . 
. nahk zu versichern» dals das KÖnigthum, dem 
'ich Hafs geschworen habe, von d^mi, dessea 
'«Wesenheit. Sie aus eiuein Begriffe 9 den ich 
• nirgends realisiert sehe, abgeleifet 
haben , 'mächtig verschieden ist : denn es ist 
kein^attderes_t als das Königthum Ludwigs des 
• XllL , XIV^, XV. und XVI. und aller/die ^ 
diesen Königen gieichen^oder gera ihre Macii- 
folger wären; und hofFentlich werden Sie mir 
.eingestehen« dafs an diesem Königdmas mehr 
iBo hassen als zvl liehen ist» . 

» • ■ 

Wilibald. 

Was den Einwurf betrifft» daCß Sie mei- 
nen Begriff vom Königthum nirgends rea- 
lisiert sehen» so hoffe ich» wir werden ihn» 
wolern nns det Himmel gesunde Augen 

u 



Digitized by Google 



80 GsBtAÄG«.B ^ 

erhalt binnen weoig Jahren iu einem der au* - 
aehnlicbsteii Eor^pUtclieii (Leidici' aaf eint 
Alt realisiert ßeheu , die auch die hartnackig- 
aten Gegner der Moiiarcliie'init derselben aaa^ 
' söhneli » und vielleicht den Neid der g r o f s e n 
Naziott selbst erregen wirdt die auf eine 
ao beyspielloae Art, erst durch rhetorische 
und 6ofisti&che Gaukelküuste» .danu durch 
SanskillaVisni»' Eiagr ubeBt Guitloti» 
neiit Noyaden und Füsiliaden. unge- - 
fähr auf eben die Art republikaniaidrt worden 
ist, wie MoUerens Sgauarel zum Arzt 
wider seinen Willen kreierte wird. ^ 
Doch, verzeihen Sie mir diese kleine, von 
Ihuen selbst veraniaiste Abschweifung« Iph - 
wollte sagen, wenn ich auch Ihnen, aus 
iaiter I^reuudschaft, deu heimlichen Vor- 
behalt, »«dafs Ihr beschworner Hala nur' 
dtm Miföb rauch der königlichen Gewalt 
und der ehmahligen FrancÖaiachan Ao^ 
yautc 9 wie sie ungef&hr seit des dreyzehu- 
ten Lndewi^^ Zeiten war, gelte wenn idi 
Ihnen auch diesen Vorbehalt, als das einzige 
Mittel aus der Verlegenheit zu kommen » ^ über* . 
sehe: bo bleibt es doch immer von der der- 
''mahligen Französischen Regierung sehr unge- 
recht, unpolitisch und nnnutSt einan solchen^ 
£idfrchwur in einer unbestimmten Formel, die 
dem Königthnm überhaupt und an aach selbst 

* 
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gUl» folglich beleidigend für alle MoQarchen 
ist«, snrutiaingäiigUclieii fiadiiigung de» Frao* 
söeischen Bürgen echts und dc^r^^ Fähigkeit za 
irgend eiii^ öj^entiicbea Amte %n machen« 
Dem Königtham au und für sich Hais zu scb wo*** 
rciit haMikbt mehr Sinnt ab der bürgerlichen 
Gesellschaft, der Religion, den Wissenschaften' 
qnd Künsten t der Schil&ihrt und dem Seehaiv 
delv nnd seheto taueend itndern D ingen y dertii " 
Milsbrauch und Verderbnifs der Menschheit 
grofaen Schaden thnt, Haft m schworen« 0)>* 
esklugsey« zu einer Zeit« da man mit den 
Königen eoHteder bereits in Frieden lebt, oder- 
im Begiiff ist Frieden zu machen« ihnen einen 
SO insnltanteu Beweis von Verachtung und bÖ«* 
sem Willen ibu geben, laiV ich Sie selbst urthei- 
len« Und au welchem Ende bestehen Ihre Fünf* - 
m&nner so .eisenfesl auf einem so unktugeii., ao* 
ougereimten» so nonsensikalischen Eide? Was 
aoU er beweisen? Was für Sicherheit giebt er> 
den regierenden O ä m a g o g e dafs der Schwö» 
rende ^n -aufrichtiger Anhänger ihrer Ornnd«' 
Sätze und ihrer Regierung sey? Um wie viel ist' 
er kriiftiger, als wenn ein Wuche^r bey seiner 
Ehre « oder ein Jode bey Jesus , Marie und Jo» 
sef schwört? Gegen Eineut der sich ein Beden- * 
ken'maciitt giebt es mhen tauMid, die deh Eid' 
ablegen # ohne das geringste dabey zu denken, 
oder mit der AtosAncht des£ür i pidischea' 

Wx»i«A.ND6g<imtiitI.W. XXXI.B. ' . F 
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Hippolytus: „mein M^a n d Ii a t n o r g 
^cbwor^Of uicbt meiu üerz^f* ihr Ge- 
tl^en hinlänglich gesicbect zu. liabea glauben. 
Die Franzosen siudf seit der Revoluzion» ao 
oft in den PaUgeaetzi worden» falache Staads* 
eide zu schwören, haben so oft» was sie vor 
karseHi bey boHerSurafe acbwören mufsten» wie* 

der bey noch höherer Strafe^abschwören miisseu, 
da£s ea kein Wunder w'iret wena^aie die Mar 
xime des Spartanischen Generals Lysander: 
»»Blänner spieen mit £iden» wie Knaben mit 
Wfirfelknoeben längst zur ihrigen gemacbt 
hätten. Ich sage lüclits you der tyrannischen 
Abtardifät» freyen Me^isdiei» durch ein 
Zwanggesetz zuzumuthen» dai's sie auf eine 
Meifitti^g acbwören sollen» die entweder jetzt" 
nicht die ihrige istyOder es vielleicht morgen nicht 
9ebr .aeya wird. . Ein ebrlicber Mann kann« . 
indem er der Nothweudigkeit nachgiebt » der 
Republik T rie u e und Gebor aam acbwö/en,. 
ob er gleich, w^nn ea iron ihm abbinge, beidea 
lieber einem Könige zuschwpren rnödue ; aber 
anne Meinungen von Hepublik und. König- 
thum hangen nicht. von seiner Wülkiibr ab; er 
ki^nn, nicht schwören i. dafs er glaube « waa er 
nicht glaubt; er kann beschwören» data 
er sich der jetzt bestehenden Regierung unter- 
V^erfen, und nichts gegen sie unternehmen wolle, 

•und mehr kann nsMin mit Recbt nicht . von ihm 
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fordern. Wozu also » ich frage Sie uocbmalikt ^ 
gebiMSJge Eid* di^s Königlhttm va, 

h a s s.e o ? ' ' . ' ^ 

tieribert«' > 

« Soll ich Uiaeu « wei^ wir doch hier unter 
vier Augen iprechen« meine Meiiifihg von- der. 
Sache hier un verhohlen aagen? Un&re Bürger 
Direktoren «and von dem allen^ was sich g<^gen 
den Eid 9 der Ihnen und der ganzen ehrbaren 
Welt ed enstöfaig ist» sagen labtt so völlig 
überzeugt 9 als Sie und ich« Aber von der 
Höhe der RevolusioAi herah sehen sie ^dle 
Dinge in einem ganz andern Lichte als wis' 
andern Eideukinder. Oh ety^as» d«!^ sie wol* 
Isn und verordnen, recht» billig, anständig, oder 
mit den bisher in der ganzen Welt angenom* 
menen Bfgriffien und Grnndsatsen übereinstim* 
mig sey, kümmert bie wenig oder nichts. Die 
▲ut'recbthaltung ihrer HepabUkf an wekhef 
nicht ,nur ibre dermahlige Allgewalt , sdndern 
ihre Existenz hängt» ist das Einzigst das ihnen 
Noth ist , für das sie Alles thun , Alles wagen» 
Alle^ äufo|i£ern. Diese Haineä La .royaut^^ 
die virir schwören müssen» ist eine alberne und 
dem Anschein nach ganz zwecklose unuYfz^Ce* 
remonie; der Schwur hat an sich selbst nicht 
mehr Sinn als Abrakadabra Plektron^ 

dfkfi^ Katasi^if and ai^dere dergteicbjBii Zaof 
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^ b^rwörler. Ab^r hat nicht unsere ganse Revo- 
Ibsioii ihren £rfoig solchen WöneMt wobey 
sich niemand was bestimintes dachte , zu dan- 
ken? Das erstet was man su^hon hat^ wenn 
man den grofsen Haufen eineq Ring dnvch die 
Hase ziehen wül» ist^ dais man dem Dinge, 
das er s^he'n soll Und nicht siebt« einen Nah- 
inen schöpft, und ihm dann m^t der unverschäm- 
testen Dreistigk^ so lange Tersiehertf er sehe 
^ das Ding ^ bis er zuletzt wirklich zu sehen 
/glaul^. Anf.ebjsn dieselbe Weise kann mau 
einem einfältigen Menschen weifs machen , er 
liebe oder hasse etwas« indem man ihm so lange 
nnd oft wiederholt» er liebe oder hasse es 
nnd müsse es hassen, bis er endlich sn glauben 
anfiTaigt, es' müsse dem wohl so iieyn, weil 
kluge Leute ihn dj^s^en so positiv versicherten : 
^ nnd das sondeibarste ist« dafs iäs Albrakä^ 
da bra- zultttzt »eine Wirkung thut» und der 
Mensch wlrUich in gansem Emst etwas liebt 
oder verabscheut^ das ihm Anfangs völlig gleich- 
gallig w-ar. Glauben Sie* mir«' das ist der 
Schlüssel zu diesem K'athsel« Unsre Gewaltha- 
^ber merktenv dafs der Hafs gegen die yormahlige( 
kö'niglic'lH^ Regierung in dem Herzen des Fran- 
^ ' zösi>rheu Volkes erkaltet w^r, nnd dafs im Ge* 
' gratheil eine geheime Sehnsucht nacli der allen 
Ordnung der Dinge sich wieder in eben dem 
, Mab &ulsene » wie die guten Leute gewahr 



Digitized by Google 



\ - 



• wurden« dab didse Freyheit» uud Gleiche 
k.e i t»' womit dte Hemn bUhar 'so grofsaWiia» 

dergetbaa hatten« uur leere Gespenalei! 

4*^ man ibnon in eioem magU^okea 
Hauch hatte erscheinen lassen. Es war die. 
höchala Zaitt >wi<;der ain Zauberwort oder einO 
Taschenspieler-Formel zu erfinden, womit man 
dm Folgen der.Lauigkeit, die seit einiger 2eit 
Qiiter nnaisrni Volke überhand nininit« entgegen 
wirken könnte. Mau läfst una alao be^')eder 
Oelegenheit; einzeln und in Masse, dem armen 
Königtbum Hals schwöreii. Das Volk schwört, 
und fühlt entweder gar nichts dabey» oderweiCs 
^och selbst nicht lechjt was : aber der Schwur 
wird so oft erneuert« wir hören ihn so oft» und** 
'beynahe täglich« von andern schwören , unser 
' Ohr und ttnimre Lippen werden s«ner so ge- 
wohnt, dafs es uns zuletzt seyn wirif als fühl- 
. ten wir wirklich etwas widerliches und schau« 
derhaftes bey diesem Worte« — und das Mittel 
hilft doch wenigstens. eine Zeit kng,i was es 
bislfen kann» 

Wilibald. ^ 
Ihre .Erklärung lafst.aich hören; Mriewobl . 
ich sehr sweifle« dafs Ihre politischen Zauberer, 
' wenn sie so etwas abjsweckten , ehie wnderüt 

che Wirkung davon veispüren Vierden. We- 
nigstems wird es nicht auf lange . helfen ; und , 
bey einem Volke« wie das Ihrige« das so leiebt 
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von einem Äufsersten zum andern überspringt^ 
konnte sich der erkänstelte nnd erswungene 
Hafs des Königtbums am Ende wobl gar wie- 
der in eine Liebe verwandeln » deren plölcU* 
eher Aufbruch der Republik pnd ihren Stiftern, 
und allen, die ihre Knie vor diesem Baal ge* 
bengt haben, eben so gdf&briich wwden könntet 
als es der viersebnteAugust dem Hönigtbum v^ar« 

Heribert» 
Davor behüte |ins der gute Genius von 
Frankreich! — und davor wird er uns bol- 
fentlich durch den herdichen Ahschen vor 
neuen Kevoluzionen bevv;abren« der jetzt, 
wenn mich nicht -alle Anscheinongen tBnschen» 
an die Stelle aller ihrer vorigen Acisschwei- 
fangen in den Gemüthern uusers Volkes getreu 
tan ist, 

Wilibald, . 

* 

Hoffen Sie nicht su sangniniseh, mein 
Freund! Die vielgestaltigen und niemaUs 
ruhenden Faksionsgeis ter arbriten dem 
gutei^DSmon der Nazion zu eifrig entgegen» 
aU dab Sie auf das Bedürfnifs der Ruhe» wie 
stark es auch von dem Volke gefühlt wird, 
SO. sieher rechnen dürften. Aber ich wüfste 
Ihnen einen Rath, nnd ich muffte mich sehr 
irren 9 oder es ist das einzige Mittel » > Ihr Ge- 
meinwesen« mitten nnter seinen Siegen, 
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Tiiamfen «*d Eroberang^a « TOr drai iiu&tr 

naher lückeudeii Uatergang^^m retten, 

- Heribart. 

* 

" Wie Sie spreehen ! Sie höniiteii maem« der 

leichter als ich zu schi ecken wäre , angst und 
bange nadien. Aber weil ^ocb euch der 
Rath eines Feinde« nicht immer zu yerachteu 
ist, • ihr eiiifeiges Rcfttttogemittel , weaa idb 

bitten darf? ' \ '^^ ' 

I ' » • 

. WAUbald. / 

- Es ist —- entsetzen Sie Sich nicht gar zu 
sebr!-^ ^fgt ^ weil Sie dodi keinaü König 
mehr wollen , und in der That auch , so lang* 
es noch B o «r b-o ti s giebt , keineh 'faabta 1^ Ö tt> 
uen — Ihre Koiistituzioa vom Jahre i795t 
die iiflcii dem^ unge benern 'Kifs , ^i^ea sie am 
achtzehnten Fruktidor bekommen hat, öbltebiA 
wiltht lange mehr halten kai^n, "jeeber je lieb^ 
•selbst Iiis Feii€^ ra werfea^ aad eia^ DilSt 
tator 2Mi erwählen. ' ' ^ 

Heribert* . ' 

^ Einea 'Diktator? 

• ' \ ' " ' 

Wilibald. 

Oder Lord Protektor, oder Protar. 
cboa. oder wi^ibt ihn eonst aennen wollt» 
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Oer "NaluM tbal wwig sor fiaebe; ww« ei 

nar ein Mann ist, dem ihr die uaumftchräukte 
Gewalt t welche das alte' Aon, wenn es um 
Rettung der Republik zu tbuu war, einem ad 
kuHc actum ernannten DiktatcNr jbejl^te» mit 
Sicherheit anvertrauen könnt. Ich räsoniere 
$0. Wenn ihr dem Königthum nicht eineifi 
so nnauslövcUidben Hafs geschworen h'ättef»' 
und wieder einen Kpnig haben wolltet und 
könntet f so rnnfste es ein tie|benswärd|ger 
junger Manu, von grofsem hohfun Geist, von 
den gröfsten Talenten im Krieg mid Friedeut 
yon unermüdlicher Thätigkeitt von eben so 
Ti^l ^KlMgbeit ak. Mnth, von dem festesten 
Karakter, von reinen Sitten, einfach und 
.pr^nklos . in seiner Lebensi^t, immer Meister 
Ton sich selbst, ohne irgend eine Schwach- 
heit wobey ein -andrer ihn fassen könnte« xu* 
gleich 4>£Feli Und vmcUossen, sanft und heftig» 
geschmeidig . nnd hart» mild und unerbittlich» 
jedes JBu seiner 2eit» knn;, ein Mann seyu» 
wie es in jedem Jabrbundert kaum Einen giebt» 
und dessen Genius alle andre in Respekt zu 
halten und zu überwältigen wüfste. Ein ande- 
rer als ein solcher könnte euch « in der anfser* 
ordentlichen Lage , in welche die Revoluziou 
ench geworfen hat» nichts helfen. Da ihr nnn 
keinen solchen König haben könnt» so müfst 
i)ir einen Diktator suchen». der jslle diese 
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Eigenschaften in eich vereiaige. Er darf abert > 
' WA., rvie^ir)^ üucksicliteti f k«ui cij^Udier 
Franzose, wenigsteuf you keiner alt^n . und )>e« 
kauiitenFftmiUe seyn; und wenn sogar «hmd 

ausländischen Nahmen hatte, so wäre es nur 
desto b«as0r« Auch mafa er eine Menge Pro* 
ben abgelegt haben, dafa er alle die Eigenschaf- • 
pßflp 'die ich zu e^renl Diktator nöthig »ü^dSf 
wid fon 4^nea ich iboi keine naebkssen kann, 
wirklich besitze; und wenn er sich bereits eifieii 
groisen Nahmen in der Welt gemacht bitte» 
und im Besitz der allgemeinen Achtung stände» 
• SO sehe idi nicht» wa» ihm »dch abgiiigli # nm^ 
euer und der ganzen Welt Retter zu werden* 
Das Aufserordentlichste bey der Sache ist, 
da(s ihr diesen Mann nicht erst zu suchen 
braucht; denat durch einen GUickiitfeUt den 
nian wohl in seiner Art einsig nenaeu hium^ 
\ ist ersSchon gef undeiu^^ 



: Heribert. 

• • ' • • . 

Buonaparte also? 

■ ' ' Willbald. 

I 

Wer anders? 

r >. 
« 

. Heribert» 

* .• 

Und auf wie lange? 
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Sa lange ati er es a'nsdaoert» Ich besorge» 

ibr werdet ihn nur zu bald verlieren« Also 
)e langer je besser^ « r 

Heribej.\t mit komuchem ErnfttK^r ' 

• • • I 

' Vuanaparte-Diktator der grofsett 
-Nazipn! Der Vorschlag hat etwas Einlench» 
tetidea. Wir werden Ihn in t)berlegang 
nehmen. , 

. Wilibald. . 

; Idi fordre alle eore Kopfe in beiden Sena«^ 
. Ml* bevadi 9 einen beaaera M tban. ' 

, I Heribert« 
' '^Fast sollt* ich es selbst glauben 

' Wilibald. . : / 

* Die Sache mag einige Schwierigkeiten ba* 

beil. Aber der Hauptpunkt ist doch, euch 
recht von den grofsen Vortbe^en zu iibersett« 
gen, welche die -Alleinherrschaft« zn* 
^mahl eines solchen Mannes wie mein Diktator 
ist, vor einer jungen/ unerfahrnen, lannen» 
vollen und zwischen ^o vielen Parteyen pnd 

Faksioneti hin nnd hersch wankenden Demo* 

,1 . * 

kratie hat, wenn es darauf ankomi^t, einen 
SU Gmnde gerichteten nnd bereit» in inorA- 
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lisdie Verw^cnng gebendan Staalskorper yoii 

dreyfsig Millionen Gliedern wieder zu bele- 
hw und aufblähen eu machen. Ich hin Ih- 
nen ohnehin noch die Vergleichung des. König- 
thnm^ mit der Demohialie achaidigt tind wenn 
€s Ihnen recht ist, so entledige ich mich dieser 
Schuld hay der ersten 
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. * ' ' ' ' ^ « 

Nähere Beleuchtung der angeblichen 

' . ' ^ " . ' 

Vorzüge der . repräsentativen Demo« 

« 

jkratie Tor der monarchischen Regie- 

rungsfojrm«. 



> Wilib«ld. 

iDarf man sa £rey seyn ; einige^ etwas einfal* 
tige Fragen an Sie zu thiui, Heribert 

. ' Heribert. 

V 

Dem Schein von Einfalt mochte wohl nicht 
yiel so trauen seyn. Aber fragen Sie immerUn» 
was Sie wollen. 

Wilibald. 

Nicbt wabr f. die Fransösiscbe Nasion ist 

seit dem 14. August 1792 im Belitz der uuein- 
. gescbriu(ikte#ten ,F re y h e i t ? 
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Heribert. 

Oem Rechle Mch hSitU si« (U vtD jeher 

Myu sollen. > / 

; Wilibald- 

Vud der vöUigstea Gleichheit? 

j • 

HeriberV 



Wilibald. 

Idi sage der völligsten Gleiidbheit; dena 
der Unterschied» den Talente nod Aeichthum 
madien « bat wenig 2a bedeuten, thn Maugel 
an Talenten, ersetzt Unverschämtheit» Verwe« 
genbeit niid eine brnHende Stimme ; «od diein 
Reichthum hält die Unsicherheit des Besitsera^ 
mid der Ansprncb des Habeniebta aii die ganse; 
Welt, die Waee. ' . 

Herrbaru 

Spötter! / 

WUibald.* 

V HanptfiicbKcb aber ist die Sovei^lnität, 
in der höchsten Bedeutung des Worts, ein 
aMscbliefsliebea Recht der N4sion und gleich* 
sam^ der grofse piamant an eurer Ereyheits« 
kappe? Hiebt wahrt 
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Obua Zweifel. ' ^ ' 

WiUbald, 

Oas heirst: Der Wille der Nazioa UtQe- 
•efz, and iiieinaiHl ist berechtigt , ihr ein an- 
deres wider ibreu Willen atifzudringen? 

« * 

Heribert« 

Halten Sie einen Angeublick! Dabinter 
mocbte wohl eine verborgene Schlange stel^- 
kenl — Doch ich fürchte «ie nicht. Alao» ]al 
«I iat wie Sie sagen. 

Wilifaald. . 

Vcizeiheu Sie» dais icb noch ein paar Fra- 
gen binm füge. Die neoe repnblikaniadle Me* 
tafybik iät &o subtil» ddTs unser eines immer 
besorgen mufs, sie nicht redit ge£a(st m haben« 

4 

Heribert. 

leb für meinen Theil besorge eher, dafs 
sie nicht -subtil g^nug ist. Aber fragen Sie, 
. fragen Sie immersa! 

. ' ^ Wilxbal.d. 

Ist die Nauou suveräu», weil sie die 
Verebt Jutt alles jbu ihun was sie wiU? .odee 
T^rmöge ihrer Menschenrechte? 

* 

t 
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^ ".Was Sie «lier auch für Fragen thiiii! leb 
Itönute sagen, aus beiderley Grunde; denn wer, 
-alles than kann Y^as er will« ist unfehlbar 
savevän. Indessen da sich auf die blofse Macht 
kein fteeht gründen läfst, .so erwarten Sie 
wbhl keine andere Antwort, als dafs ich sage, 
v.ermöge der allgemeinen Rechte dea 
enacheo.^ ^ *^ ^ 

Wilibald^ 
Aber diese sind unverlierbar? 

Heribert. 



Ist es etwa die SnverätiitXt der Naeion 
nicht auch? Sie ist ja das unverlierbarst^ aller 
ihrer Hechte. 

Wilibald. • 

' ^Dad soll mir 4ieb seynl Denn so hakeik' 

wir den breitesten und gebabutesten Weg vor 
nnSt und eine Menge problematischer Knoten 

lösen sich von selbst auf. 

, Heribert« » 

« ■ 

In der That giebt es keiiie einfachere Wis« 
aenschaft als die Politik« Diejenigen » die 
eine so echWerCt verwickeltet mit ao Vielen 
Kautelen umschauste, ii\ ein so geheimnifs- 

¥ollea Di^il^el eingehüllter ep ^iel ScUUm*. 
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beit.nnd taticheiispielemcheBeh^digkelt erfor- 
dernde Kunst aus ihr machten « haben ton 
)eher ii>c)it6 Golea im Schilde geführt. 



» t 



/ • Wilibald. 

Bravol Darüber wären wir ako im Un^* 
reu. Nun, mit Ihrer Evlaabnirs / meine 
leMeFrage: Glanben Sie. wohU dafs die F.ünl«* 
mann er» denen Ihre Nazion die Vollziehüngs- 
macht • ak einen* Theil der Ihr aelbst xnütäadi* 
gen höch!>ten Gewalt, auvei traut hat, sich ent* 
ecblielaen kömiten, bejr der nächsten Znsammeb- 
Ijeiiil'ung derUrversammlungen/eg in die freye 
Willkübr des suveränen Volks zu stellen» olf e% 
'die zeitherige von der Majorität des Direkto- 
riums am achtzehnten Fruktidor mit eignen Hän- 
den b6 jämmerlich dnrtblöcherte Konstitnzion 
wieder zusammen flicken, und, etwa nach B« 
Rpdtfrerh Vorschlägen, frijsch ^anskal£alfm 
nnd neu betakeln lassep, oder lieber eine andre. 
Verfassung, z. B. das verhafste Königtham* 
etwa auf den Fufs der Konstituzion von 1791, 
allenfalls auch mit den nöthigen V.erbesseron« 
gen, wieder herstellen wollen?—- Was meiiien 
Sie« Heribert? 

Heribert. ' " 

Daen werden sich unare Börger Fü«£^^ 
mann er nimmermehr ent^cUlefsen. Lieber 
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noch zwantig atbtzehuteFrQktidorfi biiiier ein* 
•Uder} Lieber wieder # wofero^ if ir ^M nicbt 
anders zu helfen wissen» Robespierre*i 
eUmäphtigee Scbreckeiieyefem und die perma« 
nente G^^Uotine in allen Kömmnnegn delr Re* 
|>ab^k.*i!ifieder aui^|a6leUt! Wo denken Sie 
bin? 'Wabriieh, die Bepnblik wOrde fkhü 
dabey fahren, wenn man das Volk in der 
Stimmang» worin' ea gerade )etst ist ^ 'auf eine 
{(O . gefährliche Probe steilen , wollte« JNe ngs 
bßdueas in imtmtiomm! 

WiUbald. ' . 

Besorgeii Sie etwa einen Bürgerkrieg? 
Darüber köniien Sie ohne Kummeir sey(u 
Nenn Zehentel defvNasipii wttnsdien ]a 
nichts sehnlicher als lUibe und Ordnang» Das 
inrieeen Sie» x/ \ • , . 

» * 

Heribert. * 

Aber wenn nun, wie es allerdings nicht 
^möglich wäre» eben diese n^enn» bdef audi 
nur acht Zehentel der versammelten Nazion 
aich für einen König erklärten^? ^ 

ilirilibaid. ' ^ 

So wissen wir den Willen des Sn^eiäns; 

undvOinKnecbtt der seines HeiTen^WiUc^n weifs 
und «— . * 

WiÄtAKDSÄämmil. \V. XXXI. B. ^ ' G 
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Heribert Uu» ia dio Rede 
iDes SuveräaSf sagen Sie? ' , ' ^* 

Noo \% freylich! Oder wan^^die^ Nurion 
efwa sthön nicht mehr. WM iie ndthvorswe^ 
oder drey Almuten warf 

HeriherL ^ . 

I 

Aher aie kann nur Soveran ^eyii«Niii so fera 

aie Republik iht« und die Republik i&t blofs 
Inden en tscbiedentfut Il«*puhlik^anera 

.VOibaiidf'ii • deren Wahl-piiich , la republi* 
que ou la mörti ibU Diese erkennen k^iiia 
andre FransÖMiscbe Naziou als si*ch 
selbst« Alle übrigen« und wenn sie auch 
neun Hod'^anaig Dreyfnig^tel dfer Einwohner 
Fiankreichs au^ma€h'e^ , sind Royalisteii» 

Orleanisten^ Müskadins, Vendeis- 
ten, Emigrierte« Sonnenbrüder, Ho- 
blenseh Clichiens^ kurz alles in'der Welt» ^ 
nur keine Franxos^n ~ * 

Wilibald.. 
Das ist £rey lieh ein ande\'$s ! 

Heribert»' 

Es ist sehr möglich, und kommt mir selbst 

mehr als wahischeiulich vor, dals die eigent« 
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lieben Kern - Republikaner bey weitem 
d«ii klcMifilsn TbeU dei geu^s VoUuf ausuui» 
dteiir aber dafür sind sie auch der streitbar- 

ste und entschlossenste. NimmerTnehr 

würden m steh ; so lange sie nocb einen Trop« 

Mut« zu Vergieftien hnbeii^ nach dem Willen 

«iliar ttoyatbfisdh«'.Ma)«Kjitävi^^ und d«r 

Sürgc^i'l^rirg wäre unveKmaiUicb. 
. ' ' ' . , 

Wilibald, . . - 



..•Absr^f nockeinmahl« w«s Där^n&ecbi 
blUlen dittü Republikaner, di^m WUlen «iner 
M{t)ei'iliU«.uiie iiaynabe die ganze Naaion a|uH 
macht f mit tSummlt ma WidenitefaMll^ Denn Sie 

werden jnir erlauben, das, was Sie vorhin 
TOn der republikanischen Art« die Nazion 
, SU definieren, sagten f für blofsen Scherz 

nnfiiyiekAefu - ' ^ 

Heribert, 

' Was ich Sie versichern kann, ist, dafs es 
unsero Republikanern sebrr^Ei'ii^ dami( ist» 
Recht oder unrecht , genug sie wollen die 
Republik; und was sie erustUcb wojl^ey^ 
haben sie noch immer, wenn sonst nichts, 
mehr half, mit den kräftigsten aller Argumeuetet 
mit Sajonetten und Kanonen, durchgesetzt. 
Aber da sie für eine von der gröfsten JMajo- 
fität d^ Volks feierlich -^ngenopimene* und 
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den , hXUea tie auch . das Recht auf ihrer 

» 

.i-ttWilib^ald, .... ^ . ^ , 

• ' Wie können Sie» nachdem das Direktorium 
selb»! diB vmhf* weeeniUch^ieii^^roiidpfeiler 

dieser Konstifoskrn umgeworfen hat« und sich 
defiften* 'Wae von, ihr noch übrig ist» blofs sa 
Maskierung und Deckung seinee immer Leiter 
um sich greifenden Despotism bedient» wie 
können Sie verlangen r dafa die Masion* nock 
Achtung . für eine solche Konstitution trfige» 
loder aick unter ihr sicher glanha? * 

Heribert. 

Ich verlange nichts ; das Direktorium 
verlangt es: und« was auch smu» Absichten 
seyn möchten » g^nng dafs tss , so lange Hie 
Konstitusion noch in ihren Hauptmauern 
atelbtt v^nigstiin^ den Änaeheiif des Rechts 
für sich hat« und (was am Ende do.ch allein 
enlMcbeidet) Macht genug hesitztt seinem 
Willen Kraft au geben« 

*Wilihald. 

Und wie sieht es min bey dieser Bewandt* 

nifs der Sachen um die Suveränität der N^zion 
aus? 
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« 

Uenlich ! |(Biizeiidt besser ab Jeihabls ! Da 
lesen Sie. Hier #tebt «eiu^-Beweia« de^ alle * 
' andern überflüssig macht. Lesen Sie in die- 
. fem öffeatlicben Blatte.» data unter ^andem klii- 
gen MaiVregeln, »»den Bürgersinn auf die 
brvorsfebeHd^jn llrv0r*ammliingei| wieder auf* 
zufrischen y** auch diese genommen worden 
ist» dafs die Suveränität des i Volks durcheil^ 
eigenes F^st , am dreyfsigsten V e n t o s e die- • 
aes Jahres, ip iler . ganzen j AepubUk gefeiert 
wer^^en aolL Könoen Sie einen einleochten- 
dern Beweis verlangen als diesen? .... % 

Wilibaldi 
WirUicbf So gesteba icb Iboen/die 

• Erriuduiig dieser neuen Maschine» dem ster« ' 
banden Glaube« ^ea Fransdaiacbeu Volke an 
seine eigne Suveräuität etwas Lebensluft zn- 
«uweben # ^iat in jpfiifteii . Augw «in0 "ftiifsersic 
jqjgAfWtfdUge Eaadwluqng, mMs beweiail tofe ' 
.finea von beiden^ epiweder, darsndi^.derinab^ 
Ilgen Gew^ltbabnr waa^ dem- .Vimtande im 
Füanzösisebeu Volks ain^ anfs^rordentlicb ge% 
«bige« BMiMsog ttoOleii; oder dAfii.iifcfa .ffwebl^ 
vor dem» was aj^f den näcfaistfffi allgaaein^a . 
VpUsfy^va^mlttiigM« gaacbeb^ikAliila, , aabu^ 
SFQjft.wy/u ipuifi da^sie ^bueii .di^^ogjüi^en. 
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und sogar wahrscheiiiKcheii Folgen elue4 BoV 
cheo VpBi^ verbergen scheint. ^ 



V 



Heribert; 

Wies»? 

~ • Wilibald. . 

' Es wtre doch sehr möglich« daff Ihr Volk» 

; wie leicbtbuiiHg es auch immer seyii mag» 
dureh eine' so läute Aufforderung cum 
NachdenHeii beynahe gezwungen, auf den Ein* 
lall käme t sich selbst zu frageii : Ist es ^enn 
auch wahr, dafs wir der Suveräu von Frank* 
reich sind? v ' ^ 

Heribert. - , ' 

Diese Frage war« nicht schwer, zu beant* 
Worten. 



Wilibald« 

' Sie wissen^ aber « wie d^as Volk ist. Sieh 

in weitläufige und tiefsinnige Unters uchungeop 
AbstrekziMeii nMid Oistinkzioiien «tnculeskettr 
ist seine Sache nicht. Esr giebt einen kurzem 
Weg imr* ' klare * ' zu koittmenf. 1> i o g e n o ^ . 
fahrte gegen den Softsten^ der seinen Zuhö- 
lern die^Uumoglichkeit * der Bew<^ung durch 
^e lll«ti^# ««liifftfiiidigev '^Afi-gMenle vordif-' 
monstriett hatte y keinen andern GegenbeweiSf 
nie 4A ik ääton^ ging* Wi«»: HMüm dei 



l * 
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Rmnaösbcb« Volk , um^ Akk «elbu ^on «eiti^r 
(«rv^Mmiiir M IUh^ plötriich dctn Eni- 

•chluCs Jiabind.sie au5zu üben» die Koiii»tl« 
%taL9k0m VOH« 1795 voilmclft su kMiMm seini^ 

^ilbetigeii Vertieter und Agenr^n iiacb Cky« . 
MM n 'dapwttei«»« und dts Hönigtbum- 
zuiück rufen? G^'siebeii Sie, Freuijd He- 
* ribevl« woliem da« FrancdaUcba Vcrffc wirklieb 
lio gestimmt iht, w;e man mit vieler Wahr- 
acbi^tHUcbkeit varmnthr4ff so konnte kein Tag 
1» ^imih 8i»lclitfir8chrifte bf*c|ueini9r nnd bcbick»* 
' lieber aeyn» ala daa f eat aeuier äuveräuuät. 

. Hertb^rr« 

,.' *• '» » • 

Ba .wlra idba' Otrditoriain <fif^Kch mit 

seinem vermeiiiteu Präservativ garstig ange- 
fiibn 1 Aber hpit keine G«^abr. Unsrd* 
Pieyinänuer# auf welche doch am Ende alles 
•dUniiMBi^ baboB.stt viele and* groiae Pfobea 
iiirer Vohrsidhtigkeit abgelegti als' dafs so besor-^ 
. ge» mixe^ aie laocbteii bey. einer ao wicbtigeo 
OeUgenbeif i» mnm Grabo- latätsen, * dte ai«' 
aicb selbst^ gegri^bau bitten« Yotia den ent» 
saiiLsdnM Hoyaliat^H gilt gerada' daa 

, Gegentbeil. Wenn hi^r eine Grube gegraben 
Wsrd^ a^vdiacbt^nBieb sin watdft'.dan Koya» , 
lia^teu gegraben; und die unkluge Voretlig* 
bäl^- WMisl« ^aJMsbar noieb inhner ibre aigenaB 

« Plane und Aastalttn .selbst vereitelt ^abeii^ 

• * 

• - 1 
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' • ^ ' ' ■ / 

koMlei^ ilumi kii^ . bejr dieser Vers«* 

chuug» io welche. sie ( vielleicht absichtUdi) 
gefelirl Wßrdmttf e^rmdb) ekiw scIilUMiMne 
Streich spielen« Auf alle Fälle werden Sie^ 
Mben 9 4efe die. Aefiilblik » * Oaefc sey den ebini 
so kräftigen als klugen Mafsregeln ihrer 
Vorsteher 9. ti^ittiiifiereBd aus der Gefährt wo^ 
Cim hier riae fett hervorgehen wirdi ' , 

Wilib»lcU . ■ 

« 

Ich wünsche allen Menschen , und gewits 
eucb Ihrer Nasioiit wiewohl sie der mA- 
nigen viel Böses gethan hat, zu aufrichtig 
Gutes 9 eb dafs es mich nicht ffeiien sollte^ 
wenn der 3o. Ventose in .gans Frankreich 
rahig imd fröhlich eblanft • «Aber Wein 
diefs auch 9 durch die Mafsregeln des Direk« 
torioms, auf welche Sie so eben deuteten^ 
der Fell seyn dürfte; das heifälv^ wem jede 
eweckmafsige Anstalt getroffan/wird» dabid^ 
VcdkseiMSmrerimtiS sieh« amühen hftaaea 
wie grofse Lust es auch dara hahen möchte^ 
^ hekn de nichl die alle f tage wiedires 
Was für ein seltsames Ding ist es um eia 
Becht; das 'sdt* awar hesitae und mo 
ren noch veräufj^rn kann » aber nur nicht aus- 
Abe^ darf? Weuu der- Wille «dsr eauuenteu. 
Mehrheit für den allgemeinen Willen gi^t; 

wena dieser des höebsl» Gesims, im Steelt 
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«■A^dli« te?^r&iatilr'dii . lMlig6t8-'W^ 

lich^te Recht des Volkes ist: mit welcher Be- 
fafiNCs dütiMi UoCm ftuiaMieaitote sich nntor« 
fangen, den Willen Am oberstm ^KleM» 

in leasein so legen? 

•* • ♦ • • I 

. . * ««rib^ift. 

• ' Olavban Sie )a' nidiev: die onatigen- mit 

dieser Frage in Verlegenheit xu setzen. Wir 
appalliemi von dem Volke an 4ie Nasioii. 
Das Volk ist veränderlich, leicht zu bewegen» 
laicht M t&Qselien und inre s« fnhreitf leichi 
Ton eineto Ton in einen andernr zu siimffien« 
£s kandek immer nach fremdem Antrieb und 
me toe ai B i f ei i CinMdkenr ist immer iii - de» 
walt eines jeden ^ der sich seiner JUeidenseliaf-' 
ten M bemächtigen, oder, ihm aeine eigenen 
mitzutheilen weifs» und Mutb genug hat 9 ^sich 
ni^i 'teiilke Spitae m'^ätelleli« Nichts ist daher 
nbthweudiger , als seine Aufwallungen und 
Launen tb^ amnem festen, unwandelbaren 
und aligemeinen Willen zu unterscheid. 
Ük. Dieser ist dat wo die allge.meine 
Vernnnft ist; nieht 'in den einzelnen De- 
pfrtementer n 9 Kommunen und Valksvei'sanMn«^ 
hmgen, sondern in d^r Jansen Nazion, 
in so fern sie über itire eignen Rechte und 
llwthmUi a^ifgehiirt'iat« oder (wna • auf 
das nehpilicbe * Imans lüofe) ia so lern sie 
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cNuick 4ta OMi^eUäimt«!! ^ und i 

GetnHiigeist lleMs^lteii Tkeil de» Volks re|»f i4 
s t i a M / wirdU Ai e s e w liQjDiiil fi». akidfuw 
iKH « die B«tw«giMigeiit ;d98 Volkt m tehnn * ea 
in Übereinstimmiiiig mit sich «eUiftt.^ii «ibai- 
leDt^AS von den hihlerli\»tigeii.Käii8feii »«»Hier 
Terka|ipfen Feinde zu vei wslhieo« und Be- 

obachtfing- der- Ge4ietie« die «a etnUuUil ^ als 

Ausspiüebe der Vernuiiit erkannt h^t, dJizu* 
bfiiMit kor» t . einer Waiikelmiiibigkeit Ein^» 
bak zu tbun , die den Staat in eine ewige 
Auar^bici, siÜJrien würde • wenn .der D e a p o«^ 
tlSiH dee .'Oesetne« (den OMn den VoH«r 
tiebem demselben mit Uni^cbt nur Last le^t); 
ibite niehl rinen Dawtai entgegen tkiMit»* * deik 
•le.iiicbt unbestraft überspringen darf, . 

Wilibald Uchcliid. 

... , - • 

tcn danke Ihnen» lieber Heribert, dafs 

Sie meinen Begriff von dsr Volkssuye»^ 

rSnität so schön rektificiert haben. Denn 

ic(i gestehe« dals ich uMr imoier keine rechte. 

Vorstellung davon maciien konnte, was ihr 

Kepublikauer euch dabey denkt« Sie ist alüo 

mclit onverlierbart wie wii* vorhin an* 

•* • - 

nahmen f 

< •* . . 
Uefriliert* 



« 

I ■ 



• 



Dem Rechte mcIi^ «Ueidingsi dtim ßei» 

b/raojcli n^ck» (ii^h*t«'...J^eun Aslä ^Yoik ist» 
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iifliV'MiMi eigum»' Btsteü ^unllea 'gMiallii>< 
gel » ' «K» Aosulniitg^ demelbM etnein* Ummi 
Awacbttfa mu» «euim. Mittel auiratri^Ml* ' 

Wilibald. 

, i)as Volk katiti «ich aUomicbt selbst r^gie*^ 
' rao, .wlewobl e% dtf»ypH|u>piiiptoftl6Rec|it^asm 
b^t? kaim nicht sein etg;»^!' Gesetzgeber nofb 
J|^cbter 8€ynS Afiiie FinAiisi^ oicbt selbst ver-t 
walten? seine Krieg^heeie iiic^t in eigner 
höchster Person anfubren^f «nr wio 4^^ee, aacb 
all(|p^ dem be^ ^ch tigt. ist? . 

- • ' • Heribert. * * 

^Wadiimen; Wilibaia; 



t. * f. 



Wilibald.. . 



. t • 



^ Um Verzeihung! Ich rede in ganzem Ernst. 
Das Volk befindet aidi ako mit 
tft&t TÖllig 'in dem Fall eines nnumiiditilnktlfir 
Erb Monareben» der noch in der Wiege liegt : 
ei bedarf einer ydrmutlidschaft,«die^ alles / 
es als sein eigner Suverän zu tbun b^^t» in 
MmA Ndibmen beobsdiftct, kurs» an ^tüev 
Statt seine Rechte waibrn^mmt und seine Ff lieh- 
tnnerfülkf / . 



Oh 'llaCot 49r -SMliis ttlllt es ildir anders 
2tt« Nur beUebin ^Sie den Vnterscbied .zu 
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beinei^ken • dafs der unmändige MonarfJi siol| 

das Volk hingegen bereite in dem Alter iet» 
• die eeioigen ßa wählten. 

. ; . ' Wi'libald. .. ' 

« • • • . • 

Heliiftien Ste Sfdi th Acbl ', Heriberl! Mneft.; 
ten Sie mir nicht eben selbst eine Ab^cbilde- 
ruiig von dem Kki^itltter d^ Volks » Wel^ 
eher ganz geradezu folgt» dafs eSf ungeachtet 
der VoUjIbri^keit ' der einxelneli Menschen»' 
wofaus seine g^nze Masse besteht» eben so 
Mreaig su einer aokhm AmaweU fangt • als . 
ein unmündiger Monarch? ,Das Volk ist ein 
▼ielköpfigta t vielsinnigeSf Tielsängigee Thier» 
voller Leidenschaften und Vorurtheile; hitzig 
und brausend« wo es Jkajt jand gelassen aeyn» 
eigenwillig und starrsinnig, wo ea auf Yer« 
HUnft hören» wankelhaft^ wo es unbe^^eg^if]]^ 
stehen» nnentschlpssent .wo 9s sdinellbesonne^ 
und muthvol^ «eyn sollte^. Seine fiera^h^C^l^r. 
.gungen sind gewöbi>Uch. tumnltoariscb; 1 und^ 
)e.grofser die Anzahl dei jenigen ist , d^e..en<« 
w^er. in ihrer, dgenei^. JEinbildung» oder i» 
der Meinung andrer» für vorzügliche Köpfen 
gelti^n » in desto mehr kleine Faksionen wird 
es sich spalten , desto schwerer wird es seyn» 
sa viele. J^fe- unter Cane^ 'Uut s^. bringen» 

wdl'dMo w«iMg^*jit}M iirrartmf dpbiiA 
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mdi-ilft'Shl'M WaliUv»»icl^S<wiU; nidit aigdta 
immer 9 soudern nur meistens« auf di^ %ang* 
lklicl«B'«iMl würdigste» ••fiulildrta» lfarcfaii||dk 
werden. Lassen Sie es in irgend eitrem klei^ 
.li«ii.K4»hscbii«pp elbauf .MB die WiU«iMft 
nUrsAMihevs/f oder Hechtwicbtere ea fhnm * 
•eyn.t üh/erlessen Sie> solche dem Volke ued 
eelMi ^le ee Miey* 'sogehen' trinrd ! - In .rfnem 
gröfsern Abdera ists nur desto scblimnieit» 
Doch dee^nüeseii 8le««elM'l»eMtes eoe^ErMi« 

song.aiH besten wisse». : • :. s ' 

. r . * . ' • 

. , ,fter^}^d,rt^ . .... 

Mw eUm wi^r 1 Und denoocb « *. » « 

Die grofio 1Tn{Mlle itfer T t oaAong everer 

repoblilKamscbea Dogmatiker ist» dafs sie über^ 
Ä wO'tBs 4«sltiteresse Ibtee Systems evfordevii ' 
sich das Volk nicht so. denken , wie es wirk^ 
Keh tst^'sovdeni'wie ee eeyiir mäfate # weooei 

sirb der Rechte , die sie ihm einräumen » weis- 
Heb sollte bedieoeii komeo«. Diefs gilt von 
euerer ganzen Konstitnzion* Sie ist in einer 
Art von* profetiscbem Geiste» für eia andeees 
Tahrhoodiere f 'Air rfn Volkt dat erst^nocii dasa 
gebildet werden soll « geraacbtf ond wird 
nadi * aller WahrecbeitriiddMit «eine nodi eo 
Wttt entfernte Zukiuift nicht erleben. Doch» 
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4iefo mir* int'' VdrteygehMt* on«! (icktliktetbm . 

YeTzeiboug»- dafs fch Sie unterbrochen hnbe. 

6ehr wohl , und will Ihnen die Mühe ersparen^ 
Sick näher sa eddäien, ^wc^ltich •Ibi'e>liMnong 
ffo enHiiheii glaiüie;'' Da wir gemtesdbeitliich 
Wählt keit suchen > .so a^t nöthig^ daU vyur 
immer riö mdi« beyeammen- kfeiken, «ula mAgi» J 
lieb seyu will. Ich räume Ihne». risoi.£a die* 
a#m Bek«f'eai> dab ein Volk m e^yinnn» 

dals es sich bihher noch, in einer Air vom 

• _ 

Na tarstand befunden» and nun entschlos- 
sen sey, küiifrig eine bürgerliche Gesell*' 
ajcbaf t auasiunadliee ^ oder dafs es» wi« die 
Französische Nation , durch irgend eine Revo* 
lusiout) in^)enen anarchischen Sjtaiid zurück 
gea netCMi wovden f^. dbfs diesea Volk: nicht . 
nur berechtigt« sondern ( woftan:«« aiiders 
Mut Würde verttünftif^er WeeeOw jricke 
entsagen will) verbunden ist» sich einer 
gesetamäfingen Re^eroog zu ueterwerfen.« £iii 
Volk^ es bestehe nun aus dreyfsig tausend . 
eder aus dreyfaig MiUioj^en Menschen, kenn 
vernünftiger Weise seine SnveiliniiAt nur sa . 
einem einsigen Akt gebrauchen • nehmlich.zu 
demjenigen, wodurch es sich deraettien 'Wie> 
der.begiebt, indem es sie entweder mehrero 
JPersoMn oder einttr.otasi^ nr VstwAlHiog 
überiiagt« ' . . ^ / 
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Mi^ Ihrer .EilaubuU's, das Volk begiebt 
. .imk «dabr Suvesftnit&t beuiciwegdiv' indem 0» 
Jriot's die Labt der Vei'wallUMg auf andre^ 
''WjUat*' . • • * ^- 

Wa# wollen Sie damit sagen? Sie woHea 
#cKJh*tM€fac aoa dein-lAtlKdiirafcopfigeii*8ii¥erKii 
eine Art von moig^nläiidi&chem Schach 
iMldM^/ der di« Rpglerttiig bldfe 4arAm'*tef 

fremde Schultern Irgt , um sieb desto gemäch« 
licher und ungestörter * meiner 'w^UisItgen Un« 

thätigkeit nheilnssen zu können? Das Volk. 

^giebl eich «der Aueübnug artne# hi^hftleii 

Gewalt, weil w sie nicht selbst veiwalteu 
Isen 11; weil kein anderes Mittel isft au dem 
Zustand >Offt Chrdnung uitd Rnhe m gelangen, 
ohne welchen es sich den Genui's der Vor« 
theile des büi geiiicbm Lebens nklit Terscbaf*- 
feil könnte. Der w»ihre Suverän im St^at iit 
derlfsnifs, der das Recht hat die höchste 
Gewalt auszuüben; und von dem Augen* 
htick'^ ant d« .das Volk sich der Ausöhnitg^ 
dieses Recht«» begeben hat, tritt es, wie grofs 
'auch seine gesetsanalMge Freybeit immer se.yii 
mag« in das Verhüitnirs eines O^iterthaAs» 
und ist seiner sich selbst gegebenen Obrigkeit 
6i4iWsam ftcbnldig. Gegen die Evtdens 'dieser 
Grundwahrheit helfen keine JDi^tiukzionen, 
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Audi Ukw Sie, dftb An d^pnnabUgcii 6ewal|t* 
fcilli^fe» iMchl anders verstehen« und ihren 
vorgebUf:heu. ^Sovei'äa^ .i.e|lM;'^«t in (iir Zuchik 
M lullten i^mf «ii;. nicbt#tltitt Unit «iiiet^enge , 
die kein Mioiiitier Ihrer letzten Könige w 
Wagen eich getrimei hSMk ^ 'Aber* nm nicht 
wieder aus unserm Wog», sn ^ hommeii • will 
idi laicht u|f er diesen. Fitnkl# was-die Tbepiii 
betrifft • in keinen Streit mit Ihnen einlassen ; 
snmablt da ich nicht sn.läognea begehre #ida£i 
eSy in dem bestimmten Falle, den wir vor» 
a^^esetst haben, von derWiUkäbr des Vol^, 
kes abhängt , nntfer Wddien Bedingungen 
li^d Mpd^if ikazione^ es seine hödiste 
Gewak in. die lUndie seiner SteUvertveMr 
legen will* Bekanntlich bilden diese .Modifi* 
kaeionen die . vessdiiedenen Formen; der 
Staatsverfassung, deren weit mehrere sind als 
»an gewöbniidi . annimmt. . Aber nnter alleni 
diefen Formen bleibt das Wesen der Regie* ' 
rang sich selbst gleich ; die Bedingnugent 
nnter welchen^-es möglich ist, ,ein von Natur 
freyes Volk.au regieren, sind in aUen eben 
dieselben; dlie Rechte dessen oder derje* 
Iiigen, welchem oder welchen die hoch* 
sie Gewalt anvertraut ist^ und die PH%nlif 
ten des Volks, welches zu. gehorchen schul* 
dig istt aiiid an allen eben diesdben, und Ml« 
gekehrt. * * - . 

* • 

• * » 

\ . • ' ! 

» » « 

^ • Digitized bj 



s 



' ' Iteribert« . 

So dtfft es also, Hicer Meinung nach» «inem 
Volke ganz gleichgültig seyn kann » ob ea voä 
einem Monaichen oder von einer demokrati- 
achen Obrigkeit regiert wei^de? 



Doch nicht gaus glaichgültigr lade« dieser 
Korman hat ibra eigaAan Voraüge imd Macb* 
theila; und. wenn Sie genau gegen einandet 
digeWogen werden # ao durfte wohl» wie idh 

mir zu behaupten getraue, der^ Vorzug auf 
Seilen der HoMrcbie aeyiu 

» 

, . Heribert«, . 

i Da kommen wir auf .einma^ ao wei^ iiui| 
tfn^iidart dafa «s .(H^wa« I 

wieder zusamm^n^ /^u finden« 



i * I « I 



WiLtbald. 

. Wir woHaii dao^ «iHi Ihrait EffUmbaiCB , 4ta» 
aeu letztem Punkt» wenigstcua vor der Hand^ 
«Mttischiedaii » oder, weani Sia woHea» au^b 

Ihrem eigenen Gutdünken entschieden seyn 
'haae»« '«uMi biofa liej^ dem varweUab» yma 
.allen Regiernngsformen gemein ist; ITili dest«^^ 
aharv.aua das SMka au komman » .woUiaii wir 
nur die uneingesabiiiikte M n hMfcb io nli4 diar 



* 

* 
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voUkommeoe JDeiookraÜe ^ttlil repräsentattver 
l^egiemiig atid gethi^tlteo» Gewalten, aU die 
beiden Auifi^röt^u, , ^wisc^j^U; yv^olchen alle aa* 
dl^rh liegi^iit gegen einander atetten» .um «| 
sehen i wa$ ein^ndcj ^^mc^n^tu^en. \ 
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Besorgen Sie nicbt& dergteichen ; ich werde 
hiebt nöthig baben^ def Wabrbeit durcb Kuaei 
nachzuhelfen. f^ürs erste aUo: In der besag- 
ieo Döikio%ratie »* >Wrle in 'der dneingeHcbr&nk«* 
tdMen idpnarchie, bat sich das Volk des Ge- 
brauchs der bächsten G^ewalf bv^geben«* -Denn 
wiewohl es in iener den Nahmen deb Stt« 
v^äus beybfhältf « und in Fraiikreicb künftig 
sogar. eitt<'< Fe!(t' settf^r^'Snvettbitt&t -mit sHem 
gebolirendeii, l^ampe begehen wird t so woUte 
idiif doeb' Sr» -P#picil«re» Majestät inicbt vathen, 
sieb den> Verordnungen < «der > Bikrger Dirdk^i<« 
wm^ odel^ «dm Befonetten' «luljKafioaen der 
anter den Befehlen dersflbeu ^ebend^n Bür- 
get- Soldatm* «nd «LeibgiM-dietim sn^ - widertet«* 
Oder glaubea Sie etwa 



• 1 

.'4 
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; , 'Heribert» ' 

'» Nein, Über diei^en Paukt bin icb 

Tellig Ibres Glaabene. Nur weitec<| 

WUibaid. 

Zweytens: lu beiden ist dem Volke dae 
tweititgen''Jehl*4tf M^hoeU gepriestee Mara«» 
tische Recht der heilige ulasurrekziott 
' niedergelegt. ^ , * ' 

Heribert.. , 



Ohne diu Sedmpittg ? 

Wilibald. 



Heribert* 
* 

Das ist hart! % ' v 



% » 



^V^ilibald* * . 

Es giebt wirklich Fället v^o es sehr hartUt. 

. Heribertr 
In der nnomschrftnkten Monarchie mag das 
' wohl bO seyn, wo das Volk in p^itischem 
Sinne f&r nichts gerechnet ist 

' Wilibald. , . V 
Das ist nun auch so einer von euern auf. 
gut Glttck ailgenon&meaen Sätxeii^. 1^^^ 
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ich (sehr viel cinctaweoden'lüUee. Doch da« 

voa ein auderinabll ~ lu flivr, OetnokiHtie 
idso« meififn Sit; w&re m ei^ j<»ili»f mit dfs( 

Rechte der heiligen Insurrekzioa? 

• , . , Uor^liert. 

^ , UlJliagh^Nr dae Voik 19 wü^i^Biomi 
Tdl0 dacn hev^chtigt. \ .: . 

Wilihali 

Berechtigt? Weuigstenh in der Demokra- 
tiexiiicht m ehr ab ia der MoiMshUew 

H'eribert. 

Z|im Beyspicl, wenn die obersten Voll» 
sieher der hö^hAien Gewalf sich einen we^ 
seiitlicheii Ein^riiF in die Koi\stitu^ion erltia- 
heu wollten« 

' . • . • ■ • ^ 

Wilihald. v 

»'I • . ^ * . ' «t* • 

Wi«t Herihertf Hahen Sie Vergessen , daft 
am achtzehnten Fmktidor der Casus in terminis 
achon da geweien .ist 9 Kann die Konatilatioa 
wohl gi-obiicher verletzt weiden, als wenn da& 
Direktorium -aicb einer ihmitusdrücklich unter» 
sagten Di^posis^n über die bewaiFuete Macht 
anma&t, um einen gewaltsamen Eingriff in 
if^ Freyheit de» geHetrgebenden Körpers und 
aeiher eigenen Milgheder «o thiui % Das, - 



1 



t 



V s T.4I.R . VIS m 'Avoxir. %%J 

|firs£aUeii^9Urr. güteu Bürger über dieseo-iiiigo^ 
hiiiftMt Alü •VOB' &iiUattiiAi wari eo allge» 

mein als ihr Et htauiieD ; uini doch rührte sich 
iUi» Volk nioktl Uud waram rübna at 

fich nicht? ' * ' • 

Heribert». 

♦ * 

Dia Überraschung » det Scbreckea 

, » • . • • • 

Ward mmaftblidi ki jedem JibnUahen Fal# 

dieMslbe Wu'fcttog« tbaa. - Aber, was Sie ala 
atwaa gaiiv aosgem^cblea. afmeboMD bönnaof 

istt dals das Dnektorium« zum Beweise« dafs 
aa dem Volk keiti Keöbt sum A«fstaad 

■ 

zugesteht, in jedem Fälle, wo es fürnöthig 
baltao wisd^ vtdie Rejpublik <)uvcb 
aina« Qruch in die Konstiluzion za 
pal tap.« .auch die«4iölbigea l^atsvagab^ oeb* 
flita • wiad>, . d«m ; , VoAa iäm AiaBbang eiiiaa 
aolche« Hechts t diii<b ebeu. diesejLbah Mittel^ 
dcferao akb' der antadiiadMala IXaspot gegen 
nmuhige UfU^haneu bedient ^ unmöglicb, 
•tt .m a € b a n» ' Ailafa;Mniitabt akb. ^Maii äekhat# 
dafs es das eutscheideade Urtheii fitber die 

FaUa» W0 ümm NatbwMdigkai» - amt*eiai< 

möchte, jedesmabl sich selbst dusbchliel'slich 
luanbabakan wii4<4 . Wa^ bliaba-^laim al^o ^ waa 
dlh^aat Pimkl beuifit» der UmasitihMi «Mri* 
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sehen den Fünfmaiiuern in der Demokratie 
mid'dei» EAsc^gra Maim in' der umiiisolMEft^ 
testen aller .Adonacchi^en? : /; • i * v 



Heribert di^ Achseln suck^nd* 



Ako weiter. 



% . 

Drittens: In beiden Ist dem Volke, dem 
euyer&uen 60 gut als dem allerunter^ 
tbHn i g 8teA^ '.eBe Nafcht 'benommener die 
StaatAverfassung^zu änderet wie gvola ' auch 
immec^eeine liusl daM aejr« mojcht^ " 



« • t 



, Hexibe.rt« ^ 
>Wie wäre das? 

/ WiUhÄld., 

Zum jBey»piel4 Selsen wir ken inö^ckes 
Fell« )des Volk wäre ler^qaibquevi ratio 
acben Regierung müde und übei^drüssig; «# 
finge aii «u bemerimi , dafe die* Vorthetlev' die 
es von seinem einzigen PiäFOgatiye» dem WabU 
redit in den PrimerverBainmll^geiif siebt, gegeA 
. den d^mit verknüpften Zeitverlust, die Unter- 
brecbbsig seiner l^öknticbeA Gescbdftej nxA 
alle die heillosen Folgen des ewigen Intri^ 
g|nirens, Kabalierens ^ Aufbetiens 9 Verfübreni 
«nd fiestecbenSf das vcm einer solchen alle 
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Jahre wiedarkominendeu Wahlerey uiisertretiii- 
Ikh istf ia fir hmtm Prop€nUiii*'ttc»bm| 
fcurc« gesetzt das Volk überzeugte sichy- bcy 
Ver^ietcbiuig ^eiuea gegeuw^ärtigea ZatfUiiulei. 
oiit dm goldaen Zeiten , ^^^o^Q man ihm An* 
. faugs« so gioi'se ond nahe Hoffnung mdcbtet 
jalV es ihm besser wän» die dei-mihlige Ord- 
^ niing der Dinge mit einem leidlich eingerich- 
teten Königthiim zu vettanscbett^ und es 
woilt^r b^ den näcbvsten Urrersammlungen 

SMien 4hwt&Bta .WiUeu übe» iimmi l^mki * 

kuüd weiden lassen > 4 IT < 

. Das luinnle dock wohl nicht ohneBeratb«'^ 
s^bigmgfinfl'lV'bfttteli geschtiien, inMVdieM 
' sind dem' Volk bekannter ASaisen dumh die 
' EbvittiuMii ^iiiiteisagt» ^ ' : 

' , / . Witlibald. . ... 

Das ist^s eben, was- ich meine. Das Di«' 
fdrtoriiMi»» dim 'mit einir/ sehdien fitttecUiM»' , 
sung seines SuveiaM nickt gedient wäre, wird 
Mä: nicht aa. sieb fehlen lassen, «nMev > der A g i d 
' der«K0hi^til)aBimf nbey jedirai- AWcll^nv dafsr* 
dae Vuolfc. skli eines -so slicäfiiqben 6eb«eiicbs 
MinerSttverinitil MleHangefriisocUer's^^i^S^^ 
tige« Jdaü^egelo dagegen zu nehmen, dafs 

'den hMtyjtJQrtici^ihi celMiiimhi lekkli»v^A 



f. 
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wird • daft^Jpck der Türke» abzuschüttetn , als 
dtn PransoMii t thnr^Sttvenutttiil wi«d«r 

EU werden» wie überlästig sie ibueu auch 

Heribert, 
lias, glaub* ich adbat» . ^ ^ * 

' Wilibald. . : '.. 

Alto viertens : ' In' beiden ist das wesenti» - 
«Uchite Intet^ne. das Volks in. fremden Hka« 
den ; in der Monarchie in den Händen des 
Monarchen md' seiner Räthe nnd-yertranten;- 
in der Franzö&ibchen Demokratie in den 
Binden. der beiden gesetagebenden R&the und , 
des Direktoriums« welches aaeh seine Ver- 
tcaif^en« ,)GnnslUnge» Helfershelfer ui|d Kree^ 
tnren hat» nnd in nngleidi gro fi ete r AnsaM - 
^ak irgend ein Monarch. Das suverilne Volk 
hat hierin im Grande tor dem -aUeraoterthär 
nigsten .nichts voraus.. TSa milfs a. £. so gut 
wie diese»« aUea> was es hat # hergeben f nm 
die wirklichen uiul voigeblichen Staatsausga-. 
ken au besireilmi^ ^ltm& dafs weder dtem einen, 
noch dem andern darüber Rechnung abgelegt 
wir4t es mulst io gut wie^ieses^ seine Sähan 
an die Schlacfatbenh führen lassen • sobald ee 
'.den ^Wenigen beliehl» in deren Willkühr es» 

deft fif i r r aiiiili edMt wichtigtifea 'OhedMelieii** 

t 

I 

> 

« 
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MtsOtodite gemUl tun« M anCi derWdU» 

thaten des Friedens so lange entbehren» aU 
€e>d«a loteipanae der berrsdienden F«liaiott,iit^ 
Krieg zu haben; und man ^ieht aus dem gan* 
SM BeoebiMo diea^- F^iksion # wie gef Uaaml- 
ttek e|l darMf Mlegt, den J^niistetnpel, 
von dessen. Sctüi^^fsuug sie sich, wenig Gutes 
m TersBredmi adimBl» ewig offMi su «iud^fMU 

•v * ' ' * • 

* 

Heribert« 

Sehen Sie nicht f mit welchem Euthusias* 
MB tick die gaose Nazion rar die grofse Ha* 

teruehmung gegen K ar th a g o interessieit ? 

r : ' : wiiibeid* ' 

' * pittjgMse NaBioa 9 Daran swcifle ich sehn 
WciUi.«ir'^dMr mch wftre , so weife «Usn ]a, 
wie gewaltig und unablässig bie seit einiger 
Seit wicdir. ^Mitrbieri und fanstiaiert wurd^ 
Jdm vergessen Sie »icht^ daTs keine Nazios 
fti«dcr Welt leichter-in- Feber sa setseiit leicä* 
ter zu verführen und zu mifsbrauchen t leicht 
ma, Vom eiii«in AuAersten mam eAdem hiarä> 
reifsen ist, als die ihrige; Schon lange iiefi 
fie. et »d^utlidi' genug merke», iiiifa sie den 
nrietten^Ar ein Aitt halte, das die Äufopfe*< 
rungen, die mu ihm machen aüfstet über«^ 
«dMrcnglich beMlple»*wat(iil^* Fi^yKch-Hndel 
loschen den nutirtbSnigen Völkern and dem 
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ttfmtiMii aiickcliete AimlkUcMt Sisn, AdSk 

bey solchen Gelegenhelten beiden ungefähr 
^iit iiehmUchen KcMmpUmente gemaditi b«»uim 
dffee»«lbenTrostlt«der^oi*gesungen« beide durdi 
diei»i^beu Vovspiegeluttgeu. mr Geduld -aad j^ttt , 
' Anelraigang ihrer leitteii .Kr&fW «nffefeMH 
werden : es ist aber auch dicüsinabi tiloU von 

• 4 

dttti Afaiililphheilea iäie I^ede^ . - 

Heribert 

Uftt den Kopf ein wenig «iif di» -Seite hing^ir siblt 
•eine Finger» und niamt Tabak. , 

■ .. W4lib«lii. . 

leb »ehe» dala ich xu lange auf einer ao 
wMerlich schnartendeii Sllite verweile. Also 
uicbtö weiter als diei's eiitzige, J« genauer 
friridta uSache von allen j Saiten heimcfacnK 
desto einleucbteader, däuchl mir» mufs es uns 
Urerdea» dala nirgenda eiu nBchtnäCsiger GruuA 
vorhanden ist, warum eiu republikauinchac 

Christ, dafli iKömgihuiit t wta Aem Teufel onA 

alhn seinen Werken und Wesen in seinem 
Tauf buudf amsagant oder ein atheistiscbaa 
Republikaner flun alle AugmibKcks «ino aai 
h*ai^Ui;be Leidauaohalt» ak unvessübnUaher Haüa 
Bstt msdiw6ran aot). *i'Ss.lalit sich gana ilaid«! 
lieb in der iiepublik« wie in der Monarchie». 
?«raiisgesaiBl, datt-baidü ittit GdicdHigkdi* 

und Weisheit regiert wardan» * Wann de& 

< • • 



* 
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anit Uer Klugheit «Au gast« uud der Tapfer- 
Imt.iMid* MMifiigrttg S«»)8iit iii'«lcii v«V(*mH 
get ; w«tui in der Republik daa Direkto* 
rhua'tttid aeiM'MHiisteri»!«^ # ^die geaets^^ie»-. 
dmt Kollegien, die Gerichtsköfe' and die Heer» 
£olirei*ueUaa nil tMteis Männer o» wie Ark 
fti4«e«*« Perikiei; Epaminoi^das, Pih 
«ipn* Timoiioii, P a^il' Ainilt RegvlAS^ 
Eata o; 8. w* bsclftt ^d : iui werdm<güti 
,ttud verständige Menschen (die nicht mehr 
verlangen als was billig ist) aidh. unter bei« 
deiley Reglern ngs formen wohl genug befin; 
düt mtt^'Keiiie Äuderong ra*. wünsduen» ' ; 



Heribert. 

Eine bescheidene Forderung, das gesteh* 
ich!. Ungefähr wie weun.Flato die Kepoblik 
Ton lauter FUosofen regiert haben will« 

. . . Wilibald. ^ 



» » 



Kanu ich weniger fordern t Damit eine 
Ilepttblik « mmabl «ine so grofse wie die Ih^ 
rige, gedeihe, ist Tugend t als herrschen* 
jlea»Prii>cip deiNReigeiite».^wobl eladar 

KegLerteu, eine uuuachläsKige Bedingung : 
das ist so erweislich als, irgend ein Lchrsatfli 
im Euklid* Die Monofchie ksnn sieh» anr 
JNotb» mit weniger hfihelfen. Wenn der Fürst 
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HM .kaiii Kaligiila i^<$v Elaudias, seine Mir« 
Aister MiAie TigelltM , weJtaet GamsKlbi ktfiM 
M<»f^tilina oder Briiaebüd» seiue Mätre^hevkeüie 
TlModdra« seiae OanslUilge hßiw PaJlasse und 
Narcißseu sind» .&o können die Untertbanea 
imaker ^nfriedem ieyviyViiod alle» «nag, dordi 
den hlofsen Merbanism dev gewöhnlichen Ho^ 
Uciiyt Jnaliff* and jPhieiis-Verw^kiuig« in Ait-m 
einmahl in sich selbst bestehenden Staate noch 
gi^ns Mti^gücl^gelim. der Aepublik luii^ 



gegca -f 

Heribert gähnend.» < 
Was .geben uns di« Schatu^ider «ÜMfla 

Wilibal^ , 

Die 21attberfläte. . 

• • • • • * .1 ft k* « 

• Heribert« 

Desto besser. Ich gediehe Ihnra» noser^ 

Gespräch hat mich iibellatinig gemacht ; es^ 
braackt nichts. jgerinj;era als eiuea Dkliicr wii 
SehSkaneieT und einen* ToiftAnMcr , wi« 

< 

Mo aar t» um mir wi^er st» eifier JeidUoben' 
Stimmoag ?«sbeUm>;" Ikaasen SieTmas fiaf« 
brechen. - * 

^ * • < « • 



Digilized by Google 



k . 



IV. 



.W^s iat zu tjiun? . 

• ••»»>:• 1 • «Tl. •* • ' • » :i • V» ** ' 

•*.♦*' » 

. . O.ej.ou. 

So werd' ich detin doch itn fataieo Augen^ 

biipk »eben, da mein aifmes Vaterland» — 'die« 
ies dMt so mächtige, •o.djrwüi^ge.'iG'Vy^^ 
manieiiy das im Stande s^ner roheh Frey« 
b^it von dem allgipWallij^ii.Jiom «elhit nicht 
beswnngen werden könntet eidi von enem 
noch allgewaltigein DemagOgeo wie eine Masse, 
Thon hehanddn/ niid^ nkch ihrer WiHk£h<>. 
weifs der Himmel in welche abenteuerliche 
#cMi''od^.UnforW üiii^eätalteii lase^'Wnbr 
So weit war* es nun. auch mit uns'gekom« 
mehl Und diefs wiir;e alles/ was Wihtt 
einem Kriege gewonnen hatten der entweder - 
nie angefanjgenj odcnr \ 

: Berthart ihm in ait im» idididi . 

sich nie endigent .oder nur mit DealeoiH 
landi&gattiiidiem VoMtwp endige» adlllnf 'Unit 
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lefste wollen Sie doch nicht? und das erste . 
Ist oidil melir sa &«derti» ' V^as ist also 

ihu«? * . ' . 

GeroQ» 

* .Wenn wir noch wären » was «nseie Vor* 
▼Sier in )enen Zeiten wafen, ^a*alle übrige 
Völker Europens» sogar die auf ihre damah* 
ligta Voisuga in Kultur und Aufkl&rung stol- 
zeu IfaliSner» noch mit Achtung von den 
Deutschen apracheaV ^ W w&re diese Frage 
bald beantwortet. Wenn wir noch- Energie^ 
niij^^Itefi Brudersinn^ StoU mid Verri 

traueji auf uns selbst, no.^h Vateii^udbliebe 

J 

. VateriandsUebe? Naeionalgeist? — «Lielt^^ 
Geron^ W07u dieser, Eifer? Und weui| Sif 
Uin sogar in- jedem einseinen Deutschen ent* 
aüiiden könnten, wozu? Was würde« da die^ 
Sac^eiv lUin eiumahl s p w.ei t geklommen sind» 
4amit ausgerichtet? Soll die -Deutsp^e Na- 
^ Wfti*? aiifstehe^i?,. 



G e r O n tief erseiifz«ii4* 

Sie Haheli Reche! Ich vergafs; dals wir das 
nicht könn^Ut nicl)|t dürfen» weni^ wirs 
Mcb kinttlen; iek. fCfgabf 4afa ivir ktina 
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^Nacioa'tind; dafs. wir das uugeheiA-e Bild 
•iiul^.d«« Köttig M-«lMili»d»,i»,. 5„ 
u;»«aine uh» — Sössen Haupt war v<utiai. 
Mm tiold. seine Brtt*t. otod Ame too- fei«*« 
&lbet. «em 3a«*h vp» Erj, seine Sclienkd 
^ Ewdn . seine SM»e halh tou «if^ a 

• * 

- .Und Sie wundern Sich, noch, Jiif^ ^iMi 
Fnf«e vott dem^ gßMiflmi 8tmii. dar auf «ie 

. ^- ^ -.Gerd». . . ; ' * 

Da Sie Sick ^oeI|.di**e. »njjftffndel 
g«r>fiiinerrt,' so wissen Sie wolil awsli ^a» 
weiter erfolgt«? ^ .0)«» w«»<le„ rtliei«,ftae.^ 
«»nnalaet EiMn. •Phoi.. E12. Silber und Üold» 
und wurden wie Spreu auf der SomMemm; 
y# der Wind **rw«hte sie, daf» man »j« ' 
wrgends wehr finden könnt«.!* • '.. f 

.' ,• • 

- • Heribert. ^ , rf,.'. 

Ünd Sf«; mei» Fn-und . eriim« 1. Sich auck 
«och, daü „der Stein, der da» B.id vhh.e. 

Ja eine» groJitti B^ferge ward, und die ganz. . 
W«t erfüllte * • ^ ., 

* J>««i«l » V. gi lu t I , >^ . „ 



\ 
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* ' * Oeroiu ♦ •'. *. 

Ich Mttft St#t feiiieii- wir im Seit» BmAd 
und den Träumer Nebiikadoesar an ihrem Orte. 
Mhr «diäHdiBrt V4r aHeiT diesen Aknticlilieitwd 
O der Berg, dcc Berg! der drey^mahl ver- 
träiisebleBei g! ^ Ke iel; sdnrert lieber üeri^ 
bei t« den Gedanken zu ertragen* dafs ein Steat^ 
dessen inlijeetlitiacher BaOf, aelb&t in seinen 
Vcifall, der Welt noch Ehrfurcht gebot» eiu 
Reich r des sowohl durch seine geografische 
Lager OrdTse, FrachAeHiete und Beirölkerbng» 
als durch das<#< . was- «aeine Bewobiitr actio« 
sind, und unter gunstigen Umständen noch 
werden könnten, zur Grund^eate des poU* 
eiarleft mpd ajufgekllbten' Europa imstimmt ist» 
dafs ein solches Aeich dem Neufräiyluschea 
Koloia» der eich aii{ ainmalii fiber die §aoM 
^elt erhebt, zu einem bloiseu Fufsgestell dier 
nett soUi . Ea isl schwer» den GedanlMn im 
esU'agen, dafs drey oder vier Französische 
Ad vökateu das Scbii^ks^l Yoa viersig bia £an^ 
zig Millionen Mensdiett enisdieiden, nnd , well 
auch wir — wie die Schweizer — die 
g^te Zeil«, wo wir «na salbet hätten ^helfea 
können, versctüumaaert habeu, sich nuu er- 
mächtiget finden soUeut^uns in änarer gewohn* 
teu Lebensordnung zu stören, und uus^ )/yie 
jener alte Räober» mit Gewalt in ihr eisernes 
Bette au legeu» um so laü^c aa uus zu süim- 
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muM^ Qttd 'te Tvtkea» lib wir* «a kois oibt 
lang iind aU «ie ud« kabm wOlUo» 



£(eribei;«. ; i 



Sidis in diesem dübteru Augenblick vortieUmkb 
GMctat ab^, «t wära» wi« ik tit.|iai§Mi4 

. Geron. 

Baft diteft ncidi 'die Frage ist, das ist 
eben , was, mkk mmi.. alk biadex» JDauts^ ao 
■utinnötbig iiuifldft. ^ r <«: ^'f » :'.!«f 

j ,U^rib.ert« . / . 

■ »• • * ' 

Aber wie wär' ^a anders 'möglich Ihr 
Oitttachaii iafd^'^mr ^ainoMMt^^lhk' 4ti^^ ' 

Sinn des Worts, keine Naziön, soodern eia 

Meincati^ noöh kleinem , find unendlich klei<*' 
«arn Völkarn and Völkchen. Das gealahen Si# 
atlbi«, iHid dagegen Irilft *kdn^iNtri0nilstok, 
keine ^elbsteäuschung« Dafs' dieaea Aggra^t . 
aid| ilwlaaif ^ndiahl akibädett aefU eine Nasio« ' 
zu seyn» dfifa ea mil gesammter Kraft» wid ' 
Ein MMa; anfpfeliaBf nnd 'Vimnögen,' ALaib 
und Leben aufopfern soll , um die Sauer einer 
mnhaUbat ga^vMrdnen Veirfa^miigm^^mtliigarnj 
und die hohen Vorrechte der Röi|iisch* . 
Icatholiachen Riuaraehaft Mfrecbl fu . 



• I 
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erhaltet!» - — wer kann lUs erwarte«? f Was 
geht alle Jimß^Meu^tkg^ 
Reichb an, und um was wird der Tiroler ♦ der 
Halberstädt^ , der Mekleiiburg«irt der Wirtein- 
kerger, u. s. w.) ungUicfclidi* .tejm, i'Wenn 
j^H yynmlf ^yi^i 4«F >Alldejat&chen: lUt^r 

die Qe|e|tahcH Jbenoibiii^ ^ Fiursteft js4 
werden? 



• 4 



\ fr 



.f. 



Geron* 



ffeaiidfiiaa Avt^sallweMMiiltebi giUte » . «F«fe. 

bliebe bey dem Seiuigen? Niemanden kann 
Wid darf genommen werden^ was er recht- 
mäfsig hat. Aber Sie beiühten da gerade die 
ledite'. a«itifi; .tiefe :wUl «ilhiiea sngeiien > da[> 
iiDserm Volke«, ^le ]e4em anddrn in der Wek» 
eben .nkiuu «ebi; y iel MxMfx gelegen ist , ob e&; 
mit eitlem kvlimaief^adev'geraden Stabe gewel^ 
det W4rd^ . Aber wem lü&t an . der Integrität 
des BseilclMf!. hi to UxfBt iie deimaUen in Ge- 
fahr, i^t^i mehr gelegen, als eben dieser so zahl- 
ieidieii^yitliMse:,Tqnvfti^tflroi die% genau 
reden, eigendichen Staatsbürger des Detttr^ 
acken^IbMik«:«ind».und*.tiveau ji/^ für fiinen 
Mann Ständen, imd der Heldengeist ibier Vor^ 
fahren noch in ihreui. Busen loderte t so viel 
m Vevtheidigung Ihres Ya^MH-landi^s und ihrer 
Vorzüge vor dt^m Adel aller andern Yölkair 
des firdbodene thtm köMtio») 
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' V Da mtiftten sie anch das Mark ihrer Vof- 

fahren in deu Kiiocheu habeiu « 

• • « 

Geroa, 

ohne darauf sit achten» fmrtfihi^eBd. . 

Glanb/Bn Sia» daia ein Fra.iM('y0n Sikr 
kiiigen» ein Ulrich von Hiitteu» rein 
Sch«lrtli||P. yc^jB Jfrur teubacjb» den.£rei9- 
lliaaen unsiw .Tage gelaaiatf^ni^dJ wühikig 

zugesehen )Dik\X^% , . * . - 



Heribert* . 

Idi bitte 8ie# lieber Oeron, eeben vSi» selbit 
die Dinge mit etwas mehr Gelassenheit an^ 
und reden Sie nicht t als ob Sie im- secbsehn-^ 
^ ten Jahrhundert lebten l Ich hi" überzeugt, 
dale es -den Ablrämmlingen yMSt Altdentscheii 
Helden weder au Muth noch gutem Willen 
fehlt; sie sind m bekkgcn» mclie im tadeln« 
M^enn sie einer alles mit sich fortreifsendeh 
Gewalt weichefi müssen* Was würde Franc 
, Sickingen «md Ulrich Hutten sdHuf , wenn aie 
1» diesem Augenblicke mit ihree ganzen Kraft 
eva IbvenG^libeni. hervor gingen» mehr tfa«4i 
können , als unmuthig ihre zottfllockigen Hei- 
dtekop£t sebüftfteln^ und in ihr» -Gräber 
sinken? 
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Leider ist es « wie Siß 69gem Und 6o 
wSre denn die Reib^ an mir, Sie Jsa ^agen:. 
was ist zu thuu? 

Heribert. 

' * .Sehen Sie Sieb nach allen Seiten um , dre- 
lien nud yfwdmjA Sie Sich wie Ae wöUen und 
können , strengen Sie alle N^riren und Sennen 
ihrer Evfindimgskraft und Überlegung bin warn 
fteUsei» an , Sie werden kein anderes Resultat 
.heraus bringen, als die goldite Maiime,< die 
ao lange gegolten half und gelten wird, a1a> 
die Welt in ihren alten Aitgein geht, ,»der 
Mothev'eeidigkeit nachgebe»«** 

Gero II. ^ . 

Darf man fragen, Bürger Heribert, wie 
viel Sie damiir^enau sagen woUen? 

Her Iber tt 

leb wül' tAxh erklärem Selaen Sie den 

Fall, eine alte Familie hätte von ihren Vor- 
'älleni eini wiilte, ebrwundige, Oetbiacbe Bniqg 
mit allen Zubehören, Thürmen und Thürm* 
cbe», Zintten >«nd ScfaielsMbarfeea , atetten 
Windeltreppen, kleinen 2Ummeru, grofsen 
Säblen voU flirschgeweibe'' »«nd g^misch«* 
ter Ahnen , Rüstkammern , Gewölben, Kellern, 

* I 

/ 

- ■ . ' 

I 
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Wassergräben Jind Zugbrücken geerbt» and 
MUe FMAilia Ufte sich» ibm mUp 
mchen Dienern und 'Knechten t seit Jabrhon» - 
dertAiit trots allen Verändeningen die iittwk • 
S^cheii m der Weif ? orgegangen , in und mit 
dieser imbequemen , üufiytecii» wioUichteiit kalp 
teo 9 ond müfißclilra eben Borg Miolfeii 
gut sie gekonnt und gewnf&t; hier ond dm 
w'aro wohl #iich rtae Scheidewand dnrchhrD» 
(chen, ein altes Zimmer nach modernem Ge* 
i^baiacfc nmgestaltet* «nd Yenievt, oder dno 

* dankte Wiiiterstube mit etwas meiir Liebt ver» 
aeken » die beriUicberlen Dechen sifa gelikndit 
mid bemahlty Kreuzg'änge und Vorsahle in eine 
Menge kleiner Zinimerchens umd JOegagmMus, 
verwandelt, ku)«, von Zeit zu Zeit so viel hl 
d«» aUen Wesen verändert und modernisiert 
wordeilt dafe dne Ganse ioletrt das Aneehen 

. eines seltsamen und in seiner Art einzigen Mit» , 
teldings von eiüem Altgothiidien Rittev«- und ^ < 
Zauberscblofs, und eiaemt in verschiedenen 
Epohen nach verschiedenen Planen« atuchweiae 
zusauuneageflickten Italiänisch - Französischen 
Fallast« gewonns« hätte; ^ diese Ver&nde* 
rungen aber hätten der Festigkeit und dem Zu-, 

< sätemenhang dieses Wtttlanfigen GebSiodes nn« 
vermerkt grofsen Abbrach gethan , so dafs es 
^i^ hier und da stark gesenkt« ftirchterliche 
Risan bekomMW» mit Einem WiMe» so han* 
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filUig geworden, dafs endlich den edelnBewoh« 
ufern «elbsif {tob ibren.Dieoem und Knecbten 
nichts zu sagen) ungeachtet ihrer frommen Au^ 
bängUdikeit an die uralte Faniilienborg ihrer 
Vorfahren, nicht sonderlich wohl darin 2a Muth 
gewesen wäx^. Sie hätten swar ihr möglich- 
ales gethan dem Übel m ecenem , liS'tteli hier 
und da frische Balken durchgezogent Strebpfei- 
ler aufgeführt» Löcher- und Ris^e auttgestopft 
und zugemauert» im Übrigen die Sache Gott 
beföhlen » ^ieh gute Tage gemacht » und wea 
künftig zu thun seyn möchte« der Zeif und ih« 
rer Nachkoniuienachaf t überlasseif ; et wäre al|er 
freylich weder mit jener Flickerey, noch mit 
dieser Resignasion » der Sache geholfen gewe^ 
seo. • Inswisdien wäre in etilem benachbavten 
liaodein schreckliches Erdbeben ausgebrocheii» 
deaaan Bewegungen sieh weit umher verbn^C» 
und ßuch die besagte alte Gothenburg so kräf- 
tig erschüttert Imiten , dafs einige Thürpchea 
und Ai^gebäude wirklich eingestürzt, und das 
Haofpfgebaude in einen so ' schadhaften Stand 
gekommen wäre, dafs die Familie es mit Si« 
cbatbjsit nicht läilger bewohnen könnte« Ge« 
secet^nun» in dieser Lage der Sachen meldete 
sich ein fremder Baumeister 
\ ' Oeron. . 

0 ja» bey Theui und W^odan! ein fei«^ 
ner Baumeietel: I * « 
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• • 'Heribert. • • 

' Und iv^iHi H' der Mfcbite ««tau irtrt 

man sieht ja meKr als eine Probe« dafs M - 
kein ftUt'aglicher Baameiater itl — ^ wenn to 
dnen Vorschlag thun hat, so mufa er ge* 
~ liovl werden« , 

" • Oeron. • 
^ AlMTkli bitte Sie, wekb ein. VwicUi||l 

Heribert. . . 

• • • • 

Nun« nun! der Vorschlag liefse sich doch 
imner bpren « dächi^ iob ; oder wiaaen Sie 
^en beaaern? * • 

» 'Im» ^ 

Freund Heribert, Ihr Gleicbnifs ist nicht 

« 

' viel tröatlicher ala- Nebnkadnesara Tranm« leb 

' ' will nicht läagnen» was nur ein Wahnsiuni* 

- ^ Ukttgnen fcöniite i ^ elebt nm daa KewnlaU 
Gebäude freylich so so( Es hatte schon in 
der «raten Anlage \yeaeiitlicbe Fehler» iai schon 

'ao oft« immer nlich einem' andern Plan« Tef» 
ändert worden» hängt aa acbwacb zusammen» 
bal ao wenig Bbenmafa in den Verb&ltniaaen 
seiner Theile; — überdiefs wohnen manche 
Zweige derihobc« Familie sieniiick nngemädl* 
lichi ^ mehiece wiesen kaum unterzukom* 

«ohu -f* Ba-wiE^viaLdafOivnB aagen» wanli 

$ 
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ybna 4f^. ve^ii^scbt« fiicdi^^^u ballen wir» 
•ud . BOgar u^fre ]S[|ichfcjOininm »; »mdi . Gottfiff 
' Wielen t IU13 vielleipbt noch lange darin b^hd* 
fdtk köBß^ i§§ ea w ö^^r deoÜQpCeiijRMim* 
men gefallen wäre. 

Heribert Unt aufUdieiid* 

I Wirklich? Was Sie für etU gutmiitbiger 
Mann sind , Geron ! Sie aind wirkii eh m he^ 
dauern» dafs Ihnen das neidische Schicksal 
- dia Gliickaaligkeit hiebt gönnen will» Sich 
' noch lanj^er in einer Wohnung zu behelfen» 
^ die , Ihnen eine ap tröi>tUd|e Aussiebt giebt» 
' Ich mufs "gestehen, Sie haben Sich über grofses 
^ Unrecht za beklagen ? ^ . ' 

Geron, 



Aber was geht unste Bnrg enere Baumei* 
Ster an? Wir könlieu und .werden uns schon 
Sj^lbar beifent wenn wir« aölbig ftoden« 

. Heribert« . 



•0 



Sey n Sie so billig und bedenken » dafs der 
firemde Banibeister einer Ihrer nächsten Neds» 
bai n ist, und verUngen Sie nicht» dafs es ihm 
gleichgültig B€j4 in was für UMtändep ein 
fcSude sich befindet, dessen Einsturz seine 
Wobmmg heaehedig^ liöimt^ Aber 



I 
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l^ss^n wir alle diese Neben betracb taugen! Sie 
kmt^mMk mm «püt. mD«« Erdbebte bat -Mn «in» 
liAihl seine fatale Wirkung' ^ e t b a n , es inufs 
fiii daa UalarkoviMii der dadurch beadiadi^^ 
feti gesorgt wefdeiv; die Frage ist nur ^ wia 
«od woher.? ^ ... 



•I' ♦ 



Geron. 



' » Waa wäre Ibr lUtb« Heribert^ w^oii Sie 
' fQ ratbcio bilten? 

a. > ' . . Heribejrn • 

^ ; l^te ganae Familie Ur 'natiirUcb in grofser 
Bewegung. Dals etwas getban werden müsse» 
W'äii^^ttacbeinticb; Oariä aliiiimeii alle über- 

ein. Aber was? Da sitzt der Knoten, ein 
aebr ver wickeitert di^i entweder weise Klag* 
beit anflSaen moTs , oß^t Alexandere Scbwert 
' serbauea wird. ' 



• f. 



1 : 



.Garoa«' 

t' Zum letztern soll es hd&ntlicb nicbt kom-i 
naBf wo£ern nicbt aUa ttbeis. oad naterirdischf 
Blacbte sieb verscbworen haben uns Sinn und 
Mttth aa rpitbaa. Aba» laaaen win» idi bitte 
Sie, die Allegorie fabren,^ mit der wir nur 
lattge gespielt baben^ und die; wia paaaend aia 
«wh in einigen Ponkten ist , docb in andern 
uns nur zu Trogscblöasei»' verfi^faraa würde» 
8ö. ial ea s. &. mit däm Erdbeben » das einige 
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FIeb(;uge|)äiide imsrer alteu Gothisehen: Barg 

H.ui beben«» uud die Thatsachen, wovon dit 
ftede ist 9 ^ an. aieli^elbit mm'i^n » . ud ist kkuri 
dixis es nur auf den freyen Willen des FransÖ* 
'sischeo üiicektorioms i^akäinet. gein#Ciigter In 
teinen Forderungen zu seyit, und von 'einer 
irq offenbar ^ ungerechten Anmaisuiig, als die 
Vereinigung des linken lR.heinu(iers mit dem 
Fraii;&ö:»iscbep Gebiet i»t« abzustehen: so wie 
es unsrerseils nurftlmtgi^'-M Energie, -^Nasio- 
liaUtoiz« Patriotism \mi Gemeiugt^ist ist^ wenn 
vvir uns j^inabU b^^qnem^^ • .^durcb eiti^ 40.4ft* 
miitbigeiidt? Nachgiebigkeit unsre Schw'äch^uiid 
Bipfse tor der gatitj^eii WeU fLH&udeckeii^. . . 



Hc^ribert. 



' I • ♦ 



. Ich kann hierin nicht Ihrer Meinung seyu ; 
denn icb glaube, auch der tapferste und bie- 
derste IMl^nn könnte 'Ohne Schamröthe nachge- 
ben*, wo Beharrlichkeit auf dein Gegeutheil 
dis nifglfich gr4Uiiem Übel vräre* Auf die'Fmge^ 
49ob die FrajizösUche Republik so unrecht daran 
thue,' das eroberte' linke rfthemi^er» sor.Ent- 
Schädigung i^ra Vergangene und Sicher.steUnng 
Inr lUe Zukunft, sürfiok 9u bebalteni«* woUeil 
wir uns« mit Ihrer Erlaubnifs, nicht «inlaeeed« 
Sie- gehirt ungefähr • unter eben dieselbe Hur 
kik , w2i dfo^fidfga]: Mnlefaem Redn aka 
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RcpiiWiken Pöhlen und Venedig ihrer 
. p0lkliÄhM£xist^ Ii^mbt; und Unter aus^ 
^ |lge Mächte ausgelbeill worden, die, tint^r ^n* 
. dt^B'jSiiiBlilikd^« »in cNran gedacht hätten» 
sibb ein Aedit au*1die Beherrschung^ dieser Staa- 
Jbnt sMiieignen. Aber» wie gesagt, wir woK 
,'lm§'^0Üt f mif Bea^ftigung der Rech*t-Vf r a g e, 
: blofs als- X.h a t stäche ^un^ Grunde legen, dafs 
dM^FhMisBiii«lM'Re{Niblifc das Knk^ Abeinufiet 
nun einmabl iin Besitz hat» und gutwillig nicht 
wiedk» tergabeil wird^ ' ^ 



« • 



V 



0« r o,n. 



Die erste Frage wäre also: ob dem Oeu^ 
9$kfm Kekbe aiig<mitfa#t -werden köim««*efai9iii 
so wichtigen integranten Theil seines 

^twillig m entsagen 9 



- 1 



. Hveribert. : ^ • 

Lassen Sie uns die Frage lieber so stellen : 
.Ware es wohlgetban, ly^n das Oeutscbe 
Reich 9 so Wie die Sachen nun einmahl stehen, 
sich selbst zui^u^then wollte» Län* 
, dir des Unken Rlietnufera durch Gew^H d«r 
Waffen wiede:r erobern? 



• Geron 



-macht ciiie Ofimaise, a^ejm ftwan'yagen ta wollio, un4 
«ch^dgc mit hUb' ^Wm:^ ' ' 



\ 
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t leb Mgu aufdräpUidfr; ^aso wif 4t#S«dM| 
non ^inmiiM slreheik** Ich Mite Sie i^o» ^meti 
»u Sie Sich . iiitbt wieder mit ihrer £ialiil> 
dungskraft in die eltenr ZiHleii« die «dfcht nNfti^ 
eind und nicht wieder komme» können; lesseil 
Sie die Hitler qnd HeUen dee itftei^ und i^teii 
{ahi'bunderts in ihren Gräbern ruheut und sagen 
Sur Hur: Wenn ee enf Ihre MeUrang eulAnieb 
konul<;n Sie mit ruhiger. Vernunft und gutem ^ 
Gewiae^n m FcMrtsetsnng dee- Seieg^ ffatheat * 

G e r O n di« Achnln suckeud. 

Da iMs nicht die Meinung der beiden 
m^chtigaten Färaten-ra eeyn acbeint# .und eia 
bil|l&ngKdier Beystand einer gnofsen , aber m 
weit entfernten rio|*discbm Macht weder ge» 
wila» nach« eua aebr weaentlieben R&ckaicb* 
teUf von den Deutschen selbst zu wünschen ' 

iat» 60 bleibt fi^ylich wenig HoffiMing übrig—» 

' • Heribert. - 

Ich sage Ihnen, auch wenn die beiden mScb* 

tjgstf n ReicbcJür.steußich eutacl^ie£sen könnten^ 
Antheil an einrai aolchen, dem eraten Anae» 
hen nach, sehr patiio tischen Kriege, den thä- 
tigsten Antheil m nf^hmen« . an iat doch böchet 

wahrscheinlich , (um nicht gewiss zu sagen) 

da(a Dentacblanda gänslicber Untergang die 

» » • % 
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folge einM tokkaii Kriej^ . würdl/B» Et 
Wftre denü, dai's Site ein llifind wüfßten; etli-> 
hmideri MMisend itfann uad iiaige taweM 
Kaponen mit allem ' Zabehör auf FeeiiWagea 
und Lu£uchit£eu in inöglich^ter Geschwiiidig« 
iiait au den RKein sn tranaportieren « und (waa 
ich nicht zu vergweu bitte) dafs Sie noch über- 
iMh ein A r k ff n 11 m hätten , ' Siesisa uhgeheurä 
Kriegsheer wenigstens, ein paar Mouate laug 

viMi h\f^Um ](iuf t leben su baaeil. ' 



Geron. 



Wir Teden ?on. einer eehir midiafti^Miiie^ 



Heribert! 



Heribert» 



Auch spreche ich im höchsten Ernst. Deatsch* 
land kann und will' keinen' Krieg mabr ans** 
halten. Oder meinen Sie, dais es an dem un- 
aäglicfaen Elend» daa die letsten drey Jahre 
über eine Hälfte dieses Reichii gebracht habeut 
niclft schon mehr ata genug hätte? 3oU die 
andere Hälfte auch noch zu Grunde gerichtet 
.werden» nm etwas zu erhaken, was wahrschein* 
fich am Ende doch nicht erhallen würde , und 
woran, die reine Wahl heit zusagen, demgro£s* 
ten Hieile dea Deutschen Menseheoi« Aggregat^ 
wenig oder l^chta .g4egeji ist ? ' - '\ 
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» 

... An ErbaltWDg das 64IIIMII .iieiiil## 
gelegen.! .oder 6i€( vejkke.unen Uir wabm la^ , 



IferibeH:. 



4« 



fia treffen Sie doi rechtea Fleck» Geronf 
]p>e Rede kann jetzt nich( 4av.9Ufteyu, wan 
^a^ bisherige Detttscbe Staatsrecht wlafst odar 
dicht; uo^h da V9^| -was gu{(^ Patrioten wohl 
wünschen mpchten niid lieber sehm würden* 
Über ütitb besondere Ii^t^iesse geht das allge- ' 
. meine; über allen konvencionellen Gesetsen 

ai6bl*'ein höchstes , all ein heiliges und keine ' 
\ iKusnahme gestattendes Grundgesetz , das Heilt 
_ die Erhaltung, die Rettung des ö wn s'e n. Um 
sein Leben zu retten« opfert man ein Glied . 
. auf:, warum' sollte das.^Deutscbe Reick nicht 
einen zwar beti'acbtlichen , aber veihältnirs* 
'mälsig doch nicht unentbehrli'cbenTheil 
seiucb Körpers — » seiner ExijStenz, a uf- 
oprerat . ' 

Geron. . 

Sie setzen aber auch immer den arg.^ten Fall « 
^uf uiisrer Seite voraus^ JQ^s Kri^gliicfc ist 
lrer*and«^rlich ; es kann sich wenden , unH^end* 
lieh einmahl auch wohl die gerechte Sadsia 
begün6tigeu« 



t 

% 
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Ueribe-rt. \ 

P^ict rix causa JDiis placiiit. Ver- 
lassen Sie. Sich iiicbt su viel » weder auf die 
Gerechtigkeit Ihrer Sacbe^ noch auf^die Ver-- 
änderlkbkeife des Glücks.' Ahex g^^etzt auch, 
was docK so ganz uud gar nicht Wahrschein^ 
lieh istt nach ^hiein nejuen# vieljähngen» Kla- - 
tigeii und zerstörenden %T\e^e^ der gewiss von 
beiden 'Seiten mitj kaauibaUscber Wuth ui>d 
(jrausamkeit gefohtt wur^e, der äem Deut-'* 
sehen Keiche das Leben von Myriaden seiner 
btähendeu Jnnglinge und zii nÖtHigein und lies- 
Sern Geschäften als zum l\auben und Morden 
oraucboaren' Männer kosten» eur,e. Fürsten, 
und Herren ihrer Läude/* und Bebitzungen be-^ 
'i^nben« eure Städte irerwu.<iten»*eure Dörfer undT ' 
l^andschaften in Brand stecken und iu Einöden 
verwandeln t eure Weiber und Kinder deu^ 
schäudlicfasten Mifshandlungen , 'und einem 
Elend^ wQvon die bloi'öe Vorstellung unerttäg- 
licii ist» preis geben würde» — ^ gesetzt auch» 
die Wiedereroberung des verwüsteten Boden* 
dier eheinabls so bleibenden Länder des linken 
ilheinufers wäre am Ende der Gewiini diesem 
Krieges: könnten Sie» als ein redlicher Deut- 
scher Patriot» und als ^iu Meuhch — zum 
Kriege ratben? * 



I 
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I -Ge'foii ' ' 

•eafiKt, liik die BiiiA TOT di« 8tini tuid' 

Heribert. 
lA sdie« dafs ich Sie ängstige. LasMn 
aus Augen von dieser Seite wegwenden* 
Die $ächp bat mehr aU Eine Seite, Qn4 alles 
könnte sehr leicht eine ganz andere Wendung, 
nehmen« Was neaerlich in Italien und in 
der Schweiz ge.^chehen ist» sollte den Deut* 
jSchen biU^ zur Warnung^ dienen^ Der Geist 
der Freyheit nnA Gleichheit » de0 unsre Ke* 
voluzicui über alles Fleisch ausgegossen zu ha*. 
Ben scheint» und der bereits sogar im Keidie 
der Ottomanen zu gähren beginnt, hat auch^ 
in Deutschland eine weit gröfsere Anzahl ?on. 
Köpfen, als man sich vielleicht vorstellt^ 
schwindeln gemadit; und glauben Sie mir» u^- 
ser Direktorium weiis es, rechnet darauf, und 
wird f «wenn es zur Forlsetzung des.. Kriegp 
käme, seine Mafsregeln darnach nehmen. Sie 
sehen» wie schnell und leicht es die l)emo* 
kratisieraitg des ganzen aristokratischen Theils 
von Helvezieu bewerkstelligt hat; eine Revo? 
luzion« von der, nur noch vor drey, Monii- 
teu» keine einzige Schweizerseele sich träumen 
liefe , weder dafs sie so nahe sey » noch dals 
sie so leicht, wie man eine Hand umkehrt^ 
SU Stande kommen konnte. Sie . dnrfeii ei 



Digilized by Google 



^45 



für gewlTs oehmiea» dab uusre GewaliChabet 
dilBse Erfiihning nichl angeatellt haben t <dme 
bey Gelegenheit feinem Gebrauch von ibr zti 
^madi^iu Aacb bitte ich Sief den-Uoistaiid 
" nicht zu übersehen, dais das. Helvetische Land« 
▼alk gröijsteii TbeiU keine« oder verbälcnilik 
mälsig nur sehr unbedeutende Bt^schwerr 
den ttbetr ainoe bi^bei»igen Obern zn fuhren 
hatte. Ich fürchte » dieb möchte in Deutsch- 
land nicht alienthalben der Fall «eyn* ^ Dem 
VerstSud^geni ist ein Wink genug'; und 
können Sich nun alle« weitere selbst ajBgen. 

^ ' * Geron« • 



Ich gcatehet* diefa verdient* ron nns&ru 

Obern, und vornehmii(;b von unsrer edeln Kit<r , 
tKfschaf tf dereM Interesse )etat haitptsach» 
lieh auf dem Spiele steht, wohl beherziget zu 
werden», liv d^r.Tbac ist die Gescbicbte der 

'Berner Revoiuziout mit allen ihren klein- 
sten Umständen • in Absicht dex pri|ktischei< , 
Folgerungen« die sich deni Staatsmann, der 
seine Kunst aaf.Menscheukenntnifs baut.' 
darbietenv. vjon der höchsten Wicbtigknt^ and 
wenn sie auch soi>i(t nichts lehrte, ^Is wie we« 
higinan sich sogar anf 0m treu gesiniit^i 

^ V o 1 k , und wie gar wenig aufsich seihst^ 
t^lassen darf 9^ «so wäre fie wabiUfh lehrr^ick * 
genug für jeden , dem noch jpu ratheu ist, 
Wiai.AifX>ianma.W. XXXX.B. K ' 
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Heribert. 

Setzen Sie auch den Fall« das Deutsche 
Bürger -^und Landvolk «tey mit 6ei|ier dermah- 
ligen Veifaösuiig und^ Regierung noch so wohl 
tufrieden 

Das köttHen wiraoch» glaube ich», von 
einem ansehnlichen Theile der Deutschen Fro^ 
vinsen sicher voraussetzen. 

Idi wilt sogar den gerechten Hafr» der 

noch iiDiHer in den Gemüthern der £inwoh-. 
'wr Ats im Jahre 179^ M 'ubel. von nns ge- 
mi&handeltcntSdiwaben- und Fraukenlandes 
gegen die Franiosen kochen mnb» mit in den 
Anschlag hringen; nnd gleichwohl behaupte 
ich« dafs die blol'se Versweiflong« bey Yor^ 
etettnng alles Jammers» den die Fortsetsnrtg 
des Krieges von Feinden und so genannten 
Freiin de» Aber sie bringen wurde» bin* 
länglich seyn müfste^« im Fall die Unsrigen 
mit Fener und Schwert in der einen Hand» 
und -mit Fi'eyheit und Gleichheit in der an- 
d^» vor ihre Orensen nicktent eben die* 
selbe Wirkung auf die^e Menschen zvl thunt 
die in Helveuen der bioCse Gedanke« f«^* 
noch besser zu haben»'** hervorgebracht 
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hal. — » Die Folgm Aioer solchen Reyoliisiom 

— ^ es sey imiit dab sie gelänge, oder dafa 
iie .aUen Jammer elaee. «toddicheii Kampfiii. 
zwUdien den gröiVeni Mächten und unsrer 
lUpoUik uoch mit den Gräuehi .euiej» wä* 
thenden Bürger* and Banernlcrieges in dta 
£ingeweid<m iieutscblands vei^mehrte üher- 
lasse ich Ihnen selbst sa erwägen » oder TjLsl* 
mehr Sich daüu su veiUeren; denn sie sind 
unermefslieb« 

Geron. ^ 

^ ' Ich gestehe Ihnen, Heribeit, Sie haben 
midb sfns mtinem ganzen Widerstandsplisot 
nnd sogar aus meinen ^eifrigsten Wünschen 
heraus geschreckt;, und ehe ich mein Vater* 
fand der Gefahr demokratisiert su wer» 
den aussetzen willt li*ete ich Ihnen lieber das 
ganse blinke Rhmmfer, mit allem seinem 2^ 
heliör f auf immer und ewig ak 

Heribertr * / 

Ich danke Ihnen heraltch dafär^ de£s Sie 

' mich der Nothwendlgkeit überheben » zu so 
scharfen Malsregeln gegen Sie vx schreiten. 
Da wir nns nnn über diesen prSliminarpmikl 
iii Güto verglichen haben « so wollen wir^ 
wenn es Ihnen gefällt, snm sweyten uberge^' 
heUf vund die Frag9 in Erwägung nehmeuf 
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wia onA woher die Färateo * die durdi die 

Einverleibuug ihrer Länder und Besitzuiip^eu 
in die Frattsoetsche AepiihUk ? e r H e r e n, 

entschädiget werdeu sollen? 

♦ * • * «. 

t Gerau* 

Wenli ich« wafc Gott verhütet ein Rej^u* 
(Kkaner wSre t hO wö^e ich sagen: Müssen 
denn diese Fürsten entschädigt werden? Und 
wie kommen die Tfeufdinkischen Demoicrateii 
ond Demagogen, die vor weilig Jahren noch 
alle Könige und Fürsten vom gatisen Erdbo- 
den wegtilgeii wollten,, nun auf einmal zu 
dner so »Ertlichen Tbeilnabme aa dein Inier- 
esse der durch sie selb&t beschädigten Fürsten ? 

\ Heribert« ^ ' 

Vermutblich, weit uusre Machthaber es, 
vor der Hand, ibi*en Absiebten gemitrs finden, 
einige groise Häuser in Deutschland aufrecht 
zu erhalten« Sie müssen Wissen, wenn wir 
gleich ein wenig Jakobi ner sind, so sind 
wir doch 9, seit einiger Zeit/ gar acblane und 
weit sehende Politiker &e worden. 

Geron. 

So acheint es« - Aber da ich kein Repn- 
Uikaner» sondern — ein ebrKcher aller Deal* 
scher |bin, so bätle ich wohl groise Lust<d4i:- 
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l 

a«f «1 bestehen* deb Ihre Bftrger Direlito* 

rea sicbsuin ihre eigenen Angelegeobeiten be; 
komiiieni f. und 

wie wir mit dea unsrigeu fertig werden wollten. 

Ileriberl. ^ 

' D|ihinf habe' ich Ihnen iieine andere Ant* 

wort geben , als die % welche der Bürger 
Mengaad deir Berner Depuiierteu gegeben 
haben soll: «t So ist der Wille des Di- 
jcektorinms/* ' . 

' Gerpn. 

Gjeslehen Sief Bürger Heribert t da(s. man» 

über eine so arrogante ^^racbe toU werden 
könnte. * / ' 

, • .^Heribert. 

Das wäre nur d^esto schlimmer tiir Sie» 
lieber Geronl ^enn das Direktorium will nun 
tinmahl was es will • nnd hat, wie map sagt, 
nicht» nur die Entschädigung der spolüerten 
Füifsten f sondern sogar seine Antwort auf die 
Frage woher? zu einer absoluten Bedingung 
dep Friedens gemacht. 

Geron. • 

' Bejr Gott, das ist hart! Das nenn^ ich 
Gewalthaber! Und den übrigen Erdenbe* 



\ 
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' wohaeru bleibt also nichts übrig, als za alles^ . 
was diee«' MSehtigeD* auf Erden w o 1 1 e a ^ ^ 
de«iütb^es J a SU uickeu ? ' ' , 

^ Heribert. 

Das möchte dennableo wohl der beUeRath 

seyn. Aber gedulden Sie Sichl Verinuthüch 
.Wird^es nicht/ immer so bleiben. Die Reibe 
zu wollen wird auch wieder an andere 
' komQien t und gebe der Himmel« dals sie dann 
die Macht; 'die jn ihren Händen 9cyn wirdg 
bes^eidener gebrauchen als wir ! 

Geron. 

' Ea^ sind, schon anderthalb Jahre, dais ick 

von S'akularisazion unsrer geistlichen Fürsten- 
thdmer und Boichs- Gotteshäuser, jund TM 
Vertheilung der Reichsstädte unter die übrig 
Ueibenden weltlichen Fürsten als Ton einer 
geschlossenen. Sache hörte. Aber da- 
mahls hing die Aubfiibrung noch von dem 
Ungewissen Ausgang des Krieges ab^ und so 
wie dieser beyoabe täglich einen andern Au- 
ssein gewann , so sankeil und stiegen #ech^ 
sekWei&e die Schalen der Fnrcht und der Hoff* 
nung. Jetst , da die Stande der fintscheidnng 
gekommen ist» scheiut das Übergewicht der ^ 
ersten so gröfs sn seyn, dals in der ändern 
.heynahe nichts übrig bleibt, als die f^d^« 
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. kidkl» Ho&iiiiig».dle Grofsmutli «uerer 
Allgewaltigen zu rühren» 

Heribert. • 

Das erinnert mich an die Mnttert die den 
Krokodill dnrcb Bitten und Tbr&nen sn bewe- 
gen hoffte, ihr ihren schon ui seinem Aachen 
etdckenden Sohn wie^rsag^^« Aber » wie 
gesagt t Y^ir wollen nicht nor^ was wir wol- 
len» mit eiserner Festigkeit» wit gedenken 
> flach unsern alten Ruf. Meister in der fein- 
sten Politik «n seyn, wieder berznstelien » 
und 9 da die reichen Stiftungen der Karolhi- 
gisdl^en Kaiser und Könige nun einmahl für 
Ifasionalgftter#rkl8rt werden sollen, und 
.wir so grofsmütbig sinds die Ansprüche» die 
- wir in Karls des Orofsen nnd I^ndwigs 
* des f rommen Nahmen geltend ipachen 
konntent ans eigner Bewegung fahren anlassen» 
so wollen wir wenigstens ein entscheidendes 
Wort nn ibwVertbeilnng.yu reden babeo^ 

^* Geron. 

Die Sache ecbehit noch in weitem Felde 
^d grofsen Schwierigkeiten unterworfen zn 
seyn ; zamabi da niemand Lust bezeigt , sich 
auf Kosten der Kirche und der Kelchs ver- 
^ fasanng zu vergröfserut oder wgröbeni au 
. lassen. " 
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Heiibert. 

Wenn es ymtX das erste Mahl, wäre» 4« den 
Fürsten des Kaiserreichs eine solche Mafsregel 
SU Enlscbädigung derer», welche Auspmch an 
Entschädigung zu machen haben, cngemnthet 
würde« so möchte man sich diese Ahgeneigt- 
helt» wenn ies andfers Ernst datnit 'ist,- niebt 
wundern lassen. Aber da der Fall im West- 
fälisehen , Frieden schon vorgekommen 
ist, und Kaiser vind Reich sich damahU l^rmäch- 
tiget hidten » swey ansehnliche Ersbisf hümer 
und mehrt^re Bi^^thümer in weltliche Erhfür- 
stentbümer verwandeln, als das eiserne 
Gesets Ai^T Noth und das diingende Bedürf. 
nifs des Friedens diesem Aaskuiiftsmitrcl uuver- 
meidlicb machten: so ist nicht einsiisehen, 
warum ähnliche Umstände und gleiche Beweg- 
gründe nicht auch n gleid&eii Marsnehmnn* 
gen berechtigten sollten; es wäre denn, dafs 
man in der Meinung stände» An so verswei- 
feltes Hülfsmiitel könne nur durch einen« 
dreyfsigjährigen Krieg einiger Mafien 
gerechtfertigt werden. 

^ Ger^n, ' 

In der That kann ich es niemandem übel 
nehmettf 4er in einem solchen Falle keine andre 
Wahl, als ^wischen Siegen und i^terben, 
gelten lassen wx>llte. 
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. Heribert 

Um Vergebung, Gcron! das möclite doch 
« wohl nur dann angejb^u » wenn ein Fürst der 
Kirche, der diesen Sprach so seinem Wahl- 
spruch machen wollte, wie Julias II. oder 
der berichtigte Bisdioi roii M&nster Christ' 
'töf von Galen, ii) eigner Person für die 
nnVetletziichen Rechte' seiner Kirche FelA^ 
^ ' ziehen wollte; und auch das dürfte, demstren« 
getf Kedite na^ch» nur in- den* alten Ritter^ 
Seiten, mittelst eine» Zweykampfs, wobey 
der infttlierte Kämpfer doch nur sein eignes Le* 
bien in die Schanze geschlagen hätte , Smt ge- 
fiindeu haben« * * ' 

.Gnr.on* 

' Ich bin versidbeirtt Mwnnl das .Fransöslidü 

Direktorium (wi6 ich nicht hoffen will) mit 
diesem fatalen Bruch in die Reichsverfassung 
nnl Ende- noch dnrohdringen sollte ^ sö werden' 
^die Bischöfe, die der IVettung des Ganeen ei^ 
ao grofses Opfer iia bringen berufen wSren t ei 
" auf eine edle und verdienstliche Art thuii;, und 
sich dadurch eine anf Ehrfurdit und Liel<e. ge^ 
gründete Alt von Heirschaft über die Herzen 
aller guten Menachen elrwerbeii^ flies^cb 
im Grunde für Diener und Vorsteher der Kirche 
besser schickt, und sa dem grofen moraliscben 
2weck ihres ehrwürdigen Antes besser pa(st, 
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als irdUche Hoheit u^d weltliche Regierungt- 



iorgeii. 



Heribert. 



Vnä dieses Opfer wird fhiteii um so leich* 
ter werden^ da dasHaopt der Kirche, Pap^ 
Pius VI. selbitf seinen geliebten Söbnen mit 
dem rühmlichsten Beyspiele vorleuchtet , un^ 
der tagtich näher .Iiommendea Oemofci^lisit* 
rfing der Stadt Rom und dessen» was vom Kir- 
dbenslaal nctdi übrig ist » mit einer Gleichm^* 
thigkeit und Ergebung entgegen siebt« die ^em 
h^igstpn und demndbngstea aller seiner Vor« 
fahren apf der Cathedra Petxi Ehre ger 
macht hätte» Sie wissen, lieber Gepront wie-, 

* . • * ■ 

wohl mich inein. .Schtcksal zu einem Borger 
der Fi änkiscbei| R^ublik gemacht hat, so bin 
icii doeh keiner yoii deniett, die das Mablsei* 
eben des apokalyptisjchen Thiers an der Stirii^ 
tragen:, ich bin weder ein Jake^iner» noch flau 
üknticbrist ; und ic;h .g^estehe Ihnen , dals ich 
CS nnjMm* Gewaltbabem nicht Tmeihan }umn% 
dafs sie dem ehrwürdigen Greis , den selbst 
"ein Mabomedaner» ein Hindu 0 ein Anhängisr 
des Dalay • Lama , ans so vielfacher RiScKsiclit, 
pder doch wenjgsti^ns j»eines hoheii Alters wa^ 
gen i mil schpaendar Ebrforcbt. hebandehi 
würde, noch die leisten Tage seines Lebens 
fiD( tuabfrmhensig 2V varbittmi f&hig sifid. 
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Geroit ' ' ' ' 

Was solken Menacben von ihre« Gesiu» 
Qnngen «kid GrandftSils«» niokt fäUg seyn? 
Seit dem achtzebutenFru^ktidor befremdet mich 
won Ihnen oidtU mehr« ' Bald , ich sag* es mit 
bittrer Webmuth , bald wird micb auch keia 
fJarechtt kein Frevel« kttae Abachaulichkeit^ 
Vau dea letzten Geuerazionen dieses so düs(er * 
nnä acbaoderlich Ende gelMiideii Jakrhiuif- 
derts mehr befremden. Die immerzunehmende 
Erachlaffang aller Bandbt womit 6i4 NaCnr 
uiid die bürgerlidia GaaeHscbaft die Menseben 
sneammen knüpft .un^ einander uneutbehrlich . 

• ^ macht ; 4^e arinaeiigen Wabnbegrifije, die aicbt 
besonders in den zehn letzten Jahren , so vie« 
1er Köpfe' bemächtigt haben » nnd die Verdof^ 
benbeit der Herzen vollständig und unheilbar 
machen; ein gefubUoter figoiMit dereilea nnr ** 
auf sein individut^Ues Selbst bezieht, andre 
Ifenacben nur als Mittel nnd Werkaenge a^oec 
eignen Zwecke behandelt » undf beym Anblick 
.der unglücklichen Opfer aeiner aelbataücbtigen 
Leidenachaften und Plane« daa achwache» sich 
noch entgegen sträubende Menschbeitsgefiihl 

'~ ^durA wiflkühiliehe Begriffe nnd aofistiache 
Vernünfteleyen zu betäuben weifs; die immer 
eUgemeinmi ^ werdendaf GeriJigacbätsung allea 
dessen 1^ was den Menachen » wenn sie nicht 
!i^on Stnifia nn Stnle hU mt haaaraawürdigen 
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und ekelhaften ünnatiir der Swiftisehen. 
Yahaos herab sinken soUeo, immer heilig 
nnd ehrvrftrdig bleiben mulii ; die wilden Ijei« 
deitscfaaften niid der wüthende, sich alles er^ 
Innbende HeCs» die kaka- Mordioal und die 
barbarische Zerstömngswuth , womit die kul« 
tivierteaten Nai^ioneii' in Eorcipa einander den 
Viptergaiig geschworen haben und mif blind 
rasender SetlbataofcqpCpraiigmbereiteB :aUe diese 
karakteribtischen Zeichen untrer Zeit, was für 
einen, traoprigen Anhltck geben ^ sie dem, der^ 
einst bessere Zeilen sah, nnd ntin ^ .beyitabe 
mit vöUiger Gewifsheit» dafs seine E»nkel noq|» 
adilnmmre «eben werdenv ans der Welt gebt} 

. Heribert. ^ 

Beruhigen Sie Sich» lieber Geron ! Alle diese 
Übel» an welchen nnaer seineih. Grabe meilen* 
des Jahrhundert tödtlich krank liegt, und aus 
deren Znsammciilstelking Ihre unvermerkt über» 
spannte Einbildungskraft ein so inelankoliscbes 
Bild nnserer Zeit entworfen bat, sind - iia 
Clmnde dpch nur Eine Seite des wirklichen 
Zttstandes , der Menschheit in^ der wichtigen 
Bpofce, Worin wir leben. W^in wir «beide 
)e^,t dazu gestimmt wären, so würde wohl Ih- 
nen oder mir niphte leichter äeyn, ela ein sehr 
schönes Gegenbild von der andern Seite 

stt entwerfen » das in dien seinen Zügen gleich 

• ». 

< t 
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Währ ni^d treffend w&re » «ad deeseo AaibUck 

nicht fehlten konnte^ die dü^t^ra Ahnungen 
fkl^M Bodi scblimnierii JaAsIUL% ans Ihrem 
müthe zu verbannen, und es vielmehr mit wohl 
g^grüiidalen üofiiittugeii und lieilera AossacIii* 
fett a«f eineli 'schönen Tag • der nach dem ge^' 
genwärtigeu Sturme der Welt aufgeben wirdt 
so erfiillen. Geü/vifsist dieKrists, worin Europh 
sich in die^sem Augf^nblick mit &o gr'ärslicheii 
Zvcknii^fefn hin und hehr wirft)» . eine der htiftig« 
eten , die sich jemahU ereignet haben. Ich be«» 
tnchte sie als einen furchtbaren Kampf auf Tod 
und Leben zwischen dem guten und bösen 

Geniiie der Menschheit, in wekkattwflr 
alle vei flochten sind, v\^e!i beide Gegenkäm* 
p£er, in jedem Menechen einen offenbaren oder 
heimlichen Anbang haben.' 'Dars der Orkan, 
den ein solcher Kampf erregen mul's, die Grund* 
pfeiler der menschUcben GesalliN^aft evsohiit» 
tert, hier und da gräuliche Verwüstungen 
anrichtet» alte morfehe Thronen und nieh^ 
länger hall;bHre Verfassungen umstiiizt; dafi^ 
iSxt aus * ihrem Schlaf geweckten < betäubten^ 
alle$ für ihre Existenz fürchtenden Menschen 
die Besonnenheit verlieren » und » • indem jedier 
nur sich selbst retten will , in der allgemeinen 
Verwirrung wild, und -sinnlos gegen einander 
anretiten , und sich selbst mit^ andem ins Vei'« 
. dsiheu sti4-2en ; dais in einem solchen .ätu4.*ut ' 
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alles fallen nrabte^ y^M nur iiüc3| aof edbw»* 

chen Stützen stand; dafs unter so vielen über 
einander stüraeiiden. JR.uiuen uiiverineidltelier 
WeUe Schuldige, nni Vnschnldige begraben 
wurden« und, dem Anschein nach » tiutes und 
Böses; Unbrauchbares nnd^Erhiiftnngswordiges 
zugleich zertrümmert wird : — das alles sind . 
dUa natürlichen und nothwendigeuEolgen eines 
so heftigen, tiefen und weit verbreiteten Er« 
aehütternng. Aber niehls wirklich GnteSt nichts 
in sich selbst Bestehendes » kann zertrümmert 
werden« Wahrend das Böse sich selbst scrstörtf 
wird das Gute sich durch eigne Kraft aus den 
Trümmern empor arbeiten , und der gute Ge^ 
nina dep Menschheit, von allen Redlichen , d^ 
aen das allgemeine Beste wirklich am Herzen 
liegte kraftig nnterstöfat, wird eher als wir 
glauben den Sieg davon tragen, wenn nur wir 
nidit den Kopf verlieren , mjris nicht selbM v«r« 
lassen» sondern unß fest an einander schliefsen, 
mid mit gntem Willen und ruhiger Besonnen- 
heit uns um alle nbcb stehende Pfeiler 
4»v bürgerlichen und sittlichen Ordnung ver- 
sammeln und vereinigen; Nnr der wahre Welt« 
b ü r g e r kann ein g^ter S t a a t s b ii r g e r seyn» 
«*- gleich viel unter welcher Form und Verfas-\^ 
ftung. — Nur die weise Thätigkeit und Bebarr* 
lichkeit aU<ur t die dieses, edeln Nahmens wär* ' 
digäindf kann und wird die Wunden und 
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. Gebrechen der Menschheit heilen, alles Zer-' 
•törtet , «ugleich besser als ee wart wiedai* her- 
stellen, dem Bestehenden Daoer ev verschaffan» 
und so stufenweise 9 nicht durch unuatüiliche 
S|0r3uge» das grofsa Werk, woau wir berafen 

- sind» die Kultur, Aufklärung und Veredlung 
das Menscbepgeschlechts • bewirken« d^raii 
Fracht die qffentliche und allgemeine Qlückse« 

ligWt ist^ / . ; ' 

• , « G e r o n. 

' « Hier, Freund» meine Hand! — Ein eln^- 
sdner » im verborgnen lebender Mann vermag - 
r wepig; aber alles, was icb vermag, sey die- 
sem 'Zwecke gewidmet! Lassen Sie onst * . 
oftnto ' RficksiUkt aiuf ¥«rscliiedenheit nnsrer ' 
Lage, oder der Art, wie wir über besondere,' v 
nie gank* rein abflösbare politische Problenia 
denken, Sie als Republikaner, Ich aUFi^euiid 
der MODircbie , mit allen Kräften ousers Gei* 
stes und Willens, das Wahre, daä ewig 
wahr bleibt, das Gote^ das Allen gut ist» 
befördern helfen, piefs ist es , w a s w i r z u 

« 

thun haben: für alles übrig« wird derUiio* ^ 
mal sorgen. ' 1 . * 



• - « 
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V. 



SnUckeidung de» RochtshandeU. zwi- 
schen Demokratie und Monarchie. 



' 6i«maii4» 



Sio sindt wie ich höre» ein gai» eot9cliiedfi|nr 
Royalist? 

Ottobert. 

' ' * • * 

Weuo' Sie es uicht übel nehmen wollen; 
swur VfXt einigen Bedingungen » wie billig* 
und übrigens jeder andern ebraamen Yesfas- 
snug ttttbeacbadet« 

» « 

G i s m u u d* 

Ich gestehe Ihnen, dais ich nicht begreife^ 
wie man» in nnsern Tagen« wenigstens clen 

Gesinnungen und Wüubchen nach , etwas a^* 
als Republikaner seyu kann* 
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Ottobert. 

» 

X Und lAir fallt eben eo schwer, sa b^eir «• 
fen • wie jemand , wenn er sich auch im Ja)ire 
1791 oder g2r von die&eo trügerischen Sireueu, ' 
Freyheit ilnd 61eiGhUeit,-hStte bcken 
lasseu» in unsern gegenwärtigen Tagen noch 
im Ernst von ihnen eingenoikimen« seyn könnte. 



Giemnnd. 



. Ists üiöglich, daf« Freyheit und G I e i ch« 
heit keinen höhern Werth in Ihren Augen 
haben? 

r Ottobert» • • . 

Keinen so hohen als Sicherheit und 
Ordnung. 

Giemnnd. 

* 

Ob wir einander auch wohl .reeht ver» 

stehen? ' > ^ ' 

, Ottobert. • 
Uh zweifle , selbst. . 



f. 



* Oiemnnd. 

Ee.wäre wT^ineJ&rldaraflg jBnthmi. Ilirer 

Meinung nach, ist xdie mouarcbi^cbe Verfas* 

Mng .dÄ!e b«r§i.f^ t . ./ . 
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' O l.t o b e r t. 

Für äen wesentlichsten Zwec|c der bürger« 
licheu GeKcUöcJiaft • Sicherheit umd Ovdttimg« 
Uud uacb Ihrer Meiiiaiig — 

. ^ Ut die demokratische die beste uuter 
aHeii, Venn anders Freybeit und Gleichheit 
\zuui Glücke der.Meiiscbeu wefieutUcb sind. 

Ottobert. 

Wenn nun gerade jetttf da wir vpn diesen 
Dingen ^prechen•' |eniaiid k'amet der sich 
auhr'ischig machen iirollte» Ihnen su beweisen^ 
oder (was ndch ärger ist) Sie u überwei- 
se n , dals die dt^mokratische Rcgiei unghform 
mit dem letzten Zweck- der bürgerlichen Ge» 
''aeli^cba£t in ^eiadem Widerspruch 6tebt; dafs 
' sie ferner» weit .entlehnt»* die einsig^ 
seynt w orin ein Volk von einiger Giölbe nnd 
Kultur zum Gena£s dei' Freybeit und Gleich**^ 
häti« der Ihnen so sehr am Hemn liegt, ge* 
langen kann» vielm»*hr diejenige» ist » worin, 
die wenigfSte Freyheit und Gleichheit Statt 
findet; dat» sie aUo» anstatt die vollkommen* 
ste^StaatsterfasSjung zu scfy»^ die sditecbteste 
und verwerflichste von allen , und die Idee 
eines groben demokratischen Rf^cbity als Renil« 
tat einer politischen Theone betrachtet, eiu^s 
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der hpbktCA Hirngespeuster Ut, die der MiU* 
brauch der Vertiünft }emalil8 ausgedacht hat : 
waa würden äie.dasu aageo? 

G i s m u II d. . 

. Ich ? Ich würde sagen , dafs er — mich 
eben ao leicht äberxengen könnte, dafs d^r 
Schnee ' schwärt; die Sonne ein Ziegelofen 

und der Alond eine papierae Laterne 6ey» 

• * » 

Ottobert. 

Nehnien Sie Sich in Achtl Er hönnte Sie . 
bevm Worte nehmen« £r i^t Ihnen uälier als 
Sie denken. Denn, um Sie nicht l&Hger kuf* 
zuziehen« der Mann, der sich dessen» wenn 
Sie WoUebt vteterfängen wird, — * bin ich selbst, 

« : Gismund. 

Sie? — Nun guti So bin icti e» jetzt, der 

^ ; S i e beyin Worte nimmt« — Und was soll es 
.gelten; wenn Sie, mich nichjt überzeugen 
Waa woHeii Sie verloren haben? \ 

Ottobert« 

. Sie werden mir erlauben Tor/imzusetzeni, 

dafs Sie weder ein Schwärmer, 

Den alte Nieaewurz von drey Anttcyr ejr 

Nicht heilen könnte ~ 
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• 

jiocb ein Familiäre des grofsen T'rikmi* ' 

V i r a t s sind dessen sich täglich mehr eiithül« 
lender Plan iiichte geringeres saeejrii sebeliift f 
alb nach und nach • von Volk zu Volk « in 
möglicbltt k^irzester Zeit » den ganzen Erdbo« 
d^n zu demokratisieren. Wären Sie das er.^te« 
so wurden vernünftige/ Gründe wenig ubef Sie. 
vermögen ; wären Sie das mtdere , so könnten 
Sie ix^ ihrer innersten Seele überzeugt »seynt 
dafs ich Recht habe» tind wurden Sich 4^n- 
noch keinen Augenblick bedenken, sojeu reden 
'und zu handeln als oh ich Unrecht hatte« 
Aber» diese beiden ^bier nicht zu behorgenden 
^ Fälle ausgenommen» unterwerfe ich mich» Wo* 
fern ich Sie nicht überweise, jeder Bedingungi , 
die Sie mir, auferlegen wollen«' 

Gismund* 

< 

Z. B. auf der Stelle Demokrat werden? 

• • * . 

' Ottohert« ' 

• 

Zu werden? Das ist viel begehrt! Wenn 
Sie noch sagten» »»es zu schein ea»** es 
, wäre noch immer hart genug. — Aber» wenn 
ich Weib und Kinder durch kein ander |dit* 
tel vom Schicksal desUgolino retten könnte» 
als durch eine solche Ueucheley» so mü£bt' ich 
]a wohl wider Willefi «mit de» WSlfen heu« 
len. Denn, so weit hab' ich ^es in »der 
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iPugenA Hiebt gebrttcbe » dtft iek dar Wahi bek 

eiu 6o(ches Opfer zu briugeu vei mögeud wäre« 

Gismand« 

• Ohne Zweifel wördeti euch die allgewal* 

tigen Koryfaeu der grofseii Nazion» auf 
dHB x6i|^ei 9' fon dessen Spüse berab tfie d^ 
Wt'lt Gesetze geben« zu grorsinüthig seyn, Ihi'C 
Tugend .ai^f eine «oAcbe Pröbe zu setzen*' Hof« 
feiiflicb kämen Sie mit der Oeportazion 
aacb Cayeuae davon. 

" ' r ' ' ' . * 

* ' . • • 0 1 1 o b e r !• I 

*• • Weiin Sie, etwa in der Meinung meine 
Straf« dadurch zo s^härfeut mich zo Berthe« 
1 6 in y und Pichegru in Eine Hütte sperr- 
ten, so wollte ich Ihrer Grofsmuth wirklich 
böcH ' eine'- 'schSne tdbreiK^ halten. — Aber 
unser Geschäft ist ertistfikft , und wir müssen 
uns in eint^ andern Ton stimmen, wenn Sie 
wirklich Lust habeiit das gefährliche Abenteuer 
tu wagen. . ^ 

Gismujid; 

Das beste ist, dafs idi weder Neu« 
fränkischer, noch Batavischer, noch Cisalpini-* 
acher, npch Ueivetiacher Republikaner hin^ 
und also nielyU ^n^ttälr tdabey wage , ab ent» 
weder in meinem Glauben bestärkt, oder von 
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einem Walia geheik 211 werden« dert wofern 

er als solcher befunden werden sollte , gewifs 
keines der nubedeutenden wäre. * 

^ » V ' ' . 

Ottoberf. 

Das Binsige.» was'ich'mir vorlSufig aodMi» 

dingen müfste, wenn e^.sicb nicht unter jV^'^n* 
nem wie wir von selbst Verstände« i4t«.dafii 
wir uns beide des gemeinen Disputanteniechts 
begeben, nnsern Scbalsadc gegen einander'ens» 
^uleereUf und einander mit luftigen Ahötrakr 
nionen, idealiscben Meteoren und gebö/nten 
Syllogismen auf den Leib sü rucken. Wir 
gehen von fiegiiffen und Grundsätzen aus » 'die 
von )eber bey all^n gesunden Menstben gegol- 
ten haben, stützen ui|S auf ThatMcheut ^die 
kein Vernunftiger läugnen^ kann , nnd eriichrefc* 
ken vor keinem Resultat« das uns .auf diesjdui 
Weg' eutgegeji kopttt. 



« « 



G i s m u n d* ' *' 

Nehmen Sie kühnlich an, dafs wir übet 
' dieso Pridiminarlen einverstanden s^nd«' . 

Ottobern 

ob Sie die Nachrichten von Neuseeland 
kenn^ , die^ v^ir den Entdeckungareisen des 
berühmten Kapitän Coak zn danken haben? 
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* - * J • 

Ich kennt sie ras der Ha wkeswort||ii. 

sehen Samialutlg und F o r s t e r ^ Üt^ckrei- 
buug seiner Reise nia die Weit. ^ 

/ ^ Ottobert. 

Sie wissen al^o » dak die Einwohner die* 
ser grofsen Südseeinsel sich noeh^nuf einer so 
medium ^tufe der. Kultur befiiideu« dafs wir 
ihi*en Znstaud» ohne Gefahr zu irven) für den 
rohen Naturstand des Meusjcben annehmen 
können. G^^Wifs ist wenigstens , dafs sJfd nwar 
in einer Art von kleinem oder grö^ern Hor«> 
den leben«, aber das fiediiiiiiiis in eine bür- 
gerliche Gesellschaft zuNamuieu ^u treten» 
noch so wenig fühlen , dafs sie nicht einnui)^ 
einen Begriff von ihr zn habra scheinen. 



G i s m u u d. 
Ich ahne den Gebrauch « den Sie ' von dte^ 

sen Wilden macheu wollen. Wir wii. den - 
vielleidK in dem nordwiestlicheo und südlichen 
Theil jener Hälfte der Erdkugel noch andere 
Ha Ibm^nschen finden» die uns el^en dieselben 
Dienste' thun könnten; aber, wenn Sie wollen, 
''niag es bey den^euseeländern bleibeUf' 

Ottobert« . i 

•> 

Ich wählte sie blofs darum zu Repräsen- 
tanten des rohen Natur^tendes» 



/ 



Digilized by Google 



itfg O £ 3 B R A C ST K 

mich d&nfct, dafs at« nmr Wenig Siehritte zu 
thuu hätUu» um zur büigerlicbeo Verfassung 
m gelangen« welche (wie Sie mit mir über», 
seugt ^iiid) der eigentlich^ wahre Ma« 
iura tan d dea Meoachen Ut. ' 

* Giamund* 

Vnatreitig« Aber sur Sache» wenn ich hit* 
ten darf. * ' . ' ' . * 



Ottobert. 

Wenn sich nun unsere Neuseeländer ein- 
einfallen befsen>9 die wenigen Schrittet 
die sie noch zu thun haben , um zu den Vor- 
theilen der bürgerlichen Gesellschaft zu gelan« 
gen, wirklich zu thün» wie mulsttfn^ sie ea 
anfangea? / ^ 

Giamund. 

Das ist bald gesagt. Das ganze Volk» falle 
es m zahrreich ist um sidi auf einem einzigen, 
Platze zu versammeliij erwählt vor allen Diu* 
gen eine Anzahl ReprSaentanten , und beklei- 
det sie mit der Vollmacht , in seinem Nahmen 
eine auf Freyheit und Gleichheit gegründeta 
Koustituzion zu entwerfen» um sie dem gau- 
/zen Volke» als dem einzigen rechtmäfsigen 
Suverän des neuen Staats» zur Auudhme oder 
Veirwerf uog ?orzalegen. 
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Woca w$re denn eine sol^e Konstitanon 

nötbig? • ; ' • . -■ 

• • • • ' 

Gismono. 

Welche Frage! Wie konnten die neuen 
Verhältnitse r dkt dttrdb Ei«ifiiiliniDg 4er Agri- 
knltur und des Landeigeuthums unter ihnen 
enl#rahen würden', «kne positive Gesetse Sta^tt 
finden? Und sollten etwa die vielen gemein- 
.^mneo Geschäfte 5 die eine Verbindniig .dieser 
Art noth wendig macht« sich von 'selbst abthon? 
Wenn uusr.e neuen Bürger .Gesetz haben «sol« 
len« iDUssen sie doch wohl ein^ gesetage» 
b e n d e Gewalt, wenn die Gesetze angewandt 
werden sollen, eine r i c Ji t e r I i c h e, und wenn 
beide gegen einheimische und auswärtige Kol* 
lisioiien, Anmafsungen und' Eingriffe geschütst» 
und die Geschäfte der Republik besorgt wer* 
jlen föUen, eine vollsiehende Gev^alt ha- 
ben, nncil dlie Rechte , Pflichten und Grenzen 
dieser Gewalten müssen genau bestimmt und 
gesehtckt in einander gefügt seyn. 

Ottobert. 

Da bitten nntMe Nens^eKtnder oin- btib« 

sches Stück Arbeit vor sich« 



t A 
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^ Gismund« 

Warum iitibm^u Sie aber auch eiii^ uoch so 
rohe und von der voUkommeiihteii J^vt' der 
Civtlibiemiig noch &o weit eatferute Naziou 
daau? 

• ■ 

... . Ottobert. , 

* . Der lileCieii B«qiieQili|chkeit wegeik' 

• • • I . ' ; \ . ^ 

♦ 

. • Giem4griid. * ' 

Wie viele Stufen, der Kultur hat sie. noch 
erst SU ersteigen« bis nföthig oder der Muhe 
Werth ist, ihr eine so Jiüustlich organisierte 
Verfassung^ zu geben! ' 

Ottobert. 

• • • 

' Eine so k uns t liebe Verfassung? I<cb 
dachte, ihren üruadis'afzeii nach, gäbe es keine . 
eiHufacbere, der Natur nähere und g^mafseret 
als die« worin das Volk der Suver'an, und 
Freybeit , und Gleichheit die Qrundlage des 
allgeu^eiuen «Zustandes desselben ist? 

' . Gismund« ^ - 

Das ist sie «neb b^y etnem-^nocb kleinen» 

armen , unwissenden » auf die blol^en uneut* 
b^biücliieii Bedürfnisse des tl^ieriacben Lebens 

eingeöchräukten Volke. ' Aber kein Volk, das 
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io der Kultur bereits einige Fortschritte gethau 
undlUiiia ftich aussttbreiten hal» wird lang« 
iunerhalb so enger Grenzen stehen bleiben. 
£& wird nach und nach atiier grof»«iiMeng# 
' anwachsen« durch BefricbMmkeit und Kunst- 
fleifs , Aich . ausbilden 0 bereichern p varfeinernt 
kam, in einan Z«la^nd' übergehen » wo ihm 
eine küuatUcher organisierte Konstitustoo nö«* 
ihig ist. , * • 

Ottobert. 

Das ist keine Frage. Oer Fehler lag also» 
mit Ihri^r Erlaubniisr darin t dafa Sie «nare 
rohen Neuseeländer» die weder schreiben noch 
lasen f noch rSsoiueren können # zuaammea 

vtreten Hefsen, um sich eine Kanatitusi.on 
ao* geben* Denn ich setze tausend gegen einf» 
dafs aie das nicht thun würden. Sie k&meft 
l^usawoien, wü^teji d^i stattlichsten und tap«. 

"feraieii Mann ans ihrem Mittel» dine an *dne' 
Kapitulazion mit ihm zu denken» zum König» 
l^beii ihm die ^erfahrenafeen nni veratändig* ' 
sten unter den Alten als Küthe und Richter 
«ber die vorfallenden Streitigkeiten ^u^-^ui^ 
das Volk behielte sich das Hecht vor» in allen 
die ganse Gemeinheit betreffenden Sachen die 
enlaeheid^nde Stimme zu liabefi. Das ginge 
ao eine Zeit lang fort » bia dip Könige^ denen 
ea we4^ an l^eraiyhongen aadi aa Mittelnt 
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■ ' ' ' 

ilive wiUUttbrlicbe Qewalt zn mUsbraachea» 
fehlcNR 1(ötfiite«' es endl^di so' arg niftdilitii^ 
dal's das Valk ßich .empörte» das Koaigtbum 
«bscbaffitef und.« weäea wm einmabl gew4>but 
t^l^, von Leuten, aos gewissen uin den Staat 
lüsrdieaücpi FattUien regiert «u werden , diesm 
die Führung der öffentlichen Geschäfte über- 
lielae. Die nette Aristokratie gpnge.nnn 
wieder eine Zeit lang wie sie geben könnte» 
Iiis sie sieb an^ ähnlicher yeraulassnng wie 
oben,, ]e nachdem die Vinst'dnde es mit^sicfll 
brächten» aber imn^er mehr auf eine tumul- 
etaarisebe Art ab mit kaltblütiger Besonn 
neuheit, bald in eine mehr oder weniger 
mit {Aristokratie vermisdite Demokratie» 
bald in usurpierte oder aufgetragene Herr» 
schlaft eines Eionigei»». endlkb. in eiaii 
regelmäfsige Monarchie verwandelte^ 
^nd, wenn auch diese zuletzt » aas welcher 
Ursache und Veranlassung es sey, suiiammea 
stürzte, sich wieder, in die Anarchie der 
ar sprünglichen Frey hei tvnd GImeh» 
heit zurück geworfen fände. Alle diese Ab^ 
kitttungen and Umwandlungen wollen wir 
jAso unsere ]Neu;»eeländer auf eininahl über- 
^ Springen lassen» ond sie« in* .dem eben fai^esag^ 
ten Zustande von Anarchie , jedoch auf dier 
Stufe von Kultur nehmen^ welche» wie .Sie, 
sagten» ztt eiller künstlieh oiganisiefften teprä* 



fien ta tiyeii Demokratie voraasge9eut 
werden 'mofa. Aher meine Torige Frage ko^M 
auch hier wieder« Wa6 wäre d#iin die eigent- 
liche Ursache • waram ein^ solche Organiaa- 
2iOn unentbehrlich wäre? Sie erwähnten vor» 
Iki^ neuer Verhältniaae. Worin könfiten 
diese ntiter freyen nnd gleichen Me» 
sehen h^atehen? 

Giamnnd. 

SAon die bloIiM Ungleichheit des Vermö* 
gens, die, unter jeder Verfassung, eine natür- 
Udie Folge der fortschreitenden Kultur UAd 
vieler zufälliger Ursachen ist, mufs endlich 
Verhältnisse und Mifsv^rhältniae-e 
hervorbringen , die denjenigen , für welche sib 
drückend sind • desto unleidlicher vorkommen 
müssen, ]e hSnfiger sie ili einer populiren 
Verfassung daran erinnert werden, dafs Frey-, 
heie fBUüA Gleichheit dnverlierbaTe Menschen* 
rechte sind. Aber So ist dun einmahl die Un- 
vpllkommenheit der menacblic^en Dinge. In 
einem policierten Staate kann, vermöge der 
Matur der Sache» nur dmr kleinste Theil des 
Volks^sich in einem groben. Wohlstände befin«' 
' den, und zu eiiiem vorsüglichen Grade von 
Eioflufa und Ansehen gelangen« Aber die 
Gesetze der Demokratie leisten doch allen 

übrigen die Gewnbr tmw Gleicbbeie und 
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Freykeit t als , vermöge der meiifichlichen Natur 
und ilder Natur eines Staats ubcrliaopt nur 

imm^ denkbar ist« / - 

• » 

S ■ r . 

Otloliert* , 

' Freylicb, die Natur 1 die Natur! die l>o$^ 
menseblicli^ Natur t und ihre' widerspensti- 
gen Bedürfnisse • Leiden>chaften , Unai^.ten und 
Laster ifverden den guten Oesetseuf wie- 
wohl s'i^ (wie Sofokles sagt) des Himmels- 
kibUche Töchter sind • immer grofse Söbwie* 
rigkeiten.und Hindernisse entgegensetzen! Uiid 
die hiofsj moralischen Mittelt dem Übel abiiu- 
liel&n oder wenigstens Einhalt su thun , wol* 
lea Ifiderl immer nicht zureichen l Abert 
da hier gerade der Kneifen sitsti^ so werden 
Sie mir .erlauben t ^in wenig genauer nachzu> 
i fimgeuf wes es^mit der besagten Gewähr 
•leistuug der Gesetze für eine Bewandt- 
nifs bat. Da» Volk ist doch der wahre und 
einzige, Suver an im Staate, nicht so? 

Gismund« 

' *. % 

Allerdings. \. 

Ottobert. ^ ' 

Und gi^bt. sich selbst Gesetze T , 

Gismund« 
Dwdi siriiae Reptiseotniteii. 
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. ,Und wäblt .seine Kepräseutanteu seihst? 

Gismond« • 

^£s ernennet wenigstens die Wäbler derscL 
bea AUS selneln Mittid»- / 



4 



Otcobert. 

Und dje ReprHsentanten erbalten ihre YoH- 
nachten vom Volke? 

, Gismund. . 

Wenigstens die allgemeinen» kein Gesetz 
$n geben ^ dab nicbt dem jiöchst«^ lQ>er alle, 
der, Wohlfahrt des YoJks» gemäfs sey, 

» Oltobert. 

UnÄ sind für die Art und Weise, wie sie 
ein so wichtiges Amt geführt haben, ihrem 
Suverim» dem VoIKei veraiiAwortbch? 

V 

Gism^nnd. - 

Eigentlich nicht. Wie sollte das möglich 
seyn? Bedenken Sie selbst, wer würde mit 
der 'liast einet solcbea YerantwordtcULeit Oe« 
setzgeber scyn wollen 7 * ^ 

Ottobert; 

Also , um Sie nicht iait längam Fragen zu 
ermüden, das Volk giebt sich, >theits mittel* 
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bar tbeils ttnmittdbar« 'tetab Gesetze aud alle 
eetn^ obrigkeitlicben Fersouen selbst, und daria 
b^stebt die Gewäbr für seine Recbtet 

' . ' Gismuad. 
Wie meinen Sie das? 

, Ottobert. 

Das Volk hat keinei^ Gewährsmann seiner 
SuTerimtät'« Fieybeit und Gleichheit, als das 
Gesetz und die Geber» Handbaber und Voll« 
siehec desselben« Oder kennen Sie noch einen 
anderen? 

Gismun d 
nachcleiik/eiid tuiA etwsa jetUg^ 

I^b weiCs keinen. 

• ' * Ottobert. * • * 

Es rnüfste nur die beilige Insurrek* 
mio^ ^yn; ein Vorrecht # dessen Ausübiing 
60 schwer zu bestimmen und von so miisbe- 
liebigen Folgen ist« dais die Bürg ei ii( 
deren Händen die höchste vollziehende Ge« 
walt liegt t nicht zu verdenken wären» wenn 
sie altes :,in der Weit, vermochten t> um ihrem 
launischen Suveräa den Gebrauch eines so 
gefabrlicben Vorrechts onmöglicb zn laacben» 
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Wenn Direktoren, Gesetzgeber und IVich- 
ter ihre Schüldigkeit thua % so bedarf es dessen 
nicht /und die Gesetze sind hinßuigUcbf jedejn 
sein Kedit,su verschaffen« 

' Ottaberrt; 

Sie. wissen aber» lieber Gismund» iKrie 
leider! mit der meifschlichen Nator beschaffen 
ist» und in welchem ewigen Kriege das Fri* 
vatinteresse« der Onrst tiadi Oewak und äoldp 
der Ehrgeitz, der Neid 9 die Rachsucht » die 
Eitelkeit, Trägheit und WoHast/ Irnrs, ^Ile 
Leidenschaften und Unarten des menschlichen 
Berxens mit nosern F^ieliten xn Felde liegeii« . 
Ni^n haben aber alle unsre Gesetxmacher , Di* 

rektoren, Minister» Kommissäref Departements- 

• • , ♦ 

und IRInnitipallMItsverwalteüK» und Blagifttrats* . 
personen aller Gattung, den grofseo Ffhtei) 
däfs sie Menschen siiwL Sie ttinenleii ibrd 
Schuldigkeit nicht thun .'^^ ' 

( * .. • . , . ^ * r- 

, - - \ • . - > . ( 

- . , , Gisjoannd* . - j. 

Dafür werden Sie doch die Demokratie 
nicht verantwortlich maaien ü^ollen, Ottohertf 



» • • 



OttoberU . 

Nicht dafür, sondern dafs sie alle diese 
'Meinschdn* 

so bekan^dert, alr' ob sie liiehT 

Wiax.Ai9ns Si^xunti. W. XXXi« B, ' M 
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als M^enschcn waren; dafs ^ie 'ein Vertrauen 
in sie setstf dessen uur die wenigsten würdig 
sind; eine Macht in ihre Ilaude legt, deren 
sie sich» so oft es ihnen beliebt t znr Ent» 
kiaftung oder Ausweichung des Gesetzes« und 
cum Vortbeil ihrer Frivatabsichten und. Lei» 
denschatten i so wilHstthdicii als nögUdi be- 
dteaeo werden. 

.^Gismnnde v 

Giebt es ^tmu unter so vielen nicht anch | 

weise und tugendhafte M'anuer? und wo könn- 
ten wir sie sn linden h^>ffen t wenn sie nicht* 
in einer Frey und gleich konstituierten Kepu« 
blik za linden wären? y 

I 

m 

Ottobert. 

Nor machen sie allenthalben eine gar win- 
zige Minorität auf» u^d euere grofse Demo^ 
kratie bfnncht eine so ungehe^e Menge Staats- 
diener 1 — Gesetzt aber , es waren der verstan* - 
digen» tanglichen und guten Menschen gerade 
80 viel f lAs SU Besetzung aller » oder doch der 
Wichtigern Staatsbedienungen vonnöthen wä- 
, ren: werden die Wähler sidu auch immer 
Ernst seyn lassen sie zu suchen? Werden 
sie auch das bescheidene wahre Verdienst vom 
Schein verdienst j das oft weit besser lu die 

4«gen fällt» und den rechtschMI|iW Sfann» 
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der sich eher verbirgt aU anbietet, Ton dem 
sttdrhigUeben vetschmiUlea Heocbler« 4^ 
Rollen mit Gewandtheit und Anstand zu spie- 
len gelernt bat, immer zvl uiicerscheiden wis-^ 
•en? Hallen Sie iimM, lieber Gieanind» 
jemabis genauer erwogen, was es auf aick 
hi^t/dem Volk die Walii seiner Gesettgeber 
und Regenten zu überlassen? Der weise Mann" 
wird nicht leiclit von einem andern erkannt 
als von einem weisen , der redliche von einem 
andern als einem oredlicben Manne« Wenn daa 
Volk über die Fähigkeiten , Talente und sitt- .^ 
liehen Eigenschaften andrer Mensehen, sumabl 
solcher« die dnrch GlucksonretHnde, Erziehung 
und andere Verbältnisse au einer ihm fremdm 
Klasse gehören» richtig sollte urtbeilen kSnnent 
mülttte es dazu nicht nur einen Mafsstab haben» 
den es weder hat noeh haben kann ; ^ mufeto 
auch von Vorurtheilen , Leidenschaften , per* 
aönlichem Interesso nnd.frandem Eioflufa frey 
seyii. Können Sie aber glauben, dafs die 
tigentUchen Ge)ivaithabec in der Republik » dio 
Männer 9 die über den Naztonaischatz und die 
Armeen schalten» und einen groüsea und wich- 
•tigen Theil der öffentlidien und einträglichsten 
Bedienungen nach Willkühr zu vergeben habeOi 
es )emahia bey denVolkswahlen darauf ankom* 
.men lassen werden» was f^ir Männer das Volk 
ZU aeiiuni Reprä^taatan und ohrigkeitUchea 
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PersoMii ertiMiieii n^öchtef Recbnm Sie dsf 

mCf 4#f^ die66 Herreu ijbr. eigenei> Interesse zu 
gilt vimtelien« um nlclit alU dieiili^lieii (eilaab^ 
teil imd. ttuerlaubteii) Mafsregeln zu nehineUt 
dftfi» wtäi§M6ii# die Melirbeit der.Erwäbllen 
eus^Uue;L;u nach ihrem Herzen bestehe. Oder» 
WoCem es auckt wie in Fraukrrich bey der 
Wahl des neuen DiitteU der gesetzgebendeu 
.fiäAbe -von &797f ander» aaagef allen 'wäre«, so 
werden sie bäld genug VorwUnde zu einem 
acbiaebnteA Fr uktidor findeut and dann 
för diBXnbiuifrilch besser Totznaehen wissen*«^ 
Die jEUpublib^ner. breiten sich so gern über den 
aleen Gemeinplata f wie scb&diich dem Staat 
achwache^Fürsteii sindt aus. Ich kenne keinen 
udiwibcbern and antangficbem Suverän « kä* 
nen der mit weniger KenntnUs der Sachen 
artkeUt und mit Wettiger Besonnenheit ban- 
delt , keinen der mehr in den Händen seiner 
Diener iutt and durch Scbmeicbeley und ver* 
stellte Wärme für sein Interesse leichter gewon* 
.nen» durch Furcht oder Jioffnuug leichter an 
der Hose geführt werden kanuf als das' Volk. 

Aber wie könnte auch ein demokratisches 
-Volk Mcki selbst lange irerbergen» dafs die racher* 
)iche Titularsuveranität» womit man seiner un* 
tcr Teralrilten Kniebeugungen spottet» eine 
bloföe Schaukel i&t, vermittelöt deren Leute» 
die in einer Mdecn'Ckdnmng der Dinge nidit 
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tlumabl bemerkt worden wareu'» aich zu dea 
hödifftea Stellen mipo» scbwingen « und dafii 
es 6ich in seinen Repräsentanten und den Depo- 
sifarieu aeiner liöchsttto Gewalt Oberherreii 
gegeben hat» von deren MeinungeUfWill« 
kübr and peraonlichemliitereaa^ aei» 
jgaiizes Schicksal abbangt? Wie blind das Volk 
auch gewöhnlich aa 8#fn pflegt» wbihm 'gaK 

' sunde Augen am nöthigsten wären» so einfaU 
tig ist es nicht« sich durch die lächei liebe Affek« 
takioD des Bürgertitels tloscben au lasseDf 
und nicht zu sehen« was die Herren Bürger 
anter dieser darchticbtigen Hülle ab yerbergea 
glauben. Wenn Ihr demokratisches Volk sich 
auch in allem andertt irrtet daria'alMa'wird 
es bald ins klare kpmmen ; denn die Tbatsacben, 
dia ihm die Augen oi&iiMi müssen,* werden bald 
genug handgreiflich seyn. Oder wie lange wird 
es wohl von dem Tage an« da drey oder fünf 
Obergewaltbaber (gleich Tiel unter wekberBe^ 
nenuujig) den ersten Zug aus dem Zauber^ 
becber der Hoheit and Gewalt getban babea» 
wie lange, meinen Sie wird es währen , bis sie 
eatschjos^n sind ihn , wo möglicb , aie wie^ 
der aus den Händen zu geben? Und, wofern ih- 

^ nen 'hierin eMi Ziel gesetst ist , werden sie » die 
so viele Mittel dazu in den Händen haben, sich 
nicht in Zeiten im gesetagebenden'Senatf aater 

* den Armeen, unter dem Volk , unter allen, die 
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iie' diii!ch Interesse o^ler Hoffnuiig an sidb xd' 
fesseln wissen» eineu so slaikeAi Auhang machen^ 
dab sie entweder (unter dem gewöbolidien Vof* 
wand) eine Abänderung d«s Gesetzes 
2U. ikrem Vortheil bewirken iiömien» oder, wenn 
fie auch, von ihrem Posten abtreten müssen, 
»pch immer im SesiU^aine» Ansehens und Ein* 
flusses bleiben, der sie ihren Nacbfolgerii furcl^t* 

bar macbeu.iyiid? . ' 

' . » . < • • ' 

Giemund. ' 

/ Vergessen. Sie nicbt,/Freand Ottobert, dafs 

die Gewalten in der repräsentativen Demokra- 
tie so genan von einander geschieden, und durch 
eine lange Stufenfolge von Subordinazion so 
gut gegen* einander abgewogen sind , dals es 
unmöglich ist, die Rechte des Volks die un* 
ler der Herrschaft eines iE^n^sigen keini^'andere 
Sicherheit haben als den Karak^er und guten 
> Wiliea dieses .Einstigen mit gi öfsrer JBehut-^ 
samkeit^nnd Weisheit sicher so stellen« 

Ott^hert. 

Und ich bitte Sie dagegen, nicht zu ver- 
gessen, ^ dafs , da die Gesetze zilm Besten des 
Volks , und vornehmlich zu seiner Sicherheit 
gegen jene lange Hierarchie von hohen nnd 
niedem Staatsbeamten , da sind , das persön- 
U^e Interesse diesei^ ietzternnoth wendig erfor^ 
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dem tnaCs , die Porxion von Gewalt t die jeder 

in den H'ändeu hat , auf alle mögliche Weise 
in ihren eignen Matzen zu Verwenden nnä^ 
t^iden sie das Gesetz gegen aUe« die ihnen nichts 
dieser Absicht^ helfen können oder wolljen» 
init Strenge geltend madhenV si^h seHist and 
ihre Freunde so viel und oft davon zu dispen- 
sieren t als nur immer n^öglich ist. Weil die£i 
aber nur alsdan^ mit S i c her hext geschehen 
kann» wenn sie sich su Werkzeugen Ikter Obern 
und der herrschenden Fakzioii gebrauchen las^ 
sen : so wird das letzte Resultat hiervon seyot 
dafe das vergebliche Gleichgewicht, woriiudie 
Gewalten einander halten , nichts als ein tän- 
sehendes fiiend^rk tet ; dafs , anstatt einander 
einzuschränken , vielmehr eine Art von still- • 
schweigender Zusammenver&chwörung swi* 
sehen ihnen Statt Hndett und dafs am Ende die 
o b e r, s t e Gewalt, welche alle Zügel und Stränge ' 
In den H&nden hSlt und nach Beüiebeii' anrie- 
hen oder nachlassen kann^ kein andres Gesetz * 
befolgt als ihren Willen, so wie fie kanen fes* 
Stern Willen hat , als in jedem Kollisionsfall ^ 
ihrem persönlichen Interesse alles aufzuopfern. 
Sollten Sie, mein Freund, etwa noch zweifeln 
können, dafs. diefs ^der .natürliche Gang der 
"Sachen in der repräsentativen Demokratie 
sey 9 so erinnern Sie Sich äa aUjSS » was seit 
^ey Jahren , besonders seit dem achtoehaten 
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Froktidor, ia Fraakrddi vorgegangeti tet^ luia 
Sie .werden eine Übereiustiinmung zwiscfien 
flüB^iier Theorie uad der rej> abUfcen iachea Pra«» 
xis Huden t die, wie mich däucbt» für die zur. 
vei1ähsig8t6 Probe gellen kaniit deft ich recht 

G i b m a O d etwas nUkmat^if. 

In einem so düstern Lii^l^ hah* ilfh die 
SacihfP f^pylidi aie ge^en» 

• Ottobert, 

W^l^n d€|r Allblick nicht sehr frählich ist» 
M tuipii^ d#» Licht nichts daför* Ich habe diA 

Sache ip das helle Sonnenlicht gesteilt. 

Gismund* 

Aber was kann die demofcratisäie Verfai- 
•ang far den Mifsbramchf den vei'kfhrfe Mea- 
achen von ihr machen? Oder geht es in der 
«umaindiiaehan etwa andesa herf 

. Ottober^ 

Sehen Sie nicht, wie viel Ich schon über 
Sie gewonnen habe wenn ^a in dei* demokra« 
tisdben nicht um sehr viel besser t>eht? ~ 
Aber laaaen wir jetat die Monarchie au ihrem. 
Ort, nm nicht an weit an» nna^rm Wege aa 
kpfioien» Ich aaga alao» die demokraüacha 
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Verfassung kann salir viel lur 4«n Bftfidiraiiclit 

48t von ihr gemacht wird. t)eQn darin Hegt 
eben ihr waMmlich^ler Fdri«r,-dafo aie nicht 
auf die wirkliche Beschaffenheit der Menschen» 
land auf daa was diese in dar bürgerlidmi 
. Cresell^chaft suchen und von ihr e x w;ar<" 
ten» berechnet ist, ,Oder« noch ^chtiger M 
reden 9 der gröfste und gi obste Mii'sbrauchj 
der v^n der demokratischen Form .^gemacht 
werden Kann» ist, wenn man einen eiiieiv 
andern Form gewohnten §taat« znmahl ein. 
groftiea Reidi, mit Gewalt in aie .hinä» 
awangt. Als Übergang ans dem rohen Na- 
tnratattd\ als eine der untersten Stufen 
4^r Civilisiemng» mag sie eine Zeit lang gel- 
ten»' 'und dann einer 4^ Fortsfphrittea- in der 
Kultur angeinei'suern Einrichtung Platz machen*. 
£itte gute Ali; . von einem Uirtenvolke von 
wenigen Zusenden , ein Völkchen» das, voil 
der übrigen Welt abgeschieden» in uuzugang- 
baren Bergen lebt« und eich von der ursprOng*. 
liehen Einfalt der Natur nur wenig entfernt» 
könnte sich Jahrtausende Jang ganz gut mit 
ihr behelfeu. Aber in einem giofsen Reiche»* 
daa mehrere Jahrhunderte kng einen hohen 
Raug unter den ei*5ten Mächten des Erdbodens 
behauptet hat» eine riipräs^ntative Yolksragie* 
rung an die Stelle der Monarchie zu setzen« 
würdet aogae in dem unn^öglicheu FaUe* dafa 

I 
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die Umge&taltuog ohne die gelingst e £rscküt« 
feruiig, w&krend eines tnaglstli^i Scblrf^ der 
ganzen Naziou , hatte bewerkstelligt ^werden 
kÖRHea , ein tböfidbtee^nitd frerelfaäiFtea'Unter- 
nehmen gewesen eeyn: thöricht, weon die 
Ixmm aicbt wnfettt wac sie ibatM; frevek 
hafty wenn sie es wuftten« Denu es ist nun 
eimnvfal Natur der Sa^b^f dafa dieftf Unler* 
nehmen si^ über lang oder kurz entweder in 
einer angelieoren Anarchie, oder in. einer 
»ilitftrieclmi Despotie hinter einer republika« 
nischeu Maske, endigen mufs: in jener', so* 
bald das* Volk aicfa sauer, ihm yorgespiegelten 
Suveränitat in Ernst bedienen, die Oberauf- 
sicht über seine Oirener selbst fähren , und* 
wenn sie die ihnen anvertraute Gewalt üb^r- 
schreiten # sich selbst Recht gegen sie sdiatfeii 
will; in dieser, wenn es, im Vertrauen auf 
die Konstitttsion, seinen Repräsentanten und 
StaatsdteDent eine so ungemefsne Macht über» 
läfstf dafs die Versuchung und die Leich- 
tigkeit sie 211 mifslmiuchen su grofs ist, als 
dafs ebrgeitzige und habsüchtige Menschen der 
Gelegenheit widerstehen sollten. ' Je feiner in 
diesem letzten Falle das Gewebe des Gesetzes 
ist, wodurch ikian ihnen die Hände gebunden 
2U haben glaubt, ]e leichter werden sie sich, 
so oft es ihre Absichten erfordern , davon los 
wi^MittsWissen \ ]e kBnstiiclier 4ielleschine 
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istf die den Staat im Gang ehalten 8oU, fe 

eher wird man Mittel finden , sie zu verein^ 
-lachen^ und an die Stelle eines irerwickellen^ 
schwer gebenden , alle Augenblicite stockendeu. 
DrnckwerKs • des rasdie und mächtige Trieb- 
rad der willKühilicbeu Gewalt zu setzen. — 
Und was hätten nm nnsre Meuse^iändeir , die» 
nach nnsrer Voraossetznug, aus ihrem roheni 
Matarstai|de 9 wo sie sich im wirklicheiifiesits 
der uiibeschränkteeteh Freyheit nud vollkoni^- 
mensten Gleichheit befanden, heraus gegangen,* 
und nach Jahrhanderten vi^ii Kultur endlich ^ 
bo weit gekommen wären » für eines der poli* 
eiertesten • ausgebildetsten und aufgeklärtesten 
^Völker dei Eide zu jgelteUf. und in allein, was. 
cur'' Verfeinerung des Geschmacks t der Sitten' 
und vder Lebensweise gehört, die Gesetzgeber^ 
aUec übrigen zu seyn, — was hätten sie damit 
gewonnen, sich mit plStzlicher Begebung aller 
Yortheile der Policieruug , die sie in so langer 
%eit. errangen hätten, auf einmabl wieder in 
^en nehmiichen Stand der Freyheit und Gleich* 
heit zurück schleudern zu lassen , aus. weichein 
sie , um sich besser zu bermden , vor ein paar 
tansend Jahren heraus getreten wären? 

Gismund* 

Sehr wenig , wenn diefs wirklich der PaH 
wäre. Aber wie können Sie nur einen Augen- 
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blick vergessen, welch ein un endlicher ;Unt«T- 
8chie^ zwischen «tnem'aalchea RückCnil ,ia ileii 
Neuseeländischen Nnturstand, und zwischeix 
dem ITütmiebiiieii, ; einer aehr, gebUdetei» 
Vhzioit , mit der Befreyang ,von einer uiiwCir« ' 
d^cu umd nicht iäuuger «Irägiichtfn .Unter« 
drüch^ng, den Gieiiiifii'f atter Vorfilme' ikrei^ 
XfAge, ihrer Kultur und ihres KunsifleiCses mit 
dem freyen Gebveeoli - aller ihrlir Kräfte zu 
ihr^ mögUcJ^steu Vervolikommnung, durchs 
ewe auf die er$tei|^iMUI wesentUchsteo Mensdi« 
heitarechte gegründete Kon&tituzioa auf ewig 
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Ottobert. 



Sie haben wphl getban, sich des Wortes 
Uat II eh m e n- so bedienen. Ob nidit , in- 
dem. mau einen so groi'sen Zweck, durch ein 
ao Widersinnige^ Mittet bewiirken wollte , et^ 
was unternommen y/urde, das aus dem gans 
einl'altigeii Grande« weil es nnmöglicb ist^ 
nie zu Stande kommen wird, — dai> yv^ar eben 
die Frage, die. ich doroh alles bisher gesagte 
beantwortet zu haben glaubte. Die Freyhcit 
und Gleichheit des rohen Naturstapides mit den 
Vprth^ilen der Policierung und Äullur zü ver- 
einigen » ist eine Aufgäbet deren Bestandtheile 
ondBedingungen dnander offenbar ?ernichten. 
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Nach Ihrer Theorie miirsten wir unserti 
>^8eiiUiGhstea Menschenrechten enuagen f um 
der sweydetttigen Vortheile der Kultur habhaft ' 
zn werden. Wahrlich» ^inea solchen Opfetft 
Sind diese nicht "werth I Lieb^ tair Htns Ja- 
hob Rousseau auf allen Vieren in die Wälder 

Ottobert. 

'Wer finrdert denn aber ein solches Opfer, 
als—- eben der demokratische Despo- 
«isntiV der einen i^erw^rmeu» unbestimmten» 
Tieldeutigni Begriff von Freyheit und Gleich- 
heit « ii%id ein ganzes WÖrterbocb voH ty&tm^ 
hoch tönender, halb Griecbibcher und von nie- 
«and , anf^r ihm selbsft » recht verständHer ^ 
Wörter zu eben so vielen mit Vulkanischer 
Kunst geschmiedeten Fesseln zu machen wjei£Sf 
womit er euch aii Händen und'Fufsen iFer« 
stir'icht» und 2u allem zwingt was ihm he- ' 
tiebt? Wer fordert 'diefa Opfer , als der dem^ 
kratische De&potism, der die Gesetze 
selbst, die euch euere Freyheit gewähren* aol*' 
len-^ in Werkzeuge der unleidlichsten Unter« 
ndrockung verwandelt, iind QAter dem V<Mv 
wand, dai's die Rettung der Republik das 
höchate Gesetz sey,<< aö oft 'es aei4 persön- 
liches Interesse erfordert, alle Schranken durch-^ 

* 

► 
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J^ricbt» .hinter welchen ihr euere Personen 
mdl euer EigeulhuiD »Jn Si«herk^it gebracht 
zi| haben glaubtet; und dem es an diesem 
Vorwande • vor welchem, aile Gesetze scbwei« 
gen müssen, nie fehlen Irann, da es blofs von 
ihm abbingt» das Heil der Republik so oft 
«nd so lange es ihm heltebt in Gefahr s« 
setzen ? — Die bürgerlicheGesellscbaft 
verlangt von dem rohen Naturmensch^ 9 der 
sich in ihren. Schutz begebjBii will« nichts^ 
als was vermöge der Natur der Sache noth« 
wendige Bedingung des Zwecks der Gesell- 
sdiaft ist, ^Du willst spricht sie zu ihm, 
.deiner Person, deiner Familie, dem Eigen- 
thum t das d)i bereits besitzest oder durch den ^ 
Gebraueh deiner Kr&fte'zu erwerben' gedenkst, 
eine Sicherheit verschaffen, dic^ dir dein 
Usheriger Stand nicht geben konnte« Ich ver« 
jSpreche sie dir* Ich gewähre dir Schutz ga- 
gen )ede Beleidigung: aber du begreifst,, dafs 
ich auc^ vor dir, vor , den Aufwallungen . 
deioer Leidenschaften , vor \eder Art v^n Be- • 
(e(nträchtigung , die ich von dir zu besorgen * • 
haben könnte, sicher seyn wilL Du entsagst 
also deinem iiaiürlichen Recht an Unabhän- 
gigkeit, aber uur so weit es zu diesem Zweck 
unumgänglich. nöthig. ist; da hörst auf, deui 
eigner unumsjchräukter Herr, Gesetzgeber und 
Richter zu seyn, uud .unterwirfst d»4& allen 
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QwkKSBBL^ die kh' so Bewirkung der allge« 

meinen Sicherheit gegeben habe« weil sie 
allein dir. für -deine Sicherheit Gewähr leisten. 
Du wiiuücbest aber auch an deivVortheiien und 
'GeüöSMi Antheil an heben » die* nns jPoUde» 
rung und Kultur verschaffen. Diefs ist uamög- 
licb» woiern da di^ nicht in. eine dir uuge» 
wohnieQrdnang einschrSnhen ttssett>dnd dich 
allen den Gesetzen unterwirfst» ohne welche 
die naneigfaltigen Verhältniase » in die dii m 
Erreichung jener Absiebt verflochten werden 
wirst» alle Augenblicke sn Kollisionen Anlafs 
geben würden,, die deine eigne Sicherheit in 
Gelfthr seteen ni^d die offei^tliche Ruhe esören 
würden. Lafs dich die, neuen Wqrter, »»Ge- 
setz, Pflicht» Einschränk^nngf^-— un- 
terwerfen, gehorchen, sollen» mfls* 
seu»/' ,an die dem Ohr sich nun gewöhnen 
mnfs,» .nicht erschxecken* Sie bezeichnen lau* 
ter unnachl4f6Uche Bedingungen deiner Sicher- 
heil» des freyen» eb^ der Geselbchaf t luiscbäd'» 
.Rieben Gebrauchs deiner Kräfte, und des. Wohl- 

etaiides». der. die Frucht desselben scyn'wird. 

Du unterwirfst dich btofs den Gesetzen der 

Veii^unf t( ;,ilu gehorchst blofs. denen»disiM> HaiU^ 

habupg dieser Gesetze bestimmt sind; du er* 

fiUlst keine Cflicht» die dir nicht mittelhtsr oder 

geradezu nützUck ist » m u f s t nichts » . ab wee 

du sollst« und sollst .nictvt^j als was die 
« 

— » • . 
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, OesdUclMift«dci^oMitgUeddawijr8f»rebiite 

- dich zu fordern hat. Noch hibt du deiu,eig- 

' uer Herr; es hängt VP» dir ab« oh du dith mi^ 
mir auf diese Bedingungen einlassen willst oder 
niokt: im aber der V<)rt|rag aininaM cwiacbea 
uns geschlossen, so steht er fest, und ich bin 

^ berechtigt, dich zn £rfüllttog aller Bediagungeo» 
£^ du eingegangen .bist« cti swing^ik, wiewohl 

< dtt« intch nicht sur £rf üllung der meinigeo swin« 
gen kannst/' 

/ ' • Gismund. .1 

^ . . * 

Das alles» sollt* ich denken, spricht die 
demokratische RepnbUk von Wort M* Wort 

n jedem ihr^r Mitglieder — « 



Ottobert. 



Wie könnte aie anders? Das Übel ist nur», 
dafs sie* Mck sonst noch ^was spricht, dtt 
' mit dieser Grundsprache aller bürgerlichen 
^ Oesellsdiaftei» In geradem Widersprach stebtt 
nnd .dafs gerade dieser Widerspruch das. isl# 
Wae sie sor Demolnrtftie m^dit. . Indemr sie 
die Suveränit'dt des Volks proklaoiieit , giebt 
iio den^ Staat eine nmsiehre betrugUcba.Grand* 
' läge, und vergifst absichtlich, dafs unabhängige 
MatiinDens^eu eben daau in bürgerliche Go^ 
iseU^cbaft tretmi , um ihrer Ueherigen persön« 
lieben Suvenuiität «t, ihrem eignen l^ten au 
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AleieblMitt proklamiert» sie überall ali Schild 
mnA Wiikfiit^eidifia an^haogi, uad» suiuv ewigea 
I(0«ttJigs\mit Sm^ Bürger iMcht, erweckt aie 
in dein uiivcrstaiidigen grofsen Haufen Erwar*. 
ImgM^ die sie weder m erfüUeki gedenkt» m<Ii 
erfüllen köuute, yvcnn sie auch wollte. iGinge 
eie ehdUeb >«ond eedUch Im Wttke».^ -Mgte 

aie den Leuten geiaiie heraas « wessen sie sich 
eil ikjT m veraebea hätten, w Soll^kb Uinen 
Segen, ^ Giseaend » wie ihre geliebce D^mokri^ 

tie in diesem.. Felle sprechen jnüiste? 

. • ^ - ■ 

* Gismiindr 
^ ^Lessett-M böreo. , ^ . . 

\ ♦ t Ottohert* * . .. 

So stellen Sie Sich denn den Genius der 
BenuAmtie mt seinen gewpbnUcben AtsiäNU 
ten vor, einen Eichenkraturiim die Stirn« dM 
KoMtiCuetou in der - einen .^^nd» und einle 
Fik^ « so^grofa'Wte ein LSrebenUiiih , mit .dem 
Freyheitsbut auf ihrer Spitze» in der andere^ 
wie er t eef dem bSchelte Oi^faK^ae M 
Altar der 9'reyheit und Gleichheit geweihtaie.- 
M oiiebi««|b stebend, . den. rin|^auii ireraeoH 
melteuj mit gespitzten Ohren und^^ffendea 
lllblern *ftnfhorcbeiiden Vöikeen Eorepetie'ipi 
ruft: ihr^Völker Europens» dietet meine Aede 
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imd oduMt dm Sinn meinar Worte .wohl n 
Rersen I EiiMr tilme Ordtifiiig der Oingt ist in 
Werk 9 eine laoge Reihe goldoer Jahriioiiderte 
^tftekt lienlfi. Hand in Hand: eteigi die sttettge' 
Me-mesift mit der beilbriiigenden AstrSa^ 
vdv - Himmel besttb« die ^(etcea dinr Völket 
SU 2et brechen 9 alle Gebrechen der Menschheit 
sa Imten» imd allen ihren Bc^schwetden abaa* 
helfen. Alle selbstsüchtigen und menschen* 
finndiicben Leidenschaften» alle verde r blic h en 
An^gebnnen der falschen Staatahnnst, aHe 
schwarten Erfindangeu des fauatisGhen Aber» 
glanbenSf alle Gepietze/ womit eine betrüge^ 
riscbe und bestochene Rechtsgelehrsamkeit dem 
tjrra'nniscben Mtfsbranch der Gewate «eiaen 
Anstrich von Recht und Gemeinnützigkeit zu 
geben anchtet mit allen andern 'Ungebenern 
der Hölle, die* seit Jahrtausenden den Erd* 
den vei^wüsten , nod die woblthntagen Ver* 
hlltnUse des bttrgerlicben^ Lebena an Mittehi 
der Einiedrigung und Unterdrüdrang des Men^ 
actengeschlecbia nnd mQaellen eeines biitar» 
Sten EJeuds gemacht . haben , werden in den 
Ahgrand flat^iBh stüraen^ Ali|;eflleipe^.Webl* 
wollen wird ein unanflösiicheä Bruderband 
«m alle Jünd^r« dec Ende scblingMi* ewiger 
Friede die Völker aller Zonen zu einer' ^n« 
ngenfemilie madbeu» Das lieblidiMe« scbönp» 
eu tnd eriiabeiMkef wto begei atüt » JPt ofaN» 
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mA Dk3iter fai liahserlielimdeo Gesängen vo» 
einer jZokunfit» welche nieniaiid m «eben 
ihofite, ge wtiMagt kaJbw.'Wird vor «Mtn Auge» 
in Erfüllung gehen. Denn ich biete euck. 
«UeQ itt dieaar Hand Freyheit iindGUich* 
heit an, die einzigen Mächte, die alle diese 
Wunderdinge i diese nane Schöpfang gludOif 
eher Menschen und goldner Zeiten « diesen 
Himmel auCErd^t wirklich machen köwiifiik 
w Aber b«re^ Mich >(Be onMcbllfaKcben aitt- 
sigen BedingungeOf unter welchen euch 
4itse Glncfcseligkeit angeboleii wird. Von der 
Stunde an« da ihr von Freyheit und Gleicb- 
bfiit. Boiils Mbmet » erkmoet ihr alle die Yetir 
nunft für euere eberste Regen tin , und 
eehw&el.ibr für jeden AngenUiefc eimra Le^ 

bens unbedingten Gehorsam und unverbrüch* 
Ucba Treue» * Yoii dieser Stunde an entsagl 
Üir }edem. eigerniQteigM Triebe, der iml der 
allgemeinen Wohlfahrt streitet» - Alle eiierf 
Ipeidenscbafleii und WiiHache scliveigaii Vor 
(iem heiligen Gesetze dee gemeinen Besten, 
Ittid' ihr eo<^ eiimi böcbslea fiuhm, euer 
höchstes Glück in der pünktlichsten Erfüllung 
idler e^Mrer FjBicbten. Ihr aeyd aUe ^frey 
gleich • aber heiaeu^ Augenblick ttnger als ihr 
der Vernilkift gehoricbt. Sie » und die mit ihr 
Ijleicb ewige Notbwendigkeieft äud wm ^erf 
eitiaugeiifiebitteria«»ett, und derbloiüieQedi^ke»^ 
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•ttcb vou ihrer Herrschaft los m^chtii^ 
m&vie TrtjhHt ond^ OleicMieit 1 in. . eina 
iQuelle des bitterbteu Elends verwandeln. Da 
«iebte ohne Koi*ii|' bestehen bmint sö* bringe 
ich euch diejenige, anter welcher diese Töch- 
tkst des üimmctla daa. Glück eure Leben» mit» 
. eben sollen, in dieser Konstitution. Aber 
??erge68et keinen Afigetiblick « dafe eie kein 
«SB gieeh^er Talisman ist; dafii die Beriini» 
gütigen 9 unter welchen allein sie ein Gnt fiit 
nadi itt.i immer ifi euem eignen Il&iiden Jilei» 
ben. Ihr su Folge werdet ihr künftig euere 
OlMrigkeltm selbst erwählen. HntM euch in 
der Aufiübuug diesesr grofseUf aber gefahrli« 
^en »Volfrechts t onbedacbtsam nnd nachlässige 
oder unlauter und paiteyiscb zu verfahren« 
Jeder g^e seine Stimme, mit .der gewissen^ 
lialtteten Redlieljkeit gegen das Vaterland' und 
sich sellHit t dem Manne , den- er unter «allen 
Minen llilbiiigefii für den tauglichsten nnd 
jrechtschaflFensten halt« ohne auch nur ein Wort 
nstt. andern ^delawegen abgeredet: .^ habent 
oder den geringsten Einflui's voii aufsen <euf 
eich wirkM sn laaseiin-*-'' Oitjeiitgen , din-ibir 

durch diese freye Wahl bevollmächtigt habt> 
i/k der Versammlung der Qesntaigebi^ , 4n dey 
Gericbtt^Sfen Und im ^beretk« VölInli^hAiygs» 

rath euern allgemeinen WllleHt dr^ vak^, 

Mbit ilwas'-nndr^ 4tr:?Anggfr<wh* dir 
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Vernunft Si'lbst seyn kann, aus^usprecbeu» 

aiNpaM^QoAe»i.tin4 «pi^ VoUsMiiiog «tu bringeni 

betrachten sich von Stunde an afs Menschen« 
«Si« • iBit ) :den . «chwepsten )?^hteo . Ivtib&tel# 
' ^Mi Volke t dem sie äng^liöreiv/ der «Nidif 
welt^umt. der ganseu Menscliheit .von ^ed^(B 
Wtr SclNrini>^ JlecheiiiohMft sclnfldig sitM«^ Sic 
Ve4geß4^u sich selbsfi und keiuieu;:keiik andcf 
iBt Iii«m6te!iiU*dli#'iiIlgt?misiiUM ;iK«iM Lei* 
dpubchaft trübjt jeuiahU die^Ueitcikeit ihi^ 

Willens. !Ehi|[<lit» , EiferMicbt, PaitoylieblBeit« 
R&itke • Kafbdleäi ^^Vmkawuen isiiid/^jt^sjuiieiv 
Iiör^s «iTter iikitmf-^etrf fwyitfeu daShladit derf 
Sohlte durcb ifcr^ 'Anbiick^an iusfleskeu ;yud 
^e lioft * <iBTMi . Athtai 'M/rttffcüteir glfiuif 
lieii« w<*4iii sie jeaiahl^ fähig Wäreni^ das Ge/ ' 
•ets-m-wMteUii t 'dnAeefat'WPibdsgen^vfceell 
Gunst oder Ungunst su sprechet &icJsL ^jfti 

UurkcNiteii' llirei^ Midiärge^ «lS>ei:eickfem;>iipW^ 
gemeinen 0«tt, das ihrer Verwaltuiig anvei4 
traiut ht^idas. geriague Ua ihcen .i^rHiihiutxelK 
EU '^Ver^endefr^ > und iiliefffteilj^.«»ki' ilfrea^ 
üiieotUchfeu Karakter leicbt^iiinig, Uunisrh, 
bUeniiAUftlicii ond^) sellMrtathti^ xä'-^etMm 
seiw »Keiüer.» wie hoch stiii Posten » wie 
|ttifa sfline^GeivfaiU ond di«id4iidi<iMine Handel . 
' gehenden Suinmtn df s Nazionalschatzi'S wa»* 

wil, ¥i»sla£st aeUie &cdle ittfiber'As^^mr 
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angetreten^ nnd derjenige^ der m^rere Jahi^ 
lang- nk der hotiMea Wörde iii der Hepar 
hOk beklaidel war, tetst €ri«eirf|ir8ffteii'Riihnl 
darein^ arm m «einen vortgeu Pa:Uat8tand 2a« 
fdck so ^ireleii.; ' Jeder , . det vermöge seines 
Amtes >iim ^ine oder mehrere Stufen höfaer 
elf Sttdeve. atebt, erkennt ei fär seine Pflickl# 
in Edelmuthr Mafsigung, Nüchternheit« Ge* 
nugsamfceit # Ueftcbeidenheid « und feder sndera 
häudidm t .Imrgerlieheii nnd politischen Tn^ 
gend den übrigen zumBeyspiel nnd Vorbild w 
4lieMn, onil etfilllt diese FSich^nttt desto grSfe- 
rer Sirenge, weil er weifs«dalö der Staat nur so 
lsnge|^üddidi sey n und best ehesr kann« als diean 
Tugenden den allgemeinen Volkbkarakter ans« 
■ui<3ien* • Oaa.YoUi ebr I seine Voiwleber 4urcb 
Vertrauen und Gehorsam , und beweiset ihnen 
li^des,:andrivv)emi es die WeisbMt ibrei Maüi* 
regeln dnd Vefordim'ngen nicht sogleich einza<9 
sehen vermag. JUe Vorsteber bingegen ehren 
4ie Würde d^ meitscblidhen Vater in Jedem 
ihrer Mitbörger; der fleilisige und ehiiliche Ta- 
gelöhner dftnbt eile ihrer anfmerheamalen Vor* 
sorge eben so wertb als der xeichste Eigenthfi* 
naer* und der Sttiger» dem ihxe UuUe am 
nöthigsten ist , ist der erste » der Gehör erhält. 
. Eiui allgemeiner Geist der. Ordnung • der Bil» 
ligkeit, ddr tM'afsigung, der Vaterlanistiebe 

und der Humanität atbmet dnccb alle Glieder 

* • . 



de$ Staats, giebt ihm wabrA uncT ewige Einheit 
«iid üitfbriUitiykftit» und iudem jeder EinxelM 
Init «Um itMete welteifiBet dar bealt Bürger jm 
•eyii, ^4ttb4 er itt jedem andern «in^a beaaera 
und' Wtodigem. sn aeban ab er aellat iat. ^ 
thefs, ihr Völker» sind die Bedingungeu» untes 
WakbNi f veybflift and. GkicbbeiJt floc^ glück« 
lieb machen werden! Dünken sie euch achwer? 
w yidtocht wq|^;g«(r ufiifiöglich so «rfüUeitl 
— desto acbliinmer für euch I Denn ich habe 
«euch keiii-e aad^re so pbeo» uud kann voa 
dieaao kenie Sytb'^ nadilakaen. Aber hdm^ 



nun aackit^waa«dte Folgen ae^ Wardeiif wenn 
äkr daa gefälnrlachd G^acÜwk aiät;iiiftuia» Väts» 
deu annäbn^et^johne weder W^iiefi noch Ver* 
»ogen SU habett^ tdiaas Aediogcmgm« cr£ü|». 
lea — 



* Ick hitle Sie«i.4Qttobert# laa«^.&ie Ibran 
dfamokriilnldi^BfiianMa keitt Wort weiter aagen I 
Mach der indirekten Satire, die er von 
Mr Spitseidee JifMitUank.aiif die arflaenDemiiii 
kratieu hareb deklamiert hat, indem er ihnen 
eegfee« •Waa-aie.-eiyn 'aöHtejb tud aickb 
ain^y.wäre es za grausam « die Unglücklichen 
aodi.aHi nfilbagenr» eiMm Spie^> deaaea 
wtoig fichmeicbelhefte Wahrheit ihr Mtte•^ 
Auge sn^äilic kel^idigen würde ^ aach nock 
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iebea tu musste^ was s ie s i n^d*'; XMsm Sim 
ihn immerhia wieder ver^chwiadeiit ick werd# 
Sn nicht iunick .riifisn': dem<Airak thiinsind 

auch meine schönen wonoigUchen '^lÄui^o 

md Sittlichkeit gegründet, UMt 'Vtt^cKiild und 
Güte gepaartv^vau Masea^ und Gsaiziea « ;veiv 
ircbdotn»'-«* wie lilkhte .WMIiengeUM« und 
Laftscfaiö$6er d^ Fm Mp^l^an^ in.JSicbl^ 
dahin gesdtwttiidtDir ^ :0*^n''' h > - \ t 

. Es wäre doch wirklich sonderbar, wenn 
Sie )emhte:9n .die<MöglidUii^ 
t6D, sökfae Idbak^ W anr Madacben, ~ d n rck 
Manscbaa urQi|Us^rsi» jm ^aehao^«^ •*! 

' Gismand. 

Gotmütbige Hetaeii halben Augenblicke, we 
sie so bicht glauben» was^ sie wöiisoben. Und 
>de£%' : es. mie : h»»m ..iBil.;.dEto..ltoauckeB9ri^ 

schlechte wei den , dafs es sogar immer sinken 
flittken, und ein' merdeifctea •^Ggtriijethi 
»mto etdr.nech ;iwrd6iibtare6 zeugen 'bell» uä 
ein so riiedei»cbbig6udeB , taDOs*leser Gedanke^ 
'da£i ick iha hükt^ ^tHira^o^ kan«...«^^. *Ick .ge« 
stehe Ihnen unverhohlen» da£s die Jii^rsohiedo« 
Mn Ansiebten^ dainr. wdched die FrenBÖ»s/:he 
Republik seij den fünf biiv sechs Jahren t die 
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. il».j«Utt «idi dgr Wirft ^Artlditt lokh eftm 

ii»;ineiiiein Glauben inre^ gemacht babei^« Aber» ' 

•ict» gegen bie au^lebiiten , immer ksim ich 
^ocfeauf deil Oeilaiibeiv:«iirückt die FraoM* 
•»1 5ie4i*j^8Lepmb)ä ka^Hi weirfgftteiMi fil^lir«r«9it 
§iBgeit 410 O e m o fep « t i;» ü b e r b^a^u p bewMl« v 

. Nero«, es König» iHeitivicbs* VilL* voo^^ng* 
IttUb'Oddr Katb ULiatbitflNsDkrricfa gegen dib 
Monarchie; und iioch^ in diesem Augen» . . 

ich II ur durch Sofisteve^ren und Schikaiierv an* 
ficblio fcittiilev üh§mmiumk hnhen^'^dmü^^i^ 
^ ihmofcratie , die4ielr sa 'sel^irn wüm^ntviMr ta 
ü^t^piieta au sudien sef. kann a ich ' elM 
, ^Mtkkk0iaidlm'mim i at wü igerf iMfingenv iMm 
meiiier intieraten Satle für b\e spricblf und ^ 

' l^iir mir- selbst geniig.eu4^9 Vernunftscblüss^ 

1Hgi|iii i<ii<iiin*l«iaMiv^'attibigt latrii^^idi 

^n< lilcht übertä«bllicfie6 Öefühl , an^ meinem 
alta»;<2teibeu £eM -zs -heben ^ wdafc^biie't'ittyb , 

-ti»Wnt tA^ doBlrPimlitit te> an» TMilliigeit: 
wUttf OAveriuerkc gana A^abc gekonHiMi» ^ Die 

« 

• • • ' . 
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sehen Gewalthaber ^ die za uusrer beatigen 
UMienr^iing GetttgiviliMifr gaben « . wevde» .nüch 
aUemahl, so oft die Rede von StaatifimMi 
iäC^ reiuieot jedior Andern aelbet dem wenig 
«lÜMkeaden DMffUmm hohen Pforte m 
ätambul »; den Yotkog vor der Bemokrati^ 
etUQifMite.^ HeAi ete diene. Anmaftang bie 
' i^r politischen lutoleraoz treiben,» ond 

die FiXnD ihmr' .inetth -ieiiiDer in, eich e^ai 

nwiscbeu Seyn und Nichtseyn bchwankenden 
il«(»^Uih«.^al# dM itoUkonuveBite^ Modell eUei 
nögliGheii * VerfasBnngen , der gauzea Welt, , 
win ea. scheint t auiaviriegen wollen^ daa^ial 
at cheii» Hvaa fedenl geaiiDte Kopf gegen rftf 

eufbring^n» und Uutersacbungen veranlasseit 
Wimkb diev 1e 'aeUir<ar-/«liA laOO»!^^ 
Iraifal^ren wiid, desto weniger w ibjoem Vor«» 
llifd t|wfiatten.hSiNiM«i .iWahibchi» .eina» Bie 
foUik» die schon » da sie gepflanzt /wurde, 
liwr.dekcihi Anproitang evieeiiitt>ftdtiffinm||(t||ige 
ediöMü wid niiliii^et.fi^trtMifelWiHtBel fae% 
een konnte; die schon :in ihrem ; evsteii. Keiaa . 
«ndriii ihrair Mhetteii EMÜiltang dani 
Blut eines schuldlosen ünd guten Königs und 
einer nngehenem Anaahl der vorsäglichaten 
Menschen genährt werden mufstey um unter 
d^ iümn veri^^teleil £ilifläaeen dir Alkeje- 
ter^y luid ducbloi^igkait» «iid unter .allen 

• t 
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Grdttflfi derAnardiie und Barbarey 4et scliiidA^ 
Bebten Sanakalotiim mmd d^fe» tmkieMiMidl» 
sten Fakzionsw«th% durch eine xwar wundev^ 
ilinlidie» aber muc pok ^At bagraiQielM'Koim* 
binazion von innern und äufserii UrsacheBu 
■lie^ fürditfrUclMir fimdiwkidigkeit mil-imMi 
Baum heran zu wachsen» dessen schwarzes 
.Tedeaaobattaii die -liaUie £rde i»adecikt# «ai 
alles» warn unter und neben' ihm steht» schmach- 
ten # hinwelken und ^eirdomn macht; ^ina 
aoUbe Republik bat waBrKA kein Ficdit m 
verlangen , dafs alle Völker der £rde eich frey« 
willig mnabebveffl Bilde «mgaatnlten« mmAükam 
Grundeätze zu den ihrigen machen sollen } 
• nttd*;eä tat die uherträgliekate Tyranuey » Mili 
lionen friedfertiger und bey ihrer bisherigen 
Vetfaaanng rieb wohl bieliMknder M^chi« 

mit Gewalt su einer Veränderung zu zwingen^ 
V-nn welcher aieh xermntben • .und aumv TJunl 
mit 'fDawifabAit Toraniweben IMst • dafa de eine 
Qlieiie von unzähligen Übeln und unabsehli* 
dinm Elend f&t aiflf * we ide n ^wird« ^ , \ltA 
gleichwohl » so grofa iat der Hang der Men« 
adien cnv 'Veriindernng/ao näduig wirbt ia 
den einen der Gedanke, dafs sie bey einet 
allgemeuien . Umwalanng wenig oder «nicbli 
Terlierfen und vielleicht sehr viel gewinnen 
konnten« in andern ein d 

vMMchl tMl dae Boib 4ib^ w sfideii, — 
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und so verkleiidend ist der Glanz* den eiut 
glueMkliwCtfD^eW diaMf fioHfisclbn 
in einem :selb>tgein achten Chaos arbeitenden, 
DeaiiWr gen* wiiftr dafis in* den üockitdM^ 
den Staaten die Zahl der Menschen nicht unbe* 
düQtoiid «st*t • die dem JS^ai^d» i»t cn de» Jako« 
Irtnisclip^^ Revoluzionsgeistes nicht Mofs n^it 
ikmi gisoCbtBa. OleicbgültigkeiCt^ soudmt .soin 
/ VbiA'iiiit Vreudt nml nbd «teyhelkller /S«li^ 
spickt «nCgeigen sehen , bereitwillig alles nög« 
Hdi^-rsii üurdr fteA^Mdunigong beyi^tvagcn» 
und inzwischen 9 bnp^s in 'ihier Gewa|^ seyn 
wMt€i«i JMdbfMi 'M IMi^ wlin%ilea»ldfai 

I^enfiänkischen Kevoluzions Maximen zu ver^ 
hMtma,^ «md den ttratdrenam PlAnea 
neoen Leveller dndarch den Weg zu hahi 
r"da£s ftie den^* iie^tebemden Sia^^forniea 
iffmt* Rffgientngm alk» V<m«mmi 'md irik^ %ic]i4 
teng zu etitsiebaiii 'Mcbeo» ihre Jdiuigel «iimI^ 
Mliebi^idie in ikkw^fMmgtte Liebt eldtta, 
das Gute an ihnen verkennen • und dagegep 
Aie iNeiifrÜkischefWaAokiiitie Cur des hödieie 
M^tefBtück des leenechlicben Verstandes und. 
^ Ae^iieefge Steettveffte^nng , die eich «lit den 

Hechten der Menschen vertrage, ausgeben. 
IKese Lijg^ der Diirge » oitd dieser böee'Gemu» 
wMftWf Zeit • drangt mich ' in dieven leteten 
Jabreu » geuauer nachzuforschen;» wie die ver« 

aehifldwet^iftai^fpMiiit aicli gegen den £wedr 

* 
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4m JifirgeriijpheA'<i>aeHtrfMii and dts.-alTge» 
^eine B^ste der Menschheit verhalten« Wit 
«mbucblend a«€b*ilie Behampteng im EngU*- 

tfijieu Dichtcis Pope» . ^ ' ^ ' 

« 

' För fornis of Government let Tools contest, s , 

* • • l • « > »»II 

ffniaui*er ist best adnunisterd , ist best» }) , 

' »,' . 

lityin erslen AnUick ^dKrintn mag« 'sp ka«ii 
aia doch vor einer scbaifeu Prufang nicht 
litetabaD., Denn die lieikta Staatalmwallung 
kann jZWar die einer fehlerhaften Veiiassung 
lie^rwohnehdaa RadikalgebiiechiNi mildern iUu| 
überpfla^tern » aber nietiiahl^ aus dem Grunde 
hailan; ihm! die adUachtData kann daa waaaati^ 
liehe Gute ein4*r weisen nnd wobl berechnete^ 
Honatitnzioi»^ nicht aadara aU durch ihra vöt». 
lige Vamidif^fig gätttlich' miwirkaam ^mackam 
Das ßa^ultat • das , wie ich giauhe, eine uube* 
fangena Unlaranchnng ]edam Wahi'beiuCofi 
scher, so gut wie mir, geben wird, ist die^ 
aaa? - dia bfonarchiacbe Regieriing«fi>rtti iai «aehr 
auf Sicherheit und Ordnung, die demokrati* 
acba mahn'anf Fi«yhail«ttiMMjlächhait baraali^ 
iiet; ]ene ist dem Menachan» dar erst noch 
gebildet werden seitl » diese dem bereits g^bil^ 
iatm naiialidia^'vntl «ngamafanar. - IndaiM 

* 'S) IkA l%of elf «bar ]^<mn det Staate sieh aii|ikc»irk^ 
• • Die bette ist diaiiest rezwalute.' ^ * 
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waltet der groCse Uaterschied vor, dafs, to^ 
bftld baidd Fomm iiif imkticke SiMtM «nA 
Menschen « wie sie nun einniahi sind , ^og0^ 
wandt werden f die Monarchie den l|aup^ ' 
nwMk» für den sie berechnet ist» Sieberbeil 
und OrdQung» wirklich erreicht» die Demo* 
hratie hingegen immer ^weit hinter dem ihrigen 
zurück bleibt • weil Freyheit und Gleichheit 
in ihr immer mit Ordnung'^ und Sidierbeit im 
Streit liegt, und die Regierung jene nur auf 
Kosten! dieser« oder diese auf Kosten jener 
gewähren kann.^ Übrigens tragen beide ein 
sehr . wirksames Piincip der YerderbnUs in 
mehr nur mit dem UnUBrschiedet defst «renn 
|ene Jahrhunderte dauern kann, bis sie. in 
einen nnterdrückenden I>esf Otis m eneertet^ 
diese kaum so viele Jahrzehnde dauert, bis 
sie» nm der Anarchie nnveirBtthommen* die 

immer wie an einem dünueu Faden über ihrer 
Scheitel schwebt r sich in eine noch« ^härter 
drüdcende OÜgarcbfe verwandeln rnnfs« 
In^ jener erhält schon allein der festgesetzte 
Vnferscbied der: Stiinde« Klassen nnd Unter» 
abtheilungen • bey der oiFen gelafsnen Mög» 
liebkeii sich dnrch Glnck oder Verdieaste 
höher hiuauf schwingen zu >können, durch 
blolsenf ans Gewohnheit beynabe' unbemerk- 
ten Druck und Gegendruck da* Ganze in Ord« 

nung; in dieeer unteiiiali^ die rastlosesten 
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' alleir ' Leiden^diaftea t ' iUntmi^a • EifiMHiclit 
und Bcgi«»i« immer mehr in Imbeii • mni ^ 
Parteyen und' Fakxioueii » deren Triebräder sia 
md» deit ScMt in fanoMr w ähr a iid » Oaiwroiig, 
Die Pemokratie gleicht einer am Fofii eines 
miniliigett Volkemi Kegeaiew Stadt« weldM 
ewar der ErscUütternngeu und Ausbrüche des- 
adbea eadlicb . la gewohnt wifd t da£i sie 
ihren Untergang zu fürchieil aufhört» aber kei^ 
nan . Tag voirahm aidnr ist. ^ la der Ifonar* 
\ka» kaan ein eiasigw yHmnt Regest wieder 
gut machen » was mehrere unkluge , schwache 
•der verkdirteVorfabreci ferderben habaMl) i« 
der Demokratie kommen die Weisem ( und 
ftuteft eftfwedbr gay Bidit>Joder iii gen»*' 
ger Anzahl empor, dals -die sogleich gegen 
eie gek^rtOf aUgeomne. und' keiner Abiede 
benöthigte Zusamnienverschwörung der Bosen 
es ihnen beyaahe anaiägUch machtt etwas- 
betriicMÜ4^ Gotea n wiiken. . . 

Gismuad. ^ .• 

JDicfc lelaMre i^tt wie idi sehr besorge» 
oder Tielmehr» wie Geschichte und tägliche 
firfiüihiBg Jehvt» eben so sehr der Fall i« d^ 
Monarchie » ^ ^ogar unter den weisestein und 
kesfen- ftegenteo« . r*-. - . 

* Ottobert '* 
I Leider nur zu wahrl^ Idi will aber auch 
TOD ailin dtüenf in Theetfie ' «nd £rfahning 



gleich gegründeten Unlerscheidungspunkteii, 
ich .noch mit i^idkui. aiiulera aioht liaitilar 
^iclu&ged- yennlitHi ! fcowiit« t für )0m kernet 
itttdiy« tiebraucfa machen ab diefteu; daf» W6f 
dtor dit: Vbi-Kügef «noch* die^Getar^chen dieser 

^ all beiden äui'serateu Eiidea der Linie Itf^gen« 
ietk Stiiataicrfiaatattgte: eilt a<» grofses Überge» 

. nKrichth^beUf daf& der Yortheilt der zu erwar-*^ 
tan wlve «: wen«, dakat: von lieidm mt Gaiwall 
aus der Welt geschafft werden sollte« dift 
.KMla» d^ Operaaaaa mir zum sebiil^ Thdl 
vergüten könnte; und dafs aleo unter allen 
verniuiiftigen uad recht *chaff »eH Mensdiiiea ala 
alm ewig feitsteheiide Maiilne- anetkaluit wc9* 
den müsse: dafs jede Regierung schuldig sey« 
die bergebradila ^«ndvlMaiekeiide Veiiaasung 
aller andern Völker ra i;espektieren ; und dafs 
|ede JkxmkBfymg. eiam ntoiiarcbisahM: odcv 
aristokratischen Staat » unter dem illusorischen 
Vorwandt das Volk in Freybait:wld'G^ichi 
heit au setzen; mit Gewalt det Waffen zu 
demakratisiereay ein böcbat ungei^duer : 
«ad iiOTrMgliaiito Eingriff in die all|6an6iara 
IVecbte der Völker sey , weichem alio iiiirigea, 
•iek <mie vereiateli'^KrSften m wiJineeaüa 
nicht nur berechtigt» sondern (wenigslmi 
ihrer eigenen Sicherheit' ii#^gen)' ai^ai: yto* 
bunden sind. Wenn unsei^ Nachbar Belieben 
aeiii Uaiu elaaareifiicn, am ein«ht$9ewni 



f ' 



uiLjiii^ca Google 



oder schlechteres aus den Trümmern auf^i^u» 
fcaia^« dfts mag erl - Wir habea. kein Rachv 
es ihm zu wehren. Aber wenn er nua käme 
mid wellte . mia » unter dem Verwand der 
Nachbarschaft und seines guten Willens ge- 
gen aus, unsre Uäiuier ebetifalls niederreiiaeQ, 
«und una nöthigan , neue nach dem Medell dea 
,aeinigen au bauen • so könut^ uns dpfb wobl 
niemaild verdeakeiit wenn wir' itna einer kp 
unziemlichen und opgelegnen Apmafsung mit 
und Fersen entgegen aeltteo. 



Gismund. 

Der Himmel bewahre uns und alle ekrfich€ 
friedfertige Leute vor sollen Nachbarn 1 — • 
Wir sind nun , denke ich,- Sber-alle diese 
Dinge ziemlich £iner Meinung« lieber Otto^ 
bert. . Aber vermutblich wollten Sie , da Sie 
vorhin .sagten, wir waren dem Punkte, worin 
wir völlig znaammen treffen wurden ,> onver* 
merke ganz nahe gekommen, noch etwas andres 
damit aagcn« • ^ ' ' . 

Ottobeitj I • 

' .... * 

Sitf ^gestanden mir^ Ihr Olanbe» d*ra ohne 

Freyheit nnd Gleichheit . kein Heil für das 
Menachengesehlacht* sey, bembe mebr auf 
f inem unübei täublicb^n Gefühl » als auf deut- 
lichen Voratelhingen» leb glanbe mii^. dieses* 

Wxax.AMP« siüximil. W. XXXX« B. ^ 
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Gefühl deutlich geiiug entwickelt fu haben« 

tlui6B aagea su können; in wte. fem es - 
Stimme der Wahrheit ist« Unföagbar ist 
Freybeit ein natürliches, recbtmalsiges und 
docch kehf^ Verjährung verlierbares Eig^n- 
thum des Menschen, in so fern er durch 
' eeine V^örnttuftfähigkeit dem allgemeioen Sys* 
tem der vernünftigen Wesen angehörte Als 
ein solches liat ihm die Mator ein hohes Ziel 
. vorgesteckt, zu dessen Erreichung er alle seine 
. Kräfte zu gehxauchen. schuldig .ist » und kein 
Weseu im Weltall kann ihn im vernunftmafsl« 
gen Gebrauch seiner Kräfte hinderuj ohne sich 
an den ersten ' vmd heiligsten Gesetzei» der 
Stadt Gottes gröblich zu vergreifen. Einen 
Menschen zum Sklaven madien t d» i*. ihn wi» 
der seinen Willen als blofses thierisches oder 
mechanisches Werkzeug gebrauchen^ jst 
daher (den einzigen Fall, wo es zur Sicher- 
heit .und Erhaltung der Gesellschaft uothig is^ 
mit den gehörigen EiuschrSnkungen ausge- 
.vuommen) unmittelbaies Verbrechen gegen die ^ 
. menschliche Natur 9 und .der scbändlidiste» 
ungeheuerste aller Frevel. 

Was. die Gleichheit betrifft, so ist klar» 
dafs 9 wenn wir/ von einer Anzahl Menschen 
nUes X abziehen » worin sie verschieden^ sind^ 
nnd wodurch sie zu e i n z e 1 n e n P e r s o n e n 
werden » etwas übrig bleibt » worin sie alle 



* 



eUiander gleichen, iiehmlicb die der Mensch- 
heit eigene Att der OrganUiermig «oiiaers anV 
uialischen Theils , und die Vei nunftfähigkeit. 
Eine natürliGbe Folge dieser Gleichheit isIk 
dafs jeder Mensch verbanden ist, in jedem 
andein seine eigene Natur» beineu Baader in 
der Schöpfung, ansnerkennen« nnd Mch jeder 
Art von Veiletzung des Rechts desselben an, 
Selbeterhaltang und freyea Gebrauck Miner 
Kräfte zu enthalt €11 • Mau kann daher sehr 
riditig. sagen,, dafe die Gleichheit, an Weldba 
aile Menschen gleichen Anspruch haben, in 
^erFreyheit ^dion enthalten toy; nnd da» , 
grofse Losungswort der Jakobiner» Sanskiilot- 
ten und Anarchisteuip^Freyheit ilnd Gleich- 
heit ist ein ganz unn3thigef$ oder Tielidehr 
ein blofs zu ihren geheimen Fakzionsabsicbten 
nöthf ger Pleonasmus; denn mit dem Wdtte 
Freyheit ist schon alles gesagt. 

Eigentlich/ za reden wird, kein Mensck 
. frey geboren; oder giebt es etwa in der 
« ganzen Natnr 6in abhängigeres Geschöpf als 
ein neugebornes Kind? Eben so gewits ist, 
d^fa-nnsre Vei^^^f^fähigkeit Sich aufser 
dem Slaiti^e der Geselkchaft hie entwickeln' 
würde, und dafs /iie sehr unvollkommene Art 
von Entwicklong • "die der rohe Naturmensch 
.auf den unter&ten Stufen des gesellschaftlichen 
Standet erhalten kann » den ^weck der Natnr 

* ■* 
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kein Genüge thut. Der anpoliderte Mensch 
ijlt nor 60 lange, gut« bis eine Lei4en8chaft 
in ihm erregt wird; unci ; alle * seine Ijeiden« 
Schäften sind gewaltthatig,*^ stürmisch und un* 
bSndig; seine Vernunft Yermag wenig' nnd 
meisten^ nichts über seine animalischen Triebe» 
' Jura liegat sibi natfi, — 

und er lebt daher in immer wahrender Un* 
iicberheil und offner Fehde mit andern jieinies 
gleichen. Diefs ti*eibt ihn znletzt, früher oder 
.spater» in den Stand der* policierten Gesellschaft { 
den einzigen der seiner tfatur und Besttm- 
mung geinäis ist« und aufserhaib dessen er 
sehlediterdings . nicht werden kann , was et 
in dem allgemeiuea System der, Wesen seyn, 
snlL Er entsagt in diesem nenen Stande kei* 
nem seiner unverlierbaren Natui rechte, und 
erhält für da$. trauiige Recht der Selbsthölfct 
dessen er sich vermögt der Natur dieses Stan* 
des begeben muljp» in der Garantie seiner 
Sicherheit» die 'der Staai'auf sich nimmt» mehr 
' als Ersatz. £r unterwirft sich, um seines 
eigenen Besten willen« eiitfer IVegierung liadi 
Gesetzen; er soll .mid darf aber keinem andern 
'geliordieii, ,als dem. ewigen Gesetz der Yer* 
uuuft, und solchen pobitiven Gesetzen, die 
mit jenem in heinerley Widerspruch stehen« 
%Ke{n Volk ist daher berechtigt» sich, weder 
für sich selbst» noch .viel wenigec «für seine 



Digitized by Google 



N^chkamnien i äer^lrlofsien Willkfthr an* 

drerMensirhen zu unterwerfen. Absolate» oder 
deifpotitche Demokratie, Aristokratie und Mo- 
narchie sind also drey gleich fehlerhafte und 
ver^^erfUche Regierangsfonnen , and worden» 
eben darum weit sie der inen>chlichen Natur 
Gewalt anthon; von keiner Dfitt^r seyp kön* 
nen, wenn sie sich nicht» in ihrer innem 
Org^nisaziou »owohl als in der Aegiernng^v 
^Verwaltung, fiAehr oder • weniger einer ver» 
mischten Form, näherten ; wenn die Ge- 
v^altbaber^sich nicht selbst die Hände bänden, 
und sich gefallen Helsen , dafs ihier willkübr- 
Ikl^en Macht dureh RfUgion« altes Uecbo^i- 
^men und Sitte, 'Rechte gewisser Korporazio* 
nto« nnd festgesetzte Ordnung * in der Josti^ 
pflege und Staatswirthschafr , (grenzen ge&etzt 
würden» und das Ganse dadurch einige Selbst» 
ständigkeit erhielte. Da aber die Ifofhwen* 
digkeit* 2u Verhütung eines giöfseru Übels 
ein kleineres» so lange bis es gaiia nnerträg« 
lieh wird, zu ertragen, von Seiten desVolks^ 
nnd ein an blinden Gehorsam gewöbutes, gäns« 
lieh von ihm , abhangf^udes Kriegtsheer, von 
Seiten des De'apaten, beynabe das Einsige 
sind, was in solchen Staaten die Sicherheit 
des Volke.s sdwohl als d^r Kegierung 
ausmacht» und die Aufbaltnrig der furcht- 
baren Katastrofe gröfsten Theils lüon der nnbe- 
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stimmbaren rWirIcung nicht immer liinlSiig- 

'lieber moralificber Ursachen ^) abhängt, die 
B e 8 c b 1 e n rn g u n g derselben hingegen durch 
einen allen mit sieb fortreifbenden Strom zu- 
fälliger Ereignisse 'bewirkt werden kann:' so 

>• dringt uns schon die blofse S t a a t s kl u gh eit 
mächtige nnd gebieterische Bewegnngsgründe 
auf t solch'cn ' M-oglichkeiten zuvor* 
zukommeut und' fr^ywill^ig zu thun, 

' was zu spät ist, wenn man es gezwungen 
thun Diufs. Ich weift» wohl , dafs Staaten so 
wenig, ak andre einzebie Körper' ewig da^em 
können: aber es bleibt darum nicht weniger 
wahr» dafs manche grofse Monai'chie, die^seit 

t vier tausend Jahren aus der Reihe der Dinge 
verschwanden ist, durch Anwendung der.ge« 
hörigen Mittel ihre • Existenz um Jahrhun- 
derte hatte verlängern können; und daCs nur 
ein Staat • worin die p^sönltche Freyheit des 
Bürgers und die Sicherheit seiner Person und« 
^seines Eigenthuiiis mit dem imverletzBchen. 
und uubes^ittnen Ansehen dßr llegierung durch 
ein aazertreujxliches Band verknüpft» 
durch weise Grundgesetze hinlänglich bestimmt, 
und durch eine wohl berechnete Yertheilung 

m 

fl) ZpBf von der Religioitftt .des Volks« seiner 

Liebe zu der Person des Fürsten , der Sorgfalt des 
Hofes , iiunier für Panern et Circßoses au sorgen« / 
1JU dergl. ' 
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ier bö^tcm Hewäh gaudittt aii}d, auf innert 

and äuf-sere Ruhe, all^emeiiieii Wohlstand» 
Respekt gebiafendeAAnscben Anter den übrigen - 
Mächten, und langwierige Dauer mit einem 
hoben Griide von GewUsbeit irecbnen kann«. 
Der Rubnut ans eigner Bew^ong der Stif> 
^er eifier solcben S taatsverfaseung 
m seynv i^« vrehn mich meine «Alin^nng 
aicht trügt, irgend einem weisen und grofs- 
nütbigen Könige in deooT nächst kommenden 
Jahrhundert aufbehalten. Denn wie viele Ur- 
«che auch die Britben haben mögent in- 
die$er Hinsicht auf die ihrige stols. .ra seyn» 
so zeigt doch ihr gegenwärtiges augen&chein* 
liebes Sinken • dafs sie wesentliche Fehler inv 
ihrer Anlage haben müsse» welche der ver- 
beisemden Hand der wriseslen Klugheit be- 
diiifen* Indessen könnte sie immer» da sie doch 
die einsige in dieser Art ist » .einem. künCtige»* 
Lykurg zum Muster dienen, sowohl dessen» 
was aacbsa^bmen » als was zu vermeiden ode^ 
besser su 'machen w&re. 

; ; ' . ^ 

Gismund«- 

Sis haben Ihr Wort gehalten, mein Freund. 
Möchte doch Ibnen und mir die Freude wer- 
den I den Tag , sol^t.* es auch der letzte unsers 
Lebens seyn » zn sehen » da ein grober Fiirst4-i 
der durch eine solche 7hat alle Trajane nnd 
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Mark*AiireU w«it liiiiter sicii lief/M«---, Gö^ 
'tero ond Menschep diefg IienUche Scbauspid 
zu geben grofsherzig genug wärel -Wie woh. 
gelrÖ6tet köiittteii Wir dann. dieses Leben yeri 
lassen , um unsern Vätern die froh^ Nacbricbl 

r • ____ 

bringen f dafs' es emeil Staat, in 'Europa 

gebe» wo e& ihren Enkeln erlaubt und mÖg* 
lieb* sey» Im. sichern ^cbattan eiaoj§ §wtg fest^ 
gebenden Thronet als freyei gute und gluck* 
liebe Me^i&cben' zu leben 1 




< * I 
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Die ITniversai • DemoKrati«. 



■■ ■ 



Frankg^lK 

Nun, Holger» wa^ sagst do sn der neveb 

Europäischen JDeinpkratie ? 

■ 

• . Holgar. 

Was für em#r iieuea Demokratie? Wo 
W%re dief Wie hiefse sie? , 

FrankgalL 
Du hörn )a, Europa. 

Holger, . 
Europa eine Demokratief . ^ 

' '\ FrankgalL« 



iie liegt zwar noch auf dem Ambofsj abe» 
unsre Cyklopen sind scharf darüber her» «nd 
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gedenkeof nodi.ehe man ißoo Ahltg AvBB&t 
SU Stande zu kommeiu s - ^ 



4 



Holser. , 
Ofli mufsten sie bortig arbeiten»' . 

Dünkt dicb die Zeit su knrz ? Bedenke daCa 

es nur einen Tag brauchte, um 4en vierzehn- 
hnndert)ährigen FraiizösiachenKöiugstbron um* 
zuwerfen; nur eiiUMi Tag, um dem alten Bräu- 
tigam der Adriati&chen See sein einst so mäch-- 
tiges Horn abzu3torsen; nur einen Tag» nm 
die dr«yfache Krone (ies Halbgottes « der eiost 
die gröfsten Monarchen zu 8«>ineh Fiifsen sab» 
in eine Fieyheit^miitze zu verwandeln! Glaube 
inir, das Wenige/ wa$ noch zu tbnn ist« dunkt 
Ulis die leichteste Sache von deir Welt^ 

\ Holgcr. , ; 

Wohl nicht ganz so leicht, als die Herren 
Bürger sichs einbilden* Wenn ihr encb 
doch die Kcberlicbe Kinderey abgewöhnen 
wolltet, von den Hühnerfi, die ans noch 
xUngelegteh Eyern kriechen isollen« za> reden 
als ob sie schon da w^ren, und die. Haut des 
•Biüren mt Terhandelnt den ihr erat noch za 
:>dü€fsen gedenkt! 
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» FrankgalL 

' xDas nennst, da Kinderey? Da Irrest da dich* 
mächtig, mein guter Uolgerl Diese vermeinte 
Kinderey ist einer von den politischen Hand« 
gri£E^en» womit man bey einem Volke, wie 
da» nnsrige, Wunder thnt* Wir haben ihn 
den alten Römern abgelernt. .Indem wir uns 
das» was noch thun ist, so leicht vorsteU 
len , und den glücklichen Erfolg so gewifs 
nehmen als i>b er schon da wäre, so ist nicht 
. nur die Arbeit selbst, dUrch den guten Math . 
womit yiiv sie angreifen^ schon halb getban» 
sondern Aen darum , weil wir nus nicht aus- 
lachen lassen wollen, weil wir unsre Ehre 
fär den Ausgang verpfändet habfn, and ent- 
weder siegen oder uns seilet für Gecken erkla« 
ren müssen, so ist Sieg. od er 7 od immer 

xinser liOSungswort , und wir siegen, weil 
wir keinen Augenblick daran zweifelten i 
wir isiegen würden« 

Uolger« 

Ihr seyd gefährliche Leute, das ist gewifs} 
und daher kann es auch nicht anders kommeut 
als ddi's endlich die gan^e Welt wie ein ein* 
ciger Mann gegen euch anfsteheii wird. 

* . FrankgalL 

Die ganse Welt? Davon peht nun gleich 
lili^ eigite - marnchee - grofse Stach* ab« ^Da 
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ineinst doch nicht» da Ts wir ans vor dei| 
TürJj^eUp J?eraem und Mongolei!« oder vor den 
Kaisern, von Siam, Japan und Alonomotapa 
fürchten sollea? 

Hbiger. 

Ala ob nicht in I^oröp« aelhat noch Michto 

wären, die h\b jetzt eben keine aroiseLust zei« 
£cn 9 aj^ch von euch demokratisieren laaaen ! 

Frank<2alL 

Ob sie Last dazu haben oder nicht, gilt 
nna. gleich viel« Wir haben achou manches 
durchgesetzt, wpso «ie .eben so w«nig Lust 
hatten./^ s ' 

Holger, 

Ihr habt frcylich noch vier bis fünf Mil- 
lionen Knaben» Jünglinge und Männer« die 
ihr 'an die Schlachtbank fahren könnt« Wenrf' 
euch nichts daran gelegen i^t, api Ende eine 
blofse Amasonen - Republik übrig zu behfilten» 
mit der wir wohl auf die eine oder aiidre 
Aft fiprtig Vrerden wollen« , 

FrankgalK 

Du vergissest « lieber Holger « daCs die vilBr 
, oder fünf Millionen 9 die du uns todt machen 
Willst t nicht aus Papierschnitzeln ansammta 
gdnimi nixidm Bis es s o weit kommt « d^fs 
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uusre. Elegauten» Inktoyabeln und . 
M 6 r T'el Ii ö s e n . mit dem . Bajonett arbiiten 
hmen müssen, weiden eure Sechskreuzeihel>. 
«len 'woU nuch ^sehr sosammeii geachimhm 
•eyn. Aber dahin soll e6 nicht kommen, 
mein . Freniid 1 Siebet du denn nicht • wie . ' 
einige unster furchtbarsten Feinde. ^ oder 
Fieuude , denn da^ . »agt ungefähr ghsicb vie), 
wie dür weifbt — * ' uns selbst jn. die Hand 
arbeiten? Meinst du, wir hätten ihre bliode 
Säte tticbt schon längst ' ansfüudig gemacfit» 
und wufbtea nicht wie es im Inwendigen 
dieser präphtigeiiKolpssta aussiebt? wiir sähe« 
nicht wie sehr sie sich fürchten« wie sc^wan* 
.kend i|ire MeiiiuMgeOf wie ungewifs ihre Ein» 
bchliefsungen , wie planlos ihre Mafsregeln * 
sind? wie wenig einer dem andern traut, und, 
was noch scblimmer >fär sie ' ist , wie wenig 
Vertrauen sie in sich selbst betreu? * ^' 

Holger. , : . • 

« Was du nicht alles siehst) 

Uhonmw dfi hien» ^tä voyez tant de choses^ 

♦ 

ybyM'VOüz point mon veau? 

lu der Tbalf mein lieber Seher, liegt' es uur ' 
au dir," wenn da nicht noch weit mehr sie« • 
hest, lebt zifm £xempel, sehe Monarchien» 
noch ihre ganze Starke nugeschwächt ^bey# . 



» 
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fiammeu habeu ; andere^ deren Hülfsquelleii ' 
sw^r angegritfeA;, aber M uoermefblidi aindt 
dafs es nur auf di^ Kun»t sie recht zu benut- ' 
Een' iiofcoinaitf noch aiidve, die nur^tia ihrem 
tiefeu Schlaf £u erwachen brauchen , uUi zu * 
fühlen , dals aie Kräfte genug haben ^ sich f ör 
ihr Leben ta webreiu Idi sehe die ghifte' 
Beherrscherin der Meere, mit dem Keichthum 
der gan2en Welt in 'ihrem unersehöpfUchen 
Füllhorn^ euem Ungeheuern Anstalten und 
aoch ungeheurem Rotomontadeu eiiiea unbe- 
weglichen Muth entgegen stellen ^ und , euerer 
DeUamasioiien^ und Ti^schlusae oud falschen • 
Ausrechnungen des Interesse der Nazioneu 
.spottend f die übrigen grofsen Mächte £111:0- 
pens durch das stärkste aller Bande, den Trieb 
.der Sejb&terbaltung » an ihr Interesse fesselUf 
und sie su einer Yereiniguug ihrer Kräfte ver- 
mögen, die einen gewaltigen Strich durch 
euere Rechnungen > machen . wird« Ich sehe . 
Völker, die noch fest an ihren glücklichen 
Yorurtheilen , ail der Religion ihrer Väter 
und an der Treue gegen ihre Erbfürsten han« 
gen« und öich durch die schal^n^Blendwerke» 
Wortspiele und Sirenentön^, Womit es euern 
Rednern eine Zeit lang gelungen ist» euer 
eigenes Volk und 'etliche andere täuschen, . 
nie bethöreu lassen werden ; am wenigsten' 

seitdem' euere * Gewalthaber aller Klasseo die. 
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gauze Welt durch ihre Handlungei) uiiterrichr 

dringt, Sklavercy, eüere GUichhint Anarchie» 
und eum Freundschafl «eine Braut voii. 
Kol'iuth ist» die nicht eher hbiäiVt, bis sie 
dem Unglücklichen» den sie mit ihren kalteu 
Anneii umschlangen \AUf alles Blut aus den 
Adern und alles Mark aus den Knochen geso« 

gen bat« ' ' 

. • • • * ■ 

Frankgall. 

^ Ich bitte dich; alter Freund i lafs es au 
degtn» was du da gesehen basi« genug seyn» 
vund erlaube mir« bevor du dich in eine völ- 
lige Fieberbitse hinein d^emierst» dich,^ wo 
möglich, dufdi eine gans- gelassene Übersieht 
dessen« was zunächst vor uns liegt» wieder 
so viel abzi|kiUilen» ,da£s dir auch das entfern- 
tere etwas deutlicher erscheine, als es deine 
g^enw&rtige Erhitantig zuläfst. Denke nidit» 
. dafs uns die neue Koalizion^ womit du uns 
iiedrobest» verborgen seyn könne. Wir haben» 
bey allem unserm anscheinendeii Leichtsinn 
'ond Übermuth» einen scharfen Blick ».und 
Wenn wir uns -nicht förchlen» so kommt e^ 
blofs daher» weil ,wir auf alles gcfai'st sind, 
Soll ich dir unser grofses^ Geheimnifs verra* 
theu? Ich darf e^» weil meine VcnlUherey 
^ucb nichts .helfen wird » und uns alM> nicht 
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schaden kann. Simsons Starke bestand in seineo 
HfMtmi wurden ihm dieae a^geadmiite»» so 
war er uicht^ als ein gemeiner Mensch : dnher 
bitte er aein GebeimttiTa niemand» am allttp- 
wenigsten der achönen Delila,' entdecken sol* 
len« Aber uns er .Gebeimnila gleicht den 
Sprüchen der Sieben Weiaen, die jeder* 
manu aoaweudig weifs , und darum doch nicht 
weieer Ist» wtewohl die Qninteaaena; \aUer, 
praktL^beu Weisheit in ihnen verborgen liegt« 
Also kui« and gnt»' nnaer GebeimuUa iat» dafa 
wir den W^ertb und die Wichtigkeit der m o- 
raliaehen Craachen .kennen» und ihre 
WIrknng- immer mit dem . Stafa der mechanl* 
achjsn Kraft gehörige zu kombinieren wissen« 
Damit allein haben wir die Dinge gethan» die , 
ihr als Wander anstauntet und euch nicht 
erklären könntet», wiewohl nicbti begreiflicher 
ist* Warum z* B. fiiichten wir uns wenig 

V^r -^ner neuen Koalition 9 Vermöge mner 
ganz einfachen Ausrechnung , von deren Rich- 
tigkeit wir gewil^ iind« ■ Wir rechnen mit 
ruhiger Sicherheit darauf, dafs jeder sich selbst 
der. nächste ist; dafs niemand» ohne drin- 
gendste Noth seine eigene Existens daran aets^ 



l) Z.B.,)ien.ne dich selbst — Nichts, 
att. viel — Alles aar gelegnen Zeit—» 
Sieh aufs Bnde n« s. w* 
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l$ueiD eulfernten Freunde su helfen, dw 4ur€|| 
dli« Ueiniite Veiiuidwuiig ' dm Umitände eia 
Fetad weiden kann. Wir rechnen darauf, dab 
das eigene lufereesef }eder einseleen Macht 
einer üolcben Vereinigung Schwierigkeiten ent'^ 
gegen »eut, welcbev Wenn sie auch ernUidi 
enf die Seite geachaflFt wäi*deW« immer« aU 
verborgene Qewicbte und Uenmke^ten, die 
wlle Wirkung derselben surucli bakeh wur- 
den* Wir rechnen daranf, dafs' tuiter.alleft 
Qnsem. faiscben Freunden keiner ist , der- des 
Friedens) nicht so bedüifrig wäre, dai'& das 
drittgeude Gefühl dieses Bedi^riiiisses die ent* 
ferntf n und Ungewissen Betrachtungen , die 
Um 9u Eraetierung des Kriegs bewegrn koiiii» 
ten, weit üherwiegen mufs; und dafü diejeni- 
gen, die ans als Feinde atn gefabrlicbstea wä« 
ren, da sie entweder fhre eigenen Plane ra ver» 
folgen» oder fremde zu vereiteln haben, immer 
mehr Vorlbeil dabey aebeh, «tinsre Fiieimdp 
schafft zu suchen, als unsere Rach^ zu reitzen. 
GeseCjfct aber a^cb » es gelänge der Politik und 
dt^m Golde unsei s einzigen noch übrigen Fein- 
des» alte diese Hindernisse zu heben t so. rech* 
nen wir darauf/ dafs unser Geschäft schofi 
gethan seyn wird , ehe jene mit den Anstallen» 
uns dairan zu hindern , fertig sind. Öberdieta 
sind wir sicher» dal's uns niemand, ohne zu 
>S«banden d<4iey au werden« anf UMüm eige* 

WisiiAiTDi Jimiiul. W. X3UU. 8. ^ ^ P * ' 

* * 
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nen Grand und Boden augreifen k^au; und 
damit dsefs gar nicht mehr möglich sey, haben 
wir aus mit neuen Barrieren umgeben, an wel- 
diM miere küuftigea Feinde sieb die Zähne 
fichon lange zuvor stumpf gebissen haben wer? 
deof ehe sie. ansre alte Grenase erroichen« wo 
ein neuer t sehr augleicher Kampf erst von 
f oro angeheu würde« Auch will ich dir nicht 
Terbergen , guter Holger » dafs wir ein wenig 
darauf rechnen» dais» wenn man uns dazu 
rritsen sollte, wenigstens zwey Prittel Ton 
Germanien iu eben so kurzer Zeit demokra* - 
tisiert aeyn soUen als Helvesien nA^ der Kir- 
chenstaat« die sich vor etlichen Monaten noch 
SO wenig t als ihr in diesem AugenUicke.» da- ' 
^n träumen liefsen » dafs der jüngste Tag 
ihnen so schnell , wie ei/i Dieb in der Nachts- 
über den Hals kommen Vurde. Has^t du an 
dem allen genug» alter Freund» oder soll ich 

dir .noch mehr aagen? 

*. ♦ 

Holger. ' - 

, Gesetzt also» dafs eure politischen Rech- 
imngen richtiger kalkuliert w&ren » als ma<i 
es von enern ökonomischen glaubt» was wäre 
denn alsq e^er Plan » wenn man fragen darf? 

FraukgalL 
Warum nicht? Das ist gerade eines unsrer 
groisten Geheimnis^ » dals wir kein Geheim- 
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mü au» fiiiBem Flauen machen; .viaWobl i 

'eben nicht jedem rathen möchte, es uns nach- 
stttbuii. ' Üusre Maioung istf auf dem festen 
.Lande mit der ganzen Welt Fnede pnacbeo ; 
zjivar auf luißie eigenen ^Bediugull^eUy doch so^ 
dafs )ed^«^ an deilr uns /etwas ^gelegen ist^ 
seiue Rechnung dahey finde. Weil niclit ^Ue 
Lente ao kttrtig aind wie wtr% so werden^ wir»' 
indessen dals an bebagtem Frieden gearbeitet 
wird t nnser Landnugsprojekt . ' 

X Holger Uun in 4ie n«de f äÜeiidi 

Das scheint in^der Tbat jetzt die Lieblings» 

Unterhaltung euerer gan^&en Naziou zu seyn»- 
wie ebemabls die Eroberung Siciliens das ein- 
zige war, woran die Ath.en er wachend und 
schlafend dachten, wovon sie sprachen» wovon 
sie alle Vortheile ausgerechnet hatten » worauf 

'4ßie tausend glänzende Spekulationen gründeten» 
und was sie für so unfehlbar hielten, dafs, 
wer sich unterstanden* hj^tte» den geringsten 
Zweifel in den Erfolg zu setzen, seines Lebens 
nicht sicher unter ihnen gewesen würe. Wenu, 

* es ench nun mit-euerui Lieblingsprojekte gin^a 
wie den Athenern mit dem ihrigen? 

FrankgalU ^ 

So hälttei . wie eitten Gelost gebufst» ond 

doch immer, init einem etwas starken, aber* 

0* 

\ - 



■^uen Staatskorp^r wie der unsrige noch bey 
W^ltein nidit enchöpfmdm Aderl»£i<» vnsem 
ohnehin schon durch überspannte Anstrengun- 
gen Mlhrafielfii Erbfeind Wnndeii^geadiUgm^ 
wovon er sich so bald nicht wieder erhohlen 
würde« Aber tey vitmcbertt Uolger, wenn 
wir nur einmaM )ittf Englinchem oder Irischem 
fioden stehen t so wollen wir d^r Welt bald 
stigen» daf« wir etwas mehr ab Athener su^« 

Hol gen 

Wenigstens werdet ihr darin weiser ab 
sie seyn» dafs ihr enern Bonn aparte» wenn 
er auch beschuldiget würde« a}len Marienbild 
d^n». die noch in Frankreich übirig seyn 
mögen« die Nasen abgeschnitten zu haben, 
nicht delswegen Torbden und rarück berufen 
würdet, wie die Athener dem Alcibiades 
tbaten; wiewohl iior Er albin ihren Lieblings« 
plan auszuführen im Stande war. Gesetzt aber, 
es gelänge euch , England » . Schottbnd und 
Irland an erobern« ünd in eine, swey, oder 
drey Republiken nach euerm Bilde 
umsu^chaffen : so fehlten denn doch wenig- * 
stens noch zyvey gute Drittel, bis ihr ganz 
Europa demokratisiert hättet» 

FrankgalL 

Ich verlange auch eben nicht , dafs du mir 
meine Worte so gar hnchitäbiich msiegest; 
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witwolil iiul( HöUli der Zeit viel jeKbebm 
wirdf was rieh mUkt aaf ainmahl bewerk* 
atelHgen läfst« Genagt dafs wir bereits bin- 
ttoglicbe Sawaiae gegeben faabaa't dal'/ 
beröbmte 

Tu regere imperio populos, Romane, 

mementoi 

» das laoge suTOr » eh* es dem Virgil einfiel 
'lemen Hexameter daraus so machen » mit Fhim* 
menzügen in die Seele eines jeden Römers 
geschrieben war» das grotse Geschäft ist» wonn 
wir uns berufen fühlen» und das wir, auf 
ebeii dem Wege und dnrdi eben dieselbea, 

. . Mittel» wie die Römer t ansxufübren wissen 
werden. 1 - , * , 

.|Holger. 

' Auf die neuen Römer werdet ihr euch 
dahey wohl keine grofse Rechi^ung machen ^ 

FrankgalL 

,» 

Sdiwerllehl wiewohl sie uns gute Dienste 

.thun können» um den Re&t von Italien vol- 
bpds demokratisieren sn helfen. Denn wir 
tragen kein Bedenken » die ganze Welt wissen 
m lassen # dafa wir mit misem Freunden und 
AUiicirten auf keinen andern Fufs zu leben ge- , 
denken» als die a|ten Römer mit den ihrigen. 
Die Natur unsrer Revoluzion und nnsre gan^ 



« 



uicjiu^cQ by Google 



^ellaug Hegen die^ Mbcige Welt erfordert nmi 
fliamaU, dafa iiotr« Republik eine aiilita» 

tische sey. Sie i&fc eine Tochter der Oewalt, 
^fuid kftttniaioh odr 4«r€k Geiralt -«AaliaB» 
Aber eben das« >vaa eine oothwendig^ Bedin- 
gung ihires Daseyiis iai» wirdt dari^ eino. 
natürliche und unfehlbare Folge, die, Quelle 
tiper Oberuiacht. seyn t welcher aUe iindr^ Völ- 
ker werden biiläigen inüsaen. Ein gtofse Na* 
sion y die immer in Waffen ist » den lirieg als 
Ihr eigenes Handwerk treibl>» und immer Krieg 
fiiihren k^aup» weil sie ihn blois Muf Kosten 
ihrer Feinde und Frannde führt» mufs 
nothwendig endlich alle übrigen zu ihren Fürten 
aehen. Und mit W(^lchem Grande könnten 
sich unsre Freunde und Verbündeten darüber 
beklagen « , dafs sie' su unsrer Grölse beysntra- 
gen verbundlsn sind? Da wir -ihnen gern er- 
lauben werden» von ihren Naturprodukten» ih- 
rem Kunstfleirs lind Uirer Lage ^ur Handlang» 
iinter unserm Scl)ut2» alle nur mögliche Vor- 
tiieile zu^eiehen; da wir ihnen iiUe Quellen 
de^ Reichthums» die wu" selbst .vernachlässig 
geil» SU benotsw üherlaaaaa» weil bey uns 
alles, sogar die Künöte und Wissenschaften» 
bloCa militariacb seyn wirdf so. iat nicbl 
mehr als billigj dafs sie unsre Armeen unter- 
baken », und so oft wir Geld bsaucken » unsra 
5fdi^(s|neuiter aiiid, Weii9.>mr. mn yoUands^ 
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4arcb jD^üthigung öden gäiizliche .ytslUgiiiig 
tnar^ gf0C8M Nebankiuklerui » dte Erdete 
schulte rudeaDreys^ck in die Hand 
loaiinM haben imdm » ,wo wtea d•lllr.|lod^ 

^e Monarchie I die nicht uiisre Frejund- 
t^haft auf )ada leidUcha Beduigiiag anchtti 
Aülste? Wo die Macht t die uu& zum Kapipf 
heraus foi^dem dürftet' Siud wir aher arsi SjO 
weijit, so 'können wir das ührigo« was an d6i^ 
ltoUi«tändigen Ausführung uusers Hauptplaos 
ndcH lehkt 'deii Rathgebam, Günstlingen und 
Höflingen der Könige ruhig überlassen ; sicher, 
daÜB'sie» .wiagewöbuliph» (wiewohl gans'ga» 
gen ihre Meinung und Absicht) mehr für uns 
dion wer^n» als wir yarlaiigan kguutan« wann 
wir sie mit schwerem Gelde dafujf bfsahUen« • 

Holgar, 

Auf das alles habe ich swey Dinge 2U ant* 
wottant ' maui lieber Projaktmachar« Färs arsta 
hat, glü<:klicher Weise, die Natur selbst dafür 
gesorgt, dafs ihrt wann ata so ao8Schw«£sn* 
der Plan auch wirklich der eurige wäre, in 
dam Na^nalkaraktar euaras eignen Volkes ein 
Hindernifs fiodan werdet, das euch mahr zo' 
.schati^eu geben uMd weniger überwindlich seyp 
als alle 'aursei:Uckan s^sammen genom» 
men. Wenn ihr der Beweise dieser Wahrheit 
nicht aishon ao viala hattet t bedürfte ea wohl 
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eines siäfflKef^» ele die «nlN^gveifliche G\€Mkh 
gültigkeit ibi , iwomit der gröiste Tbeil euer^ 
Biirger die Fuliei^fneä^ enlechi^ideit ttfitt we 
die Mazjou repiasentieren soll 9 Könnte ptwfs 
ungereimter eeyn J eis «nf die Gmnde&tse d^od. 
Gesiunungeo eines Volks, das sein wesMutlicl« 
. etes Interesse mit einem solchen Leichtsinn b#» 
> bandelt, Staat zu machen , und ihm alle die 
Festigkeit t £nergie ond BeharrKchiteit snm« 
trauen, die ein s olcher PI an bey ihm vor- 
Bossetxlt Ihr seyd so Wenig s^n JHeitnbli- 
kanoTn nnd Waehfolgem deir alten Romn* 
Ii den^ gemacht« dafst wenn ein paar Armeea 
sich morgen für einen König erkttrten, ener 
ganxes Volk, die Jakobiner und Terrojiöteii 
ahg^redmet • wue U iioi .sdireyen wurde« so 
lauge, noch ein Laut aus ihrer Kehle ginge. 

FrankgalL ' 

Das könnte möglich seyn; aber dals es 
nicht wirklich wei-de« dafür, glaube mir, 
ißt vor der Hand gesorgt. Wer kennt unser. 
Volk bess^ ab wir selbst? Sey versichertt 
mein guter Holger, daf« die zum Theil sehr 
bellen- Köpfe, 4>a an der SpiCse msrer Rn» 
publik stehen, genau wissen, \^ie das Volk' 
manipnliert werden mnfs, nnd anf welche 
iron iieim^n Eigenschaften sich reebnen lafst« 
Sie wissen sehr gut^ ob sie schon in ihren 



633 



Adressen aa die Fransosea das Gi^eii» 
ceigen • dafs die grobe Mehrheit der 
Nasiott im Heizen köiiigUch gesinnt ist : aber 
was liegt daran,' so lange die Arnfeeii ^ao^ 
eifrigen Aepiibliicanern zns^mmen gesetzt sliidt 
und Bttsre fiegenteo > um sie imm^r in dieser 
guten Stimmung zu. erhalten , auch immer 
daBr sorgen werden t dafii es ihnen an 6<^n 
genheit sich um das Vaterland verdient zu 
asachen (wie wir^s nennen) nie' fehle! So 
lange diefs geschieht» wird unser Volk« das 
sein gi'ofses Bedürfnifs, regiert, und sogar des* 
potisiett SU werden , lebhafter fttklt ab irgend 
ein anderes , sich vermöge eb^n dieser leicht* 
ainnigen' ApathiOf die du ihm mit Hecht vor- 
wirfst, auch der republikanischen Regierung 
SO lange geduldig unterwerfen • als das Diiek«, 
torium die Bedingungen auch nur halbweg er- 
füllt od^ nur erfüllen au wollen scheint 9 un* 
ter welchen Jedes Volk in der Welt sich von 
dtem jeden l^herrschen läCst» der die Zügel 
ebatmahl in den Minden luiti 

Holger. 

Ich bitte dicht nicht zu vergessen, dafs euer 
Volk ein weni^^verinderlich, muckisch und wet* 
terlauuisch ist, und bey der geringsten Veran- 
lassu;ig eben so schnell ans der gedankenloee» 
^n SchleflQieit zur leidenschaftlichsten Scb wär^^ 



merey überspringt, aU es aus dieser, wemi sie 
'mto)»! .hat • iii )eiit «ttrück/ainktv 



' F r a n k g a I L 

jDaber ist freyUcb auf Seiten derer« die 
^ «ms regiereo woUea« Kunst» Vorsidit Fet- 
tigkeit iiötbig; uod^ttch damit wurden msrt 
Fünfiuänner mcb|; auslangen, wenu sie aicht 
die Klugheit bitten , den übrigen Ingrediemieii 
. ihrer Staatbverwaltung immer noch ein weuig 
V Terroriaip bey zumiscbeft. Unaer .Volk mulf 
bebandelt werden wie ein btolzes und raschea 
P£erd t dem man ammer aahmeicheln und liehp 
kosen, aber auch immer den Schatten der Gerte 

Rolger. 

Und eo hStteat du vliir elf» aUe Anawege 

abgescbuittea , uud die Diii versal-Demo- 
kratie wird» allea Einwendeoa and Str^* 
bens ungeacbtel; » über kur2 oder lang in euern 
Händen aeyn? JVon»- wenn* ea denn ao eeyor 
mui's, was bleibt mir übrig, als den heili- 
gen Anker auazuwerfeni und — • 

« 

'FTankgalK 

V wie die Solothurner, zu hoffen, deta 

deyr heilige Sankt Urs mit einer Ualbbrigade 
Engel yom Hiagmifl herab a^ürseut nnd die ver* 
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itt&drt^ Fiunde der Göller und* der Metuckken 
wSt »einbar flammetide» Morgenetem Wu.Bo^eii 

ecblagen werde? Sey ein Mauiit alter Freundf 
spilre deinen heiligen Ankei* aa£ irgend eineu 
verzweifelten Nothfall, und nimm deine Zu- 
"Smcht nicht eher zu den Zatf hermitteln der Eim 
ibildungskraft und des Glaubens , bis die Natur 
in&tie Uölfsquette mehr hat» ond-die Vernuafi 
-wirklich kehle Mögtichkliit entdecken kann, 
dem gefürcfaletenUnglidk zu entgehen. Ao^ 
richtig gegen dich za seyn, lieher Holger, ich 
selbßt» wiewohl Jcht der Pflicht einea guten 
Bürgers zn Folge , mit der gegeaw&rtigen Ver« 
Fassung uiul Regierung meines Vaterlandes zu« 
frieden hin» «— weil-es nicht in mehner Mache 
steht ihm eine bessere zu geben^^ bin kein so 
abgöttischer Verehrer ünsrer Konstitnziou, dafa 
ich glauben sollte, es sey aufser ihr kein Heil 
för ditf MenschluAt^ oder data ich die Univer* 
aal • DemoVatie, womit ich dich erschreckt habe, 
nicht für 4en letzten Schritt zu einei; allgemeinen 
Barbarey .and Verwilderung ansehen sollte« 
Aber ehe es mit dem< bereits so aufgekläitefl 
.und durch eigene oiid'firemde Erfahmngen so 
^fhj gewitzigten Europa zu dieser Extremität 
kommen mjafste r giebt es wohl noch mehr als 
Einen Augweg p und ich selbst — dem du es 
wohl nicht angesehen hättest — weifs dir eio 
sehr einfaches» der Stufe iinsrer Kultur wür- 
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diges, leicht anssafälireada»» undt 

dfinkc. au feil Ib «res Mittel, ,d«ai ÜM iw 

yonoltofnineo. - - 
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HolgeT. 

O da grofier und bmedeyelar Helfer im 
der Noth , sage an t wes best da ans ne>di föf 
^ Ax^kanum im HücUiaIt# ¥^etdiee»,wmn 
es diese figensdiaften liMt»; dem Stein der 
Weisea selbst .an Wertb gleich M scbj&tien 
wäret ^ 

FrankgalL 

Rathe. 

. Hotgen 

FrapkgalL 
Im Ernstf da kannsl es nickt >erratliea9 

Holg.er. • ; 
• In ganxem Ernst» nein! 

, ■ FraAkgalL , 

Es kann nichts leichteres .and einfacheres 
erdacht werden* 

Holgei:. ' 
. Dn machfit mich ungedoldig. 
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' Wenn ich dirs gesagt habe, so wird nira 
damit gehen 9 wie dem Eniflepker der neuen 
Welt mit dem Geheimnira» eiii £y auf die 
Spifxe.ra stellen) da f^irtt Ucbm und aagen« 
Isla nichta ala das? 

« 

' Holgeh 

^ Ich bitte dich» lafa ea gut aeyn» und quäle 
midi nidit länger.* 

, FrankgalL 

Hon an wiaie denn » Frennd Holger « ea iat 
nicht mehr and nicht weniger, ala der einfäl« 
tige vvohlgemeinte Gedanke; die« noch übrigen 
nnumachiäiikten Könige aoUteu frey willig und 
noi eigiieir Bewegung ' 

I 

I 

HoIgsCr« , 

von ihren Thronen herab ateigen und 
ihre Soverikutät dem Volk äberlaaaen? 

* 

Frankgall. ' 

Velnl nnr --^ die Verfaaaung von Grofa* 
britannieii in ihren Reichen einführen. 

Holger^ 

Vni da^ntdi » glaobst do » würden sie and 

ihre Unterthanen glücklicher aeyn» nud de» 
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I Kata$trof e , die 4a n|ir er»!« «Is «iivetiiieidltcii 

zeigtest, entgehen? Solt etwa die beneideus«' 
würdige Glückseligkeit der fiii tteo ^ e 
Zufriedenheit mit ihrer gegenwärtigen Re« 
gierung , der blühende Zustand ihrer F i« 
iiansen und ihrer StaataS'Cbuld, uiid ihre 
tief e Si/cherh eit vor den Folgen der ihnen 
angedrohten Landung» . on6r« Mona;rchen za 
einem so ^bejspielloscu Schritte reitaten? 

' Frankgalk 

« Die Brittische Konstitunou ist vortrefflich; 
darin stimmten die gtofsten Denker undStaata» 
kundigen .uusers Jahrhunderts immer übereiu; 
abet^ sie war das Werk des Moments^' und 
sie bat (wie unsre Ko'nstituzion von 1795), 
^ J^ehler , deren Wichtigkeit nur die Erfahrung 
entdecken konnte , und für d^ren natürliche 
Folgen sie jetzt bnfsen« Natürlicher Weise . 

^ müTsten alle diese Mangel und Gebrechen ver- 
mieden werden. So ist £• das l^ariament 
in England nicht frey g^nug; idenn der Ein- 
fluls des Hofes ueutralisieit bey nahe alles» was 
auch eine wirklich vateriSndis^cb gesinnte Op* . 
posizioi) zum Besten der Nazion jvirkeii konnte. 

• Un^reHoustituzion von 1791 setzte die könig« 
• liehe Würde viel zu tief herab 9 so tief, dafs > 
der Thron« und sie mit ihui» fallisn muffte: hin» 
gegen ist die Macht der Brittischeu ürone so 
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grofs» dafs sie iHre unbestimmteu Greiizeii, ^uf 
Unkosten der Volk)ireclite * eo lauge erwtBitern 
kann » hi6< für diese gar kein Aaum Hi^br übrig 
bleibt» Der König also » der den grofsen nnd 
wobltbätigen Gedanken fafste, seinem Volke 
aus eigner Bewegung ein^ Konstituzioii 
zn geben, wOfin Freyheit mit Ordnung und Si- 
cherbeit unsertremiUcb verbanden wäret mul&te 
Einsicht und SeelengiÖl'se genug haben , um 
Aich selbst, und deüen, die entweder- als seine, 
R^thgeber nnd Vollzieher seines Willens an der 
Kegierung Tbeil haben » oder deren Weikzeug 
elf« öluie es ge wabr zu werden » selbst ist , die 
zur Sicherheit und zum Glück des Staats nöthi- 
gen 'Schranken zu setzen t ohne darum die Ma* 
]estät des Throns zu verletzen, und das könig- 
liche Anadien den Eingriffen herrschsücbtjgtf 
und eigennützig^er Volksvertreter preis zu geben. 

Hplger« , , 

Hierin die richtige. Mittel&trafs^ zii treffen, 
durfte schön in der I>lorsenl*heoriewtftsGhwe" 
rer seyn als du dir vorstellst« 

FrankgalL 

Gans und gar nicht; im WoFleii allein 

liegt die Schwierigkeit. Dafs sich für uns Adams« 
kinder keine ganz vollkommene, tiUe, Knoten 
, rein auflösende, alle Forderungen jler Vernunft 
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(trfuNenjl^/ keiner Retbang, keiner Sckvvä- 
cbang ihrer Spritigfedem unterwoi/«ae » nii| 
Einein Worte kerne ewige und unvergSng* 
liehe Staatsverfassung er d funken laiise, vo:- 
itrbt sich yoo seihet« - Ose beet^B iet dit 
^iit den wenigsten Gebrechen behnftete. Um 
dier Brittische Konetitozton so tehlerfrey so 
noacheii als irgend ein Menschen werk seyn kauop 
bedürfte sie nur weniger Modihkasionen« ^ 
Stelir Gleichheit in der Repräsentation eine 
kötsere Daner jeder Farlainentssitzung — • eii^ 
bessere Polisey hey der Wahl der Aepräsentän* 
ten— und eine Einschränkung des königliche 
Vorrechts« so' viel Mitglieder des Oberheuset 
^zu machen f als dem Honig oder den Ministeru 
beliebt; — - schon alieiu diese Verbesserungen 
würden eii^e treffliche Wirkung thuu. 

.Ho Ig er. 

Wenn du etwa einon Jtönig finden soUtesti 
der deinem Rathe Gehör gäbe, so bitte ichdicbt 
auch eine klvine Einschränkung des Rechts» 
nach Willküfar mit andern Mäphteii Hin» 
del au^ufangeii, pder Yeibindiingen einzugehen, 
wbTOn sein mischuidiges Volk am. Ende das 
Opfer wird » nicht su vergessen. Die Billig- 
kpt» dal^ die. Nation eu einer sie so /iiabe» be« 
treffenden Sache auch ein Wort zu reden habet 

leuchtest boffeolUcbf von selbst in die Augea«-^ 

• ' • I . I 
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^ t 

Frank gall. * 

\ ^Erinnere dich, lieber Freund 9 daCs hier 
nichts XU ratheil ist» und da£» mein Arka« 
«um nur dann- ^^Ifem ^kann • ^enn man ans 
eigner Bewegung üfbrauch davon mischen 
,wolUa. 

äolgan 

' , , F.rankgalK 

' Besorge lieber nichts. Wir haben seit zebu 
Jahren ^och weit nawabrscfaeihlichere, Dinge 
erlebt. Lafs' uns vielmehr hoffen » was wir 
wdnschen; und da wir doch wenig mehr ab 
nichts zum Besten der Welt zu thun ver- 
.mögen 9 wenigstens nicht v e r a w • i/o 1 n^ dai*a 
alles noch hasset werden 1(8tttte ; - 

' ' ' • 

« 

Et vogue Im gMre ^ 
> , Tont que pourrß vogu^i 



V 



« 



I 



- , UlCjluZC 



4 



► - 



VII. 

* ♦ 

Würdigung der Neufränkischen Repu- 
. blik aus zweyerley Gesichtapunkten. 



n. a Y ui u u d. 

GrlaQbea Sie mir , Wilibald » so lang* es swi^ 
^hen d^m Atiaiiliscke0 M^r und djtm Kheiu 
nodi MSiiiier giebt» die« TOn einem /tiefen 
mit ihrem Selbstbewufslseyn verschmolzenen 
Gefühl der Würde desMenechen durch* 
drungen, die Freyheit, als uothwendige 
Bedingung ' derselben » mid die Repnbltfc» 
jäls .die einzige Regieruiigsform • die ihr an* 
gemessen ist t über alles lieben » kein Interesse 
kennen» das sich nicht in dem Interesse der- 
selben verlieren jnüüste« keinen Gedankeni|keio^ 
Sorgen« keine Wunsche haben als für die 
Republik , und in jedem Augenblicke bereit 
aiiidf ihr» die ihnen All^ ist». Uir gansei Selbst 
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au&iiofl^erü» — so kiig' es noch 8olcb«M 

sehen unter uns glebt» wie klein auch ihre 
Anzahl s^yü mag , 6o lauge wird 41^ j&e|^iibl|Jc 
bestehen« unid wenn- gleich die halbe Welt 
gegen sie verschwüre* Sie hat k^iiie Feinde zu. 
fürchleii als die inner n« Aber», wenn miüdi 
unser böser Genius neue Marat und Robes- 
pierre» >tiene Coliot d'Uerbois» Saint* 

, ] ii s t und L e hon gegen sie au^^tehen liefse \ 
wenn ein' neuisr ,3ister May alle wahren Ri^ü» 
bKkaner an Einem Tage schlachtete: so wird 
ibr Blut» wie man eht^mahU von dem Blute der 
MSrtyrer sagte, unsern der Preyheit atif ;ewig 
geweihten Boden mit neuen Helden bezeuch«, 
t^n; ihr Geist wird tu ibs*e Qebeine webeaf 
sie werden unter andern Nahmen wieder au£* 
leben» und den schönen Kampf mit« der Ty« 
laiiney und den Lastern von neuem beginnen, 

^ um ihn so lauge iortsusetsen « bis ibr letater 
Sieg alle Feinde der Freybeit, der Tugend 
.und der Menschheit ausgerottet hab^^.wird^ 

Wilibald kalt .und ruhig* 

• . • " _ • « 

. icb.begrdfe» mein lieber Raymond» wi0* 
mau mit einem solchen Glauben Wunder 
tbnn kann; und» ' wiewohl mich /die Ifatov 

auf diehcr Seite etwas stiefmütterlich behan-« 
delt bat» so fühle iipb .doi;h dfe Achtung » ^i», 
diesem hohen Entbnsiasmus gebubit» iia4 
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h^n^tHBM m bU di^ schöaste WirHong Re- 
TOiuzion, dafs si« solche Menschen aus 
der DoiikdibeU hecyor geMgeu « und ihiie» 
'Gelegenheit gegeben hat, die^telle einBondk* 
men-t und die Rolle zu spielea» die so erba» 
beiMi" Matttrea Bokommt« « 

Raymond. 

Sie mögen diefs aus Ironie oder im Ernjit 
sagen » so haben Sie die Wahrheit gesagt. 

WiUbald- 

Und gleichwohl t weil weder uns noch der 
Ilepid»lik mitSelbfttl&itsdkuif g gedien» seyn kann, 
dürfte notbig se.yn^ die reine Begeibteruiig 
der W^hrheit^ nnd Tugend v#n dem Fanntis» 
mus gewisser mit zu viel brennbaiem Stoff 
tagefnilter ImaguiBBlona - Menachen 
(wenn mir dieses Wort erlaubt ii>t^ wohl zu 
unterscheiden» welche ron den hlolsen in Ranch 
nnd Dampf gehüllten Idolen jener Gottheiten 

heutig begeistert und in so stürmiache Lei- 
denschaften gesetBt werden« daf) ihre Ver» 
tinnft unmögUch frey und heiter genug seyu 
kenn, nm g^abrlea werdta» data ihre' Lea- 
denschait einem blolseu Truggespeiiüt 4iacb)agt, 
Weiehea äie, md eile die ihnen folgen» anf 
Irrwege verleitet, und vielleicht zuletzt in 
grundlose Sümpfe oder halabrediende Abgründe 
etuiMn wilrd. . 

I 



• * 
Raymond. 

Idi Bweiflt ob ich Si« recht Hnuihi. Ich 

bittet erkJareu Sie Sijcb deutlicber« - 

■ . . * • < 

Wilibald. 

■ ■■ . I 

f 

Sehr gern« Ite icb Ihre AevohuBiQii jvom 
Anfing tn woHt dem gansea InlcrcM0 einet 
unbefangenen Weltbürgers, j»o gut ate mir mög- 
lidi war» beobadMet babet b&tte ich blind 
•eyn müssen» wenn ich anter denen^ die für die 
gnia Sache der Freyheil asi meielea getham nnd 

gelitten haben, nicht zwey, bey aller ihrer 

Ähnlichkeit aebr wesentlkb veracbiadeiMi Arten 
von Menschen, tinleracbieden hatte: wovon die 
einen f wenn ihre Gmndi/dltae undMefu^egehi 
hfetfen dnrchdringen können« die .Büivalnslon 
eu ein^^r unermefbUcben Woblthat für Frank- 
Mich gemacht haben würden.; die andern hfaa* 
gegen« weil sie mit den ihrigen dordbdraugent 
die Nauen in einen Abgrnnd von 7anuMf mit 
sich hinab zogeji » woraus 6ie sich zwar seit 
Einfühmng der Knastilasion von t/pS alfanih*. 
lieh wieder empor arbeitel, aber mit io vielen. 
M^deq und GeachwiireUf da&t ohneK^ine 
nochmahligeachiHMliche WiedergeboH, wenig 
lloffnung da zu seyn scheint, sie yeieabls in 
den Znatand aineif blühenden und AaMrh#£len 
Gesundheit beA^g^teUt 9^ .»ebeo^ 

/ . 

m 

• *■ \ 
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• leb Aierke , wo Sie hinaos wollen und was 
für Männer Sie meinen« Aber^ ich bitte Sie* 
weldi ein n^'mseliges -Resilltac v&re' aos der 
Kapitnlazion herausgekommen» die Ihre wohl* 
neiMiideii' Allerweltsfrennde swisdieii Ltchi 
und Finsternifs , FilosoHe und Fanati^m^ Frey- 
lieit Kneebtadbaft 9 Volkarechten und m* 
8tok ratisch eil U.surpazionen , stiften wollten? 
Ich räume Ihnen willig eint dafe Mn Bailly, 
ein Malouety em Roland, em Andreas 
Chieiaier» und die Wenigen» die man ihm 
gleichen nennen kann» tugendhafte» aufge- 
klarte und das Vaterland rediich**liehende Man» 
Her waren s aber ihre Seele» wie grofs und (bli- 
tig sie auch innerhalb der Grenzen ihres Ge^ 
aicbtekreises eeyn mochte»' hatte nicht Euer* 
gie und Freyheit genug , sich bis zur Idee 
der reinen Demokratie au eriieben» aufaer 
welcher keine Freyheit» keine wirkliche Ein* 
aetzung der Menschheit in den Genufe alier 
ihrer Rechte und ihrer gansen Wurde » denk- 
bar ist. Hätten sie durchdringen können » so 
wäre wahrscheinlich ein Mittelding Ton ein^ 
Regierungsiorm » wie die Brittiscbe, das hoch* 
6te gewesen», was wir ii$it allen *de|i gräXflU- 
eben Erschütterungen und Konvulsionen der 
jähre ^»90 aiid 91 gewoopea hätten* . 



Wilibald. 

" Damit wBrt^'sehr Tiel gewonnen gewe- 
&tU f mein Freund t uiid daran hätte sich auch 
Ihr Volk, wenn ea aeinen eigenen GefiHileii 
überlassen, und nicht täglich und stündlich 
Voll Schwindlern y Branaeköpfen mld Uurgett* 
^zigen Bösewichteni auf alle nur ersinnliche 
Art fanattaiert worden w&rOf. hcnriidi gern 
genügen lasaen. 

Raymund. 

O das glaub' ich aelbsl. Woran läfst sich 
aber ao^ ein von ▲bergUuhea and Deapo- 
tism .Jahrhunderte lang zusammen gedrücktes» 
tief erniedrigtes Volk nicht genügen? Auf die* 
•eni Wege würde nn#nie geholfen worden seym 
Wer es mit dem. Volk ernstlich gut meint» 
ttuaCs .ea t ao sn aagen , bey den Haarea aua a^ 
ner Diimpfheit und Verbleudung heraijis ziehen, 
mnfa es lieb genug haben , mn ea mit Gewak 
glücklich zu machen. Diefs zu unternehmen 
nnd aoaaof ilhreB t wurden aolehe Feueraeeleii 
erfordert, wie die Briaaot, die Gnadet, 
die BarbaronXf die Iiouvetf und .alle 
diese entschiedenen Republikaner , die ah der 
Spitze der Girondisten standen , und , wie- 
wohl aie die wahren Stifter der'Repnblik aind, 
Yon der ondaiikbaren l^aziou bereits vergessen 
ra seyft adbeinea« 
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Wilibaia. 
Vermwllilicl» aus dem gauz eiiifachen Grande« 
weil die jAeskm tmk der Gjrofee der Wobllhae 
nicht überseiigt geoug i^tt um au wis&eo, ob 
iie Ikittkea Weith sey. ~ Sia*waren it^mImii 
^M> billig gegen m eiae^f rotegierten » dafs es 
«MTlig iron wfir wire« weM icb den Ibrigen 
Jiicht gleiches Hecht widerfahren liefse« Ich 
will alcD glauben, iak B r i • s o t und seine Far- 
tey es eben 50 redlich mit derii Vaterlaude mein« 
len als jene; aber .wie weit« wie unendlich weil 
warn 9ie entfernt, den Nahmen wein er' und 
tn^e^ndbaf ter Männer suverdiepeul Um s|d 
und ibf« Theten au würdigen, niiife man «idit 
künstlich zusammen gesetete Lobreden, ^or* 
in der Leaer bald dnreh die Ceinsten TaaidMu* 

apielerkniffe der Redekunst getäuscht, bald 
Üfiitl^din ataiJMen AnföUe auf aeiiiG^fubUnrah 
#ftditvelleVScbtiderangentiiid beiztiSinreAdeEr- 
giefsung der wifUielien oder augenouuMnan 
Emfündnngen des Redner» bee t^cben wird, 
tondem die Annalen und öffentlicben Verband- 
lungen der lehre 9i\iiid 92 suRathe eiehen,— - 
und ein nnpaiteyischer Weltbiuger wird Mühe 
lialNni» ^eee, wenn Sie wollen, edlern und 
bessern Freyheitsschwärmer, aber doch Schwär- 
mer, dke immer bereit weren» ihrem angebeteten 
Gössen Alles, auch Pflicht, auch Wahrheit, 
Varuunft, Recht und Uuman^ät anfano^eni. 
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Raynitind. 

fih« «kh ihtten dicf s »gebe» köiuite« »ufiK 
tea wir in UmalfodUcfckmteii und ^ Untersu«^ 
cbungen dirgebeOf 'worübtr wir ans iii dem 

onermerslicheu Ocean nnsrer Revoluziomge«^ 



Wilibald. 

« idi'denfca will d«£i tMa nfithig aey, oad 
glaube YieUnehr« es genüge an dem» was sich 
iron^dBüfiaer Gescbkbteia dam GedikbtiiÜa Axm 
jeden nahen oder eiitferntan Zusch^u^s erhal- 
ten bat» um bebaofpteii m kftnnett» dafa.^ 
rechte tind tugendhafte Menschen vor den Mit-^ 
lein mit Scham und Abacheu curück achau» 
^eni« die maa aich «ri aa b t bif« am dir Repa« 
blik auf die üuiaeu dea Xhij^aa su gründen^ . 

Rayiann4«' 

Bedenken Sie aber aacb t ^dab die Rei^üla» 

xion ein Orkan war, dem weder einzelne 
Peraonea» acvcb aelbal eia.e ganse Partey |febie« « 
ten konnte; dafs es fast immer blofs d^arauf 
ankam» den Staat anCer dem wulhendalenSturm 
switcbea Strnmen» Klippen und'Säut 
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' ohne 2^hl» bey onaofhörUcher Gefitbr eints 
pl6tzlidi^ii6ekiSbrücbs,Vhii^hEa(&hrentiiftd 
die Noth oft zu dritigeud war»aU dafjs man sich 
•lange hStte bedenken können » was man snent 
über Bord werfen müsse, oder womit man jeden 
neuen Leekt den das Schiff bekiän,, in der £Ue 
mit dem wenigsten S<^aden stopfen könne. 

- Wilibald. 

Gewils bedenke ich das alles ; aber ich be- 
denke aach , dafs )er Orkan , der die Fuhrang 
des Schiffs so gefährlich, und so verzweifelt^ 
'Aettitiigsmittel'nbtbwendig macbte» nicbl ein . 
'Werk der Natur, sondern ein magischer 
•Sturm war» den eine Rott^i von Sdiware- >. 
kttnstlern , in der Absicht sich des Schiffes zu 
Im^chtigeuf erregt hat^e« 



' Raymuud. 

Da sind wir wieder in maerm "vwigen 
2firkei^ und- werden uns ewig darin herum 
Ireben » »so lange wir über das , was durch die 
Bevoluzion bewirkt werden sollte« $q verschied- 
oer Meittuns sind« . ^ . 



Wilibftld. 

' ' Lassen Sie mich versuchen, ob nicht viel- 
k&cht eine dtatUchere Entwiddong 4^ iifk* 
Hungen schon hinlänglich ist » uns aus diesein 
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ittt)k€l iMraui ra belfien/ Soll, ich Ihnen 

erste Quelle nennen , aus welcher jene schw'är- 
^jBcrtachttt Liebhaber der Repubttk ihre Selbsl» 
täuüchung geschöpft haben ? Höchst wahrschein* 
ii^h eind Nepos und Plutarch ouscbWdi» 
'ger^eite an alten ihfen Irrämmern nnd Mib- 
gifjffen Sch^lcL -Die besjten luid gebildetsten 
«lAiter • ihnen wurdw ^ ao jen^ saglBn 9 rxm Kind- 
•hat an in d.eu l\t*pubiiken <1es Alterthuma 
eiteogen« In dem Alter, wo gefühlvolle Seelen 

leinen noch ungeschwachten Sinn für das sitt* 
li.^h'S^höne und Gro-fs« haben» machten 
sie Bekanntschaft niit den ansgezeichnetsten Re- 
pobiikanem Griedienlanda und Aoma^ und ao- 
• gen nlit der enthnriastisehen'Bewondemng nhd 
Liebe eines Leonidas , Themistokles » £pai|Qi- 
iioodae» Timoleon, Brutus« Fabri'dna« Regu- . 
/lus, Kato und ihres gleichen , unvermerkt auch 
die Gesinnungen derselben, ihre Liebe snr t^epiK 
blikanisthen Freyheit, ihren Hafs gegen Ty« 
tanney und Königthnm« ^und ihre AnhängUeh- ^ 
keit an populäre Regierungsfotmen ein« In 
einem Alter» worin sie von der W^ll« von den 
Menschen' mit weldien sic^ künftig leben ioHten» 
und von den tausendfach in einander g^chlung* 
neu 'Verhältnissen und Interessen /der unsBhli- 
gen Klassen und Abstufungen » die den unge- 

. iMueMi Zwischenraum vom Monarchen bis cum 
Bettier in einem grolsen Staate ausfüllen » nur 
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mIit oaugeUiafle undverwQneoeS^gri&y^Iijie 
iJt irblick des walirea Zusanunenliaiig« dieaer 
I^oge bab^ kouuUo » iu di^ui Alter« cUa ge« 
wökiiiidiet Weise f Ar das ganse Leben 4mm 
jeden Menschen entscbeidEend ist» gewöfantsi^ 
sie« sieb AD die gTofsertt üod scbon^n Fof- 
iheat unter welcben« in den glücklicbsten Pf- 
lipdto^ jener alten Freystaaften» die aaeiisddidke 
Natur einer noch unverdorbenen Seele erscheint* 
.'Aber 4 indein sie die Y^rfassong, von Spar ASt 
Athen undltoin, in den Zeiten, wo Liebe 
nirFreybeit und eum Vateriaade iu>Qb>iiiit Qt* 
üAtigkeit, "fedelimtb, Veradiinng des Reidi- 
diujna. und äoCserst einfachen Sitten gepaart 
wnren«'«idit nnv "fitr den gl AcfcHch^^ten 
Zustand f worin Men&cben leben könnten » son* 
dem ia Vergleicbnag mk dem , Was ihi|ea 6e* 
schichte ubd Augenschein von der monarchi- 
schen Vesfassung zeigte» für den ^sta«igi!a« 
worin der Mensch die Würde seiner Natur 
bebaaptea könae^' jinaabeu ^ lieüsea aie ei4i 
^enig daVon trSaaief»» defs diese bewunderten 
alten Ae^publiken und diese aagebetetea 
gf^oCsen MHaoer ~ raerst oatttr deaAM- 
Sterh'ändim derGescbicbtsmahler des Alterthums, 
nad daaa ia ihrer eignen Einbildungsknifil ibee 
Individualität verloren hatten, und an Idea* 
..leu and scböaen TraaaihMdern erhabaa 

worden waren » von welchen sie unschuIBiger 

* 
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W«s« äbd gttäuscbl welrdeo mo^iten, «abalil 
sie soldie nicht nar in aie witlilicltö Weift 
•oudern sogar t Bös ibrieui u^ttürUdbaB Ztisamir 
amiliang heiuvs gdiidbea in eine gaas «ndera 
Ocdiuing der Dinge» und iu einen fioden» wa 
•iB omnogUch gedeihen kannten ^ versetsen 
wollten. Gleichwohl war es dielSt was sie 

, mternehmen t nie Upnen" di« in ihMn Vbmot^ 
Unde ausgebrochne Revoluzion Gelegenheit 
imd Hoffnung nachte« ihre.immer iin'Verbor(^ 
neu gemihrten, mm TheH auch schon in Schrif»> 
fte» geiu£ierten Lieblingsideen realisieren bu 
kdnnen. Diese Hypothese , als ThatsadiB 
angenommen, verbreitet, d)lucht mich, ein 
mattes Licht übeir die mcvkwürdjge Ilölle, 
welche diese kleine Schaar echter Hepnblika« 

'WM in det &e?ohi2ion gespielt hat; sie inadit 
aber auch begreiflich, warum sie, ohne ihr 
grofsBs Unternehmen Busfühusn Bn . können« 
in dem Stradel, der sie mit immer zunehmen- 
der Gewalt in lieh hinein sog» nothwendig Ba 
Gi^ii^* gehen mnFste». Vin der guten Sadia ' 
willen (wie sie glaubten) genöthigt, mit Men« 
sehen» die b war eben dasselbe ZieU aber^t 
gans andecn Absichten uud Gesinnungen , . ver- 
femten f geounne Sache 'M machen; immer lu 
ihrer Hoifuung betrogen, diesen so unglelch- 
Bttigen Mitverscbwoi-iiea ihre , eigene Vorstel« 

«Ihngsart beyzubringi'o ; iinmer bald genöthigt 
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lyichsiigebeu , um nicht alles yerli^eni bald 
diirGb die wilden FItiteii des Bürgerkriegs , ailA 
den hartnäckigen Widerstand der ehemahis^ 
herrschenden* naii um Lehen oder Tdd kioiP 
pfeiiden Aristokratie,, aus ihrem eigeuea 
Wege h^aiti geworfen und fortgerissen; mit* 

teil in einem gestaltlosen brausenden Cbao^ 
dessen Qäbrung die Hiefen der Nasion anfger- 
wühlt und empor geschänmt hatte; «wo die ^ 
unbändigsten Leidenschaften, von den Banr. 
den diMT Religion und Sitttidikeit entfeasdt*. 
Wüthend gegen einander rannten; wo die ver- 
worfensten^ aller Menschen* weil sie, ftir die' 
Sache der Freyheit fochten oder zu fechten 
TOlrgabett» die Straflosigkeit ihrer Verbrecshen 
als einen verdienten Sold forderten; wo so 
-vielerley .Fakzionen^ deren )ede Männci: von 
grofsen Talenten , oder ungewöhnlichen Natur* 
gaben« oder grenzenloser Verwegenheit und 
Verrucbtbeit • an ihrer Spitie hatte» ihre b0* 
sondern Absichten mit einer das gewöhnliche 
Mals der Natur wdt; iüiersteigeuden Energie 
betrieben; — * .kurz« in Umständen, wo nur 
ein kaltblütiger» gefaibUoiteiv in sich selbst hin* 
ein geschrobner, vor keinem zu seinem Zw eck 
führenden Bubenstück erschreckender fiöse^ 
wicht sieh' selbst immer gleich bleiben» und» 
wie m^ übeUhätiger aber mächtiger Geuiius» 
über dem ellgeneioeo Aufruhr der EleiDionte 
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obw schwjebeu konnte ; wie war' es wders* 
möglich gewesen, aU dab jenes kleine U*aiif* 
eben, mit seinen schimmernden Tji'äumcn von 
einer Art Platonisdlier Republik nnd r^publi-^ 
kaiüscher Tugend » für welche » a^fser ihnen 
•elbet» niemand eiiiea Sinn bätte, akbt nor. 
nicht durchdringen, sondern in sehr kurzer. 

% nadi einem allm ungleichen Kamp£^ aiil 
deii, verruchtesten unter seineu ehemahligen 
freunden und Brüdern, seine hohe Schwär*, 
merey, sieinen feurigen Patriolism, seine swcy* 
^deutige Tn{(endt und seinen Mangel au Muth» 
so öfc es auf rasche Entscbliefsung su einem 
nützlichen Verbrechen ankam, liurzf. 
«ine falsdie Berechnung sowohl seiner «eignet 
Kräfte , ^ als de&.^^en vyas unter den gegebenen 
Umstatiden 'möglich war, mit4cm Leben büisen 
mufste? 



A y m u n d. 

Was Sie Maugel an Muth i^nd Entschlos-' 
senbeit nennen, war vielmehr echte republi- 
kanische Tugend, Anhänglichkeit an gesetz», 
maisige Ordnlmg , Abscheu vor g^walttbätigen 
Handlungen die vielleicht noch vermeidlicb 
waren, und edelmüihiges Vergessen ihrer pev^ 
sönlicben Gefahr beym Gedanken des Unheils, 
das ein besorglicher, aus dem. Schoofse des 
Koinfenü siebst ausbnecbender Büi^gei^kri^ 
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über die Naziou und die gute Sac^e bringen 
würde. ^ 

, ' Wilibald. 

» 

leh kann Ihnen das eingestehen^ ohne ^alii 
ich mein Urt^eil von den entbasiastiscben Sti^ 
tern Ihrer Republik mrück wn nehmet ürsaehe 
hätte* £8 war ein schöner Irrtbum» der 
die^e gröfsten Theils^ no^ jongen, tob dnn 
erhdbnen Maximen und Gesinnungen einiger 
alten Griecbischto und Römischen Repnbli« 
kauer erhitzten Männer tauschte. Wer wird 
ihnen längnen wollen» datsf reyheit und Gleich« 
heit, wenn sie bey einem «aufgeklärten 9 und 
^tugendhaften Volke, vermittelst einer weisen 
Gesetzgebung , durdi eine kluge und patrioti« 
sehe Regierung sa möglichster Veredlung der 
Menschheit angewandt wurden t die wohhldi* 
tig^ten Früchte nicht nur für dieses einzelne 
Volk, sondern mit der .Z^t für die ganse 
Menschheit tragen müisten? Welcher Mensch 
von feurigem Kopf und. gefühlvollem Hersea' 
wird nicht von der Idee ehier solchen Repu* 
blik bezaubert f Der grofse Irrthum euerer En* 
tlkusiasfen , der Vater aller übrige» ui welche 
sie folgerechter W^i*" 6 verfallen mnfsten, war» 
dafs- sie dieses Ideal von Republik aus dor 
intelligib ein Welt in die Sinuenwelf ver* 

ütsfo waUiettf ^huom sehen § daia^tioiiMi« 



vHTBA rtmwL Avas«. 

"weniiigm Bedingungto « unter welchen aUein 

ihr Unternehmen gelingen konnte« nicht vor-- 
'banden waren ; daia sie die ihnen diäcbtig 
Entgegen wirkenden wahllosen Hinderaiftse für 
übek'wind lieb 'hielten; und dai'sfiie eich se^et, 
ra B'eatebnng diesee grofalen aller Abentef^er». 
mehr Weisheit » Tugend und Energie autrau- 
ten» ab aie wirklich hatten» 

e 

/ . ' • 

Aaymund. 

I 

£y, ey, mein Keber Wilibald! Sehen Sie 
nicht, dafs es lAir, um alle dieae Vorwütfe 
in die Luft zü sprengen» nur ein einziges 
Wort kostet? Das Unternehmen t das, Sie un* 
ausfühlbar nennen, wurde ausgeführt. Die 
Republik ist da, nnd bat, denke ich, ihr 
Daseyn sieit zwey Jahren dem ganzen Europa, 
nnd « vorzüglich euch Deutschen , so fühlbar 
ntfanifestiert ; dafs ihr eben so leicht an enerm 
eigenen Daseyn, als an dem ihrigen zweifeln 

Wilibaia. 

Was nennen ' Sie Republik , Freund Ray* 

mund? Ich bitte Sie, schieben Sie inii^ nichjt 
statt des schönen Ideals untrer wackern pla- 
tonisierenden Schwärmer ein Götzenbild unter« 
an welchem nichts republtkanisdies ist da ' 
Nähme, Gewand und Voi zierung, Frankreicji 
WisbAitm tiau^tu w. XXXI. n. ' II 



ist ddi die Französische Nazioii ist da» 4»iiie 
Art von* repablikanisdier Konstitilsum ist da; 
I^iU's» nicht nur der erste StoÜ zu einer künf^' 

' tigen Republik i^t vorhaudeti ; er ist spgar bereits 
organisiert und zu e'^uem ziemlich wobigestal- 
teteu Körper ausgebildet. Abqr wo ist die 
Seele, die ihn beleben, wo der Geist, der 
ibn/ regiereu soll? Wo ^st die uuyerletzUcbe. 
Heiligheit des Gesetses^ wo die Garaiitie, -die 
einem jeden die Rechte des Menschen und d^s 
Bürgers sichert? wo di^Freyfaeitf seine etgeoe 
Meinuug , sein eignes Urtheil zu' haben , und 
beide migeschent kut werden zu lassea? wo 
die allgemeine unpartheyische Gerechtigkeits- ^ 
pflege 9 wo der Gemeingeast, die Vaterlauds- 
liebe, die gewissenhafte Erföllnng jeder Bür- 
gerpflicht, die Yerac|itung d^s JVeichthums 
und der Woliüslei, die MSfsiguug , die*Fraga- 
litäty mit Einem Worte, die Tugenden, die 
dcfn wahren Karakter einer republikanischen • 

'Regierung und eines republikanischen Volkes 

, aasmachen? Die Französische Naaiopt aagt 
man, hat, seitdem sie sich zu einer Kepublik 
konstitttirt hat, erbtaaiüich^ Dinge gethan. 
UiilSügharl Ab^ war es der repubKkanische 

'Geist uud Karakter, in dessen Kraft sie diese 
<^roIsthatea yerrichtete?. In der Lage, worin , 
sie sich im Jahre 1792 befand, wiire die Yer- 
sWaifinng allein binlängUcb gewiesen, ein Volk, x 
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->d9$ von jeher feurig 9 stolz und inutlivoll war« 
tm^berwindlicb sa ^nacb«». Aber die Frau- 
zostn wurden noch zum Uberflufs an ihrem- 
empfiadUcbsteii Ifaeil» ibrem £brgefübl» 
angegriffen» Stolz auf ihre neu erworbene Frey- 
.beit» und mit grenzenloser Verachtung gegen 
alles, was monarchisch und aristokratisch hiefs, 

. angefiilU, siiihen sie auf ihre Feinde als auf arm-^ 
^rfige Lohuknecbte tyrannischer Usurparotai 
herab« und siegten, weil ihnen nichts unertr'äg» 
lieber schien , als die Schmach t eolcben Feiiip 
.den zu unterliegen. Aber auch dieis war noch 

'.nicht, alles«. Eine di^r natürlichsten Folgen 
einer allgemeinen Umkehrung greiser Staaten 
ietf daÜs eifie Menge neuer Menaehen ans 
ihrer hishei;*igen Dunkelheit hervor gerüttelt 
.werden, A^d auf :ibren[i rechten Pl/iU zu ste- 
hen kommen, v^o sie Talente zeigen können, 
die ihnen selbst yielleicht unbekannt w^aren* 
Was für Nahmen traten , )et«t an die Stelle ^ 
der Montmorency, der Tureiine, d^r 
.Catinatt Gassion^ Villars,. Viileron 
u. s. w. die den Kegierungen des 15. und 14. 
Lndewigs « ihren Glans . gelieben hatten I Die' 
Revoluzion förderte die Dumouriez, die 
FichegrUf die.Marceaut die- Jourdan» 

■ die Morean, die .Hoebe, die An^gerau, 
S* w* zu Tage; und welch ein Geschenk 

liafc eocb das Schicksal an dem einsigen Bno« 
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naparte geinachtl einem Mannet der ^ich * 
wbon iror aeinem acht nnd swaiisigsten Jahre- 
eine Stelle unt^ den gröf^ten aller Zeiten er* 
warbt und alles» waa einen Epaminonrfaa 
und 4^gesilaus, Scipio 'und Faul-Amily 
Ser toc ins und Hann Iba ibeWttndemswär« 
dig macht, in sich vereiniget! Die FranzÖei- 
a/chen Krieg^heere haben nnter diesen Anfüh- 
rern gliiiizendc Siege erfochten , grofse Erobe-^ 
rangen gemacht» und den onehnefsliehen Yor- 
iheil über alle ihre gegenwärtigen und kfiii#* 
tigen Feinde gewonnen» unüberwindlich zu 
f e y u, weil sie sich nnfiberWindlich glauben» 
und das Leben gegen den IfVuhin für nichts 
achten* Alle Welt yvünscht daher Friede mit 
der groisen Nazion» und wer Friede von 
ihr haben will» mufa siehe die* B^ingungen 
gefallen lassen , die ihm ihre Gewalthaber vor- 
schreiben oder zugestehen wollen. Aber alles 
da$ macht Frankreich zu keiner Republik« 

Raymund« ' 
Nun Jas ist lilstig genug ! Das fehlte noch» 
dafs Sie unsrer Republik, nachdem sie bey* 
nahe von allen Europäischen Mächten aner« 
kannt wird » noch gar den Nahmen einer Re* 
publik streitig machen* wollen! , 

Wilibald. 
Den Nahmen nicht. Nahmen gelten wie 
Müssen. ' Man erkennt eu^e dermahHgeÜber- 
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mmäkt weil num ouiAt und nenikt rafli wie 

ihr genennt seyn wollt» Man würde euch 
• ebuMwobl fär einePeotarcJiie oder Pea- 
t af k T a t i e erkennen « wran ihr darauf bestän- 
det«. -Aber weder Nähmet noch Sprache nud. 
Siaaeologie , noch Znsebnitt «nd tulberlicbe < 
£pi;m können Frankreich 2;u einer Republik 
ma^en » ao lange* die grofse Nazion in allea^ • 
^ w§§ej[itUche|i Zügen ihres Karakters eben die* 
a^be ist «Ad (bleibt # die eie ehemabls wavw 
. Die Menschen machen die Republik , J^icbt die 
KofMtitoaioo. J&inean Menacbetii di^eo ganae 
Nataranlag», Eraiebimg, Sitten "and ungewohnte 
Lebensweise ipit dem Karakter eines wahren 
I I^iinblikaHers in oflFanberjim WidersprudMeh^ 
£U4,befefalen,( er sich pl^talifib i;n» einen / 
Republikaner verwandle« hei&t' eUeo^ Inva^. 
lide^ mit hölzernen Beinen zumuthen» ^ats er. 
eiu. PAf dm dfuoe mit Veatri.e tense. • J&uer 
Volk ist nicht zur republikanischen Sofro- 
^ ayne gemacht; es kennt keine Mittallinio 
zwischen dem Aufsersten zu beiden Seiten ;^ es 
mnCs de^spotiscb regiert werden» oder 
M ist gar nicht »n regieren»^ Was isla 
nun 9 diUüs ihr die fienennungen geäpdei^t habt2. % 
Ihr hattet Herren, • die nicht aseiir aind, . 
weil ihr euch in einer Anwandlung von Frey- 
beitadrang in den Kopf aetstet* kebie niehr 
haben zu wollen : und ihr habt ^ch andere. 

1 

1 
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gegebm v ^ -dt« sich Bürger iienmii -iasHtei. 

^ £h*fiiiahls war euer« Regierung despotihch oiu 
tar einer monarchisch - arbtokratrschipii Form; 
jetzt ist sie de.spotihch unter einer pentarchisch- 

I demokratiscbeu. Der Uuie&*scbied ist wahrlich 
^ea gröfsefi tLufhebens nkht ^erth » Saa man' 
davon macht. Unglücklich g^nug für. die 
Menschen» dafs^ es nun einmahl'ihr Loos -bf» 
immer mit Worten zu, spielen und immer durch 
Worte giet&nscht zn werden: aber die Niitw 
bleibt darum nicht weniger was sie ist. So 
ist es 9 %• B. blofser Mifsbrauch der Worte»!^ 
'^enn man Despotism mit Tyrahney für gleiifh«' 
.be^leuteud nimmt. Trajan, Mark - Aurel, Frie-- 
drich der Einzige» Josef der 2weyte, waim 
Despoten» und werden ewig Muster trefflicher 
Regenten bleiben; wohl dem Volke, dem alle* 
hundert Jahre einer ihres gleichen zu Theil 
wirdl Ich bin also .weit entfernt» euerer d^ 
mahligen Regierung die Veidtenste, die sie 

. sich in mehrern Hinsi<;^ten um Frankreich er« 
worben bat» abzusprechen» xt>dem ich sie 
despotisch nenne: ichJaugne nur, dai's sie 
republikanisdi ist» pud berufe mich^der Kürae* 
halben auf den igten Fruktidorund das ganze 
Benehmen euerer Regierung seit dieser £poke» 

R a y m u n d. * ^ 

Der igteFruktidor waf der zweyte Geburts- 
tag der IVepublik' : ohne^ibn w^re sie nicht mehr ; 
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oiiskt übo würde Fraufcreich ia alle Graael der \ 
Anarckiet des Terrorism mnd'd^ wuihendaten 

Bürgerkriegs zarück geworfen worden seyn». 
Die KonalUnsion mafste yerlelatJwerden» wril% 
kein anderes Mittel da war &ie zu retten. Wenn 
das ^ell}>ekaniile TrüumTirat unsere Direkto» 
riums sich jemalils' ein Recht erworben hat» 
VKig als die Erhalter jdes Vaterlands und d^ 
IvepubUk gefeiert w^den» $o wigrff^ a^i|i, 
ifiten Frukiidpr^ 

* 

Wilibald. 

Ich würde selbst nicht er^iangeln , ihre 
Büstea in meinem Lararioa^ aafxustellen» wenn 

sie durch einen npthvv^ndjgeu Bruch in die 
Koiislitnzion.etne yrirklich bestehende imd,^ 
rechtmässig bestehende Republik gerettet 
hätten» Aber Frankreich i»t keines von bei» 
Aeiu jenes soll sie erst durch eine künftige 
Erziehung werden.» die euere eifrigsten . 
Republikaner selbst kaum (ur möglich halten; 
dieses kann sie niemahls» oder» wenn Sie 
es schlechterdings wollen • .bisides nar darch 
ein do|>peltes Wunder wei;den« * 

Rayipund. . - ^ 

Was für ein Wunder« wenn ich bit^ipi 
darf? 
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WUibaia. 

üm wirUicli Republik lAi werdaiTf 

der Kaiakter der Naziou eine Verwandlung er- 
leiden « gf'geii welche alle Ovidischen nur Kin« 
derspiel wären: um recbtinäfsig zu werden» 
mäfbte eich dtr ganze'Lethe überFraitkreieh 

. ergief&en , und alle Erinnerungen an die letzten 
nenn Jahre so rein aus allen Gemüthern aus« 
waschen , dafs* alle Fransosen in dem nehml^ 
cheu Augenblicke, da sie sich einhellig zu ein^r 
Repttblik kdnatitniren würden» ans denk NickU 

* hervorgegangen zu seyu glaubten. 

» • * ■ .' • 

. &aym.und» ' / 

Siä nehmen es sehr, scharf mit nns» Wili- 
bald. Wer könnte besteben» wenn er nach f 
einem so strengen Gesetz gerichtet würde? 
ünsre Republik w ar» als die Konstituzion von 
1795 von dem ungleich gröibteu Theile der Na* 
sion angenommen wurde ; und.wäre siees auch 
hur einen Tag gewe.sen, so war dieser Tag hin« 
l&nglich» um das » was damahls Wille der 
Nazion war» für ihren nn ver&n Jerli* 
^ eben Willen zu erklären» und dem zü Folge 
Frankreich auf ewig tar Republik sa machen. 
Und» Wdb die Kechtmäisigkeit hetriift» brauchte 
ei 'id^nn mebr» als eben di^en ;Willen der 
Nazion» um jede Staatsverfassung» die sie sich . 
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für die ziarägJUchftte. hielt f. rec^itmafftig 9^ 

Wilibald. , 

Unglücklicher Weise für die Sache der 
Qb9|M|Utii«tifter galt dieib alles ebea eo gst für 
die Aechtmärsigkeit und ewige Dauer des Kö- 
aijgthui|i«. Welche Nasion in der Welt war 
wegen ihrer schwärmerischen Anhingliahk^tl 
sav ihre Eibfüisten so berühmt als die. Fraa% 
MsLsdle? Rief nicht ehemahls i^lesVoUl« wenaar* 
es bey irgend einer fe&tUcheu Gelegenheit vohi * * 
König ^griibl und von' der Königin mit ^in^ 
unsichtbaren Lächeln beseligt wurde, wenig» 

stens eben sOs anhaltend, k Moi^vive Iß 

♦ 

^ lUdHif als es am lOten August iHV9 la Re^ 
publique rief? Wenn der yorgeblicbe Anschlag, 
ein ige . Glieder der gesetsgebenden Ratbe nnd 
des DirektoriaiDS , die Republik wiedei: ju eine 
aMarchtsche Fcmn sn gialaen« am iSt^n Fruk» 
tidor umechtmärsig war, wie könnt' es am 
u>tea Alay rechtmälatg seyn» die Monardiie an 
sei)»tören, «m eine •Republik an ihre Stdle ■ 
an aefzen? Doch, was bedarf es mehr, alS' 
daei^ bloCsen Überblick der Geschichte dea 
Jakobinerklubs und seiner Helden tha ten , um 

' sich durch lauter hearkundeta not<Mrische That- 
Sachen zu überzeugen, dafs die Franzöbische- 
RapuhUk «iaht einaaa mit ruhiger yhaale|ping 
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abgeiabten allgemetnea BeschlaCs der IfauoD» 
sondern einer langen Reihe der gesetzwidrig«»^ 
sten Anmafsuiigen t Kab^en^i. Mnke, Betrü* 
gereyen und Untbatett- solcher politischer Fa- 
natiker, und moraliscber .Bösewicbter , wofür 
Maratff Robespierra« Manu alt Pethioii» 
Sanier re, Danton, Camilla, desMou« 
lins und so viele andere jetzt doch .wohl 
allgeixiein anerkannt sind, ihr Daseyn zu dan* 
ben bat? Gewils, lieber Raymund» könne» 
^ und werden SU mir nicht su lättguen begeh« 
' ren, dafä ein Zusaminenilufs von niedrigen 

. . Ktti^stgriflhn/gaoklerischettTiusdiungeQt ongo- 
heueni Veibrechen und mehr als barbarischen 
Mordscenen nötbig vrar» das betrogne Volk, 
endliiih dahin sa bringen , dafs es , um von 
dem grenzenlosen Elend der Anarchie b^freyt 
M weiden , sich- ^ne Verfassung gefatteu 
liefs, von welcher es eben so wenig Kennt* 
^ ' nifs hatte« als es Anlage und Neigung sn- ihr 
in sich fühlte. In der ganzen Geschichte 
alter V&Ucer* ist kein Beyspiel xu finden ^ das 
die Eviicbtung eines Freystaats nur den tau- 
sendsten Theil der Ye& brechen gekostet hätte» 
ohne weldie der eurige nie su Stande gekom- 
men wäre. ' 

Raimund. 
Alle die Abscbeulichkeiten , womit die An- 
ttfileii 'iiMrer Revolu^ioa ieida' befleokt aind» 



/ _ . f*" • . . • ' ' Digitized by Google 



^ ^ Wlitoch maüsMeiMicha Fölgen eines geweltie«* « 

sneii gausilGheii Umsturzes der alten Orduung» 
ier Dioge unter uns*' Aber gehen Sie» -wenn 
. Sie billig seyn wollen, auf die Ursacheu die- 
ses Umsturses suiüclcf' und Sie werden ihn 
noch weit mehr' in dem KeraKter » den «Lei» 
denscfaaften und der sittticben Verdorbenheit 
. derjenigen 9 die sich iroln Anfang- en einei^ 
grUudlicheu Abstellung der unleugbarsten un^ 
ttoeitrliglichsten MifsbHIuche ans allen. Kräften 
entgegen setzten , als in den Anschlägen und ' 
Bestrebungen der kleinen Anzahl ehrgeitieigw 
iin#*iie«ernng8süchtiger Menschen finden» Aie« 
ebenfalls aus persönlichen Absichten» von An* 
Aing an ihr möglichstes thaten » die Risse on4 
Breschen in dem alten baufälligen Staatsge-' , 
bände täglich' m erweitern» ^nnd dadurch den* 
Bösewichtern vom Jahre 1791 und 92, die an 
ihre Steile kamen» mwissen^er Weise die 
mAe der Arbeit ersparten. ^ 

-lA gestehe Ihnen gern, dafs ich die Aecht* ^ 
^fertigung der Dtekart nnd des Betragens 4er* 
Aristokraten in jenem Zeitpunkt nicht auf mich ^ 
nehmen möchte« Aber das Betragen delr demo» 

kratischen Partey wird durch die Dnklugheit 
und Yerkehrth^t» die in den Kabalen ihrer 
Gegner prlUidierten, nicht gereehtfertigt. * Uit^: 
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Utk di# Sachwalter def Volhs ilire AjKBfftii»- , 
»leht sa W^it geti4Aen » ihre Fbrd^roo» 
geMk ni/cbt zu hoch gespandty sich» wenn aui^ 
meht mit hlofser Wied«i^hersttlhBog der ^rtj* 
Iieiteu i^ndKßcbte, welche die Nazion schoa 
im 14. and 15* Jahrhandelt besaCs » jdoch «ift 
einer solchen Einschränkung der monarchiBchea 
Verfaaaimg». wie die Brittiache diurch die 
Bevoluzto^ii TOfi i68D erhielt 9 begnügen las* 
see; 60 wurden aie» da sie auf den BeyfaU 
uiidBeystand der ganzeiiNasioii reehneli komK 
ten.» ohne gro&e Schwierigkeit damit durch*, 
gedru^igen teya» uad die gränelvollen sedier 
Jahre» wahrend welcher das liebenswüidigste 
mid.il^ildetate. Volk, dee Erdbodene in einet 
mehr als Vandalische fiarbarey und JNfeiisee^ 
läiidische Wildheit «utück etärste > di«»er^ 
adienlelich gShneade Rife in der Geiehiditir 
eueres Kultur würde euere Jahrbücher nicht 
aof ewig schSnden. Aber das wollten sete» 
damahls euere wiewohl noch heimlichen , und 
verkappten Aepublilainer nicht. Und nnn frage 
ich Sie: was für ein Recht hatte diese Hand 
voU metafysiscbej^ Spbwiiriae^.t;' aÄd weait ili* 
rer aoch Taasende and Zehentausende gewe« 
sen wären» was . berechtigte sie» uiitVerw4r^ 
fang aller gemSfsigten Vierbesserungsplaae^-ei» 
der Monarchie ergebenes und gewohntes Volk 
dnrdi Yorspiegeluiig mirsgcdeoieter MensdieAA 

* • * 
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rechte cum Aafstand zu reitzen« Throu uoA 
Altar uniraet&nBeii ; die ScbSt^ und Besits« 
thümer der Krone, die Güter der Kircbe» dae 
EigenthMi niizSliUger Staatsburger, unifer dem 
Vorwaiid sie der Nazioa zuzueigueu, derRanb- 
sueht der Verworfensten Menschen preis zu ge- 
ben , qnd im ganzen Reiche alles umzukeh« 
'ren* ^^feuldseh und serstoren, blofs um 
den Versuch zu machen , ob ein Ideal , das 
sie selbst nur in einem magischen Mebel er* 
blickten, sich vielleicht realisieren lassen werde? 
Was berechtigte sie, dieses ihr Vorhaben» 
.wenn es auch an sich^noch so löblich ge- 
wesen wäre, auf Unkosten des angeseheusten 
/und begütertoten 7heils der Nazion zu bewerk- 
stelligen? Mit welchem Schatten von Recht 
maCtteu sich diese Menschen , um eine illuso- 
rtscbe Majorität auf iKre Seite kvk bringen,' 
der tyrannischen Gewalt an, ein von ihnen 
selbst fdr suverftn erklärtes Volk in seinen ein- 
zelnen Gliedern der Freyheit, eine andere Mei- 
Imng 'als si'e zu haben und nach eigner Uber«, 
Zeugung zu reden und zu handeln , zu berau- 
ben» die Begriffe und Meinungen der Fak> 
zion' hingegen der grbfsen Mehrheit des Volke 
mit Feuer und Schwert aufzudringen, und den 
Gebrauch des heiligsten aller Menscheniredite 
• zu einem des Todes würdigen Verbrechen zu 
madicn? Freylieb» wäre das apes nicht gesdie* 



.t7o Gsst^Acas « 

hßi^f so existierte die Republik nicht; aber 
wekhe Rcpqblikf die nur durch solche Mit- 
tel, nur durch die Mittel, die ehemahls eia ^ 
Maifius uud Sylla und Oktaviapus .zu Unter* 
. dTÜ ch u n g der ihrigen anwandten^ nur doi^h 
unaufhöi liehe Verletzung der von ihr selbst 
lirofclainierten Rechte der Menschheit , mit / 
Einem Worte nur durch Verbrechen und Gräuel 
ohne Zahl uud Mafot zum Oaseyn gelangen 
konnte! Mit welcher Stirn erkühnt sich eine 
Republik , ( das Werk der M a r a t » M^i n u eU 
Petbion, Carra, Basire, Cliabot, Ro- ' 
bespierre und ihres gleichen.) unter die 
^A^m f i k ty o n e n Eti^ o p e n s hinzutreten« und 
sich einer entscheidenden Stimme in ihrem 
Rath anzomarsen? A.^f was für Rechte kann 
sie Anspruch machen , da ihre Existenz selbst 
die gröl'ste aller Ung^ecl^tigkeiten ist? 

^R^ymuud " . . 

^ TMtch einer kleinen Piuse. 

Lieber Wilibald! wozu das alles? So lange 
wir die Sache aus einem so tief liegenden nndl 
beschränkten Standpunkte betrachten , werden 
wir immer nur einseitige» schiefe und gehäs- 
sige Ansichten erhalten , aus welchen sich kein 
gültiges Resultat ziehen Jaist. Un&re Revola» . 
«|on ist nun einmahl erfolgt, weil es (mor« 
||enländisch zu reden ) auf der Tafel des Lichts 
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geschiieben >var, dafs sie erfolgen sollte« Uiisre 
w^Uaud Monardiie Ut naa einmahl todt «od 
abgethau , und wird nimmer wieder lebendig 
Werden. , Aber Dank >ey dem^Uimmell di« 
Nazion ist noch da; sie stebt in ihrem alten 
Grund und Boden fest gewurzelt t und wird 
wi^brscheittlicb nur -dardi tjne allgemeine Er* 

* 

fiäufuog oder Verbrennung unsers Planeten ua« 
t^gehen. Diese Nazion ist» nach uiancfaerley 
mifslinigenen Versuchen sich wieder zu orga- 
fiisieren» dorch die Zosammenwirkung der 
vier grofsen Beweger aller snbltmarischen Dinge, 
der Nothwendigkeit, der Leidenschatteu, der 
Vernunft und des Zufalls^, endlich dahin ge* 
kommen» sich diejenige Verfassung gefallen 
SU lassen » die im Jahre i795 denT aufgeklar« 
tern Theile die beste schien. Und so ist 
nun das Französische Volk» nach dem politi»^ 
^chenTpde seiner Moitarchie, aus eigner Macht 
und Gewait» nicht nur unter der Gestalt, son» 
de^n ^ wahrlich mit der vollsaftigen Jugend- 
starke einer Republik, wieder auferstanden, 
welche ihr Recht, unter den Amliktyonen Eu- 
|!ropens« die ihr gebührende StelU: einzunehmen, 
^80 nachdrücklich zu behaupten gewuf&t hat» 
dafs es ihr schwerlich so bald wieder streitig 
gemacht werden durfte*^ Ob ib/e dermablige 
Konalituzion die letzte, oder nur ein starker 
Schritt vorwärts zu einer andern sey , wobey 
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die Nazion sich vielleicht noch besser be- 
lilideii würde« wer kann <das sagen f 6e* 
nug, sie ist nun was sie ist^ ^uud um diefs 
recht ins AugB zü faasen» weifs idk nnr Einen 
^Standpunkt. » ' ^ 



. Wilibald. 

Und der wäre? r— 

Raymond. 

* 

' Der kosmopolitische,^ 

Wilibald. 

m 

Er ist etwas hoch — aber ich kann kletir 

tern und hoffe Ihnen naclizukommen. 

< 

Raymanda 



Sie sehen in diesem einsigen Won slles 

was ich sagen' will» und so kann ich desto 
fciireerseyiu Dem Kopf und dem fersen des 
denkenden Hannes « der im Ganzen des Welt» 
alls Gesetzmäi'sigkeit und ewige Ordnung siehtt 
ist dieser Erdball nnr ein einziges Gemein- . 
wesen, und das über ihn verbreitete Men* 
schengeschiecht nnr Eine Familie* Alles Be* 
sondere und Einzelne in den menschlichen 
Angelegenheiten beuitbeilt . er nach dem Ver- 
hältnifs desselben zum Ganzen. Wollte irgend 
ein der Menschheit gewogener Genius den 
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Nd>«l f oH den Augen ^tet. Völker und iiiMr , 
Hii teil treiben « so würden sie seheu , dafs die 
Revoliußton« da sie nun eiamatil erfolgt isft x 
duteh alle ihte Anschläge, Intrigneot Ko^Hr 
cioueu und Anstrengungen nicht ungesdiehen 
genaebt Verden kann ; und daÜs es also • wie , 
' die Sachen >tehen, eh^n sehr ihr lot^eresse 
als ihre Pflicht ist« anstatt dem grofsen 
Werk des Schicksals vergebens entgegen «u 
streben I es vielmehr fördern t nnd willige 
Mttde bieten « dafs alles Onte , virad ans 
der gegenwärtigen Lage der Dinge entwickelt 
Werden "Itann, wirklieh su St^iide komm^ 
Jetzt ist das dringendbte Bedürfnifs aller Euro* 
patschen Völk^ Friede« Endignng ^ nkM 
wie es anscheinen Will — Erneuerone — dce 
heillosen ^ ntimenedilichen Krieges« der in so 
wenig Jahren alle* andern Übel, die der Krieg 
knmer nach sich zieht« noch durch eine so 
' j^cbterliche eittllche Zerrftttniig. ver* 
. mehrt hat« dafs« 'wofern er auch nur eben so . 
langem fortdauern sollte « etti g&nsKcher Aückr 

^ fall in die Barbarey des vierzehnten Jahrhun^ 
derts die unatishleibliche Folge davon seyn ' 
müfste. Friede« Friede, nicht Erhaltung ateer# ; . 
Hingst nicht mehr passender. Einrichtungen« 
dnrch Mittel« die ihrta Stims ■rar heschlett* 
uigen und das Elend der schuldlos leidenden 
Volker • violistilndig maehen wfirden^* Friede^ 

. Wiaz.AjfDs säxiuxuL^\ XXXI, B. 'S' 
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' Einv^ßtaudoifst aufrichtige Verbindung su 
Wiederherstdiung der allgoneuijeii Wahlfiihftt 
ist, was alle Völker von den Männern, deren 
^euheil fider Tkorheit« Aeohtschaffeafaeii; oder 
^ Unredlichkeit das Schicksal von Millionen ent- 
•duftidet t erwanen » und 20 erwarten, l^ogt . 
. find. Ob die Frkiisöiiscbe Republik gut oder 
acklecht konstituiert ist» ob aie» toaph den . 
•dia^en Bifgriffen äiier strengen Theorie beor- 
theilty ihren Nahmen mit Recht führt» ist 
ihre eigene Sache; genug, da&.sie Kräfte uttd 
Mittel in sich selbst hat» das» w^s sie jetzt 

'•nocii Hiebt seyq kann» in kürperer Zeit zu 
. Verden, als ihre -r- guten Freunde vielleicht 
wünsichen» . #»Sie «ist. militärisch» aagt 

' ; man. Das ihufslie sie ja wohl eeyn » um tich 
9U erhalten und in Respekt zu setzen; 'will 

. man sie etwa nöthigen^ es immer m hleibeiif ' 
Friede ist das einzige Mittel» sie in .ei|i|^ 
S.oloniech^ JRqpnblik va Terwandehir aie. 
znr Mutter aller wohltbätigen Friedenskünste» 
zur Pflegerin, der fast überall verscheachteii» 
odar vernachlissigten und echel angeseherten 
Älnsen» zu einem Beyspiel^ welcher Vered* 
long die Menschheit fähig ist» za machea« 
Der Friede wird ihre Vorst^er» die zum 

. Theil so vid za vergüten haben » um ihrer 
selbst willen antreiben» durch alles» was eine 
anfgeklärte und t^atige Regierong zu Wiedesr 
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iiersteUoDg der ionern Sicherheit # Ordnung 
und SttlBcMceity und su Beförderung Afl mög- 
lichsten Nüsioual - Wohlstandes wirken kann» 
)«de Erinnerung^ das üherstandeue Un^iUk 
der Zeiten ia dem Gemütb eines so leicht 
vargeseenden t so gerb fröhlichen Volkes t aus» 
zulöschen. Das schon jetzt, mitten unter z wey- 
fache» Anstrengungen gegen innere und aus« 
VF&ttige Feinde, w^läie bisher die gans^Anf« 
merksaukeit unsrer Regierung besch'äftigten 
und die. stockenden^ Hülfsquellen des Staala 
grÖfstentheils anftiaugten, dal's selbst in diesem 
Ufoch Ruinier ge waltsauien Zustande die glüekp ' 
liehen Folgen der neuen Ordnung der Dinge 
Iii unsem meistiu ProTiazen immer sichthar^ 
werden , beweiset )edem , der sie init dniger 
Aufmerksamkeit bereisen will« der AugensehejHU 
Selbit einer d#r auagewanderten RoyaUstau 
mufs gestehen, „ dafs es in Frankreich keinen 
tigautÜcheu Stand des Müfsiggangs mehr 
gebe, dafs das Land bey weitem besser ange« 
^baut sey als' ehemahls t und die Industrie ga* 
stiegen SU seyn scheine.^* Auf welche Stu» 
fen der yeryollkomranung und des Wohlstan« 
des kSnnteu die Vfilkei^ Europens eich mitLund 
neb^ uns erhebeiip wenn sie den schimpflichen 
Überveiiten der aken^ fiarbarey • dam kauniba- 
liscben Nazionalhafs , dem elenden Vorurtheil, 
dafs fremdes Glycfc dem unsrigen schade f uad 
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den veracbtlichcn kleinen Krämerkuiffeu wnd 
BeoleUckimda^ktiiisteu» die man .ehemabU P o- 
litik nannte» und durch die «ich idemend 
mehr tSuftcheo la^su auf ewig entsagten, um 
darch einen allgemeinen Völkerlrnnd, .ohne , 
RückAicht auf die im Grunde wenig bedeu- 
tende , VetAfehiedeoheit der StaaUformettt 
XU einem dauerhaften £u rop'a i sehen Ge- 
mei^nweseii organisieren.!^ DaiSf wenig» 
stens auf unsrer Seite, der friede in knr- 
isem alle«^ noch . Öherspanute in den Begriffen 
und Gesinnungen unsrei* warmen RepnUllift^ 
ner^aui die gehörige Temperatur herab stim- 
men würde, Ut mir eben \B0 gewtfii« alt . dafa 
es — wie ungünstig uian auch jttot noch,' 
nicht gans ohne nnurc Schnöd» wn nna deipf« 
ben mag ~ nicht an unsrer Republik liegen 
werde , wenn die* einmahl hergestellte öffent- 
liche Ruhe nicht ein ganiBet Jahrhnnden vM 
baloyoniacher Tage snm Glüek der.^ 
VSIker bewirbt wbd. 

Wilibald. , 

' Wer könnte das Herx eines Mensdien in 
seinem Busen, tragen; und nicht xn diesen 
guten Wifnachen, Hoffnungen und- Ahnungen' 
Ameu sagen? Was» fehlt also noch, eils irgend 
eine Beschwomugsformel ansf&ndig feu machen, 
.wodurch wir den Genius der Uumani- 



> « 



Digitized by Google 



I 



tat veiniögeii können, die vorerwähnte Wohl« 
that an unsern Brüdern und Obern* xn thunf 
damit, nicht langer von uns gesagt werden 
muaae » was der Psahnist * > von den goldnen 
und silbernen Götzen <^er Heiden sagt: »»Sio 
haben Augen unci aeheii nicht« sie haben Oh* 
ren und hören nicht , auch ist kein Odem in 
ihrem Munde/* ' '* ' V 

Eaymand^ 

ich bin Toll guten Zntraoens zu der mSnn« 

liehen Denl^ait und warmen Menschlichkeit, 
wovon ich einige f09:dentn\ beseelt sehe» In 

deren Händen das Schicksal der Völker liegt; 

und da bey siiUwuMdi 4#r. ^näfiiligf 9riui| 
der Noihweudigkleit .nnd «das wohl vdrsfan^o^ 
neu; eigenen Vortheils hinzukömml» sollten 
wir ntcht alln Uvsadin haben « einem 

eben Aufgang entgegen zu seheu? 
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VIII. 

Was wird ^4Uoh aus dem allan 

. werden? 



Ich gestehe Ibneu ^ Diethelm » von aUen onfie* 
figan Folgen t die der Stars der- Frsta68Uciieii 
Monarchie nach sich gezogen hat, ist in meinen 
Augen die onseligate» dafe ai^ die Hälfte der 
Menschen iil Europ» atia dem, was den eigent-' 
liehen Genufs uusera Oaaeyna ausmachtf aus dem 
Leben iu^Gegenw'artigent mit Gewah her^ 
aus geworfen » und in eine peinliche Lage ver* 
aetst liaf » worin uns die Ungewifaheit dessen^ 
was , vielleicht in wenigen Wochen , Tagen, 
Stundte • unser Schicksal aeyn wird t alle Ner- 
ven des Geistes Tahmt» alle Freuden verbittert, 
und alle Lust benimmt» uns mit Arbeiten und 
Sorgen' tieschäftigen, durdi welche die Zu» 
hunft eine idealische Gegenwärtigkeit für uns 
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^rhäh^ dei*«n geUtiger Geoufs dem «inal^en 
selbst gewkser Maben vors^izialieii ist* Wer 
hätt€ Lust ac^iiiea Acker zu bestellen , wenn er 
voraus wüßte,, seine Erali würde noch im Hilhu 
von Hagel zerschlagen, oder von Heuschrecken 
«nfgesebrl Yrc^jleii ? Wer n^ag arbeiten # wenit 
ihm nicht wenigstens seine Einbildung den ge- 
wunscJ^teo Erfolg als etwas wabrschein^ches 
Torspiegelt? Wer kann während des Ausbracht 
eines wuthenden Vulkans ruhig an seinem Fufse 
wohaeaf und wem wird es einfallen, sich 
neben einem so gefäbjlicbe4 Nachbar ^gar ein 
Haus SQ bauend 

. .. I.«. »\ Di«thelm. , • ' 

Sie^sliiä «neb gar tu Sngsiiicb, Fteqnd 1 Wt^ 
leben» Dank sey dem Himmel! ziemlich weitr 
vondenfwchfe^chenGi ganzen entfanit,tdil^ 

allen diesen Unfug anrichten. ' 

^ ^ . Waltb^iw . . X 

V Was. nennen Sie weitl War Venedig, 
Modena, oder der Kbrehenslait etwa nihert 
Was fragen diese neuen Vaudalen» deren unge*- 
stümen Zug weder FMsse noch Waldströme, 
weder Abgründe noch Felsen wo Adler und Läm- 
mergeier nisten , anfisuhallen vtanögeitts -wu 
fragen sie nach näher oder weiter? — sie, die, 
gleich einem ausgetretenen See^ ihr VCss^hbi. 
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jedem Augenblicke fortrücken» und gar bald die 
entfernlestea Völker m ikfia .Kactibaifii/ra 
machen wissen. 



• Difethelm* 

Da wäre freyiich das Land glücklich» das» 
' 4X Providentia majoFum, mit einem tüqbtig^ 
^Oamme verwitbit wäre , an 'Welclieih sich die 
stolzen Wellen dieses reifsenden Wassers bre- 
dken müfeten» * 

> 

Waltlier. 

Hat fs etwa irgend Einern der Völker» die 

ein Qpler desselben wurden, daran gefehlt? 
. Alm gegeu. ^di#Hi0« Venkedbair. 'Jiilft kein 

Damm, 8chüt;Bt kein Bollwerk. Jene Nordi^ 

Hhßoi Ihfkfi^emu die das alte &ö«usdie und By« 
santinisdie Reücb .ttb^rsebwettiiiijieft» ehrten und 
schonten doch überall die Religion und die alten 
Gebräuche und Gewohnheiten der beswunge- 
nan X^äi/dei : aber die^e fiiii baren von 
* elneif nodi nie g<*sebenen Ar| treten alles» was 
der Menschheit von )eber heilig vv^r » im Nah« 
me^tt det Vißrniinft mi|FikiM% dringen dM 
Völkern ihre Gesetze im Nähmen der Frey> 
heit auCt undjauben» mordt^n und zerstören 
^ kraCt de-r iinTerli^rbaran M.enaoiieii»^ 
seabkte» 
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' Die neuesten Thateu der grofsen Na- 
sioli Jiaben» wie ich sehe» Ihrp Galle ipi Aul*, 
rühr gesetzt, lieber Walther, und nun erscheint 
Ihnen alles gräislicher^ als es wirklich ist » zu- 
ttahl * da Sie den RepnhliKen ohnehiil^ nicht 
gewogen sind« \ 



Walther. 



.Qe thfin Süe mir.m «vieL « Ohne die. De« 
mokratie für die beste Staatsverfassung zu hal- 
ten » ehre ich jede Regierung« was auch ihre 
Form seyn mag, die 9 indem' sie ihre eigenen 
Eechte behauptet , auch die Rechte ariderer 
«espek|»eH» Idi werde, die Achtung nie ver« 
gessen« die man ganzen Mazionen schuldig 
Imi 4her eben 4aviW' «werde ich die Nation» 

welche Sie die grofse zu nennen belieben, 
nin für dif Handlangen der Wenigen veranU 
^^rtlieb madieii., in der#n H&nde das üngMch 
d0r Zeiten»* und ein fataler Znaammenbang 
Ton Umstanden nnd firtcigilia^en eine GeweUi 
gespielt hat, welche sie erst zu ynterdrückuug 
Ibwft eigenen Volk» und nun Bn Unleijo^hitfiy 
eiier übrigen gebraucheov Diesen alUin gehen 
meine Anklagen; über dieef >4iUein werde kli 
Zeter , schreyen so lange noch Luft durch 
tmnt hjsiüß gebt» und mmm ich eo viele 



Digitized by Google 



/ 

Köpfe hatte ajU Briareus, und alle Tage 
Einen unter die Qaillotine kgen muCite. . 



Diethelm. 

Ich bitte Sie, lieber Walther , mäf^igeu Sie^ 
wenns. möglich ist» Ihren Eifer?» nnd laüen 
Sie uns gelassen von der Sache |:edeu. 

> • ^ • • 

/ Walther. 

Gelassen? Verzeihen Sie mir! Wer solchen 
Dingen « wie täglich vor ianaern Angen * ge^ 

scheben | gelassen zusehen kaup • der ist 

, • . Diethel». 

> Kein Menschenfreund» kei|i Weltbürger!—^ 
Dna iee dbch m>M das' ftfgale wae *8ie ndr 
sagen wollten? Aber Ibr Herz erinnerte Sie 
dafil ich iMidea hin, und das harte Wort bleibk 
in Ihrem Munde stecken. — Auch mii^ ist es 
schon öfters ergangen wie Ihnen» W«r aotttn 
nicht uiimuthig werden, wenn die Gewalt, 
auf ihre Übermacht trotzend» nicht einmahl 
•für nSihfg halt, Ihren Handlnn^ tfnen An^ 
atrich von Anständigkeit, geschweige 
fon Oerochtiglidit au ^ban? Aber da wir mit 
allem uuserm Unwillen nichts besser machen» 
sondern Im Gegentheil, je leidenschaftbcher 
wir zu Werke geben , desto mehr Gefahr lau- 
fen allei gar M^einseilig zu benttheUfn > und 
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darüber TiaUdcbl das aiilai|^ Mittel ra über« 

seben 9 wodurch «jfem Übel geholfeii werdeu 
Jicmnte: so bleibt uua deim doch nichts aadreet 
ak «nm Gefilble cum 'Sebweigeii sa bringen» » 
oad mit möglichster Gelassenheit so lange su- 
Ml^aii^^bia wir de« Ges&ditspank^ gefoMM 
haben , aus welchem ein Weltbürger» der^ 
. -aofsep dem nil kummni ä mt 4ili€niim^ < 
,^ ganz und gar kein persönliches Interesse 4abey 

hattet die«Sacke betracbte^ anülste« 

\ . • • • '» 

. Wal t* er.. ' • . x . 

.•i«/0«itl leb Ttraprecba Ihnen # -so aanft^ ra 
eeyn wie ein Lamm, und; wir wollen doch < 
•di4n-f d» weLchem OwiiJi li ip uakte Sie inr dedi 
politischen System , nach welchem die Ge* 
mpaltbaber der grctfaeb Nazion baihdeiiiv liaeii i 
Mr* einen Säiatlei« vm ' tierecbtigklsit %xAm 
wollen.' • ' *• • ' ' ^•<''. ^ i ^ * 

Di«thelm. . 

Dazu will ich mich ebw aicbt anbeiscbig 

gemacht haben. ' .2 . « 

■ u . ' W.aJ*h«r. * ^ 1 

' ' Sie tbnn wolü daran* Denn aa wie ßeae* 
ml SeiPtbier, von der Zinne des erefcinrtw 
Kapitols herab die Maiien des Katp» Pom- 
p^jnij* Cicero nnd'Bniioa Kenror riefip 10 chiere 
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ich hieiinit die Schattin des Prdtagoras , Gor« 
.g^afi« PoliUi. Hippias« und aller andern Sofia- - 

4 deren Leben una. 'FÜMiiratnB beadirielNm 
hat. und fordre sie heraus 9^ mii aller ihrer 
^«sehicUidikett eiao •sobltoim Saeiie gntf.M 
machen, das neueste Betragen der besagten 
(iewallhaber gegM. dii» U^lvotiache« &ef 
publiken zu rechtfertigen« Ich setse tiam' 
YOi^nSf 'daCs Sie MrenigaUns aus der «»Uge« 
meinen W«ltbnn*d0 <wdciie .di«ii^#*g«* 

Francorum mit einem historischen En- ~ 
thiiaiaam »' der suwdilen in' den ditbyrambi- 
•eben übergeht • erzählt) von allen Thitsaehen 
kuiii&ngUdi untenriditee aind« .U«d kx^ 
ioh. Si^f haben Sie jemahls zwey ähnlichere 

Dinge «geattben« .ab die Vorwurfe g Ai« der 
Wolf in Fldera Ftfbel: dem Scknfo macbli 
nnd .dift lAnklagm # auf* welche das Franxga&t 
acb^ Direktorium sein gewaltthatigea B^tt^g^n 
gegeu Bern und andere Schweizer Kantons 
grftndet? 

I > » 1 , .. ' • *. 

Dieth.elm« 

Ich überlasse dem Schatten des Gorgia^ die 
Ehre^ die Rediffertigung des Wolfa^auf r^ich 
nn nabnwu-*- Da» Ödiaf wurdp freylich feindr 
seliger. Abiichten und geb«iBier EiuTetülindft' 

nisse^oaiit; den Feinden, Is^grimms beschuldigt 
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Gereist auch, (wat doch wanigstenB «eliir 
zweifelhaft ist) ea wäre etwas Wahres an die« 
am BeiohuUigottgen ; gesetst » dat Schaf wata* 
dem Wolf im Herzen nicht gut, fürrhtete 
* aich -vor ihm« Utle auf - alle Fälle -aich üib- 
einigen Schutz bey dem Leoparden beworheju» 
mod dergleichen t — waa wär* ea denn am 
Ende? Was kann Isegrlinm vom Schafe, sn 
befürchten haben? Was für Unteraehmangen 
gegen .»eine eigne Pert>ont oder Frau Giere- 
maudf seine Hausfrau, und die jungen Wplfef 
seine Familie,f wird es sich beygehen^ lassen» 
das friedsame Tbie^», das sö froh ist» wenn 
nan es mv rnhig grasen läfat? Ea^äre lächer« , 
lieh 9 nur ein Wort darüber zu verlieren. Ge- 
aetat ab^ auch , die vorjgehUcben Misaethaten 
^ der Regierungen cu Bern, t'riByhfirg u.'s, w« 
halten eine Ahndung verdient — und gewifs, 
eine wörtliche war filr das» -was i|ihen 
* mit einigem Grunde zur Last gelegt werden 
" konnte, mehr als genug: — was hatte dae 
. Volk iu die&en Landern verschuldet, um auß * 
' seiner glücklichen Ruhe und aua einei*» Ver- 
fassung, worin es sich seit Jahrhunderten Wohl 
, befand, auf einmahl heraus geworfen, und 
entweder allen Folgen der Empörung gegen 
die bisherige gesetzmafsige Regierung preis 
gigdben, odnr (wenn es seiner Pflicht getrau - 
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blieb ) itt die Not^weiidi|g;keit .versetzt zu wer^ 

d^iBf 4kh m Verlbeidigung des Yaterlaiidea 

bewaffnen , und dadurch von Seiten des 

ftherl^ltt^n Ni^ehbari« der nur enf eweii eol» 

'cWii Vorwand zu warteu schien , sich selbst 

, mnd seinen Bandesgeiioiseii «irie blntige Eache 

auf den Hals zu ziehen? — > »«Nein, sagen 

sie« wir kominen nicht als Feinde des Volkst 

wii^ kommen Mofsy es von, seinen Tyrsrnien« 

den Aristokraten 9 zu befveyen; wir kommen 

dicm gaiisen Heivezien die uns^ätxliaren; Gfr» 

ter , r e y^h eit und Gleichheit, zu2iuwen- 

4enK vvodnrcb Frankreich seit 179a so ^nck« 

lieh ist 9 wie ihr alle wifst, und die dreyzehn 

Kantons,, in welchen das arine Volk bisher 

in der gransamsten Sklaverey gehalteA- wurde, 

durch das Feuer ^er Trübsal , das wir mitten 
« 

unter ihnen, angetündet haben, nnd^au^ alten 

Kräften unterhalten, in eine einzige untbeil'* 
Imre Republik zusammen m schmeicen.** — 
Was die Befreyung von den aristokratischen ÜU"» 
gebeuern. betrifft, di^ das ^jnglncklicbeSdiweip 
4Becvolk bisb^ so' barbarisch bosirisiert. 
und neronisiert haben sohlen, so stand also 
ganslBuropa bisher in einem falsdien Wahne, 
da es die Schweizer für ein fveyes. und 
glückliches Volk hieltl So lebten sie 
. selbst in dem unbegreiflichsten Selbstbetrug, 

sich für frey zvl balten« da sio dpch Sklaven 

• • • , 
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waren J Alle Fremde» von allen NauoneiiEum-, 
peos 9 die* s^iek einige Zelt in der Schweis 

^ anfhielten, stimmten bisber/daiio überein» dale 
^ arietokratiMhe Regierung der.Bei;ne|r ein 
Muster einer edeln » gerechten » . sanften < i^nd 
4aa Glück der Uniergebenen machenden Staats« \ . 
Verwaltung sey. Diefs lehrte auch s^bou der 
htofse Augenschein einen jeden » der eich daa 
Vergnügen machte, die verschiednen Land* 
Schäften » ..Tbäler und Gebirge dieses ansehn« 
, . Ueben Kantons an durchwandern f und wie» 
wohl uiemaud iiehaupten wird » dafs die Ber- 
ner allein von Mem allgemeinen Loose der 
Menschheit die Ausnahme gemacht hätten, so < 
können irifli^ < doch kühnlich die, gamie WeU ^ , 

' auTfor^ern , einen Staat zu nennen, worin das 
Yojik» was man im eigentlichsten Verstände ' 
Volk nennt, glücklicher und zufriedner ge* 

, wesen wäre als das ihrige. Sey es dopb» dais 
eine Ansahl AristohrMischer Familien 
im Waadlaade ^lifsvergnügt waren » kei^ea ^ . 
Amheil an der Regierung au haben ; sey ei^ 
dafs gegen etliche einzelne Personen , die vor 
einigen Jahren aU Ruhestörer in Untetsuchung 
/ kanien» h&rter.äb der Klugheit gemSfs war» 
verfahren worden wäre: was für eine JBefug- 
ails hajtte die Franaösiache Regierung» aidi 
in die inneru Angelegenheiten eines unabbän* 
gigen St4ala au mischen ? Wenn die angebe 
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lieh Unlerdrückteti sie nm Schutz and Bey- 
$%B»d anriefen 9 barecfatigieAie das, slch*sQ]ii 
Richter zwischen difseii Partikttlaren und ih- 
rer Obrigiceit aufzuwe^-fen? Gab es ihr ein 
Recht« die btsberig^ Maglstrati der HeWe- 
tiücbeu Freystaateu mit dem verhafsteii und. 
«uirerdienten Nehmen vön Tyrannen la braud« 
marken , und das Volk unter dein Versprechen 
ihres kräftigsten Schutzes gegen sie enfsnwie» 
gehl? — . Aber mich irber diese Vergewalti- 
gong, wie o&nbar sie imm^r gegen das all- 
gemeine Völkerrecht streitet* wollen wir bia* 
aus gehen. Sey es damit zugegangen wie es 
wiÜ, die , Hehretiscbeii Aristokratien sind 
nicht mehr« die vormahlige Konstituieion 
ist in allen Städten der Schweis aufgehoben; 
die Minorität hat, mehr oder weniger noth- 
gedm^gen , hier nud da sogar mit aiemlicb 
guter Art» der Majorität nachgegeben; die 
Bahler» Scbafbau^ser» Luceru^r, Zürcher u.8* w. 
bab)»n ' etwas getban« woxu^ ihnen der alte KS* 
nig The&eus von Athen schon vor drey tau- 
send Jahren das Beyspiel gab« und» indem 
sie ihr städtisches Bürgerrecht auf alle in ih- 
tBm Lande Angesefsnen aosdebnten » aus Stadt 
und* Landschaft einen einzigen Bürgerstaat, 
oder das» was die Griechen» im eigeutlicben 
Sinne des Worts, Po Iis nannten» gemaebt; 
dä$ sogenannte Volk in jedem dieser uuabban«. 
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.|||gaar(T«ei]Q8taaMb ist Im 3egn£F, sipb ciae 
4et«^¥erf»s(iyng eu geb^i hatte *iiitn -die Frtiir 

^tal , ffifAt nicht ^efft .schon viel mehr, al« 

ittawiarMiibnftmg^M'ttiiabldmgigen^.V 
Jfeilliger Weise zunrmthen dur&e^?: Und dennoch. 
##t aii^ aioht ^ »ttfiiediani Sic^^ besiebt darauf 
/iie drey!eehaKaotans auch noch in eine einzige 
jftnthe^l^re Republik umzugiefsen. . Wünadae 
diefa etwa daa.^UeIvetiajftb0 Vblk aiSAckf Nidm 
jiren^er« . lE^iofi . bJeine Zahl rascher Köpfe 
4Hiagie0o4inmiy->iat«'ea ddr eniitte: Wunftob abll 
\yille der y«^ndlich giölsern Maforität, ia 

Ukt^ ^b«£tSQQr .fUgenftiimabeip: JVlecbältoi£i 
gegen einander auf dem altto : Fufse su. vei^* 
bleiben», und sie aind ao. überzeugt » dafs.die 
iiett6\ FMkii (die neil ibMK.auftwtngea' will, 
^anz und gar nicht für sie pafst, dafs. diese 
den beitoäckigsteti Wtdetftand finden ^ upd^ 
wofern die Französische Partey durchdringt, 
;iridira€tietfiii^b . das Grab der Scbweisenache« 
Ruhe lind EiiHTpaehl Seyn wird^ Gasetat nu^ 
fiuch ^ .wa» ich ^keineswegs eingestehe ~ 
de» , was die irieiaten Helireeier der' AiMlgar 
miiejung , ^die man mit ihnen voanehnven .will» 
abgeneigt mecht» wlii^ ibloCic^ blindes titid 
i|pj(^nido^ y^i^uheil : wei; gsb d^r Franzö&i* 
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Menseben mit Gewalt von ihren Vorurthei* 
•km 8« befiBcyetf? Oder genügt dan^palitl^ 

•cbet ebemlUils . die religiösen Jakobiner ( die 
D.ojii*kitikatte*r)i haneo^ Amtk Ii«iglaulii|;«|i 
'lebendig SU verbreooen » um seine araie Seele 
.1 imn nwigmaf Feuer tu* reite» 9 >Docb; 'wee Inh. 

gen diese Centauren nach dem , was andere 
^eobt aeiiiieBi' ILeobt ist was^eie^volleQ^ 
Und sie w^ellen* was ibnen beliebt, wnA 
Mras ste^vi^oUeii' das kännea sie-eucb, und 
^fiwdexi. ei ae latige kdetaeoV '«» die ^oAe 
Majorität der Ei^enbewohner aus Schwacb- 
iKöpfeft^^ditf sieb'durcb'Wörteey FniBea'iiiiA 
ansons fanatisieren lassen« aus Schwind- 
fara^ die ]geirn'die *W^ inril r e g yt ten möcb^ 
ten, und aus Senskulotten, die nur beym Fius^ 
recht gedeibea iKoanen^ besiebea wird^ • t 
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Diethe 
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Sie haben Sioby mit eilet Ibret GelasaeflF> 

beit, ein wenig aus dem Atbem deklamierf| 
lieber Waltben* leb^ wiU Sie ako W eia paidr 
Minuten ablösen, und Ihn^n offenbersig sageni 
was ich von der Sache denke; k)ea H|ilV6^ 
aiem V^Vrmfe-'ihirAber a« «naelleh, dafe im 
alte Sero sapiunt seine allgemeine Wahr* 
iieitauehaaslineikbewihrt h«t| wftf#wiftwiii^ 
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geartet t dafs sie z\x dem^ was zu ihrem Be- 
aten dknt « 'nicht dnch- y#rfttfttfititbliifti# odit 
Hürflffidonto ifiber "freofdar «firfiihmngen , wi# 
mibe «ie ihnea auch lieg^ti, bewogen, aon* 
iara Von de? nnatMctlicbinr- NothWMdiglieil 
hey den Haaren hingeschleppt wefdeo müs« 
ikov Mianapd ist doccii diu aof (MiMntan , W 

'frwarteten, und doch so natürlichen und lehr* 
, tnialittt BegebanMten' dinsna^letaten Jahrae* 
lienda Mreiser, wohl ahet sind- die Thoren 
noch tbörichter nnd die Verkehrten noch ver« 
Mimr giiirofilin. So'luHbmt «a dehn, daTi 
mm das , wai im rechten Moment aiif ^ioe 
Tainiiettatliobe und Unge Ait Mue^gethan wer» 
. den können, auletzt ohne Y erdiexist und 
iöf wie^nna gebietetis^beUaiatinde das« drin« 
gen , tknn nrniTi. Ob die^ einlache Form in 
weklie* das Französische Direktorium die Hel^ 
HfHimr giefiM* wUl , ibnta ftn aehidlieli aeya 
Wet'de,' als sie zu glauben scheinen^ ist ein 
aehr wnrwieheltea. Problem, m. deaaen AnflS^ 

sung eine voll?»tändigere Keniitnifs des Lau* 
daa und aeiner Eikwohner gehört., als ich be* 
sitze. Für Ja und für Nein 8cfal»inen starke 
Gründe vorauwalten. Die staiksten für die 
risrntbaiMp Äntwott liegen- nwat in der Ver^ 
schiedenheit der Religion , und in dem grofsen 
UatirftcWed d4^r $tiUS%, di^\ Kultur und Auf* . 



t 



Kantons s Vergle^l^ung mit denen voxi<einei]| 

4hi£i die Ua^enelg|te»ten , %reii!tfrsie idie^d|idft 
ihres Wider willen^ angeben, m&i£ftXeii, vor dem 
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auslangen würden. Aber gerade: diels , und 
da£s aia wabrscbeioUoh. 4ie Kon^ietaM di^ati 

Richters nklit anetrkennen v/üi den , beweiaalfi 
däucbt iDM)b^»WMiagataiit gegen ditiinQJBM? 
M n e Scbicklicbkeit 4er Saobe. äM. da» 
d^rn ^ Saite scheinen die Vorsteher der Fran* 

^s&aisjcbian Ripublikv'da sie adber-iSirer «UaMi 
^elig machenden, einen und lui^tbeiljiareh.poir 

' lilia^bm Kir^^aiieinHcilaebeii.» ahaseiifimaid» 

lieben Willen gegen ihreltttfcnsal pinischen Nach- 
«barn daidiMrpi^tbiBtw^iaai» au^i^^ ßin^ 
#a mh {ibticm. eben ao ^xki «liineny als mia 
ibram eigen&a Vjaterla)ada.y4dett ihjra iV^rgän* 
ger uiul I9{iii'a#lbal beat gehug snaetsM mufo i 
len» bis ^a ^iqb iiL dieses^, .ihm noch yveaig^ 
pftotode y 4iabaqafn6 Kpatim biiieiMWiangeia 

liefs. Freylich tönt es ein wenig komisch, 

wiuu^ dca liifuMüC' Cwie in )aoar. JPabel^ ibra 
$ber dia UaSBntiliobbfeit ihren 6cbuhe atchk 
beklagende Xochter. mit aller möglichen Gut«? 
müthigkeil; vav^M^ber^: JOi^iSübabe Inuaaen dtv 
ganft voU|:eiSli€b sjütz^n > nuuii iünd » d#an icb 
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Behin«n'4asft«a. ^!^'>> ■ >• ■...li'.i' J: .;t i' 'i 

• •••• ^ » 

J»iifok¥itih0lM& qiftmisif'kirctie^' nlit ihVeh Töl^h^ 
tern fafatei»^ mikgi'i^ö .d«rf Bum ihriiaolt»^ d^ük» ' 

nUidigenv bey f^rofanmtbigefi. Mitthei^ 

iiniBer etwa» nieht Rüüks tobt aitf siob selbst 
AftMUAA y h«k fftl^^ ^ Hot SclMMTimg 'gdgea. dk^ 
^fibhMilaUri»» , za n^biiien das Ansehen bfiben 

eisalpilMd wid liigurfsch^ M^lik^ 

ins 'Obr sageb könnte. Übrigtes ^t^sMemlich 

iitbt viel KompUmente macbt, so sehr sie 
Mob« vif;irmög»'d«r JMbtii#cli^^^elK^e«iii# 
* de^' PiriabD rp s Freyh^ , Crieichfaeit un^ 
^¥oik»s«mifai^itiit^ «berechtigt wärefi^^^ivon der 
fMt9^>KmA^ mtA^itmAiS^ m^iehh4i4 
behandelt :<itl^>'werdeiy| und i«» weifs mit deof 
«M|»v <iMr ttiM 4il*'sJBv'/gegim*'idii BenteT 
erlaubt- batf kaum einen andern zu ver|^leili 
chen^ als deo boh^n jan Welohem MuT' 
2u Rastadt mit den Bevolimäcbtigten der Reicb$» - 

.•3;jUKidl led'^Avyxall 4*b<rr^ bm» •^^l'^nl» 
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B.epublU|^il|^ nichts weniger jüs^Xaittafci Ma m 
Schweisesii ganslic^ su bradiim» ihiiiMmm.iit 
eben nichts seltenes, dafs einer« dem es 
gar nicbt uin Hända} tea tfaim kr« aobild «t 
giiarkt, da(s der andere noeb fn^df<^tiger ist, 
#iiiMi tritftifift Tan • anoMMt -auML dadnnA 
•aiii^fi SSwedk arraiefat. . WidafMU^aen siab4ik 
Heiy^ex im.ßfnat, desto schliamijeHr.ilür akri 
tüm Zaü jJMr ijdMn TtriiMiiia fiti niibi iiialM 

Wenn sie nuct^ jnocb efcoo;; .dictael^ni altm 

9l(,p K* g aiT.t e n u^d Gran d^cm und Murtea 

aabwer^er ibinr Jfitm<nO€h mit ^n so niiclwi 
%^^^ 4M^^ Svi^^^ i <P .dcn^.^lfittbt .vor# 
aiiiiMft»a#|i0iii dirfa ftjpßalßm ni»liagdtt^ mA 

^vir jdias Verbrci^ib^^, ibte^ Freyfaeit Gleiche 

lenn^i^rcI^Qij^flll büfsen würden» Und nua 

fMfn^ 4}iiQ!»i9lt9t . w«P«tt ich.»lMtta|i dasfi» iBk 
O»0sichtapniibt , wmaus mati das Verfahren der 

f^aivfäsUahpn .Gaw«UbiibK»r<^«dta^ioh^iifl% 

GelassMAelttsli-lmRKaiaiaB« ni waa 
wahr« Nikbmm oiiisbt geben will a^aabatt^' 

. , Piathelp. , . 

V. .Diesa#'*Oesicbtspunkt bat uns der scbarfi» 
aiatiige «od Wradta BanNi«(ab«r dar Allf a*" 



1^ Digitized by Google 



t 

leita sngc^heih leb aag^ nkhl., dafs das Ver- 

€)Chte4'« oder #dler| oder g-roifsmui 

iichtspunkt in alkn gesunden Augen erscheint: 

(jAtPealthftbc^Q jener RepubUk kein Ver^ 
Inrcbeo machen (la£a «ie mu £ii4tt 

bier iw 4er Welt i verfahten , iind^.ionbeküm« 

Malsregeln , ia jedem . Fall« . ao ^bändeln y wift 

Via ' t kr •fli^Iflf t im igabiliriai^f ».iati^ ' <i 

Wal^her.,' «j.,. - 'fi' 

Von oiMT* Republik, 4hb auf 4ia Reiclite 
der Menschheit gegründet seyn wül , und mit 
iMgfmüäm B k ub f w#rtdp» ISwybiaitwtICidteh* 

hßitf Vernunft, Filosofie und Filanthropie^ 

mt viel Gerivacb liad GekHngttkuiieelit ^ •Mh 

man doch woM * mit «i^tem Fug . ein, besaezei - 
Biqf^apiel'i^avaafeiA; 4iMte^ < > • < 

rj Diethelnu . . ' • *' 

. dat< ^twa von den ^tea Rapobliken Ä t b e 
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it# * •? c*Or As m rf^Bt ' • 
gr<^fftto Räuberrepublik Rom, gelernt? Erifi« 

der eddn tTnxrerscbimtheit , womk (die Athe* 

wsfb< Tmr Muri» • , iHe »leHiRAlk ttkr Fivybdii 
a6boiett. wollten ihre Unabhängigkeit ^i« 

Verstand nilft öffneten« ,,l\eden wir/mit eia*> 
•Uder «m0>«litiiMlig» MaoM» (tagten aieail 
dem Malischen Deputierten) : Grundsätze der 
GsradiUgfctit^geluiid naahtnv ^IiiclitaichinMt 
ffirfTarteyeitv <i#««imüAer'*afi Mhrlia ^gMch 
aind; ipiro diefs der Fall iricbf ist, dä gebühvt 
<da&« dev *6tiilam kaCaUarinndl dt» 
Schwächere gehorche; denn dabey finden beide 
ihren v^i^wi 44 ; . * •/ 
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. / . VJTal the^r.^ . , 

♦ «O gewtfs! Der Stärkere gewinnt einen Skla^ 
yen^ und^ei Sobwacbere trägt liivter ^en^Flä^ 
gebt aeift^aBetitibStM^weoigsteiia ciM AnTo» 
ExUtenz zur Ausbeute davon. Es liegt freylich 
Uar am Tage , daf s 4ie ^UofiMahisehlit Acpoi 
l>]ik jenen alt republikanischen Grundsatz, in 
aeiner ganaen Ao^dehnüng'md Starkeit audt 
taeiibrigen gemacbtbat. Kraft desselben sehen 
ipir die Bata(viaol|e'iindiLiigiiniohflfiftepuUikiii^ 
ein Meaeli ^ . Wekm B ai sdife» ♦ nach iwr jün g tem. 
SSedatebcijajgoaMBf sh^d dieCiaalpinitiihiT naabi 
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l^e^etz^ V'Nun ist^^Aeitean itelveätien^ » und 

dct'kfeinen Widerstand^ 15c»et«t dasKapitol, ci^i' 

Itf iiiieti'd(^IHMbllb4iidBrtnufti 
iPreybHt (i'es Röraii^eben Pöb^s^, ^MPitirVli 

J^ohan« im Lat^i*an ver^rid^lt! Auch war ea 

an die des kfiSt öktja tischen Vene- 

Jt gv '46* ihr %V#n Mü^eiai R^toHr Otf 

lilhabhafcgigen Staitteü verschwunden ist, #iiH^ 
iireu6< D(eitK>i(ratie ata dem Micktrh^iVar rief« 

Reihe an Neapel und Sicilten ? Und wessen 

mögen sie lebhaft geWug yoiempfiadeh. ''MAlMtf 
TOjrlieriniiCs noch Kart ha|[0 yertilgt wet» 
den!—- oder vieTniehr, wenn wir die pom- 
pi&sehOekkiiBazionai^s IKlt^t#ri«ins#iidi •ei' 

Und^die Herren Bürget ttihd ihrer Sache so ge*' 
fpis'^'tifa^tWMn^BfHk^ti*a^trat« nlcbt^ipr^b«» 

gewesen wii^y die Siege,^ die sie an*dei:T'lläiiiSd 

ütiAs am'SlMMiMa: MtcAkiikLigBitMuät^ attf^fiMf» 
l^l^iMieFRej^ubUli seboa mßmfHtndo geleert 
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. ^pr4^n waren. Hoflentlich werden. ftiff, einigt 
IMMti Mg^e .||W?r ein, gffrfw JVIacl\tyir|>rt'i »^öT 

m . Wfpp^iliMfWi iin^Bdlidb/r %isfk4» 

K«rth8|ro, «c^isl hingLe^en nich.tj^ laugt 

^i^a^tl^ybrf ^iHü» *o gi^angpfuhrt, und uQch: 

i ^wmM a n t q u i,e vhvm d#«4t-t# 4 
4A1^t R Orm sagti f^iit « au£ fliese« ep,^c^.Ufii 

fchon^ifMf f oder wird, yc^möge der Natur dec 

dMik^m Mim&ig m ihm wMer webr. ifFis4«iic 

|^ii(i^(a.vte 4je9Qpiiui^phf}>i^ Kampf ihuMmif 
^ 9dpe T9d eotwMer i|iegen, oder MImimi 
iii^^w|e4llf M0waM)»^ Uii4 Wte jiagt IhMI 

•7S ^ ' 1 •» ' . . o • II • »/ • 

gfaden Genien zu thuu haben. Die Wag^' 

lieW)llPfmicdig8te^^an•fr Gfslebt ter 
Friede, jftMb in Zeiten daawi#«ben tij^^iruod da«t 
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ÜefiltcMfe was u^käfitr selbst nicht gesi^^efaen 
l&g. Niehts als meid ünbewegllcher Glaube 

^et Mögliclikeit, dafs der Au|;enUick d«r 
ftf^eng vergeltend^ Geri^clbtigkeU', iet^ ^ifktü 
oder früher, gewils koibi&eii wird, eben so 
i^a&l fi^tkokiftii^ii könne. IndeiseH adlW^ 
f>en wir Allemanniek' und Germanen^ aas mäcH^ 
^^s'te"i^ üaa unyÜtmögeniUte Volk -L unä 

imt'.<ir^k voii'%«ropa , Iii ifugtoibhiii^^v«^ 

crißheit!;' "w»s aus üns'fer Verfastuoc^' iie 
j^tö, genug war um dauern zu !können —-'am 

t»d^^o«hV«r^ i^lfc''""- -' 

r> -TT. • ^: I. 7?iÄVifrftJ«l*it*.**i,' ; , 
^i^> y^tserbandlungen,, die Aieb^ßnUsitMiß 

fi|liil»ir>T4M 4fr {f^ht^ die «tiie» te: Siiitt 

|6^e der At^ ene^.i^td Melieretw^aa 
%|ifgeiiemn«aiM. ! iQiitMiiiMii piliri'«ickk.fiU*s«Hi 
ui^aU^s , ^ «is!oaaleige9tbum mit diplomali^ 

aprikr&eiu leli will, «agt Sie «^IMiMriHiii 
vpzu du .i|eiii IV^cht bAst> ^ge» W is*^ Inh 
«iU,*«)Nir^ legt &ie»'KW.Niiil^ .aiTMMiilit 

Hälfte; den^ijdie Hälfte. i&t mehr ala diia»Gaxtfl% 
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eine Häufte -ßiebt , w^il er^ufs.> .^^ejrtfaäte 

*5W Wir hinzu , . yrjf „behalten «w ^y«X A^! 
^y«y l^ivjf lD und JVe»OTT»t«^ in ^a^nm 

kättett unsT^ JL ü n i g tuid Li u d e w i g ^ und 

^! „Wohl ipögen' sie euch jb«k9mii[iQ|\.l[ 
Ich mache niir$, ^^^^f ^ studier^^ic^U r-^ 
|4f « für meiniiBn Ha^9|;ebr^u^,^ wenig 4f« 
Natur und die Laadkafit.e» ^Seht ih^^ ..^a^s<.^ij| 
eiM {iriiebtige« in git>ften Schlaageidkreiieii 
sich fortwälzende Grcrize ]v![utter Natur hier 

iMV ^^H ^cli eu<äiv'cfei»it alles friedKdl imd 

bitUOi isieb lieintrMüh^'itü niachta ; wir wol«' 
krf :>siift tishisir^ 'ifHiitr ^7tilg|at«]lUliV''^^«»^ 
Ab^r dre KepxAlik Ixt-eiuef iBi'gensihnig^ Dame. 





■ 
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yör wMdenc^ am' Ende doeh 'wohl mache» 
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wie: idieu HoUaiideriii TifwIidf<rL<MliWii|^cbea 
&clraieiB<^ * wie Se^^^pa^tiaehe H^iliglceit und 
arir/:^h die kl li gern , <g*e b€n n^cib.;^nW£iMt 

r ra Soll ielvtiSie,"beneided. ^oder nusscfaelteiii 
Uber eipen so^ ernsthaften Gegenstand. iii^ 
>-!•. Yii < i*^ , i f ; f:j'hcrw»ld r*{fft 

unter eiiie Thiäaenweidc an den WasserflüftsMl 
Bd^tj^m^SiiiiMatem - *tmdifliigH<d)ifMh<i>iMigqt 

armes Jerusalem anstimmten, oder, wie J o# 

a«b JMeir Gott ad hÜam -tmRbga^ JwM^ 

^was dadurch besser werde»? — Abei^ .weil 
8ie> Aöcki twUcn daft i^A^Miitkalt^'fn^ Ml- 
•o n^hoißa Sie wenigistena^ :eia Wort dei 

l^ürnt über das immer weitQr um sich fres« 
imide Ifiidtf e &ev<il«<u^^''weny;|mid^ «Mt 
•fiaaii Jbigm ^mcMi triifen ^ dafs eihc hölieü 
Macht dim. ü^iid iov ^oate^aU^l^ («»111;^^^ 



* 

cinmubl, zu ihrem eigenen Erstaunen , i tnii 
#ui betricbtlichea rorfrirU. i^crückiafhM i^ii>^ . 
UoA weti« uns, ^enn »11461« wiret Deno 
war* as n i c b t a o'^^ iio Wurde — da bey aller 
WMmhtVUt^tiituA <l»ffMintpg, aa^Bcfarmit 

der allgenieinen VeiderbDils des Hersiensi, det 
AEsMUaimv; Crtiitdiiiali imdi MaauMä beiaili 
bis zur stinkenden Fäulnifs und zur Auflösung , 
allea biodaiidao Leiimt der die maiucbUcba 
Gesellschaft iiOGh*%Filbdlr''ini Stand eines leben* 
diigan Kärpets erhalten bat ^ gekommeh isl^'~ 
•a^wftsda^ sage ick,; «baa« 4iaa^ Uadiiblang 
au^einaoi aeuiaOiJJisban^ wozu ich inallaoi^ 
wm vm ptiM Torgiikt^ , f:Aemm iimtäitmgim 
nnd Anstalten zu sehen glaube, nachts anders 
.alaäiaa jinalicha auM^aliacba Varwaatiif j^mSA' ^ 
gen, und das scbeuf »liehe Aas , \yenira8?t>>nd« * 
liefe mm§ögihAbä$Xi^ kk Staub und a»oderada 
Xdi^aa. tfaaannBCB MliMMuaaaa. iMriBacff 
dem Hinunely. dafa nocb Rettung möglich isff 
ds£i- aiaa ftajra» aila« .Mfiabbtiga VarbimdiiBg 
der MäcbtigQo und Weisen , zu gründ|ichef 
Hailiulg dar asOdaBachan TadhraoUiait «nsara \ 
Zaitakers» de^ ^r^Csan Übeln , die auf uns * 
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und unsre NachlcommMiii^ft lietAn dringen, 
>iK>ch9uvorkoinmenluiiaDte! WoIIm dieMäcli^ 
tigen Biebt, ~ denn «uii W^o.llen alleim 
Kommt es hier an SO wird das grofsa 
Werk der Natur daram «niabt waaifcar aaiaaa 
^esengang fortgebe^ ^ ^Jtönaten vyf^l^Kaf^ 
Üant PoUu, Uerkulas and Thaaeaa^ a^d alle 
Staiken der alten, mittlem und neuen Zci* 
Up» SManuaeu geiiiNtfttmir;'' lliit iUrea vereinig- 
iea Anntey eiaeo^ Koaietea ia aeiaeai LaaC- 
auf halten ? Wahr]^^^; f Ipund ^ eb^n so we«i 
sig werdea alle Deapoteii , Demagogen, Hie»' 
lofant^n nud Söfisten der |;anzen Welt mit 
Wreiaigter C^waKP'da^^ i&^UUbl 
Hevotuzion äuflialteti, zu welcher a!lek 
verbereiUft iät, welcber sieb a(9Mr binwiDt^ 
l0id«M V wenn gflM^i-^tfi^Arhlicll^^iUr^f^i^ 
Augteilbltbke sich dem'lPunkt ihreY Keife' ünd 
VM^^üg ioAtikii} -i^'' Sind m nläi'^zM*^ 
den, Walther? oder was rerlangen Sie nobh 
Ittebr? ' " ' •^^^•^ 

i:' Ii - t W.nJtlier, . ; . ... 1 • t:.';ui 

Nidhts,' als den Zeitraum bis 

zur Erfüllung Ihre^ Weissagung scbMi Motte 
Qusarm Rücfcea b^fifn fadduea I 

• • • i • r 
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iT!iiti^> in'i't'X^ f^ifh*Uf mtstt:h Ii: 4-'' itf?) Jt^'W 

Wrr'm'&fffc1ittri!>'c tili 

dlii» M^uf s^ui^r:. i' . >ua!i4/i 

|[e.faei:f>,ea , iValkfrgJt^lH*Ä'ea ,<eö»e«JW 
MSB^Vffil ^^eyRulijgep pflegten. Darf ich fifc 

rer^jtmidea .haben yvoUeai. J^enu ich J>,ekeqney 
^afft ich npch nie mit mir selbst habe iSbefeifi 
kommen können, was ich b^y dieser vieldeu- 
tigeo BenensLung» 'fü» mati in unsern Tagen 
fff»^ oft zvL -l^^ren bek<;^^[|cijt;^r,eig^9l|i^ nig^ be- 
Jktinimteii dftn kf .n solL . ' ' 



IM ' ■ • • • ■ 



Sinibald^ 

. ' Und ich be k e iw^ Ihn e n e ben so unverhoh- 
len]| dafs ^cb Ihre Frage in einige Yeilegea- 

i 
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. . . . , 

lieit setzt. Es wäre doch närrisch genug, wenn 
bey 4iM6r Gdegterdbeh fammg hime;- iU& ich. 
nicht mehr von der S§tche wisse als Sie selbpit, 
' und üiit täüsead attd#m nn^eni' Ijeam tarAi* 
herzig an eine öffentliche Meinung geglaubt, 
voo. ikr. "gdsprocben , und ihr^wer^weifs 
für gehdM Zauberkrift^ »nges^idb^n hitte^ 
ohne etwas bestriimiteres dabey zu denkeby 
ttiaii gewötiiiUob ^ley •lladeüMftM y von 
•denen man sich ^einbildet , dafs $ie einem jeden 
•▼«rMäadHok'iiey^ wteivoU üniev^ mIuui vM* 
leicht ein jeder sich etwas anderes dabey vor- 
stellt. Auf alle ^ Fälle dürfte. sie 'waU unter 
die Dinge geboren, wovon sich leichter sagen 
läfst . was sie nicht sind V ' ak waa' sie sind. 

Egbert. ' 

Ich kann nicht bergen^ dai^ die. schwan- 
kende B^u^i9g { unter weli^ber dieser An^ 
druck im gemeinen Leben so oft gehört wird^ 
mich beyniUie Auf » den Gedankeai gebjr^t hfl^., 
es gebe gar keine öffentliche Meinfipg, 

. • Sinibald*- - • 

• • ' ■ i 

Da hätten Sie doch wohl e^n.en au rascheu . 

Schlufs gemacht ? • . 

»\ •■ • «• • • » 

. • • 

. ' . Egbert. . ' 

Ich erkläre mich. WaS ieb damit sagen 
WiH, ist niaht, dafs das.VoIk gar keine Mei- 

WsBiLAif]>i slmintl. W. XXXI. B< U ' « 
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nungep habe, noch weqiger, dafs, eine Grille, 
J60 M ück ui den Kppf gaset»! ..bat», nicht, 
unter besondern Umständen^ für dem 'Augen* 
«Uick von «iMr groTsen uod .füvi^hl^ichfiii 
Wirkung seyn könnet sopderlL aar, .dafs es sa 
«y.eränderlich und wQtterIauni$f;b».so.;wenig mt 
Mb. selbetn m seUten Meinungen ubetcinstim- 
mend, und so. geneigt und ge^yohnt sey, blind- 
Jings, hkoMv ekiem AAfubrer beriiutitabteo , dai^ 
Job Grunde bey seihen Meinungen nicht meht, 

und Aur. aUsviQft^ vieniger, Gf^^^' kejitmkommQ^ 
Jels/weiin.^s gar keine hätte». . 

• , Sinibald. , . 

Hier wire also gleich eine Gelegenheit, lie- 
ber Egbert, wo ich Ihnen sagen könnte, was 
•die öfFentliche Meinuilg^ nach meinem Begriff, 
nicht ist. Kh denke aber, wir kommen am 
'kürsesten ans * der Sache / wenn wir*, bevor 
Mrir untersuchen , ob es eine öffentliche Mei- 
'Onng gebe, und^ wie' viel * oder' Wenig AnS- 
m'erksamkeit. sie verdiene , erst zwischen uns . 
selbst . festsetzen ^ was fiir ; einen , Begriff wir 
mit dem Wort öffentliche Meinung 
verbinden« Ic;E meines Orts verstehe darnn* 
ter eine Meinung, die bey einem ganzen Volke, 
haupt&iU^hlich unter denjenigen Klassen , die^ • 
wenn/aie^ in Musse wirkten, das Über» 
gfwichtmachppin^^ und n9f«h.\Yu^%eji.gef4rst, 



Digitized by Google 



»und dergestalt übeihaud ^eaQimttea.J^t, daü 
nNinikr slUntlialbeD*bt^egnet^-'dticrJlIeiimng, 
die sich unvern|erkt der meisten Kö pf-e 
bemächtigt bat,« uad lUch. in* Fällen, mie 
lioöh nicht laut zu weiden wagt, docii, gleich 
einem Bienenstock der in kimeai 'aehwärmea , 
wird, sich durbh' eia dttmpfM, 'imiier starker 
werdendes Xjemurmel Ankündigt.; ,da>aie 
^^idnnii nur diirch »eiRiM kIeineii*Zttfisll>Il«£bbe» 
^ koma^en darf, um mit Gewalt hervor zu bre? 
dlen^ in kurzer Zeit die grollten BLeiclie uin«- 
stikebren, und gaazeu Welttheilen eine neue 
Gestalt an geben* . . .a \i 

. Egbert. 

' -"Wöhlf Icb'-lasse mir diese Bedeutung der 
Wortes gefallen > und^ dlefs vorausgesetzt, sage 
•ich:' dafs ganses Völk, oder, -was' ich Kr 
'eben dasselbe gelten lassen will, die grofse 
«Mehrheit eines VeUj^esi keine sdlche^otfei^liDhe 
Meinung* Habe , und dafs es blofse Täuschung 
«ey> wenn wir etwas, das ihr Diaseyn-wsu 
.'%tgi*unden scheint, %ty eineni Volke ivMiImh- 
nehmen glauben. ' Was man für die öffentliche 
. Meinoag • ausgiebt « « est . immer ' die MMnung 
und der Wunsch deiner kleimen Anzahl von« 
Köpfen r '-denea^dert» gelegen \ist, .daa Volk 
zum Werkzeug ihrer Absichten zti"ntfchen, 
. und. die daher ihr möglichstes thuB,.das iBeuer 
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>da§ fl^e anblasen, allgemein.. macbeji« Auch 
ist es ihoM .-vi^bl- suwftUen gekingent ganxe 
Nazioaen zu faoatisiereii ; aber, wenn Iiundetit 
vliK^send Aitti^tsioh.aiif^^niabl ba^iiy so'^^ 

scbieht es nicht, weil es von eb^n 'derselben 
JUcinung, solMle]:.a^^weU sie von ebenstem* 
•ad^mi Stöfs in Bew^gmg geäftat w^eii. 
Wabet sollte auch dem Vollme ^ dem ^ohen 
-uiid mmyüäuthd^n i im Dttikea ungctible» und' 
.eines blinken Glaubens aajeine Obern gewöhn- 
um YcSki-^mM indre gatteiiuchaltUfibe «Mei- 
nung kommen , als die ihm entweder von sei- . 
neu Lehrern oder^von deif . GewaUbabern im 
Staat'eingeprägt wird? Die Männer» die sich 
in verguüglicherSelbsttäuschuDg überreden, dafs 
aia iiB WelMnit dam Licht ibt^ 'Weis-^ ' 

heit erfüllen, oder mit dem Feuer ihres Genius : 
4ilmrabglnhen^ sisid dem unendlich gröfseoi 
TheUe des Volkes, unter welchem sie leben, 
fläfitht. einmahl den» JNahm«ii napb . hekannj^ 
tnd haben .ganz und gar ^keinen. Einfitifs auf 
.die Meinungen .desselben. Die Voltairen 
•luid Itoti(ia6aii6, die Monte sqidiieua ««d \ 
Maklys könnten Jahrhunderte lap^^ st^hrei- 

^hen^ das Volk waifa nicl^a davon , kuaftoiart 

sich nicht darum, und bUibt den JMeinjLin- 
ifg&m seiner Grofsmüicea «getrcw«. iKAnmt ^ 
aber janiabls, aus ülrsaeheii ^ woran das Vott 
im Gvu^de gansi un&chuidig ist^ au^nem Auf? 

V * ' I 

I 

• I 
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. rubr im Staate,- so ymkt der^ e^ste beste hosen«* 
lose Tollkopf, der auf einen Tisch steigt und ^ . 
mit dofOiernder Stentorstimme einem sich nm- 
. * ilm her dringenden HauCen Uns inA /}lre4igtf > 
in aehn Minuten fnehr, als die scharfsinnig- 
aien n^d beredtfesten AufkÜreti WeltTevhesee». . 
WC- und Utopien - Drechsler in» deis ganzen 

. Welt in hundert Jahren» Denn er s^tit fiiinf 
«hundert Brauseköpfe seiner Art in Bewegung, , 
die .in eben so )(urzer Zeit fiinf tausend an« 
dere mit sich reifsen. Der ungeheure Schnee« 
ball wird im Fortwälzen immer fürchterlicher; 
eine Myriade TOn Wahnsinnigen steekt dij^ 
andre an; diejenigen, die es nicht sind, sind * . 
gezwungen, um des Lebens sicher aa seyn» . 
. es zu scheipen; und so steht, ehe man Zeit, 
hat sich umzusehen, ein ganzes Reich in vol- 
len Flrnnmen , ruft ellie gend^ Nezioil wie aus 

< ]Elinem Halse Fieyheit>und Gleichheit aus^, ohne 
dafs. die öffentliche Meinung das. ge- 
ringste', zu allem dem Unwesen beygetragen 
hat; da Tielmehr im Gegentheil, sobald sich - 
der erste Sturm legt, spgleich tausend ver- • 
schiedene Meinungen s^um Vai'scheiii J^ommen, 
über welche man cfintoder^ltf die- Haare ge- 
xätb, und in deren Kähmen man nicjht auf-, 
hdrt einander 'diel Hälse . au brechen ^ bis sich 
endlich wieder eine Gewalt hervor thut, 

Rie den Leuten, diurch Baion«|tte>'.Flint^kol- 
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hem und GuUlolinen erkennen giebt., w a.s 
sie meinen »ollen. • Dteßif lieber iSinir 
bald j ist die wabre Geschichte der Yolksmei« 
Hyngen-mit wenigen Pinselstricben nach dem 
Leben dargestellt! Wenigstens muls ich geste» 
;Iien, dafs mir in der Welt, so wcat^ich sie 
kenne, nichts aufgestofsen ist, das dem, was 
Si^ Sieb unter der öffentlichen Meinung den« 
keh, ähnlich wäre. 



, s Sinibal d Uchelad. . 

Die Sache wäre also hiermit auf einmahl 
abgethan, und mir bliebe nichts übrig, als- 
Ihnen meinen Seyfall zuzuklatschen und mich 
au empfehlen. - . , ^ 

Egbert 

■ 

V^reeiben Sie ! leb habe Ihnen Uof» meine 
Meinung von der Sache gesagt , und ich hiu 
sehr bereit au boren , was Sie mir dagegen 
einweiiden wollen. * 

m * 

I 

'$inibali|t 

Ncän 9 lieber Freund I auf diesem Wege 

würden wir nicht weiter l^ommen, als dafs 
am Ende jeder mit seiner Meinung davon 
ginge; und das können wir befoer fetzt gleich 
tbun, und uns den vergeblichen Wortwechsel 
und die verlorne Zeit -erspardfl. Wenn Sie^ 



« 
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Vwie Tristram Shandy sagt, die Wahrheit 
als etwas , das .wk noch nicht haben und . ein* 
i^nd^r suchen helfen wollen, betrachten kön- 
nen, sb bin i«h Ihr Mann; wo nicht 



Egbert 

' 'Gut, gut! Ich gestehe 'gern, dafs Ich ta* 
einseitig war; und um zu beweisen, wie wil- 
lig ich bin, Ihnen, was Sid finden wol)eib 
suchen zu helfen, lassen Sie uns damit anfan- 
gen,, genauer au besliminen, was für <änen 
^Begriff wir, wenn die Rede von öffentlicher 
Meinung unter einem Volke «ist, mit dem 
Worte y Olk v^inde;). 



, Sinibald. 



Ich für meinen Theil keinen andern, als' 
dcjii gewöhnlfichen, ^en der Sprachgebrauch 
festgesetzt iiat, wie ich mith vorhin Schon^ 
erklärt zu haben glaube. % 

, Egbert.. 

Icfaferianere mich sehr woU, dafs Sie h^ 

sonders derjenigen Klassen erwähnten , ,,die, 
wenn lie in Ma ss'e anf stehen j dfts Uber* 
gewicht macben.^^ Sollten Siö wohl hier-- 
unter auch die nervigen £rdensebne^ die sich 
ndchv Vinr wenig Jahren' unter dem «nVergefs« 
Uchen Gahmen dec^ SanskiilojtteniaFrank^ . 
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reich so merkwürdig mifliteii, b^riffen hab^it 

wollen? ^ ^ . .\ 

♦ * • I " 

Sinibald. 

" Wenn Sie unter dieser Benennung die ge- 
setelosen florden und Sebwftrqie von Bettlern,^ 
Gaunern, Eeutelschneidero, Gl ücksrittein,Spitz- 
. buben, Baaditw^ Stfa/jenrattbera tindJMI&r* 
dein , die .unter den Auspizien des berüclitig-^ 
- ton Filipp £.gaUte und Iseinaa Anhangs ia. 
den di ey letzten Jahnen der Französischen Mo» 
oarehie« und unter Marat« B^ol^espierre 
. 1 1 und ftfren Mitvecsch wornen in den' beidctf 
ersten Jahren der Republiii» eine so tbä- 
tige RoUe spielten , mit jiUen denen ^ deren 
ganzes Eigenthum blofs in ihren Armen und 
finsten besieht^ in Einen Klumpen siusaaim^n 
werfen , so versteht sich die Antwort auf 
Il^re Frage von selbst.. Wehe dem L^ande^ 
worin diese 'Satiskulotten so sahireich sind, 
dafs ihr Aufstehen in Masse, unter der 
Anführung irgend eines entschlofsnen und ver* 
schmitzten Bösewichts, schon allein binläng- 
^ lieh isty daa Scbiclisal . dessdbea au entachei^ 
den! Ich gestehe, dafs ich weder an die einen 
% noch andern dachfte, als ich veu den VolksUaa» 
S^n sprach, die das Ubergewicht geben , wenn 
sie in Masse. wirhen. Weit entfernt, dafa die 
erster«, eine /esgeoe Klaaae -im Staat auafnaehmtf 
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ioUim; ' hettefaen »iei Ttdmehr aus . Ab» 

ftcbaum, Bodensatz uud Auskehricht aller übri-^ 
gen; und nichu «eugei^-JatiMr geigen eiaeRe«^ 

- gieruDg, als wenn es ihr an . Kraft oder WH« 
lea feÜl, dem Überbandwwfcaien dieser gefähr«» 
lieben Art von geheimen innerUchlBvi Feinden 

' zttvarukonurie^y oder sich ihrer wenigsten» 
Boeh in. Zeiten m emledigen* Wae die an« 
dere Art von Sanskülotten betrifft, — diejeni-; 
gön* nehttüicb, die kein anderes Eigentbuiiip ' 
haben als ein Paar nervige Arme und eiserne 
Fätistev.soriii&ahte.te wohl sichwar seyn, den ' 
Staat, worin ihnen Jene verächtliche Beifien-» 
nung. zukommt, von gerechten Vorwürfen frey 
an sp recken« 13enn' wenn diese nnterstet ^bee 
einem grofseu Staat unentbehrliche Klasse, nicht' 
eine der'nttlslicbsiafi istf wann sie ihm -eogai? 
dadurch gefährlich wird, dafs sie sich durch 
) übermilsigen Druck und. bofinangsloses .Elend 
wo nicht gezwungen, doch sehr stark versucht 
fühlt, mitdfn erklärten Feinden aller Gesetze 
. und bürgerlichen Ordnung gemeine Sache zu 
machen:^ ai^;Wem liegt wohl die meiste Schuld, 
aUan detten, in. dmren. Macht -es stand, und 
deren Pflicht es war, das Übel durch zweck- ' 

«. mäfsige Mittel zu verhüten? — Doch es* würde 
uns zu weit aus unserm Wege führen , wenn 
idi di^se Betrachtung verlblgea woUjte« J3enn 
jnil Einem Worte, diese unterste VolksM^sse:, 
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wiü sehr sie auch, in manch erley Rüc]%sicht, 
der Attfiiierlciamk0k^r6e6etagdwng*iuid R|ß* 
gicrung würdig mid bedürftig ist , kann docH, 
r^rmöge der Islatttr der-SaGbe» ja sobon*. allein' 
dämm weil' ibw A«dahriii fedeni adefa imr 
leidlich wohl eingerichteten Staate in Verhält« 
liils gegen die Masse dea übrigen «VoU»S'«n^ 
beträchtlich ist, nicht unter der grofsen Mehrr" 
beit .begriffen werden« die'icb als. den« Depo* 
•itfir der öffentlichen Meinung betrachte. Üb* 
tigens inurs ich Sie noch bemerken omaoben^ 
Ikiber/ Egbert , dafs die^Redematt^n, in^BIassia 
wirken, nnd in Masse. aufstehen, pichts 
Weniger als gleicdibcdea«end sind* leb weifs 
wohl, dais sie nur zu oft (zumahl von StaatSi» 
männern und Regenten Ton der« striktea 
Observanz) mit einander verwechselt wer- 
den ; aber gemetnscbaftliebet mit Wirme imd> 
Nachdruck vorgetrafg^nb Beschwerden «und Yor-» 
Stellungen sind noch lange kein Aufstand, 
und die ebemabllgen Rc^nteh einiger 'Scbvrei- 
^erischenRepublikeu haben, die Verwechselung' 
dieser im Grundeso ^versebiedeneu Begriffe bart 
genug gehülst, um andere vor ähnlichen Irruu* 
gen au warnen* . ^ r • - - 

k 

^ . Egbert. 1 , 

* Sie haben die'uiktersle Klasse von der Mekr-^ 
beit, dezen übereinstimmende Meinung die 



Digitized by Google 



» * 

VVTKK VfZK A'.V G Z V» 315 

•* « • « 

f 

« 

öffentlicJbe ausmachen soll* veinautfalicli 
, dafawegen auftgescbli^ieB ^ weil Sie viel; , 
Unwisseuheit yud Roheit bey derselben vor« 
aussefsen^ ale dafa man ihr über Dinge ^ zit ' 
deren Beurtheilung etwas mehr als fünf Sinne' 
und ein kleiner Anlheii van Menschenveraland 
g^6irt^ eine gesu-nde Meinung suti^tiem ^ 
könnte«. Aber indem Sie, wie es scheint , an- > 
nebmen, dafa die Attfklitung , die 411 unaerti» 
Jahrhundert so giofse Vorschritte gemacht 
bat, nicht bis tti die Köpfe der Tagelöhner ein* 
gedrungen sey, sollte hier nicht der Fall des 
ehemahls berühmten VeMertcbluMet des • 
<kHdea voti Megara eintreten ^ 'vennlt«^ 
telst dessen er be^iea , dals ein einiges Kom^ 
eSneti ganeen Haüfen mäche ? Sollte m^'dtiH 
selbe Gründl warum Sie die unterste Klassci. 
auasphlief sen , auch Ton der unmittelbar an 
dieselbe grenzenden gültig seyn ; und so von 
einer Klasse .zur ändern,- durch, die ganse länge 
Reibe von «Unterabtheilungen, bis mi den Orb er« 
sten,< welche, was die -Auf^lärizng bagtrifft, 
wieder mit den u nt e r at e n susammen .au tref- 
fen, und (unter uns gesagt) wenig vor ihnen 
voraus su haben scheinen ? - 

' « « »• 

. . S i n i b a 1 d. ; . , . / 

Wenn ich der untersten Klasse unter jedem 
policierten Volke keiiian actLven Aatheil 
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tJer öffentlich eü.. Meinung eiaräume» so 

s. ^((^Khiebt iiiobtjBOwoU. au« MUstrauea ga* 
^eo ihren Menschenverstand, aU aus Rück-r 

' aicht au£ ihreii» Stand, ia;-dar biii^gerlichen Gp^ 
adliob'ftft, dar diesen von Mangal uM>'Arbeit 

' gedrückten Menschen weder Mufse nach Ge- 

^ laganbek lafst.|. sieb «ob Dinge, die- ihre «köf» 
« ' peilichea Bedürfnisse nicht zunächst angehen, 
ai). baJstiminern. Waa dW Auiklämag batrifft; 

' so möchten sich wohl in allenKlassen nicht 
w^diga findeiii deranMainungen mitdaroffaat« 

' Ucheti ( zumabl wann Stcba träfe, dafa ti'e ge- 
rade die vernünitigftte vyäre) nichts zu schaff' 

' fan ihsban, öder gar mit ibr im offbnbarem 
Widerspruch ^stehen. Ich bekenne also, dals 
sab ava dieser Auchsieht 4uab€ nölhtg gehabt ' 
hätte , die unterste auszuschliefsen , indem 
ea ebett so möglicb isl,«dafs sieb in diasar einige, 
belle Köpfe über den engen und nebligen Dunst•^ 
kreis ibres Standes erbeben , als es gawilsiat» 
daft in deii bocbsten Klassen selbst nur ureniger 
ziueifier kkrea und unbefangenen Ansicht dar 
meiiaehKehen Dinge gelangen. Aber Job « be<^' 
trachtete bisher die öäentliche Meinung bjols 
im allgenteinen, ohne ftücksicbt 4>b sie aieh 
auf Irrthum oder Wahrheit gründet. In bei-/ 
derley FäUen verdient sie immer die gröfiite 
Aufmerksamkeit: iin ersten, um ihr auf |ede 
a wecbmaXsige. Art enlgcgatt au^aibeitenf'.iiif 
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'andam^ um sie als den untrüglichen Rätbgeber 
vilettdo, lilras nkii. «u ttmn iiat, ansusebM'. i, 

• über den ersten Punkt werden wir in kei- 
ne» SMit geratban , rfiintbald ; denn , wofiem 
es eiM '^mtVithe^-'ilhsfmhg giebt^ so'itftiiB- 
.mei* isebn gegen eins 4su »setzen, da£s sie auf 
Torstall uAgen gebaut ieyn ijrird, tfenadk ni4n 
entgegen zuarbeiten hat, oder, um mich rich- 
tfnwitdrädie«f 'dic^'Esfabrung 'Iebrty dafs 
es zu allen Zeiten herrschende Itrthumer 
^^b^ «wdcbe sidoi beynaba aller Köpfe in* allki 
«Klassen eines V^eAk^s , ^er un^ndlichä» Ma*' 
jorität des ganzenMenscbengescblecl^^ts Kemäcb* 
»fif(t haben ) 'wia s. ^B. ^der tilanba an 'Gf Span» 
ster, Elementargeister, Vorbedeutungen, Ein- 
flors ^ar iGesttme, Magia;^ Wunderktffifte und 
dergleichen, auf welchen man von jeher eine 
.dflemlkfaa • Mainung igegnindec h^t , dia - sogar 
in' unaani 'Ti^ii ; und selbst unter-'den went- 
,ger ungebildeten höbern Volksklassany 4ttrch 
-aBa Fditsehriite' 4ar NiatumissMschaft nidit 
-völlig verdrängt werden konnte. »^f- 

^ ' Und-'diafs aus '*ibby'4iafüriic&an' UrsafcfaeA. 

Der Volksglaube, den Sie zum Beyspiel anfiih- 
ren, stutat-^iob itieht SMU.^Mif dan-Aiifferil« •Statur 



3iB 



eigenen Hang zum Übersinnlichen und Uber* 
natüriiisiicti y ünd isft nichtUDiir su allen Ztit6ii 
von Priestern und Dichtern aufs fleifsigste ge- 
näbit und gepflegt wdrden; sondern wird sogar 
^€kh in dLesöm Augenblicke von gtiteti und 
vAfiblec^ten Buchmatherkiy « als ein unfehlbajres 
^-Ifinel viele Leser im .bekommen und starke 
:Wiriiungen zu tluin, au£alle nur erdenJiiUche 
tArt hen«Aat und 8n%estutat» Ein so wokl 
unterhaltener Aberglaube, wird nie durch K)U- 
:ttt% uttd'AuCklämog so,g^n»yerdflingt.wefd^9 * 

dafs er nicht sogar in der Fantasie und dem 
ü^tiofctmälsigjen Hange de^jehigQn selbst ^ di|e 
'ihn ftir^^is-was eriist ejrkeBrnfti , einen gehei- 
men Fürsprecher finden sollte. Aber eine ganz * 
«ndeve 'Be%iraddtni£s hät iss mit Wababeg}ii<tei 
und Voruitheilen über Dinge, die uuseir uo- 

«itteHmioes Wohl, oder :.Weh beti^sfien« uad 

allen so nahe liegen , dafs auch der gemeinste 
^ Mensobenvetl^tand . bj^ otkM Mühe eicmeheki 
kann» • Denn wie*.ti^ WuTceln aucb'-ein Inr* 
ihuria in^solchen Dingen geschlagen, haben ma^ 
80 aeiged uns doeh<dieE^kei| der grpfien^Re- 
voluzionen Beyspiele .genug , dafs er..endUqh 
.der Übenmacht der Wahrheit weichen mufs» 
und dafs der ÖfFentlic^ben Meinung, die sich , 
dadurch festsetzt, ai^eic.die Dpnxietkeole eines 
ehemaUs venneinten Halbgottes, und die ganze 
aufgebotne Macht der uiiuiilschriaktestenUe]:r- 
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«diergewalt, not alleai WerkMttgea'derZmtSr 
xuu^ und d6s Todes b«iwaÜQet| «iabtsiajOiiiubar: 

* I # III » . t ; • f 4 II. « » 

- Sowohl in dem besondern Falle, auf wel- 
eben Sie bier anspiele,, «1^ in aileo Mm i ^ m, 
«die untei" «dem» allgemeiiieii ' Begriffe vta Dii^ 
'geiif -^woran AUen lie.gt,; uad die delr 
.geneinste Vet ttainl. eri'eicliisn kann entbäkea 
•^aind,' dürfte wohl viel zu . unterscheiden und 
Wtt vondera aeyn* * Was den: ersten betrifft ^ ad 
.däucht mich , es könne von ihm auf audera» 
•mewiohl ähnlich scheinend^' Fälle nicbl ge- 
schlössen werden. Auch der stärkste und mmr 
liewuczeltste Wahnglauha giebt endlich drair 
•ItfacUt de» Z eit «ind deif Gewöhn h ei t 
paach , deien beider gemeinschaftliche. . Eigei^- 
;«chaft Sit, . idie Formend dec: iDinge «nd den 
Eindruck den sie auf das Gemüth machen» 
««biBusliwpfen,« und «achön »dadurch, allein' .ein^ 
von andern UmstSirfen herbey geführte Ver- 
änderung. in der Vorstellusigsart der Menschen 
•voroubereiteii und* zu. lordehni. Ist nu».vok 
lends ein solcher Wahnglaube die Quelle un* 
suLbliger lästigec MÜabräiiche «nd die Gelegeor 
Jtielt^u. 4en härtesten Bedrückungen geworden, 
af^.fhann» man mit gutem Grund anneboiMf, 
»Alfs esv vielmehr das allgemeine Gefühl 



tlieserMifsbräucIie und Bedrückungen, als eine 

von der Wahrheit war, was h^'Bl die grofse 
Jjlmpörung eines ansehnlichen Tbeils der Chris« 
tenbeit gegen den PapItUcfaen Stuhl im sech» 
liebnten Jahrhundert bewirkte. Die. Uberein- 
itiaiaKing in Detern 6 e fühle; nk^ht dia 
XJberelnstimmung in Meinungen, tbat diesj^ 
Wundert und bedürfen wir dessen wobLeinen 
«tiiJieni Beweis, -ale dafs eben diese Menschen, 
^die gegen den Römischen Stuhl genieins/chaft> 
*ltcbe 'SaeUe madiM»-, in eine Mengcf Sekten 
unter sich selbst aerfielen und einander mit 
'Wufh Terfolgtea« »aobal^ ihnta 2Iett litfM 
gewahr zu werden, dafs sie über das, w^s man 
an^ineti «oder gl»«ib*eii »aoUte, mraebiedeBer 
Meinung waren. Eben dasselbe lafst sich auch 
( tyie ich schon im > V.orheygehen"- bemerkte.) 
^vtin aüen grofaen«^litiacben Refoluttomn be- 
lumpten« Nichts kann unbestimmter, schwan- 
kender und verinAeitteber seyn , ak die .Me»* 
n^ngen des Volkes in solchen kritischen Zeit- 
Uttfatt i nicbts. .wäre acfaweier als eine de run- 
ter anzugeben , die man die allgemeine oder 
-offentlicbeil nennen »könnte: aber was skh laut 
und ßffentlieb genug k6t«n läfst , ist das Ge- 
iühl der gemeinsamen 3adn'i€|insigen ^ . der 
.Wunseh davon befre3rt'eu werden, ein unge» 
dttldiges Verlangen diesen Wunsch erfüllt su 
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sehen, und, wenn die Hoffnung zu verschwiu* 
imm begiimtf ^eiM Yefkwftifluiig die zu allem 

Siuibald* 

Idb danke Ihueu 9 Egbert» dais Sie mir den 
Weg/zur. Beaiitwortimg der Frag« , dia.Mf 
fce8*chäftigt , selbst gf^bahnt und abgekürzt ba« 
lian» Sehr gern geb# kh ibueo «a » daCs/^oy 
Imld beym Aufbrach oder im Fortgang einer 
£taatianevaluJuon vonapekttlativeulfilttiaei&t voa* 
, im beatM Miltda Mm Siele cii gelangen, 
m fern sie durcb UuteröUGbuiig und Ver- 
«unftachlüase heraus gebradm werden mAseeOf 
oder von der zweck aiäisigsten Art der Anord« 
jumg und Auftfübroag dieser AUllel die &ede 
ist, ei^e festtitehende öffentliche Meinung et- 
was unerhöites und nicht, an erwe-rtendes sey. 

Ursadiea hierron aSnd so ykAa» ilafs es. 
eben so mühsam als langweilig wäre« sie alle 
enfaoxählen; indetiseo lassen sie sich fügUdi 
unter zwey zusainuiea fassen, in welchen 
aUe übrigen begriffen sind» v]>ie;eine isl; da£i 
bey solchen "Steatserscbätierungeu dße Voll»- 
Uassen, .welche die grosse Mehrheit au^mi- 
, in m lieftiger Gährnng und- gröfstea, 
Tbeils in einem allzu leidenschaftlich/n Qe- 
ttäthsMtttaudk» sind« als, dal> der gemeine ge- 
snnde Menschenverstand mit gehöriger j^rey- 
Wi«x.AKDfiäiBAti.w. xxxi.n. X. 
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lieit wirke« und das Übergiewicht tetscheidtii 

könnte; die andere: dals sowohl diejenigen, 
denen an Eihaltung >der b^aherigen Ord-^ 
nnng der Dinge, und mit ihr an den ge- 
yrohntent ihnen allein y ortheilhaf ten 
Mifs-br'aacken» alles gelegen ist, als die- 
jenigen, die eine neue, anf ihren eigenen 
Vortheil berechnete Ordnung der Dinge wol- 
len , aber auch schon bey der Unordnung, 
die ihr rother geht» onendlich viel M 
gewinnen h aben oder zu gewinnen hoffen, 
eich alle möglichen Bewegungen geben , und. 
kriji Mittel umreraucht lassen , das Volk ma 
bearbeiten» zu verwirren» zu ängstigen» xu 
•chredcen» und gewaltsam mit sid^fortzurdfiscn, 
oder zu verführen, zu blenden, zu täuschen» ^ 
durch Schmaicheley suud grofse Ver|ieifsungeD 
zu bestechen, und durch alle diese Mittel in 
yener unseligen Gährung pn erhalten » die sich 
gewöhnlich tnie dem Untergang beider Far-- 
teyen und der gänzlichen Auflösung des Staats 
endiget. Gans gewifs /tndet w'Ahrend s o 1 c r 
politischen Momente nichts, wa^ man mit 
Recbt.öffisatfiche Meinung nennen könnte» Statt : 
aber es ist» meiner Uberzeugung nach, eben 
SO gewifs» data eine solche Meinung, ^eder 
Staatsumwälzung vorgelrt und gleichsam das 
Zeichen zum Anfang derselben giebt; und 
4eiaf nachdem die . Explosion endlidr erfolgt 
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ist, die Wiederherstdlung einar aadi uiir kid* 
^Udien Ordnung lucht ahtr i erw m ^t werdiM 
darf» bis das Volk» aaf welche Art es ge- 
ac b ebeti mag» wieder ruhig genog geworden 
. istf um einer Öffeüf liehen Meinung fthig su 
5eyu# und sie mit dem gehörigen Nachdruck^ 
ftn erkeuneiB zu geben« 

Pgbert. . 

Ich bin hegiwig zu hören, wie Sie auch 

xnici^ Yon der Wahrheit dieser Behauptung 
vbenEeugen voUra« 

... • 

S iuibald. 

Ich hofiie» dafs Sie meine Da^slellnng mit 

dem iiatüi'licheo Gange der meui^chlichen Dinge» 
und dem « was nus die Geschichle alter und 
neuer Zeiten , und die Erfalirung unsrer eige* 
neu gelehrt hat» . genau zusammen stimmend 
finden werden. Nur bitte ich Sie um Geduld» 
wenn ich Ihnen ein wenig weit auszuhöhlen 

scheinen sollte. * « . 

• . ' .'. 

: %ie dumpf od^ieicktsinnig eia Volfc .seya 

mag» so wird es doch nicht au Augeiiblils- 
1^ fehlen r wo ]ed|srmana übMi a#iniiki ^aa^ 
stand nach seinem gegenwärtigen Geiuhl ur» 
,|heilt» und denselben mit dem, was er du|:ch 
mündli«^ Überlieferung oder sufMUger Weise 
,yo» > dem Zustande seiner YoijiUern oder aud- 
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rer 'Völker gehört bat« oder auch hlqis mit 
mImd BedftrfnisBta und Wfinsclieii» in Ver* 

gleichung bringt. Die gewöhnliche Folge di^* 
«er Vergleidiciiif ut 'ein nnbestimlnitas Verlan- 
gen» es bessei zu haben, und eine eben' 
$o Hnbcstinimte Geneigtheit , alie Wege ein- 
^eoschlagen, auf welchen 'idian, öhne groCM 
WahrscheiAlichkeit sich zu verschlimmern, 
smne Lage m verb&aero ii ö f f e n darf. Wir 
können sicher annahmen, dafs di^is, so ^u 
aagettt Att Grundton in der Stimm«^ einea 
jeden Volks ist, und dafs man unter tausend ' 
Einwohnern eanaa Landes kaum Einen recb- 

. nen kann, der mit dem Gegenwärtigen so zu- 
.-frieden wäre , daüs er nicht eine geheime Nei- 
gung za'Veränderongeu in sich trüge, welche 
die Sicherheit und Ruhe des Staats in bestäfi« 
dige Gefahr aetceü müCste^ wenn nicht xn^- 
tem Glück die Natur selbst für ein mächtiges 
Gegengewicht gesorgt hätte, wodurch 
wenigstens die schlimmsten Folgen die- . 
ser Unruhe und Unzufriedenheit des ineusch- ' 
liehen Hertens oft Jahrbüfiderte lang aufge* 

/ halten werden. Dieses Gegengewicht liegt in * 

bitter g^iaseit allen Menschen «angebomen 
. ^rägheit, die uns, sp lange die eiserne 
Mothwendigkeit nicht etwas andr^ befidilt, ' 
IBinwillig macht unsre gegenwärtige Lage ge- 
gen eine besser scheinende, zu vertauschen» 

4 

\ 
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W^fem wir uns tiitht' anders aU mit groifser > 
Anstrengung unsrer Ktäfte, und auch da noch 
tnit Gefahr, Aafopfemugeit ond Uiigewifshttl 
des Erfolges , in dieselbe versetzen könnten« 
Otiese natürliche Trägheit» xu einer andem 
nahe initnkr verwaadkm* Eigenschaft» nebm« 
iich der Leichtigkeit uns an eipe gewifi^e 
Lebeiipwteifte gewöbnenv gesellt, iftf 
unläugbar die stärkste, >(vo nicht die ^inzige 
Grundlage i worauf deraiehleti die innere'^* 
cherheit der meisten Staaten beruht; ond wie* 
wobi keiner Aegierung au rathen i^t, aickaiif 
• die Haltbarkeit derselben zu vi ei zu verlaa* 
• ^en, 9& lehrt doch die ErfsUirung, dafs keia 
Zustand 'so arinselig^ ist, dafe die Menschen 
(zuinahl von früher Jugend an) sich nichts 
an ihn gewöhnen » ond dürch die blofse Macht 
der Gewohnheit um so starker an ihn gefes- 
selt werden könnten , da ein solcher Zubtaud 
notliwendtg rnit eii|er Abstumpfung der ed- 
lern Kräfte der Menschheit, wodurch sie bis^ ^ 
mr blofsen Tbierbeit berab sankt; verbun* 
den ist» P'in Monarch« dem das Schicksal 
die BequenUchkeit ^ngetheilt hat, .über lüuter 
Sklaven zu gebieten, kann sich auf die ewi^# 
Dauer •eetnes Throns verlassen ,* wofern er nur ^ 
so lange, bis er sein geliebtes Volk in den . 
glücklichsten Stand der rescherähs (im 
Fenbrlande) versetzt bat $ Sorge^ trägt, 
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dab der Eingang' in aeio Reich jeder Möglich)» 
keit von Ij[ultur und Aufkräroiig verschlossen 
bleibe* Denn (reylicb» m verlangen dais Skia* 
verey nnd Kultur immer Rand in Hand neben 
ein^der gehe , hie&e das Unmögliche viroiien* 
Indessen ist doch auch die Klittor keine so ge- • 
fahl liehe Sache, dafs nicht die grofbe Mehr*. 

'Keit einer policierten Nasion - von fönf ünd 
zwanzig oder dreylsig Millionen Menschen, 
durch die besagte Macht der Gewohnheit» oft 

'Unglaublich lange in einem Znstand-erhalten 
werden könnte , den die Pesch er ahs selbst» 
bey allem was el* etwa noeh vor dem ihrigen vmr* 
aus hatt nicht beneidenswürdig finden würden» 

Egbe,rt.\ r 

£)a geben Sie den hochbesägten Soltanem 

einen feinen Trost» Sinibald. g 

Sinibald* 

'^ia jetzt wenigstens ist ihnen die öffent- 
liehe Meinung noch siemlich gunstig. Denn 
aus uusrer bisherigen Betrachtung scheint uiir 
als eine natürliche Folge herVdrsugehen r dafs 
man in jedem dermahlen bestehenden Staate, 
ohne Rüel^icht auf desselben mehr oder weni- 
ger preiswurd ige Verfassung und V**rwaltUHg, 
bey dem gröfsten Theile des VolEes swey Ge* 
sinnungen annehmen könne, aus welchen sich 
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^Am^O viele Meinungen bilden» die man mit 
Grlind für öffentliche oder allgemeine gelteil ' 
lasaen kann» und von welchen die zweyte der 
eraten ao 'richtig die Wage hält« dafa aelbst 
der furchtsamste Sultan vor Kevoluzionfegefabr 
aicber auf beiden Obren dabey acblafen dürfte« 
Die erste liefs sich» däucht mich, kurz und 
gut in dieae Formel fassen : »»Allea sollte befr> 
aer gehta als es geht;'* ^ eine Meinung , v^6h 
che, mit oder ohne klares fiewufstseyn dessen 
4er sae begt^ das ^Gefühl sur« Unterlage bat; 

' »»Mir selbst sollte 1)esser seyn als mir ist.** • 
Die sweyte dürftet in Worte verfafst« nnge* 
fahr so lauten: „Wir thun zwrar, was wir 
können» und leidendes wir müssen» alles in 
Hoffiiung» *Ms ea noch eiomahl beaaer korti* 
men werde» und aus Furcht übel arger zu 
machen; aber jede Yerbeaswung unaera Zu« 
Standes» wohey wir diese Gefahr nicht lau- 
fen » soll uns willkommen aeyo**' Koifnen Sie 
zweifeln» Egbert» dafs ich in diesen beiden 
Formeln die Gesinnung und Meinung der nn* 
endlichen Majorität aller Bewohner Eurppena 
ausgedruckt habe? L 

Egbert. 

Ich gestehe Ihnen » dafs ich es nicht kann. 
Aber ich mufa auch #agen » Sie. haben da einen 
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füfchtexlicbeii Lichtstrahl m das Iniier». uosers 

* Sinibal'd. . ^ ' 

# ■ \' , 

Nicht so fürchterlich als es scheint* Wenn 
<5 ein Lichtatrahl ißt/ (md das ist er g€wi£s> 
' M leeigt er uns W a h r h-e i und hindert nns» 
das Ding das nicht ist^ (mit- Swifts 
jfloyhnhn ms xa reden> f Wakiimi sn bal« 
ten , falsche Schlüsse darauf za bauen , und 

, dadurdb M Schaden k^mven« Es ist gaU 
Und mehr als gut, denn es ist' unumgänglich 

. nätthig^ dafe wir geuan wissen« worain.wir 
slrid iind wwaof t^ir um so trevlassen haben» 
damit uns weder falsche Sicherheit verblendet 

, tiodk tmseitige Fnrdil und Panischer Scbtek» 
heu. so verwirrt mache, dafs wir, um ein 
Meine« Feuer su löseben , »ach dem Öblkmg 
^ statt der Wasserkanne greifen. Lassen Sie uns ^ 
elso einen Schritt weiter geben/ Der so ^bea 
als öffentliche Meinung Yolks in jedem 
Staat ausgesprocbue Satz enthält viele andere» 
die.anf eben demselben Grande beruhen •'und * 
entweder blofse Entwicklungen oder natür- 
liche Folgen desselb^ sind* > Z. B« nWi^ 
schlimm es auch im Besondern und Einzelnen 

. gehen mag» so lange nur die Gesetze noch 
' , einige Kraft haben, so lange sie lioch (in de« 
meisten Fällen weuigstei^s) jedem bey dem Sei- 
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aigen 6chüteen , so lauge wir - ordentlicher 
Weiea vor i^Utkulirlttlieii Mifsbandiniigeii« Be* 
raubang unsrer bürgerlichen Rechtet unsrer 
persönlichen Freyheit; unsrer Ehre« uneert 
Lebens , sieber sind ; so lange könnte es 
noch schlimmer gehen: wir müssen und 
wollen uns also gedulden!** — Glauben Sie 
nicht« £gbertt dais man auch dieCs aböffe|il> 
'lüdie Meinung .anncIimeD home?« 



/. Egbert Uchclnd. 

. £s ist eine so zahme. nnd geduldige Mei- 
nung f dab ich sie Ihnen ol^e Bedenheii: gd« 
ten lassen k^nn. 



Sinihald. * . ' * ' * 

Oder die folgende : «»Wenn es zu Verbes- 
serung unsere Zustandea nichts weiter bedarf 
als Ja zu sagen; d. i. wenn die Mittel dazu 
uns von den obiBrsten Machthabera seihst yofn. 
freyeo Stücken in die Hände gelegt werden » 
oder wenn, der Fall witritt« dais wir uns 
selbst helfen sollen« ^und 
, Mittel helfen könnten« die von Vernunft 
and iBilligkeit gut geheifsen werden« und wo* 
bey also die allgemeiue Wohlfahrt nicht gefahr- 
det ist: ao wollen -wir ans allen Kräften s«r 
Verbesserung th'atigseyn/* — Sollte nicht aucl^ 
diefs» sobald der Fall daau dntritif eben $p 
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gewiffl aU. die Meini^ag i|ad Ge&iimuiig der 
mftistaaSlttatsbä'rgex' angenoofin^a werdeil koa* 
ueii» als man annehmen kann« dafs jedermanut ' 
sobaid der AulaXa dasa da iet# n/wejmahl zwey 

für vier erkennt 2 - ^ \ 

* - « * 

9 • * 

' . £gl>arc ' 

.ich sehe tticbtf waram wir es nicht anneh* 
nen sollten» voraosgesetst daCsdiegrofseBMir* 
lieit im Staat nicht etwa aus lautei* Bettleru * 
' and Banditen bestefce^ denan freylichmit einem 
^ so ruhigen Gange der Sachen nicht gedient sey^i 
/ modite.- • , . . - 

: Sinibald* 

Und so hätten wir denn doch etwas» das 
wir für öffentlich« Meinung in jedem' 
dermahlen b e s t ehen den Staat anaeh- 
vmen können?.. ' / . 

, ^ ^ Egbert. \ \ 

' , Nur sehe ich nicht» wozu es dienen soll. 
Oenn so lai^e sich daf Volk mit i^^gutmüthi» 
gen und. gefälligen Meinungen behilft» könnt' 
es im Ganzen so» übel geben aU es wolltet ' 
and selbst «in Heinrich VIII.» Lud wii^XIo 
Filipp II,, Ferdinand 11. und ihres glei- 

^ . dien, könnten nebst ilur«n lieben Getreuen so 
getrost und sicher tyrannisieren» alb ob sie eben 

I eo viele Trajane and Marji* Anrele» 
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Häriri^quatre^ nadf Sullf*s und 

plessis -iMornay wären. * 

< Sinibaid. 

Diefs dürfte alltrding« der Fall in einem 
Staate >6eyn « wo dem Fortgange' der Kultur 
.zur H tt m a n i t ä I ein ewiger Kiegel vorge« 
^dioben w&re« iiideeeen rine nnwma^ Staats- 
verwaltung sich mit ullen Müsbiauchen und 
Vngerechtigkeit^jl rtner^tuilterdrüclienden 
fesemig» und mit allen Ausschweifungeut Lasr 
teni und Freveln einer ider Gesetae qiottenden 
privilegierten Kaste vereinigte, das Volk von 
*Stufe au Stufe bis aur diieriachen Gefiibilo&ig* 
keir der' Pescberäbs berabaudrucken; Aber w0 
die Kultur mit deu Mil'sb rauchen bey- 
nahe. gleicben Sehritt hält, und da» öifent- 
liehe Elend den aufgeklärtesten Theil der Na* 
aiom der-dae Studium der Natur pnd dm^ Men* 
sehen schon« lange, wiewohl nur «ur Sp»l<ula-4 
aion, triebt endlich nötfaigtf Moral und Politik 
sum Gegenstände der iebSrfsten Uhtersucfaun* 
gei^ au machen, und ihre ersten Gründe aus 
der menschlichen Natur eelbst hervor augraben» 
da nehmen die Sachen einen -andern Gang. *So 
lange die Moral eine atoschliefsliche B e» 
hÖrde der Priesterschaft, und die Po- 
litik das anmafsliche Gebeimniis der Höfe 
und Kabinette ist^ müssen sich diese und 



zu Werkzeugen 4l6t Tattschung uitd/Uo^ 
ferdtückang mifsbrMeheit laMen^^ da« V6lk ^vvrd 
das Opfer j)chäiidlicher Wortspiele, und die 
Gewalt erlaubt sitkr alles vnd darf sich^ alles 
ungestiaft erlauben » da es von ihrer Wilikühr 
ibhängtf Unrecht «O/Redit;» Riebt. so Doredü 
zn stempeln, und das, wavor sie sich am mei- 
sten fürchtet, die Bekanntmac-hung: d^er 
Wabrb^it» siliii Verbrechen s4 machen» 
und als solches zu b#st«a£eu. Nicht^so, wentt 
die Vernunft sich ihver ewigen unverjährbaren 
Rechte wieder beiaachtigt bat« um alle Wahr* 
beitent an deren £rkeiMitmfSi Allen Alles 
gelegen ist, wieder ans Licht hervor zu siehen, 
and ihnen mit Unlfe aHer Musenkänsle t unter 
allen nur erstmilichen Gestalten und Einklei« ' 
düngen« di^ inögUcbste Popularität zu verschaf* 
fen. Ein» Menge berichtigter Begriffs and • 
Thatsaifhen kommen dann in Umlauf; eine 
.Menge Vomrtheile falten wie Schuppen ^mt 
den Augen einer neuen Generaziou; a$ wird 
immer helief in den Häpfen; man kntt Irrthü- 
mer für Ir r t h ü m e r erkennen, an w eichen 
Jftlufaunderte lang ilnr M sweifeln Verbrechen 
war, und erstaunt, wie man Angen und Oh* 
ren vor den unwidersprecblich^ten Aussagen 
derVern'nnß und des allgemein^i Gefühls so 
lange habe verschlief^en köniven. Wie gering 
auch.yerbältttifsmäfsig die AnsaU derjf^^igen 
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I seyn ma/g , die ia. diesepi Licht ab in ihrem 
Sletfaente ' leben f sü einem heitern Überblick 

iler wahveu Beschaifeuheit der ineiischlichea » 
Binge gelangt sind » nnd den Leitfaden in der 
Haad haben« der uns allein aus dem Labyrinthe 
de» Lebens heraus helfen kann t so wird doch 

# 

' ' die Wirkung des von ihnen ausgehenden Lfch- 
4es inoii einem Jahraeheiid sum andern immer 
inerklicher: sie vei4»rettiet sich stnftowm« 
durch die mittlem Klassen der GeselUchaft: 
und wetln auch nur einsdte gebrodine Sl^ah^ 
len bis zu den untersten dringen, so .sind 

^ sie docli hinreichend» Auimeirksamkeit und * 
Verlangen nach Belehrung über Dinge , deren 
allgemeine Wichtigkeit für die Afenschen man 
zu erkeiinen anfangt, wenigstens bey einigen 
2u erregen* Was ist nun , wenn Kultur und 
. Aufklärung einmahl diese Stufe erstiegen 
haben, natürlicher, als dafs zu einer Zeit, wo 
' eitle gänslich serrüftete Staatswirthschaft für 
die Yerschvyendungen des Hofes keine Quellen 
• mehr aufzutreiben, die sc^Ujieste Ifmanzkonst 
dem gesunknen öffentKcbeu « Kredit nicht wie* 
der aufzuhelfen , und die. Tyiauney selbst von ' 
einem bis anfs Mark ausgesogenen Volke nichts ^ 
ibebr heraus zu drücken vermag; zu einer Zeit, 
WO ^ie ausgelassenste Üppigkeit und übermü* 

. tbigste Verschwendung auf 4er einen Seite, ge*» 
gen die anfserste Armuth und eiiie an Verzweif* 
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lang grenzende MatblOfiigkeit auf der anderui 
BO ^iikriicb abslicht» däb diß ans allem l«id« 
lieben Verbaltnifs getretene Ungleichheit unter 
4eu Standen und einselnan Gliedern eben des* 
eelben Staats auch die stmi^pfsinnigsten Halb» ^ 
inenschen empören mufs — was Wunder» sage 
ieh f wenn hl einevi solchen Zeiträume sidi 
endlich» v^u allen^ Sei^e^i berg tausend und 
«eben tausend Stinimen » laut, genug über* 
all gehört zu werden^ g^g^^^ Aberglauben, 
I)espotismuA und privilegierte Gesetzlosigkeit^ 
als die ersten Quellen des öffentlichen Elends» 
erheben? Oder was | ist uatürlicher» als da£s 
beynahe alle guten Köpfe einer solchen Hasion. 
ßicb rbei^b mit Aufdeckung der nähern und 
entferntem .Ursachen dieses Elends , theils 
mit den Mitteln demselben abzuhelfen, be- 
schäftigen? Und wie sollt' es sugeben» dafs * 
alles ttiefs nicht endlich mächtig auf den Geist 
der Nazipn wirken» und hey der gröfsern 
Mehrheit, als dem leidenden Theil« eine der 
gegenwärtigen Ordnung' der Dinge, ungünstige 
JDi&pogfzion hervorbringen' sollte» von wa- 
cher der Ubergang zu einem lebhaften unge- 
duldigen Verlangen na$h irgend einer grblsen 
wesentlichen Veränderung nur ein kleiner 
Schritt ist? . . ' 
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Egbert... 



' Was Sie da sageu , bringt itiir einen ümp 
stand aus dem acbteu Zehend dieses Jahrhan- 
dert^ ins GedSiditnifs» der mir so stark auffiel» 
dal's ich ihn schon damahls aU ein furchtbares . 
Vorseichen eines nahe beyorstehienden Aus- 
bruchs der Gähruiig » die sich bereits hier and 
da in dem Innern von Frankreich verspurea . 
iiefs, betrachtete« und mich oft wanderte« dafs 
eine so sonderbare Erscheinung soust von nie- , 
»and bemerkt ZU werden schien. Dieft war, 
dafs in den letzten ^sechs oder sieben Jahrgän* 
gen der Bibliotheijue äniverselle des Romans 
ein ungewöhnlicher Geist der Freyheit« eine 
gewisse nur leicht verdächte« mit .anter ziem« 
lieh stark in die Augen fallende politische 
Tendenz« und ein gewisser ernster^ kräftiger» 
Öfters sogar überspannter und* kaustischer Ton 
unvermerkt herrschend wurde« der mit der 
anscheinenden Frivolität der SacbM gar sön- 
derbar koustrastierte , und « da er in^eiiiem so 
allgemeinen. Lesebuch sdbst der königlichen, 
Censur nie aufgefallen 2^u seyn scheint« mir 
desto deutlicher bewies» dafs der alte Geist 
der Nazidn aus seinem tiefen Schlaf zu er« 
w^ch^n anfange, und wahrscheinlich nicht 
lange mehr anthSlig bleiben werde. 
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Siiiibald. 

SoUt«n tttto ia ' eiiieni 6 o 1 c h e u SLeilpimkle» 

' •• « # 

wo der' Geist' eines durcb hierarchischen» 

aristokratischeu und monarchischen Despotien! 
lange med«rgfdrücktett Volkes alle seine Kel- 
tea zu schüttehi ai^fäugt» und im BegiiS ist 
eine nach der ändern itf xerreilsen» nicht anch/ 
i^atui lieber Weibe , die Öffentliche Mei- 
• nnngeine bestimmtere G^uU gewitur^eni 
und sich endlich, so deutlich i'su erkenfien 
geben» da£s nur eine beynahe uiibegi*eifiiche 
V<ii*blendung die Machthaber verhindern könnte» 
zu sehen» dafs es die höchste Zeit sey andre 
W^e einsttschlagen » wenn sie der Katastt^ofe^ 
die &ie doch &elbst befürchteten, zuvorkommen 
woUten. SoUie sidb nicht mit der hpchsten 
Wahirscheiiilichkeit annehmen lassen, dafä es 
in. Fr^nlireich .wenigstens schon im Jahre i7Qß 
allgtaieine Meinung der gröfsern Mehi4ieit 
gewesen sey^ »»Das Volk habe Rechte zurijck 
zn fordern» gegen weiche keine Verjährung 
gelte ^ »lEs sc;y eine nicht länger zu dul- 
dende Uligerechtigkeit » daia das Volk die Las- 
ten des Staats all ein, oder nach einer ganz 
unbilligen Austheilnng trage »»Willkühr- 
liches Veifahren m Sachen » weldie' das Eigen- 
thum » die Ehre uud per&önUche Freyheit der 
Bürger betreffen sey kein wesentliches Vor^ 
recht der höchsten Gewalt» uud die Nation 

♦ 

• « 

* * » 
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sey nicht schuldig, def^wegen weil die Staats- • 
verfasMuig moiiai chisch s^» si^^.de&pp* 
titob lieberrsehea zu |asft«ii.*^ — Ich biäfsta 
loich 6<;h^ ii'X'eii , oder diese und abgliche Sätse ' 
lagt» als öf f-eiitUcbe M-eiaang de» ao 
genannten Cahiers des dritten Standes ' 
jcum Grimde t worin das Volb sainen Siellver* 
'treter ini Jahre 1709 , seine dainahls noch sehr 
gemälaigt^ Fordarunge^ und VViuiscba^Aua-^ 
aa Taniebmeu gab. 



Egbei'L . ' 

Ich kann ünd will nicht gt)g<'n meine Über- 
sanguog mit Ibnaii babaracbteu» , SimbaUI. Ich 
könnte £war eiawenden, dais die Sätze, die 
SÄa so aben für dia öffentlich^ Mainmig dea > 
FranaSaisdiaHVolkaa au Anfang des Jabrcs i789 
erkiäjrteui ^aigai^tllch nur die Meinung daa 
ttnterrkbtataii'mul denkendali Thails gewetan 
sey: abef ich sehe leicht voraus» was Sie wir 
d«^aiif aalwonaii.*wüadaii. la dar Thal kommt 
es hier nicht so wohl darauf an , wer eine 
Maiaong aoarat aufgebracht» öder 5^ am 
besten an biBlia.upten wäifs, s^U darauf» dafe' 
ala, um deo Nahmeo der öff entlieh ßu zu 
verdienen» d^lo Gaisle'nnd der gegenwärtigen 
Stimmung def Nazioli so angemessen und über- 
hMlft hoi^abaffaii 4aCs aia».;aoI|A)d «ia' 
sich, laut vernehmen laist, degi, gvölAten Theil^ 
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derselben eiuleuchte und mit 'Beyfall von ihm 
lUifgenommeii werde. Ich kann daher nicht 
in Abrede stetleii, dafft die besagten S&ttewtrk'^ 
U£h f ur öffentliche Meinung nicht nur inFrauk«> 
teidi » sottdera beynahe in gaius Europa gdlen 
kooiiten. 

♦ « • 

; SinibalcU.. 

Ich hätte also den ersten Puiikt ibeiaer 

Behauptung hjnränglich dargethm. Denn auch 
dieia werden Sie mir gern zugeben # dafs we- 
der die Orlean^sche Fakcion» jioch die heim* 
liehen Republikaner der dainahligen Zeit, und 
ain allerwenigsten das kleine- HänCchen dar 
redlichen Patrioten , die es mit dem König 
und der ^azion gleich ehrlich meinten» mSw 
daran gedacht haben würden, den ersten ent- 
scheidenden Schritt zur Revolnaioii an wagen, 
wenn sie nicht gewifs gewesen 'w%fan» in 
jener öfFentlichen Meinung eine Stürse zu fin- 
den» die ihnto im NothlaHe den Schute des 
ganzen Volkes sicherte. Was den andern 
Funkt betrifft j so scheint ^ t0 mit Natur -der 
'Sa€he zu seyn, dafü, so lange die Gährung deir 
ganzen Staatsma^se dauert, keine Meinnag sich 
im ^olk erhsbt , die man mit Fug und Recht 
eine öffentliche nennen luinnte; -wenn auch 
gleich, lüria unter Robeaplerre 9* ein allge- 
meiner Schrecken di^ Wirkung thun kann» alla 

• • • • 

> 

• » ■ *■ 

# 

# 

* ♦ ~ Digitized 



vor der Guillotiue zitternden ^öpfe eia 
crswoiigeiias pagodeoiiilff$tge8 Ja oder Nem 
uickeu zu machen. Aber sobald das Volk wie* 
der b;ßy Athem boblea darf« toii seinen Aua* 
Schweifungen und Parojpismen zurück ^ekom* 
mein ist» ^ und, der ewigen Verscbwörwgeo^ 
PfOsbrip<ionen « Delasionen und Eseknarioneli, 
kilrz des ganzen revoluzionät eu Unwesens her«-, 
licb^ müde» sieb allentbalben nach Sicberbeit > 

^ oud Ruhe sehnt: dann ist das erste, wds map . 
« mit Kecbt f är entscbiedene öflFentlicbe jMeinimg 
ausgeben kann, die allgemeine Uberzeugung« 
jydaCs nicbts als Unterwerfung unter eine gesetz« 
mftfsige Regierung und sentscbtofsne Anbäng- 
liebkeit an. dieselbe d^u aufgelöfsteu Staat, un- 
ter welcher neben Gestalt es aucb sey , ins Le*. 
ben f ui'ück rufen könne — und von dem Tage 
an» da sieb diese öffentliche Meinung stark 
und deutlich ausdrückt 5 kann man auch die 

. wahre Zeit des Anfangs einer Lienen Ord« 
nong der Dinge reeh'nen , nnd fär gewifs an- 
nehmen # dafs sie sich so lang erhalten werden 
als das Volk bey dieser Gesiiinifmg yerbarren 

wud«- > 

* 

Egbert« 

Die Existens und die Wicbtigkeit 

dessen, was Sie öffentliche Meinung nennen^ ^ 
wäre also t ^ur micb.weuigsten^« anls^r Zwei- 
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fei gesetKt.^ Nur scbeiut es» unglücklicher 
Webe« flicht möglich sii seyn« dieMttchtha* 
her in einem uochbe4»tebenden Staate» wie uahe 
dieser iiuch bereits seiner Auflösung seyn mag» 
von der Aufinei ksamkeit und Achtung 
istt überseogen » die man ihr aüdi io Er* 
manglung edlerer Beweggründe, schon aus blo- 
fser Klugheit und. Rücksicht auf eigene Sicher- 
heit und Selbsterhattung — erzeigen sollte. E$. 
wären aus der neuesten Zeit auffallende Bey* 
spiele hiervon ansufähren: aber dei* Augen- 
schein spricht überall so laut^ dafs es überflüs- 
sig wäre» sich auf einzelne Fälle su "berufipm 
Weil« man die Herren auf das, was sie zu thuii 
hätten» und auf die Gefahr im Verzug aufmerk- 
sam machen will,, so hört man immer die Ant- 
wort: «»Geradedefsw egensey es jetzt nicht Zeit» 
dem Volk einen solchen Beweis » was es ver- 
möge» in die Hand zu geben; in solchen Augen*, 
blicken müsse die Regierung die Zügel schär- 
fer anziehen als jemahls ; das^ geringste Zeichen 
von Nachgiebigkeit würde von dem Volke für 
Schwäche und Furcht ausgelegt, und zu einem 
Antriebe » seinen Forderungen kein Ziel zu set- 
zen» gemifsb/'aucht werden? und blofs dadurch» 
dafs man ihm keine Furcht zeige», verhindre 
man es» wirklich furchtbar cu werden.^ — 
»»Allerdings (hört man sie auch wQbl sagen) 
.sind Mifsbräuche abzustellen» Beschwerden- zv 



• ' . • Digitizedby 



• •/ 

erleiclitevtt • Verbot eruugeu zu macbeo': aber 
äaran . l&bt , aieb erst alsdaun denken » wenn 
alles wieder rahig » uud das obrigkeitliche An* 
aihen ao be£estiget ietf data über den Beweg- 
gruud zu solchen Schiitteu kein Zweifel mehr 
Statt finden kann/* . Ni^i erfolgt .aber in 
solchen Fällen immer eines von zweyen:. ent* 
weder das Volk dringt mit Gewalt durch» und 
die biakerige Ordnung der Dinge a^ml ^za» ^ 
sammen ; oder die alten Machthaber behalten 
die Oberband; und dann kann i|ian sieb dar» 
auf verlassen, dafs au wirkliche, ernstlich 
meine Abstellung der gerecbteaten Volksbe» 
achwerden so wenig mehr gedacht wird als 

an den Mena im Monde. 

• ■ • • » • - • _ 



Sinibald* 



Sie setzen « wie ich aebe • rin siemlidt ge* 
tiuges Vertrauen In die Welaheit «bd Gftf « 

der Väter des Vaterlandes. x 

Egbert. * ' 

Ich rede mit dem Herzen iu dfir ^inan 
Handf und mit der Fackel der Erfahrung in 
der andern« Oder sollten Sie mir auch nur 

M 

ein einziges Beyspiel des Gegentheils tanfüh- 

reu, können? Nur ein einziges » lieber Si* 
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Sie sind setir bescheiden ;^i|nd doch sollte ' 
mirs schwer fallen — . . 



"Egbert. 

Das will ich glauben! • • 

« ■ « * • • m 

• . < 

S i o i b a lü ,tt<helnd> ; ' • 

Ich habe ein ziemlich iingetreaes Gedacht^ 
nirs; 'es* wSre nicht 'billig, aas meiner Vdr- 
legeiiheit einen Schlufs zum Nacbtheil eines 
2tt ziehen. 



Egbert* y 

' Wie schwach auch Ihr GedSchtnife seyii 
möchte» hatten Sif )e ein solches fieyspiel 
. €ilß\tt 9 so würdea Sie es , g^ade um der SeU 
tanh<Ut willen» nie wieder vergessen halben. — 
Aber« Scherz bey S^ita, Sie wissen ja So gut 
ak ich, wie es in solcbea Fällen zu aeben 
jpflegt. Da«' sind immer ^ so viele dringen* 
d e r 6 Geschäfte abzuthuu ^ mit diesem 
bat es noch Zeit ; es wird also indessen an 
den berüchtigten Nagel, detso vieles tragen 
mufs 9 gehäugt , uud ^eräth mit zehn tausend 
andern, woran weder dem Referenten- noch 
dem Richter etwas gelegen ist, unvermerkt 
in Vergessenheit. Oder koibmt es ja durch 

■ 

, irgend einen Zufall wieder zur Sprache , $o 
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li»Ada fikbt bef n&Wer Unt^rtocbiiiig der 

Sachen, so viele Häkchen, so viele Schwiep ' 
rigkeiuii • die iwincr verw.ickelter uud kao- 
^ tiger w^en, ]e mtlir man sieb ^nit ibrtr 
Auflösuog. Zill scb^ffeii^ »cht« Und. da es iii- 
swiscbto. an oiMii luid dringender 11 Gt- 
Schäften nie f^biei^ kann; so kommt« oatür- 
iicber Weide ^ ]en0e verbafiila« WomiC sieb 
niemand gern beladen läfst, abermahls an den 
wobibesagten Nagel, und bleibt ^nui| so lange 
bangen , bis das Volk endUeb d)e Gedoid^er* 
iiert, und die erste beste (xelegenbeit ergreiCtt 
ttdi selbut. Hülfe sttschaffsn«^ , 

Sinibald* ^ 

Das mag wobl der gewöhnliche Gang der 
Saeben gewesen seyn , als die Welt noeb (Wie 
der berühmte Schwedische Kanzler Oxen- 
stierna sagte) darcb ein Minimum sapi^ 
entiae regiert wurde. Aber andere Zeiten, 
•andere Maisregeln* Seit dem ^Jahre ^798 
reicbt das Minimum niebt mebr sa« und 
das daher entstehende Deficit würde durch 
die Mittel; wodurch der Oespotism aRniiic^- 
tig zu seyn , wähnt • nur schlecht und unsicher 
gedeckt' werden* • * 

Egbert. 

Diese Mittel reichen doch.. wenigstens eine 
Zeit Uug ins IL iu>d das ists« wus di« tiW.#l^ 
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Imbeir» sogeiiattnleii kepiiblikeii so gik 

und noch mehr als in monarchischen Staaten» 
M tättsdien pflegt* £sf hat «o Imge geb«l» 
teil , denkt man , warum sollt' es nicht weni^» 
' sl^us noch halten so lange wir lebeui Unsre 
. Nachfolger mögen derefn»!* seilen; wie sie iv 
rechte kommen ; das ist dann ihre S^äiCf und 

mag auch ihri^ Sor^e s^yo } * 

• » # ■ - . ' j ^ 

.Siu.ihald. 

*Der Fehler ist nur» dafs diese Art zu rech- 
iteil eo unsicher ist. Wenn nun unser bau* 
fälliges Hans üiifiern-NacbfoTger 'i|i<*bf altitrar- 
. tety sondern üh^f «uns zusammen iälit» wah- 

4 

rend wir es selbst nbch bewobneOf wie dann? 

Auch mit dem mäfsigsiten Antheil von Klug- 
heit .i^rird kein Regenl^ , sich mehr auf Mlcbe 
Maximen yeilassen. Kurz , nur durch so viel 
Oe^echti^fceit und .Weishe,i,ti^ ab Men* 
sehen von Menschen xu foi^d er n berechtigt 
sind« Haui> ein Staat» was auch seine Yerfas- 
anng seyt künftig zu bestehen hoflFein Wer 

. 4iese Überzeugung nicht als dei^, einzigen 
reinen. Cfewiiin aus den Ereignissen der letz- 
teil zehn Jahre gezogen hat, der mag auf 
seine Gefahr den Veisucb nocb' einmahl ma^ 

* eben • und sehen , w^ie weit er kommt und 

' wie lang' es geht! Die Menschheit ist in der. 

'|jaii0i#bn» die ihr die Natur aa^ewieeen bat. 



1 

, Digitized by Google 



UNT£A \X£R AUGBN. 



iteien ^ «tBc^MKi , vJahttantMdan merklich vtd^ 

'wärts geschritten. Zehen, zwanzig, dreyCsig 
B^illionen McMchen in^* «mem «Staate, laa^ 
aicb nicht länger als eben so viele mbrali- 
ache Nullen behandein. Iminerhin mag ^ 
der gröfsere Tbeil dieser Miflionen , in gawia« 
•em Äiiinet -als unmündige anzuaehetv seyui 
aber sie haben ' den a 1 1 g ea ei n«n II etar 
scheuverstand zum V o r in u n d t und man 
darf darauf reebnen » dab in Sachen » die dea 
Wohl oder Weh der uneudUcb gröisern Mehr* 
lieit nimilftelbar hetrefiieii» disr Aitsapruch 
dieses Vormunds auch die öffentliche 
Meinung ist. Ich soUce Jhaen vorhin eilk 
Beyspiel laue einem andern Fache Aennent und 
WuCste mich in der. Eile auf keinem zu besin- 
nen: 4iriaaen /Sie einee^ »uttdi nur ein ünzi* 
ges , wo die öffentliche Meinung ungestraft 
wäre verachtet virbrden ? 

^gberf^ 

Mehie Geschiditsicunde ist sehr eiuge^ 
schränkt — ich weils keines anzuführen. - 

.Sinibald. 

Wie ehrwürdig wird sie also dem VeratSn«' 

digen ia jedem Falle' seyn, wo es streng er- 
wiesen werden kann'» dafs die Vernunft selbst 
für sie entscheidet, oder ^ was einerley ist. 
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yRfi^ die id^ffisie Utttmiidiiuig dar Sachet aedl^ 

g^auedter Abwägung aller Gründe für und 
wider» keia^allderee&eliakat giebtl 



» I 



Egbert., 

. Jeder Asssprucb der VMmift het ^ Kteft 

eines Gesetzes , und bedarf dazu . nicht fiprst 

liffeotliche Meiiunig is|i. werden» 

« ' • i 

Sinibeid. 

' Sagen' Sie lieber, sollte die Kraft eines 
GesetzfMU i^en , und ^ird sie auch aicher 
«rfaaMm» eofcatd ei; ai^ als die Meinang dir. 
Majorikät ankündigt» ( 



Egbert. 

" Das wird, aich im jtewMhi^n Jafachundeat 

nusweisen. 



t ■ 

, * 



I 



4 * 
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' SinUald. 

so tiefsinnig, £gbi6rt? 

Egbert,.. 

. r .Kanin- darf icb& Ihnen . gestehen. Sollten 
Sfo woiti gianbent '«rs icjb mir scheu «ino 

gause Stnude laug Mühe gehe, mich eines 
Tranmes sn nrittiinrn» >den ich diseen Morgen 
|[etr&umt habe? — Lachen Sie iiomerhin, Si- 
nibald I Es war wiHdicb ein schöner Traum ; 
und wenn ich. ein Snltan ward, ich gerlffhef 
an groi'se Versuchung , wie König N e b u k a 
«Mzar od« Nahnkodonoamv« alk meine 
jUcadeipiker mid weisen Meister zusau^men 
no berufen nnd zn nöthigen » mir verpiuti^dst 
ihrer Kunst zu sagen was mir getiäumt hat. 

, Sinihald. , - • 

Sie wissen es also selbst nicht* «ehr 8 
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Egbert. 

Im Augenblick des Erwachens dachte ic^ 
den fliehenden Schmetterling noth hey dnem 
Fittig zu erhascbeii; aber er entschlüpfte mir 
swi^cfaen den Fingern» und wie ich snr Be- 
ftinnudg kam , war alles rein verschwunden. 
Kaum ach webt mir noch der Jiaupteindruck» 
den das Ganse auf meine ii|nei^n Sintfe machlat 

« 

wie in Einem Nebel vor der Stirne. 

Sinibald« 

* • • 
Das ist Schädel - Wenn Sie nur uremget^ 
ein paar Hauptziige wieder auffrischen konn- 
ten» 80 liefaen aidh vielleicht allmählich noch 
ee viel andere Ifiachhohleti , dafik wir am "Ende 
. doch etwaa Ganzes herana brachten» fiey einem 
^TmnnMa kommt ee anf 'tfin Aifachett mehr oder 
wenige^* Wahrheit ohnehin nicht an« . 



• • • 



Egbert» 

Bef dem meinigen kam eduE» viel 4tti£ mebr 

oder wreniger an. In meinem ganzen tjeben 
hab* ich wachend nichle BO^ verninftigee,. eo 
etisammen gepaf8tes,«*ao'ty^e<iitiecheb gedecfcl» 
aU dieser' Tra^m war» v - • * 

Sinibald. 

Desto unbegi^licher»' dafa Sie' ihn ver- 
gesseo kbanteo. 



J 
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E gbert« >■ . 

bleicht blob wetl «r for efai.Oddra wie 
meioes gar zu vernünftig war. Aber es Ut 
Zeit, dai't icli Ihneii ein wenig an» 4eiif Wun# 
der helfe, Sie erinnern Sich noch unsers gest* 
rigen Get^pi-ächs. Die Gedankenfolge » . die et 
in mir veranlafste, bemächtigte sich meiner- ' 
so stark , dafs ich des Fantasierens und Grü- 
belns » was wohl unser arihes Väterland fai 
ewey oder drey Generazipuen für eine .Ge^ 
sielt genommen haben könnte» aibch auf ateU 
nem Kopfküssen nicht los zu werden ver» 
mophte. Uiiter der wadiendenTrüumerey ubei^ ^ 
diesen Gegenstand schlummerte iph endlich 
ein ; und es sey nun » dafs irgend ein mit der 
Znknnft vertrauter Genius die Hand dabey 
hatte« pder dats alles nur ein Spiel der launi» 
sehen Fee Mab war« genug ich hattis «inen 
der mei*kwürdigsten Traume^ derjemahls^^durch 
die ambrosische- Macht auf. die Augenlieder ' 
eines Sterblichen h^»rab gestiegen seyn mag. - 

^Denn das^ sonderbarste war, dafs er mit det ' 
'fantastischen Ait# wie Movfens sein^ Gesohöpfe 
gewöhnlich gruppiert und in einander miHcht» 
gar niohtif gemein hatte. Alles' W«s steh mÜ» 
darstellte, trug das G«'präge der\Vahrheit und 
Übereiiislimmäng mit deil reinsten Vemmift^ 

' begriffen ; und das einzige Wunderbare bey 
der Sache (wiewohl e^ mir im Traipm« ganH 
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natürlich vorkam ) war ier Sprung über das 
ganee- aeiiAseliiite Jahrhanilert« Aen 
ich 9 ohne es gewahr zu werden , getban hatte» 
und die^ Leichtigkeit t womit ich t wie eine 
Platonische Psyche, voi(i einem* Orte sara an^ 
dem flog, um die .uneudUi-he Menge von Ge* 
niäblden sn diir^ttiQftftmi, dif bich 4mr in der 
gröfsten Klarheit und im schönsten Zosam« 
nenhangt theiU zugleich« tbells nach und nach» 
darstellten» ohne dafs Ich durch irgend etwas 
ungereimtes oder mU'stöuendes iu dem täui»€benr - ^ 
den Geföhl gestört 'Wurde» dafs alles« was ich 
«ah.nnd horte» lauter Natur und Wahrheit sey* 

Sinibald« 

.Und Sie anlHen Sich eines Traumes» der , 

so wenig Traum war» gar nicht mehr eriii* 
fietn können? 

Egher-t. 

N 

» 

Wie gesagt» ein gewisser danMer Total- 
ei^druck ist alles» was mir davon gi^blieben ist. x 
'Ni|r dessen erininnte ich mich noch gans leb«» 
baft, dais ich mich mitten in Deutschland 
befand» und — wiewohl alles darin so ginz- 
Uch anders war als es jetzt ist, dals ich micl\ 
in einen andern i^laneten versetzt blatte glau**. 
ben sollen demtooh nicht die geringste. Be . 
if^mduug oder Verwunderung darüber in mir 
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. verspürte f sondern mich auf der SteUe so gut 
MtB *m Smäita wof^U * ab t>b idi in Hi«^ 
Sem neaen Germanien geboren urid encogen 
wäre«- Aber, mein guter Sinibald» es war auch 
ein Land und ein Volle darnach 1 Das ange* 
bauteste, blühendste, volkreichste, poUcierteste 
aller Länder f ond das vernünftigste, sittliche ' 
ste , humanste 9 mächtigste 'und glücklichste 

^aller Völker. ' Nur fraf^ea fSi'^^ mich nicht wia 
und wann und durch welche Mittel und 
Anstalten diese erstaunliche Verwandlung 
itöt uns vorgegangen vTar; denn davon vtraift \ 

' ich kein Wort mehr. 

« * 

Sinibald. 

Seltsam genug ! Aber sagten Sie nicht, alles 

Wäre iu ihrem Traume so systematisch und 
natürlich zugegangen , dafs die Vernunft selbst 
nicht vernun£liger träunien könnte ? 

Egbert...^ 

So kam es mir wenigstens vor, und diefs 
ist der stärkste Eindruckt der mir davon ge* 
'blieben iöt. * 

.V 

/ 

Sinibald lachend. 

K Ey so. könnten wir )a wohL gar ^ ohne 
daniin groisere H^enlaieister su seyn als «die- 
Zauberer des Königs Ndbukodonosor, n^t eiui» 



Digitized by Google 



» 



/ 



S56 }G A S V A Ä U £^ 

y 

gev AnilMogung untm gemmiim HtaMfrett* 
verstaiides a pr io ri: Iieraiu* briogu« waa aie 
g^trimit liabfa? 



Üas l&üt sich hören. ,£s käme auf eineii 

Vei&uch au. 



' 1 

Sinihald*. 

Allem Aiiseheii nach haben Si€ Sich in 

Ihrem Traume ( was Creylich aufserord^ptlich 
•elten ist) in ein^m 2Uistand^ hefunden» worin 
das, was wir uiiseru Geist nennen, von den 
B9nden der gröfsem Sinnlichkeit eiilfesMit » in 
Wahrheit, Ordnung und Harmonie wie in 
aeiiiem ,eigenthämlicfaen Elemeufe lebt und 
webt; und daher kam es ohne Zweifel« ilals 
Ihnen« die Verwandlung unsere armen Germa- 
niens in ein Reich der Vernnlift und HunuMiitSt 
so n^atüriich und uabefremdlich vorkam. 



Egbert. 

Es mufs wohl so etwas gewesen seyn. 
Denn d^sep bin ' ich gewifs« ^rüge sich diese 
'\ Verwandlung durch 'eih'en 'Sdilag mit Urgan* 
dens Zauberstab yor uusm'u Augen su« wir 
würden uns vor ' Erstannnr knnm zu fkmem 
wissen« ? ' • • 
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' \* * Si'i^fbaliL ... • 

Merken^Sie nicht« Freund Egbert f dale wit- 
unversehens aalF d«n Weg gerathen « eine iiülM 
sehe Satire auf unser liebes Vaterland zu ma* 
c&eii9 Gate Bürger su seyn, «st» HSchstite# 
Pflicht gute Menschen zu sfeyit, die erste 
onsrer Pflichten • ' und "'ein guter Bürger eoit 
]a (sagt mau uns) immer mit dem gegenwar- 
tigeu Zustande des gemeinen Wesens, sufrki-^ 
den seyn, * * » 

\ Elgbert. 

Gestehen Sie , Sinibald , dafs es Fälle giebt« 
wo diese Pflicht einem ejii liehen guten 3ür*' 
ger siemlich sauer gemacht wird* Mei»Traolli« 
nnd wenn er auch noch in aller seiner Glorie 
Tor tÜT sfSnde, soll mich swar hie dahin brin* 
gen « etwas gegen die Ruhe meines Vatevlaii* ^ 
des sa unternehmen : aber dafs wir mit sehent 
den Augen blind seyn sollen « kann doch auch 
nicht von uns gefordert werden; und wenn 
wir , nun einmahl nicht verhindern könnent 
2tt sehen dals es nicht gut mit uns bttht, 
'warum aolkes wir über, die Möglidikeit o^er 
Unmöglichkeit, wie es besser stehen kÖiinte, 
nicht wenigstens denken dürfen«? Die Inha- 
ber des berühmten iÄ// /lfm 7/7« J, wodurch 
diei Welt regiert wird« (wie man sagt) wer- 
den n«is swar sehw^lich .M Aathe ziehen,« 



1 > 
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. ' wenn über lang oder kurz die Re je davon 
•0yi^ solltet dew ebemabk m braven,, so. mäch» 
tigen t. fiir die erste in Europa anerkannten, 
Deutacbeu Naetou wieder • aui^ die. fieiue su 
' belfen» und' (ivtrch .welche Kllttal und Wiege 
' aia etwa dasu gelangeu konnte, wo nicht ihren 
Tormahligen, doch einen hohen imd ,tinan£ecbt- 
barWi Kaug unter den Nazionen zu behaupten. 
. Aber wemm soIUen ein f aM , DeiOaehe fii^eD* 
manuer , die ihr Vaterland lieben und es mit 
, der gausen Welt ehrlich ineinen, sich nicht 
^ anter vier Augen 'mit einem Traum , oder (was 
auf das nehmliche hinaus läuft) mit einer Pia- 
^^looiscben Idee unterhalten dürfen^ wie eine «o 
WÜnschens würdige Yeiäaderung am leichtesten ^ 
und »weckmäCsjgsten^ in •bewerkstelligen sejtt 
möchte? ' 



^inibald UcheUid. 

t 

r 

Man sollte wirklich meinen, es könnte nichts» 
mischuldiger seyn, — - und nicbfs einföltiger 
da£U. Denn da wir* um etwasz weckmäi'si- 
gett, und folgerechtes heraus eu* bringen, uns 
schlechterdings die ewige Ledingung aller Uto- 
pienschöpfer yoi behalten müssen, ~ »^dafs 
uns zugestanden weide, in unsein Einrichtun- 
gen an keine andere lUgel als afi Yernuuft 
und Gerechtigkeit gebunden zu sejrn:** 
so i^t klar, dafs unser wachender Traum wej^jg • 
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nelir ra bedeuten haben wäMle,* als der. nicht- 
liehe, d^n Sie vergessen haben ; und ((ein Mf nsch» 
d^ bey seinen Sinnen ist^- würde eich einfallet 
^ lassen, die Au^führQng demselben für , eine Sache 
JMi ^Iten» womit die^Ver^alter dea TorerwälHi* , 
tftn Minimums skh nur einen Äugenblick . 
befassen möchten.. -Wetui wir ihn also auck 
in dkt betiebfeM' Form 'eines Taschenboche mit 
. KüpCeixhen von Chodovviecky oder Kohl 
heraus gäben* oder.Ton'Bänkels&ngern aof alten . 
Messen und Jahrmärkten im ganzen Deutschen 

Reich absingen liei'seo f so könnte doch jeder* • 

mann vollkommen ruliig darüber seyn , dafs^ 
Iii den drey nächsten Oeuerazionen wenigstens^ 
keine merkliche 'Andevting im Laufe dei* Welt 
dadurch verursacht würde. Und das ist.docb 
alles f was die Herren wollen « denen so bang 
Ist» die Menschen möchten endlich gar zu 
verhünflig werden» 

Egbert. 

Damit hat es» Gott Lob! noch keine Notb« . 
Je mehr jemand sel^ vernünftig ist , desto 
vollständiger siebt er ein\ dals der^Gedanke» 
eine ganse Nasion Im bucbstäblicheif Wprl^ 
verstände vernüiiitig zu machen ujid auf den ' 
▼ernänfligsten Fufe zu seteen • der abenteuer« 
liebste Einfall wäre, der sich jeinahls in den 
(j«!hirukasten eines politischen Schwärmers ver- 
irren kdnfite* Aber 
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' f Vei%eih^n Sie» dafs ich Ihneii iM Wort 

lalle. Es . ist Zeit » dafs wir von einer der 
imelliafteeleti Sacbett r— eniHbäft reden.. Well 
Sie«da gesagt babeiit gehört, dünkt mich« Qiitei? 
düe prakiiecbenNGemeineprücbe» deren man 
täglich so viele. hört, die, ihrer vermeinten 
KÜrbeit wfgen» oboe Untere^dinug fin4>fie* 
weis für ausgemachlangenohimen werdeq« und 
die mau eluauder scbdn wer.weif« wie Unge 
ao bershaft nachgesproden bat« daTs wer an 
etwas (wie es von Ihifeu, mein Freund, ohne 
Zweifel ^etst gemeint war), in iranischem 
Sinn in irgend eii^er vermischtem Gesellschaft 
TOrbr'äcbte; aidier daaanf isecbnen bonnte» daia 
die meisten« wo nicht alle, dabey aussehen 
würden» ^Is ob eine grosse und uniäugbare 
Wahrheit damit gesagt worden sey. ^Es ist 
eines von den breiten bequemen Feigenbiät- 
tern « womit wir unnre Blöfse ao gern za dek> 
ken pflegen; und vor allen befinden sich unsre 
politischen Voritiui|der wohl dabey, Weil es 
ihnen ihr mühsames Amt in der That so sehr 
erleichtert, 4a£s die Maschine, vermittelst dje» ' 
•ea einzigen • PosCalate , beynahe von selber 
gebt, und der beliebten Willfcübr in aliem, 
WM nicht schlechterdings mechanisch , an he*» 
bandein ii»t, ein desto freyerer Spielraum gelas- 
sen wird. Indessen wäre nichts leichter; aU 
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m ubelwaiigm» da£i das vvinMatlicke 

Axiom ein blofser Taschenspieler kniff der Ein* 
ktldtt^gfkraft ifttf.dif^ einen weit ratf deuten Mo«^ 
inent — mit Uberspringung aller dazwischen lie- 
gendeut wticlie*,^uftaiiimeu gettQmmen dieaotli- 
wendige 'Bedtngtiug sysiiie^e ' Werdens 
sind uamittelbari au den gegenwärtigen rückt» 
d tins^ dann die engenscheiiilidie UnmSglidi-^ 
keit scheu läiöt, dais — aus Nichts Etwfis wer* . 
den könntet od:rr de(s eine Sa'che uioht an^ 
möglich seyn sollte, so lange mau darauf be- 
iMrret« nichts VPR alien dem so dianr« ' we^ 
durch sie möf^ich werden konnte. Die ganze 
Täusehuiig lauft am£^a auf den bekannten 
Vesser seb'lnf» -.des Sofisten Eubalih 
des hinaus» veimöge dessen entweder ein ein- 
Kiges Sandkorn «intü Hänfen macht» oder aebn- 
tausend Millionen Saudkpnier keinen« Die 
Zeit «wiscdieii dem gegenwärtigen Moment und 
demjenigen, da alle Europäischen Völker zum 
noUstaudigeo Qebraucb ihi'er Ymnuifi gelangt 
'vrtdfauf einen diirchaos' vernfnftigeii Fufs ge- 
setzt seyn werden « besteht wahrscheinlich aus 
einer aifmiicb laugen Folge- T(|tt Mementen^ 
Mau ai;g.unieutiert aho so: »»Wenn eiueNaz^on 
in diesem AngenUidi nocb nicht venitinftig 
ist» so wird sie es in dem nächst folgenden 
dbM so weii^ seyn; nün hat aber jeder Augen* 
blick einen nächst folgenden; folglich wirdele* 
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nie veriiüuftig «eyu« oder^e müCtf e es in ^'mem 
Augenblick werden können/^ l^t es nidii 
kläglich, dafs Spiiiiieweben, die nicht um einen, 
einzigen Faydea bateliarer eiiid jl» dieser Schlnfiit? 

, die^ Wirkung eiserner Riegel und Hemmketteu 
tluint lind jeder ernsilicbeti Yerbesserning det» 
Zlugang sperren sollen? Wit gleichen jenen 
Horasiscben Bi^uerlein, dai^ geduldig jsm Flussn . 

\ildi0nMteb, nnd warte« wollte bis er abge*'* 
. flössen wäre. W^ruin greifen wir das Werk» , 
nicbt lieber friech an, da wir doch gesWtingen ' 

y sind zu sehen» dal's es über laug oder kur^ 
geschehen mnfe? Wamffi,.'da es doch ansi. 
gemacht ist , dafs es nicht eher besser in der 
Welt werden kann« bis die. Menschen vernänfr 
tiger sind, warun^ werfen- wir den Forttchril4> 
teu der Vernuuft vorseftzlich dlle nur erdenk|i* 
che HindernUse in den 'Weg? • Warnin' lassen.« 
wii^S uus so angelegen seyu» ibrje wohlthätigeu. 
Strahlen anfanfengen nii4 anf alle- mög^cha» 
Weise unkräftig zu machen? — Wenn eineux« 
Volk in -iedism ^ahi;sehend nnr Ein schadJi* 

v\dier Irrthum b^iommen% nur £ i o e hetlsantfit' 
Wahi'heit beygabi:ai;ht wiirde4 wisnn während^ 
jeder Getitirae£an hnr awey grobn Mifsbrättchfr. 
. abgestellt und £wey gemeianützige Anstalten« . 
g^offen wüModen; wie weit würde ein solcher ' 

Stüat binnen hundert Jahren schon vorgerückt 

aeynt Freylich kommt man miltE»iiie««$Gbriite 
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mdn treit» ünd dunere .sdfcite&ditige UngeddA 

möchte gern auf einmal am Ziele seya; di^ 
natürliehen ^Mittel , Ivriewohl die einzigen » woJ 
durch der grofse Zweck der. Natur erreicht wer- 
den kann» ^eli<Qn nnt 2u tangsam, und weil wir 
nicht zugleich pflana[;eii und Früchte lesen kön- 
nen t pflaiizeil wir lieber gar nicht. Aber dei^ 
Drang der Nothwendigkeit wird dem stillen 
Einflufs der uiurermerkt zuuehmendeii Aufkla* 
ntng. über niisfr wabree Interesse immer mehr 
zu Hülfe kommen ; was die Vernunft nicht er- 
baken konj^ta 1 n^ird «Us gebietefUdby» Oelübl 
erzwingen. Wir werden den gemeinen Men- 
sabewversiand» b^y wekbemder einzelne Mensch 
in allem ' seineai Thun «und .Iiassen sich so 
wobl.bdindet«. endlich amch auf die grofsen 
AngelegenbelHi»» diefüber Glück oder ElenA 
ganzer Val^er entscheiden» anwenden lernen*^ 
Das AI t e,4 da^ einai gut war, aber umUT 

llch'verftndei ten Umständen seinem Zweck nicht 
.mdhr. entsfiri^ti, , oder ibqpt w/oM gair»:binfkK» 
lieh isty wirA'^91 e « . E i tt«.i cbtungen Fiats 
macheu, welche die Zeit forder. t, und die 
Iflugbeit gut beÄf^st; «k«ra(, f>» auf< welcbem 
Wege und d.U£ch weiche Mittel es auch 
scbebeii -inag« f^r icb sehe eine Zeil vorb^, WO 
unsre Nacbkpmmen ein Mährchen zu hören 

gladbeo . weiKljm f Wovi n^an. .ibwen er^äUai^ 
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wWit '"^^ M*i>njaim 1798 'temihce Vorfall^ 

ren gestaiiiden babe. • ^ 
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• ' * • Egbert. - v . . 

Da sind wir ja auf einipahl wieder bey 
iinlieriii Traume ~ und nun la^se ich Sie nicht 

,eber .lot>,, Simbdld , bis Sie Sich Ihres Yer: 

, epr^cheng erledigt haben, 

' / • 

Sinibaid. 

• ' . - * 

» - 

HoffentUdi ist es nicht Ihr Ernst» liahw^ 

Egbert , auf der Bewei ksteliigung eines Eiii- 
fotb zu bestehen» der nicht im Ernst gemeint 
seyn kmin«^. Wir haben der Utopien, Sa» 
irerambien» Mei&zo rauieii, uubekann* 
tton Inseln* und-' Planeten weiten schmi 

»so viele, und bie sehen einander, vermöge 
der Nattt^*det Sache« so ähnlich, daifs ich mir 
keine langweiligere und unnützere Beschaf- • 
ligiing denken kennt als sich hinattsetnei^ und 
auch so ein Weltcben anfsusfelleu , wo alle 
JUeute vernünftig sind« .der ganze Staat ver* ^ 
nunmngfsig eingerhdilet ist, «nd Tag für Tag, 
Jähr aus Jahr ein» alles so vernünftig zugeht/ 
dafs wir and^ vom Weibe gebornen 9' unter 
Wahnbegriffen ^ Vbi'urtheilen und bösen Bey-» 

. i^te^ ^wächseeen^« leidenschaftlichen, sfefisH. 
(isiei'teii und egoistischen Menschen des acht- 



». 
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damit aDiBttfangeii' wissen»* • Ich laiV es^ galuiM 
' Aila Bf »dburaa Bshrzangeiidta^^eyii'mag, wanv 
einetii so ein Ideeiilaiid im Traume vor« 
geatdlt wird ; aber« wie eitel eiu aokbls» Vev* ' 
' • g""g^" sehen Sie aus 'Ihrer eigenen Er- 

iabrong* Denn warum war Ihr scböuer Träumt . > 
aobald Sie erwachten« ^anf.'elnmfifil so« ^112- 
Ucb aus Ihrer Seeie^- verschwunden » als^weil, 
et'mit der Welt« Wörin wir. waebeiiy ^d» 
wenig gemehi hatte? " * ' • 

* Egbert. , ' 

Und dennoch behitupteten Sie aelb9t iinr 
erst vor wenigen ^Augenblicken , unsre Nach* 
kommen würden eine Zei^ erleben« \ff^m» 
•so viel iremünftiger aeynV und allea*iim sie 
tmr so 'irtel besser stehen würde, dafs die Ge* 
iditcittd ttnsers dermahligeii Znstandes iknebi 
ein M'äbrchen und vermuthlich meinten 
Sle-ieui aehr taUwaea Mälivf^lken ^-^'^aclieii^ , 
würde* • • ' • . M f •» V • 

5Uibald, ^ . 

•Eben darum» weil ich dieses Glaubena bin^. 
, Keber' Egbert 9 gebe^ ich -mich ' nicht gern' wft«' 
Aer mit Platonischen iVepublifcen überhaupt» 
floch mit'VoreobUgen',* wie. di^iir oder jener 
dermableu noch bestehende ^ oder wenigsteus 
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zaschaffen &eyn möchte» ab. Jene sind zi| 
jidcaltsch» Utk irgend üaen ptAtiatken G€^ 
kraiicli zusulasBen ; und mit diesen läuft man 
* kiuaei*Ge£dliir mehrUnkeil ak .Gut«6 m stiftea^ 

. Wie 8idlte das: SU besoti^ -aeyiit wsim 

der Uiheber eines solchen Entwurfs wirklich 
fwfie 'Afcaicbteu iMt, und mit Vemnaft» Klbg^ 

' heit und gehöriger Sachkenntnifs dabey zu 
Werke gegangen ist? 

Sinibald. 

Niditeiu Idichier und- iTOFerftugliclier^, nb 

lauter uufdblbar.e Orakel der Vernunft v-onuiicl^ 
an gd^ttt 'eo lan§*'.€s^um mehle weiter m 

' thun ist» als ihre allgemeinsten Gesetze auf 
Unlii ideäliedie .Weeeli nnler eeUMlbeUebigeit 
Umständen .anzuwenden. Aber sobald es dar^ 
att£ aukomnit» den.Gebredien eines wirkUk 
chen Staate abenhelfeot oder wohl gar.(w4nii 
nicht andere zu helfen i&t) seine gi^%e Ver- * 
faesnng umzoecbfff^ik: dv dringen von allea 

. Seiten. Heere ton Schwierigkeilen hervor « wo- . 

mm jBhrlifcheif • VtoflUiiflvicber » .deii^ seind 
Arbeit so hurtig uud^ieniäcblich von der Hand 
geht»^ Sick; Yt^mg Irjinu^eti^d&tet. 1| i e r haben 

' wie.'^' nie^ jnit^ pere^nifieierten Begriffent 
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idtf^üA iniiK 'vHrliUcheii .Menscben 'su .thwi; 
Itter arbeiten wir uicht in einem weichen, allen 
BOglidiea Form«» sich aasduniegenden Ge^ 
dasklMiKtoffe • sondern in der bartesten , spxö« 
desteii» ttobildiMui&len,aUei* Materien» in einer 
Ifatse von Vorurth^tlen 9 > Trieben «lid Lä#- 
d^schaften» die aller Einwirkung der reinen 
Vetoütift hann&ckig wideisatebt^; faief iiocl raUt 
Umstände gegeben; bicr setzt, sieb alles» 
was aipbon da .ist,* alltti» Svaa erst gemädib 
werden soll» entgegen. Was mit unsäglicber 
Mübe ufijd Gefabr für däa gemeine 'Beate er- 
'rangen werden kann» bastdit' imm^ nur'iik 
einzelnen Siegen, na<^b blntigeu und bey.)e- 
dtai Sdirttl ernenertcn Kämpfen. Jeder IA4 
iet zwar» nach seiner Art, unter den gemein«« 
acbafiltcbaäi Übeln;- jeder mödite sich sdbM 
von ihnen befreyt und im vollen Genüsse der 

anUgegta giaataten.Vnrthaile. sehen: aber nt»! 
mand will die Mittel 'daan hergeben, niemand 
dam aUgameinen Besten auch nur das gering«^ 
ate -Opfer, briirgen.« Deri &olon, der' unten. 
aCK ungünstigen Bedingungen » bey einem so 
nng^Blieiiren Wideitttandr mit^einet! sastbsdirdk^ 
kende;i Aussicht in den Erfolg seiner Bemüi 
lufligtn, * dennocK den» Gedanken £ssaeli hönuteg 
einem solchen Staat eine bessere Etnvichtui^ 
▼^rsusehlagen , mnista schon 'im vdrauf wnhl 
nnfieiedbn seyu » wenn 4iks Ganze » anstatt dai 
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ben, am Ende nur wenigstens ii^ni^eti^aä bes* 
ser ausfiele t ab es war » du jedermatm seine 
Ui^hbiifkeit eingestead,' «und die Bfot hfif i e epi 
digkeit. einer gänzlichen Umbildung zu.erkenr 
nen gedningeu war. Aber diefs sind tioch 
nicht alle Sch Willigkeiten eine^ solchen Go> 
echäftes» • Eben damd» wßil eStV.eenMlr'lle* 
tui nach, immer nur wahrscheinliche Schlüsse 
nnd najieza eintreffende Berechnungen gesiai*^ 
tet« »tkatotiit es däbey ni0bt'*sew^M auf di9 
AnSkSfriiiche der allgemeinen Veruanft, als auf ^ 
detf'^lirad' dei Yei'Stsnides die TiWe der En»* 
^ sichten » die Kldiheit und Schärfe des Uber»^ 
Micks* bey den)«i^igen ati; idie ao*eitteni( saU- 
chen Werke arbeiten > sollen. Der kleinste Mifs? 
griff»' ein nicht ttef '^iHttg geschfif»lMr»2egrilf 
der Soebe» • ein su einseitiges Urtheil , ein zu . 
rascher ScliluÜs » kann vnn de» nacktheiligsten 
'Tolgeat eeyn« Wie- bell \ttnd' wobr geoirdtiet 
^uch der Kopf eines Mannes seyn mag* imi 
mer blt&bt er ^ ancb .bey der- gröliten Wkcb^ 
samkeit über sich seihst, den Täuschungen 
der* Einbilduiigt' .dee Oe£üble> aiid der geheim 
mcn Triebfedern des Herzens so gut unterwor«' 
£en als ein niiderer;'* und tägliche Erfakruai» , 
ge» •lehren, tuis, dafs* dier redlichste Witte 
einen in diu tausendfach terschlungenen Ver- 
biknissei. und Schwierigheken ' des .Adfcflv» 



» 
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sieb er stellen kann • dai's ev ludht gegen seine 
jUbaiisbl U«^6il anricblet t u&<lrai .vMUei^t 
iw. Bes^e tbcm glaöbt. - i 



•% ___ 



Egbert..' 

So dafs also aus diesem alle,» folgte» die 
sicherste Partey» die ehi' weiser Sfanii neh* 
mei;^ könnte» sey» alles gehen zu Jassen wiei 
f» kann« und eu Beförderung dessen» was d«v6h 
(Ihrer eigenen Theorie zu Folge) der letzte 
j2fweck der Natur mit dem MensdUengescblechl^ 
ift, gar nkdits Sa tkoaf . . \ * 

. Sini bald.^, 

Sie sichjsrste Partey ^ist es allerdings» 
und sogleich die hesöheideuste.» es wSns. 
denn» daTs Stand und Beruf uns das G/^eo« 
iksil sur lioffrllUslichen Flichif machten» 

Egbert. ' 

' ' * • 

In einem Schiffe , das niiterzogehen drohli 
Jiilft retten, wer Kopf und Hände hat. Wenn 
das Vaterland in augenscheinlicher naber pe* 
fahr sdiwebt» ist es, dünkt mith, Standes*. 
pflicht eines jeden guten Bürgers» ail^s il^m 
mögliche zu Abwendung desselben beyzutra* 
gen; ich kenne keinen allgemeinem und drin« 

gfjbdem B er.n £ ^Varum sollte die warnwdt 
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4ldlir au£vee<&6iid4B StimiM eines UnbedeiitMiK 
dfii Piivatmaniies- in solchen Fallen nicht we- 
'toigfrtens eben so gateDieHste xhun könneii, als 
Mdnst dad Geschnatter d^r Gttise ileir JTtitio 
im Kaptte^ beym näcbtikhea Uberfall der Gal* 
Kar? 

• ♦ ' r 

f • 

S i 11 i b a I d» 

Über diesen Punkt bii^ ich völlig (hrer 
Mnnttng. Wiewohl ich mht nie. W^i^ieit 
jgeiitt^ rutrauen werde , den Plan zu einer bes- 
aem Veriaftsyaug Gerutaniena zu entwerfen; so 
Bin ich doch von der dringenden Nothwendig- 
keit einer solchen Verbesserung zu innig über- 
Mugt, aU dafs ich nicht wünschen sollte» diese 
Überzeugung allen denen mittheilen. zu kön- 
nen * deren, vereinigter Wille; von ongeKeii* 
cheltem Eifer für die Ehre des Deutschen 
Nahmene und 4as allgemeine Beste belebt mid 
von. den GrnndsStsen der allgemeinen Gerech- 
tigkeit geleitet, das groi'sc Werk« wovon unsre 
Rettung abhängt/ zu Stande bringen Könnte. 

Egbert. 

'Es scheint .mir kpum denkbar, dafs auch 
nur ein einziger ansrer Fürsten , Grofsen und 
Edeln dieser Überzeugung erst noch bed&rftig 
wäre« . Die Gefahr ist zu nahCt die Noth za 
dringend t das Schwert» das an zwey oder 

t «. 
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drey Fäden ;über uns schwebt, za.si<J)tbar» 
«Is da£» sich nochl^jeniaad mil. dem- MUautt 
Einfall de6 Strauise^ sollte htilf^n wolku » idei»^ ^ 
wenü e? dem Jäger nicbt entgehen liaiio , aei^ . 
nen kleinen Kopf ins Gras steckt, in derMei*- 
nuiig^t dals der Jägert jien er selbst nicht mehjr ' 
siebtf tton auch ihn nicht mehr sehen w^rde» 

« . ' Sinibald» • ^ «i > * 

%% giebt fveylich allerley Arten überzeugt 
iXi seyn* Ich denke aber » auch hier gelte dei^ 
Spruch: Zeige uiii deinen Glauben, in deinen ' 
Werken! Wie fern oder wie nahe die Zdil; 
ist) da wir diie Wer'ke seheti weVd^nt die 
eine natürliche Folge jener Überzeugung (weud 
tfie^örbanden \irare) seyn rnüfstent welfs icll* 
nicht: aber ich zweifle vX^X. daran» dafs sie 
endlich kommen wird. 

• 0 

Egbert. ^ ^ • 

Sie sind starkglaubiger als' ich Ihnen Zu- 
ge ti*aut hätte* - ' f 

^inibald. 

i^er Grqnd meines Glaubens kt« weil diese 
Zeit kommen mufs| weil es unmöglic)i ist 
dafSf während die gau^e Welt um uns he« 
.eine neue Gestalt gewinnt, und beynabe alle * 
vormahligen VerhüUnisse sich 2u uiiserm Nach* 
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tbail gMudert. haben ^ < wir allein » der - Katar 
der IKnge 'som Trdts« ons einbilden etUten» 
•#ig bleiben 2a können, wie wir sind. 



Egbert. 



^. .Wollte Gott» wir bältea keine dringende» 
reti Ursachen sutn Bauen « als weil alle ntisre 
Machbarn sich neue Häuser gebaut haben! 
Abet mich äunkt, wir befinden uns in dem 
, Falle , den alten , schon so iauge baufälligen 
«nd beynabe aas allen seinen Fügen gekom* 
menea Gothischeu Fallast unsrer Väter auf 
d^ ersten kräftigen Stöfs über unseril KÖp* 
fen zusammen stürzen zu sehen ; und das ist 
doch keine Sache, die man ruhig abwartet» 
wenn es nur von uns abbSngt , dem Unglück^ 
. auvorzukommenf 

♦ 

Sinibald. 

Das ist es e^en» was idi mdnte» und wor- 
auf sich mein Glaube gründet. 

r 

, Egbert« 

Möchten nur die vielen Baumeister , die 
mr Sache su reden halben» sich recht bald 
' über einen Plan , womit Allen geholfen wäre^ 
Tsreinigen können! ^ 



• 



I 
f 
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Mit Bedacht zu l^ilcii kann immer uicht# ' 
scbadea; wiewohl mir die Getahr nicht eo 
gar nahe scheint, daffi man sieh übereileii ' 
* genöthigt wäre, 

Egbert* 

Unter nns» Sinibald» '-*- da Sie doch fiber- 

^^seugt sind, dafs über lang oder kiuz eine 
wesentliche Veräoderuog mit uns vorjgehen 
müiise, wie stellen Sie Sich vor, dai's sie sich 
machen werde? 

- • 

Sinibatd. 

» 

Ic^ fdie nnr drey mögliche Fällen Der 

erste und unglücklichste wäre eine gewaltsame' 
UmwälsQiig» nach Art der Franzosisidien , oder - , 
der Venezianischen , Helvetischen nnd Romi- 
•chen : der andre • wenn una Polens Schicksal . 
Mfe;^ de/ drittel allein wünschenswürdige, 
. . wenn ausre Ainfiktypuen fri^Iich und. 
' achiedlich überein kommen könnten , die Ver- . . 
Fassung Germaniens den vorliegenden Umstän- 
den • dem Geist der Zeit # und dem Drang der 
neuen auswärtigen Verhältnisse gemäüs» nmzu* 
. bilden* Den ersten Fall wie jnnv^abr*.^ 
sdieinlidi ee auch in jeder Betrachtung ist, 
dafs er sich jemahls ereignen könne — wird 
doch niemand für unmöglich erMären » der 

WIXI.AND6 sammü. W. XXXI. B. A U 

f 



Digitized by Google 



37m (it>tixi\ÄCiii^ 

niclit Bthm wieder verge^aen hät^ wa^ für 
unglaubliche Dinge uns ihre Möglichkeit seit 
sehen .Jahtea dadurch bewiesen hab'en« ^aff 
•ie wirklich geworden sind. Im zweytcii 
wurde» wenn übrigens alles auch noch leid* 
lieh genug abliefe, der einzige XTinständ schon 
onerlräglicb seyu« dafs Deutschland aus der 
Reihe der Staaten verschwinden, und der Deut- ^ 
sehe Nähme i;i weniger als fünfzig Jahren 
nidit melir genannt werden wurde« Im. er- 
sten Falle würde das gan^e Elend eines gesetz- 
ioseir afiarchischen Zu&tandes wahrscheiulich 
in einem «och viel- fürchterlichem Grade über 
ttfis kommen als Frankreich es erfahren hat,^ 
unÜ nachdem wir alle Drangsale und Xjräuel 
eines zwcyteu dreyrsigi'ährigen Krieges durch- 
gelitten hätten , käme doch wahrscheinlich am 
Ende nichts heraus, was die Zerstörung und 
'Verwüstung so vieler blühenden Städte und 
Xänder, den gewaltsamen Tod etlicher hnn- 
' dert tausend Alenscheu*' und das jammervolle 

• • » 

schmachtende Leben der übrigen nur einiger 
'MaCsen vergüten könnte. Alle einzelneu Kräfte, 
die eine solche Zeit hervorrufen i\nd zum Heil 
^es Ganzen in Bewegguug setzen könnte, wür- 
den» wie grofa sie adch aA sich seyn möch- 
ten , an den uuübers teiglichen Hindernissen, 
die sich ihrer Thätigkeit entgegen thürmten| 
ohnmäditig äbprallen uiid aerachellen; ^dm 

« 

*r * 

m » 

« 

I 
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Deutsche Reich würde zulernt doch 9 in Stük'^ 
kien.xerris^eii » als fieatb oder Entschädigimg 
.unter die zwcy oder drey Mächte vertheilt 
werden » welche. Stärke genug hatten ,^ eine so 
{iiichterliche KHse zu üherlebeiu Alleu Um* 
ständen und Verhältnissen nach» ist der dritte 
Fallt den ich al» möglich jingeriommen habei 
das einzige Mittel 9 die^ Katastrofe zu ver- 
hüten,' die» wofern sie auch durch andre Mals- 
regeln uGch eine Zeit lang aufgebalten wer* 
den kann», üher lang oder kurz nnaer andli*' 
^es S'diicks^l seyn mnie. 

Egbert.' ^ 

Auf der' W^eisheit und Eintracht 
nnsrer Amfikty onetr alsa rahet Ihre ganze Hoff* 
nung, guter Siiiibald? — Wohl! — Und wie 
denken Sie Sich nngefilhr die neue Form, die 
wir auf diesem Weg bekommen könnten? « 

* : ' SinibaldJ 



I 



Sie bestehen also schlechterdings darauf, 
dafs* ich Ihnen mit .o&ite Angen e^nen p a* 
trio tis eben Traum vortiäumen soll? Nun 
i^öhlan denn, Sie sollen Ihren Willen haben i 

Nur inuls ich Sie bitten , mich der Mühe 
zu überheben,^ dai's ich immer die Beweg« 1 
gründe m>d Vortheile meiner Etnrrcji. 
• tungen beyfüge; denn beide sind .so bescha£« 
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feil, dai's bie Ihnen, bey der kleinsten Auf- 
merksamkeit » von selbst in die Augen sprin* 
gen nassen; — Ohne ^ettetf^ Vörrejle also 
legen wir zum Grunde » dais von einer D e u t- 
aeken Republik nach Neiifräiikracher 
Art und Kunst nie die Rede seyn ka^in noch 
soll. Dettlscbland War von jeher eine Repu- 
blik , aber auf seine eigene Weise« Seit ural- 

. teil Zeiten bestanden wir aus einer Menge * 
grofserer und kleinerer von einander tthabhSn- 
giger Völkerstaaime; von jeher hatten wir He |r* 
söge und Ädelinge (d. i. Aristeh^ odect 

' wie mau j^tzt zu sagen pflegt t Aristokraten;) 
von jeher war jeder Deutsche Mann ein 
f r e y g e b o r n c r Manu. Dabeysoll,uiur$ 
und wird es bleiben! Zwar hatten uusre 

' rohen Vorfahren su Hermanns Zeiten auch 
Leibeigen e: aber» dafs weder ihr fieyspiel« 
noch barbarische Gewohnheiten, die endlich 
SU Gesetzen wuideu, gegen die Graudverfas- 
sung det menschlichen Natnr gültig seyn kön- 
nen, versteht sich von selbst. Nickt ^Ule 
können Lander, gleich seyn • aber hAtM darf 

j als Eigenthum des andern bebandelt werden; 
nicht Alle können regieren « aber kein Mensch 
darf jemahls eines andern Menschen Knecht^ 
Diener oder Uuterthau seyn • als vermögt eines ^ 
freywilligen Vertrags, der dem einen, nach 
seiner Weise , so nützlich ist als dem andern. 
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Dazu mufft es fcoii|mfnt wo eft nock 
Qidit iftt« 



Dieser aysten Grandbedingang fuge ich| 
mit Ihrer Erlaiibnifh , eine zweyte bey, die 
ftieh« wofern uiisre Umge^taltimg kein Werk 
der Gewalt , sondern der Yei nunft und freyeu 
Wahl deft $e«fteru .fteya ,fto|il, ebenfalle von 
selbst versteht. Niemanden soll eine Aufop- 
ferung zugemuthet werden » die keinen a n- 
idern Grand npd Zweck bitte, als die Mäch- 
tigen noch mächtiger zu machen : aber» wo 
das Heil und die Wohlfahrt des Ganzen ein 
Opfer fordert, da sollte man billig von dem 
guten (Rellins unsrer Zeit das moralische 
Wnnder erwarten dürfen« dafs Institute, 
die ihre ge^enwäitige Gestalt erwiesenen 
Mifsbrättchen zu dapken haben » entweder 
9uf deu Geist ihrer ersten Einsetzung zurück 
gefühtt^ oder ¥Ou denen selbst, deren Privat^ 
voitheil ihre Beybehaltung fordert | grofsmü- 
tbig aufgegeben werden sollten. 

. . 'Egbert, . ^ . ' ' 

Seitdem wir sogar den Papst, ohne dafs 
sich auch nur Eiue fland in der katholischen 
Christenheit zu seinem Schutz geregtihat» in 
einem Augenblick aller meiner weltlichen Macht 
und Herrlichkeit beraub^ dahingebracht sehen» 
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» 

mit deni]euigeii/9 ^ea er yorstellte» iu buch- 
stSblichem Sinne aageo sumnssen, ,»inem]EUicb 
ist nicht von d i e s e r We 1 1,*' und » .«»des Men- 
sdien So^ hat nicht wo er sein Haopt hin* 
lege,** beitdein (.sollte man allerdings denken) 
liätte aich kein katboliacher Seeienhirt» ge- 
achweige irgend ein .Uöalerlicher Archimaii* 
drit über Unrecht su beklagen» wenn er, aller 
weltlichen Sorgen entbanden 9 in die Ter* 
dienstvolie Lage gesetzt würde, der Erfüllung 
4er unendlich wichtigem Obliegenheiten sei- 
nes geistlichen Standes und Amtes seine ganze 
Aufmerksamkeit zu widmen. Aber, Sie wia*^ 
aen wie wir Menschen sind » zamaU wenn 
wir aolcheB^chtsgründe für unsre Beaitzthü* 
mer und Vonrechte anzufahren haben^ wii 
unsre geistlichen Fürsten und Herren. ' 

/ *ßiuibald. 

Nach den! was mit Polen und Venedig 
vorgegangen ist « Egbert , werden Sie hoffent- 
lich auf diesem Grunde nicht bestehen 
wollen? 

' Egbert. 

Vergessen Sie nicht t Sinibald» dafs blofse 
lyncht liier nichts entscheiden darf, 

Sinibald« . 

' ' Uns soll sie auch nicht. Aber wenn nicht 

nur die öffentliche Meinung für eiae gewi^o 

- » 

* 

«1 * 
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«Mafsneliinung spricht • sondern die Erhaltang 
eiue3 .ganzen Reichs von ihr abhängt? Kön- 
nen Sie in Abrede seyAf dafa die ZerstuclfEe^ 
luiig uiisrer Nazionalmacht in eine so unge» 
henre Menge kleiner Staaten die. wahre Urea* 
che unsiei; Schwäche ist? einer Schwäche , für ' 
die doch wohl » • nach Abtretung des Unken 
Rbeinufers an die sechsjährige Französische 
Republik, kein weiterer Beweia gefordert wer- 
•den.'v^ird? Nicht, als ob wir diesen bittem^ 

- Kelch bey uns hätten voibey gehen lassen 

- köniieni aber dafa wir es nicht konnten]-^ - 
Übrigens belieben auch Sie nicht zu vergea« 
aeU f da(a ic)i jetzt blofs«. ao zu aagent in41ie 
Seele nnsrer Amfiktyoaen dichte. Wenn . 

' also (wie ich, als einen an si^h nicht un- , 
möglichen Patt, vpvanasetze) die Majorit^ derr 
selben jemahls auf den Gedanken käme , »»um 
daa Deutsche Reich in eine solche Verfassung 
zu setzen , dals es seine Unabhängigkeit und 
Würde behaupten , und seine noch iuMn.ar aebr 
grofsen KrKfta zu seiner Selbsterhaltung und \ 
möglichsten Vervollkommnung zweckmäCsig an- 
wanden könne, müfstÄ einer Seite die Zahl 
der unmittelbaieu Landesregenten beträchtlich 

. yermindert, andrer Seite den Regierten (als 
dem unendlich gröfsern Theil der ganzen Na- 
zion ) eine geaerzmäfsige immer währende R e- 
prSaentazian zugestanden werden/' — was 

• ^ » 
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fliriiiM ffie» dafa Vernanft und getund^ 

l^plitik dagegen eüizuweiiden hätte? 

Egberl« 

^ Ich mafs gestehen — ^ wciuig oder mchts*. 

Sinibald« 

Das sollt' ich denken 1 oder Sia mürsfeiit 

was freylich in solchen Fällen gewöhnlich ist» * 
> init Sofis4neu fechten und Vorurtheile 
2u Gmndb&tzen machen wollen; — ''Aber» 
Sie mich doch einmahl zum Tmumeii ge- 
nölhigt haben« so hissea Sie mich non nnge^ 
stört fortfahi'en. — Wenn also ferner luisre 
besagten Amfifctyonen sich über lang oder 
• kata vereinigten , die Landeshoheit zu 
einem ausschlief s Ii eben Y o.r rechte der . 
«loch bestehenden altfürstlichen Htaaer 
ru machen 9 ^alle übrigen Fürsten, Grafen nnd 
Herren aber« swar bey ihren Titeln« Ehren 
und Würden sowohl als im Besitz ihrer Do* 
» odUiea und* Familiengüter« allenfaUs' auch der 
nicdern Gerichte« zu lassen« sie aber der Lau- 
desregierung und der damit verbundenen Aua^ 
gaben auf Immer sn uberheben ; folglich auch 
die Bischöfe und Keichsprälaten « jene auf die 
geistliche Regierung ihres Spreugels , diese auf 
die Aufsicht über ihre Konveutualen zu he- 
schränken) glauben Sie, dafs gesHtide Vernunft - 
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«od Politik viel erheblidhes gegeu einen sol- 
cIma Amfiktyoneiischlort anfbriugen kümiten? * x 

Wenigstens bin ich versichert» dafs er die 
öffentliche Ifleinoiig g^nsltch auf feiner Seile 

• hätte. » 

Sinibald* 

Damit aber auch der Nazion damit gedient • 
sey, werden mein^ Amfiktyonen» iKrie ich nicht 
^ zweifle, in ihrer besagten Weisheit und Ein- 
tracht für gut finden t m Verwailong der « g e- 
.mei^n schaftlichen Angelegenheiten des 
geaamioteu Aeicha eine dem grofato Zweck der 
allgemeinen Sicherheit und dea mftglichstenNa* 
sion^lwohl&landes angemessene neue Einrieb« 
4ung zu treffen. Ich getraue mir nicht m bestim-' 
men • wie vielerley Entwürfe einer solchen 
Staatsverfaaanng mißlich sind # und weidier 
wohl unter den möglichen der beste sey n dürfte : * ' 
Indeasenf da wir uns doch einmahl ao et^ai 
t^Hnünen laaaen wollen, wie gefiele Ihnen allen* 
« falls der folgende? — Die geaetsgebende 
Gewalt bliebe f wie bisher, nur mit einer > 
billigen Modifikazion zu Gunsten des dritten 
S t a u ä ea , bciy den geaammten Reichaat&uden, 
die in den neu zu bestimmenden Kreisen des 
Deulachen Reiche angeaeaeen aind« -Dieae wür» 
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den in zwey Kollegia oder Kammeriit wie 
wir sie einstweilen nwneti wolleb t abgelheilt» 
Die erste Kammer bestäude aus den Bevoll* 
mächtigteo d^r neoeii Kreisf ürstea t, d» i. der 
eämmtlichen regierenden Herren der altförfttll* 
eben Häuser, und aus einer gleichmäfsigen 
Anzahl von Deputierten» wdclie Von den 
6ämfntlichen neufürstlicben , altgr^flichen und 
«l^ltfreyherrliehen {dynastischen) Familien ge* 
ineinschaftlich zu ernennen waren ; die z w e y t e 
aus einer beatimniten Anzaiil von Aepräaen* 
tanten des mittelbaren Lan^adek, der bey* 
behaltnen Reichst^tädte» und deir übrigen sämmt- 
licben Gemeinen des in allen Raichskreisen an- 
sässigen Deutschen Volkes. 

: . ' ' S ' 

Egbert* 

£ry.f eyt SinibaldJ. wo deiil^en Sie binf 
Den Adel mit den Gemeinen anf gleichen Fofa 
setzen und in Eine Kategorie werfen zu wollen 1 
Anf einen solchen Gallicism haben Sie mich 
nicht vorbereitet. Das wird nimmermehr ange- 
hen • ao lang* angehöre Yomrthcttle nnnber- 
windlicb bleiben! 

. . ♦ 

SinibaM. 

^Sie sehen, ich habe eine sehr gute Meinung 
von '««aller Welt Blut — - und MenacbenTer* 
stand«. Bis dahin, da von Realisierung meines 
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Traums die Rede seyo kaun« inufs die Heijr*^ 
•duift des let^rn schon sefar befestigt seytu 
Übeidiefs gestehe ich dem Adel» wie billig, zwey 
• Vovrechte sot weldie die schw8raierts$lieo Ver» 
fechter der Gleichheit , gern oder uugern » sich 
gefaUen m lassen hieben mögen r oehmltcb»- 
dafs seinen Stellvertretern — die rechte , 
Seite des Versammlui;»gssahls eingeräumt wer- " 
den, nnd die Anzahl derselben so grofs sey» 
soll, als die Zahl d^^v Abgeordneten der iUicbs* 
Städte nnd Gemeinen »zusammen genommen* 
Wenn sie damit nicht zufrieden, sind , so kann 
/ ich ihnen nidit helfen* Sie sehen selbst 9. Eg- 
bert , dafs ich , ohne neun und neunzig vom 
Hundert der ganzen Nazi^u vor den. Kogf zu 
. . stofsen» dea^ gebornen Herren nidit oinea 
Zoll breit mehr nachgeben kann* 

. In beiden Kammern wird nach den Köpfen 
gestimmt, und eine Stimme gilt so. viel als 
die andere, 

^ . . V 

Die Art und Weise, wie der mittelbare 
Adel seine Repräsentanten ei^ähleu Will, über- 
lasse ich seinem eignen Gutbefinden; den Ge- 
meinen aber rnüfste eine besondere Wahl- 
ordnung vorgeschrieben werden» etwa wfe die * 
^ folgende; 

Jeder Rejchskreis wird in eine verhältnifs- 
«lifsige vAnsahl kleiner Distrikte oder G n a e # 
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eingetbeilt« lu jeilenGau versammeln sich« nuf 
die. vecfasttungs mafsige Einladong des ' regieren^ 
den Kieiöflirsten, alle darin angeöessene Haus«' 
Väter in den MuniztpaktädlM « Marktflecken 
und wahlberechtigten Dorfschaften an einem 
bcfitimmCen Sonntage in der Kirche ihres OrtSt . 
um nach gehaltnem Gottesdienst einen Wahl, 
mann aus ihrem Mittel zu ernennen, . 

« * ■ 

/ Egbert; 

* Ohne «Unterbrechung, Was reritehen Sie 

nnter wahlberechtigten Dorfschaften?/ 

• ^ • _ . . » 

SiaibalfL 

» 

Damit das Landvolk kein ungebührliches 
Übergewicht über die Börger der Städte und 
MaKktflecken erhalte« werden aus den volkreich«' 
aten»D9rfem eines jeden' Gaues nur so viele mit 
dem Wahli^chte versehen, als nöthig t^ind« um 
sie mit )enen auf die gleiche Anznhl m setsen« * 
An ein^m andern i bestimmten Tage kommen 
jann die ernannten Wahlmänner in einem 
ungePähr in der Mitte ilei» Gaues gelegenen 
. Wahlorte zusammen, und erkiesen ^^^'^h ein so 
' ' genanntes heimliches Mehr die Anzahl Von 
Volk srepräsentanteu, welche dieKonsti« 
tttzion für jeden Kreis festsetzen witd. Dieso 
erwählten Vertreter des dritten Standes Bleiben 
ot^dentlicher WeÜse neun Jahre in Aktivil&t» und 
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werden also immer mit Anfang des zehnten ^ 
Jabrers lioiweder erneaert oder be&iäliget^ ]% ^ ^ ^ 
nachdem ihre Bevollmächtiger mit ihnen stt* 
frieden sind« . ' ; * t 

« 

Egbert.' ■ •• .' • ./ 

Diese Einrichtung wird etwas ' kostspielig 

seyu; denn die Wähler der Wabli^änner so-'. 
' wohl» als die letztern selbst « * werden eine £nt* . 
Schädigung für Mühe« Zeitverlust und Auf- 
wand verlangen» und w^eriiiollte diese ti'agen? 

• • - ■ 

Sinit^nld. 

» 'S* 

Wi€f^ £gberit ^trauen Sie den patriotiachisn 
> ' Deut&cheu der goldnen Zeijt« iu welcher alljss 
diels erfüllt werden vtrird»iS0 wenig Liebe s'um 
Vaterland, und eine so geringe Schätzung des 
Werthes-der ILec;bte« die ihnen die Veifas» 
aung einrSumt» zu, dafs. sie nicht diese un* 
entgeltlich auszuüben» und jenem ein so ge- 
ringes Opfer darsiihringent geneigt sey n sollten ? 

Egbert. 

• Verzeihen« Sie mir meinen Unglauben. Ich 
weifs nichtf warom mir gerade die alten denio^ 
kratischeu A/hener einfallen mufsten, die doch ' ^ 
auch ein sehr Freyheit liebend^ und eitel» , 
stolses Völkchen waren» und sich gleichwohl 

die Ausi^ttug ihres Suveränitätsrechts jedes- 

■ 

• ♦ 
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inahl mit einem baren halben Kopfstück auf 
den Mann aus der Staatskasse besahien liefsen. 

-Aber fabren Sie £ott^ weuu ich bitten darf.^ 

' . ' • • 

Sinibaldtf 

• Die Reicbs&tädte versammeln sich, zu Folge 
eines von denr jeweiligen König in öerma* 
nien au sie ergehenden Zirkulärst ordentlicher 
Weise alle drey Jahi-e in einer dasa festge^ 
setzten, mitten in Deutschland gelegenen Reichs* 
Stadt # und arbeiten fleiisig genug, um läng- 
stens in vier Monaten vi'^ieder aus einandlKP 

, geben zu können. Von ihren Veihandlungen * 
wird der Nasion durch eiti officielles Wociien» 
blatt so viel bekannt gemacht» als ihr zu wis- 
sen gut und nöthig ist« J>emostbeniscbe o4er 
Mirabeauische Reden in dieser hohen Versamm- 

% lung zu halten^ ist nicht erlaubt« Der Deutsche 
hört sich, selbst nicht so' gern reden , wie die 
alten Athener und die neuen Franzosen; und 
WO weder Leidenschaften zu erregen, noch den 
Yer.staud der Zuhörer zu bestechen uöthig ist» 
da bedarf eis keiner prunkenden Beredsamkeit« 
Jede Kammer hat ihren eigenen , beide 
zusammen einen.gemeinschaftlicheu ße^chäfts- . 
kreis. Die Fürstenkammer si B. liesorgt aus»' 
' scblieislich die aus den Verhältnissen des Reichs 
mit den übrigen Staaten entspringenden 6e«> 
Schäfte, von deren BejBchaffenheit und Erfolg 
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«ie den Gemeinen- blofs 4ie nöthig&te Nach« 
riebt giebt. Jedoch darf weder ein Bundnifs« 
noch viel weuiger ein lleiqh&krieg » ohne liey* 
atimrouiig d^ letztem beafiblossenwerde«* Jena 
hat überhaupt ()<^doch nicht ausscblieffilich) 
die sogenannte Inisiallye allgemeinen 
ReicIiSgesetsen , und legt bey . jeder Fieichs- 
veisammiiuig di^r Kammer der Gemeinen den. 
Etat der. Ausgabeil vor, welche, gesammten 
Reichs wegen » von drey Jahren zu drey Jah- 
ren zu bestreiten sind ; vorausgesetzt» dafs keine 
unerwartete und dringende Ereignisse eine 
aufserordentliche Zusammenkunft der Stande 
nothwendig machen. Die Kammer der Ge* 
meinen hingingen b^chäftigt sich ansschliefs- 
lieh mit Untersuchung, Bestimmung und Vor« 
theilung der erfprderlicben Auflagen» bey wel- 
eben aber immer Rücksicht' genomineu wird, 
dais ein Überschufs zu Sammlung eines für 
aufserordentlicheAnsgabeit bestimmten genieii^ 
schaftlichen Schatzes übrigbleibe. Das Reichs* 
Schatzamt steht anmittell^ar unter ihrer Auf* 
sieht; die Revision der Rechnungen hingegen 
komrn^ derFürsteuliammer zu. Die allgemeine 
" Reichspoli^y, das Justizwesen , die öffentliche 
' Erziehung, ^ie Beförderung der Kün>tc und 
.Wissenschaften, dea Ackerbaues , der Industrie 
' und des Handels, die Belohnung wichtiger 
und ausgeseichneter Yerdteoste um -das Vatei^ 
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landf die snm Behaf das iaDeni und äiiifteni 

Verkehrs dienlichen neuen Laudstrafsen und 
Kanäle, die Varachanerung dar neoen Uaoptp 
Stadt/ worin aufser den andern öffentlichen 
Staatsgebäuden 9 welche aie» als der Sitz dea 
liSchatenReicliaveraanimlang, enthalten mufste, 
dem Könige -in Germanien yud jedem Kreia- 
Cilrsten ein eigener Pallaat von Reichs wegen 
erbaut mid unterhalten würde, alle diese Au- 
kriken^ nnd, mit Einem Wort, aUes waa mm 
möglichsten Flor des Ganzen nödiig 
ond dienlich seyn wird, macht die Gegen- 
at&nde der gemeinschaftlichen Beraths^hlagnng 
und Beschlüsse beider Kammern aus. Jede 
' deliberiert. besonders. Die zweyte macht ih* 
ren Beschlui's d^r ersten förmlich bekanutt und 
er kann yon dieser nicht ohne Anzeige ihrer 
Beweggründe verworfen werden ; in welchem 
Falle ^ wenn die Gemeinen es nöthig linden, 
eo lange zwischen beiden Kammern korrespon- 
diert wird, bis sie einver.standen bind. Sollte 
diets aber nicht zu bewirken seyn , so ist def 
König befugt, den Beschlufs der Gemeinen 
durch seinen Beytritt vollgültig zu machen; 
ein Vorrecht, das, in mehr als Einer Rück- 
sicht, eines der , kostbarsten Juwele seiner 
Krone seyn wird* Wenn Mirshelligkeiten 
zwischen Kreisfürsten entstehen sollten, 
so vereinigen aich die übrigen, zu Bewirknng 

• # 
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^ne3 bQligen güdichen y«*g)eiofas« Gelingt 
e& ihnen nicht« so, entscheidet ein besoxidert 
merau otedergesetster Getichtshol, deMM Per* 
&ODal der König selbst aus, den rechtsj^ßj^hr* 
teitea, und^ vnfaescholtaosten :13^uliert«a 
aweyten Kammer ernennt, nach den.Ge&etzeqi 
pjn/ae Appdla^ip,!^« ii^^ ^cchtsbandel unter AwB^ • 
übrigen? hShem und niedrigem Staatsburgera 
geben den gewöhm .hen Gang, der durch eh|i 
Grucndgesets über die Ger^chtigkeitspflege vpi:^ 
gezeichnet worden ist- \ 

. Zur Harmonie des Gahlen wird natürli* 

' ■ ■* < 

' eher Waiee .erfordert ^ 4a(s ^iese geneiiaschftft* 
liehe Reichsverfiassung das IVttister der innern \ 
Orjgsmisazion eines, jeden der ne^ien Kreise sey^ 
tn iwrelche ^9^% gf^nse Reich , nach^ der Zahl 

. der altfüistUchei^ Häuser, abgetheilt I^Orden 

. wire^^ Jedem regierenden ^Kreiefufiten sind 
J^t^j^ d s t ä n d e zugeordnet^ denen die Bewah« 
lui^ geMt|«a^£s^^ Rechte d^ jSiaatsbuCf 

* ger , die ron ihnen^ repräsentiert werden , ^n* ' 
jertiaut ist, welche dje etwanigen iBescl^w^ 
d^ d;^. Vo^cs vorzutragen schuldig i^ind , find 
ohne deren freye Beystinunun^.der J^iürstwe^ 
t^^ue Gesetze , geben y . noch umi; * Ahga«* 

. ben auflegen pie Landstände geste- 

hen am def^ D^fS p.i| 1 1.0 r.t ^ jp der, jn. 4im 
Kreise angesessenen Fürsten, Grafen' und« Her<* 

W»x.AifP8 ftSmmü. W. XXXL B. Bb . 
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rMf Uild aurf detf IleprSftentattteti (Ifft^tile^ 

dem Adels, (mit Einscblufs aller fuicht ade- 
Ilgen' gröfiem LaBdeigenthümer) wie micli det 
Städte, Marktflecken upd Dörfer. Jene ma- 
diea die erste , diese die zm^eyte Kamdier ausl 
Sie sind so organisiert, dafs kein Stand, d. L 
keine der vier Klassen von Staatsbürgerx^^ .^ia 
polkieeltes Übergemdit über den andern litlh 
Ein engerer Ausschiifs derselben versam* 
meH sich jahrljcb auf eine bestiinmte Zeit^ 
alle zusammen gewöhnlich nur i|lle zehn Jahre« 
Der Kreisfiirst, als der einsiga Landesherr im 
ganzen Kreise, legt alsdann den gesammten 
Ständen eine Berechnung ^er . oidentlicben- 
StasPtsausgaben des Kreises für die folgenden 
zehn Jahre» die auiierordentlichen hingegen 
dem engem Aussclmfs jährlich ron AttTser 
den Einkünften seiner eigenthümlichen Güter 
besieht er eine festgesetate SnmmiB m Untai^ 
haltung eines seiner hohen* -Würde angemes* 
senen Hdf Staats Wobey (wlt sich von selbst 
versteht) so^wehl die CruitdsItBe efndr gntcfa 
Staatswirthschaft I als die Kräfte des Landes 
und die El||f6nthuaisreehfd des Y^lks das ge> 

hörige Mafs golden. 

. Unter den 'ordentltchen Ausgaben « die j e- 
der Kieis für sich zu bestreiten hat, bezieht 
sich eine dei: wesentlichsten auf den V e r t b e i* 
digungsstand, worin jeder, auf den Fall 
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einer besondern oder allgemeinen Gefahr de«. 

. Vaterlandes, tich befinden nnufi. Ai^geiKMi^ 
inen, dafs die neuen Kreise (deren wenigsten^ 
eben so viele berau« koinmen werden» ala ' 
vormahls Waren) einanifer an Bevölkerung; 
beynahe gleich wären, liönnte die Zahl der ' 

- Vertfaeidigep des V^terlandea in jedem Aol 
dreyfäig tausend Mann festgesetzt werden, von , 
welchen i€r dritte Theil, als iregnläre Tnsp* ' 
pen , immer Dienste thun, die andern zvvey 
Drittel aber , als Landoiilis |ährUcb eweymaU 
in den Waffen geübt werden. Der Kretsfurst . 
wäre auch zugleich Obeibefeblsl^aber der be- ^ 
waffncften Mach^ Bey Besetsung der übrigen 
Befeblsbaberste^len würde, ohne Unterschied - 
dea^' Seandei , ^hlöik auf persönliche Eigehsebafi^ 
ten und wirUticbe Verdienste Rücksicht gc^i , 
nooitfeed.^ ui^r.i ' . 

t f** • S n-* . • • • » « ' 
, )1 / Egbetf* . ? ' 

r ' Ihte' wtnW y^TrAssung ist dem Adel nicht 
sehr günstig, wie ich sehe. *. ' * ' • • 

y ^inibald« 



. Im Gegeiiftteil , if:b glaube ibn nicht jscbu« 
ner und ihm scfbst vortheilhafter begünstigen 
£tt könnet! , al^, indem ich ihm durch diese 
Eiiittektii^g 'Hi^k Antriebe versdbaff^d/ diem 
immer unkiciftiger werdenden ' Vorarthail der 
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Geburt nacbsabalfen, und i^icbt gleioh/seifiaa 
aUeA VorfahjDe^n, durch per/iopliche y9r%üge 
^liWosrichiiAiLi- ^ .> . «r* \ . 

Eßbert. • 

•Sije erwähnten einigemabl eines Königs 
in Germanien« Sie^. werden Ihre neu6 
Iläcbaverfassnng doch nti^bt des erbabenep 
YofSttgs berauben wollen, dafs der König der - 
Oeutidien «uflleicb R6niiscb«0fC Kaiser ist ? 



'. Sinibald« ... , 

4 • Wem wollen Sie durch diese seltsame Frage 

ein Komjj^iment machen, lieber Egbert ? Zwi* . 
• sehen uns beidte gebt es doefc Teiit.yjtflorea» 
Was mag, wohl Josef II. , da^ er als Graf von 

. Falkanstdh- i|uf .dem Kapitel >mpd miid die 
grpfse Hauptstadt seines Kaiserthums übersah, 

" von der Saobe gedacht haben ? Oder war der' 
gute Römische Kaiser Karl VII., da ihm zy^ 
Frankfurt < (wie ich yor mebf als £o Jabrea ' 
oft genug ersablen borte) weder B|idker noch' 
^ • Fleischer mehr auf Borg Lieferung tbun woll- 
ten, etwa reicher als "wenn ^ Kafter im Mond 
geheifsen hätte ? Es ist, wie Sie wissen, schon 

. fange her,, seit die Deutscbe^Nasipo dfmHimr • 
mel dankt, dals ihren Königen dip L^^t 
Heer^ügen nach luliea und;A9m «irer|^gei| 
ist» Wie ..da» ..%ber auch sey t £^ug , , ynK 



r 
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habed seit 'Heinrich L einen König fehiibt{ lier 
TCnt den KurfOrelen* ei'iirSiilte'^öfni^che Ki»iset , 
ist in German i e n König; und dabe^ bleibt 
aücb in-ter'i'^iietten ye#ÄMiang. Auch toH 
er wahrKcb^^icbt wenigei in . derselben sa ^ 
bedeikten feaben'^ tU s«i6e VorAbrer seit 1648 
in der bisherigen'; wiewohl ich mich in die 
'nSbese&iSstidvteilQg seiner R^etibte TQt'der)I«ii4 ' 
^ «och nicht eiolessen kalfini ^ 



Ich o^uf^ gesteheni so, viel sich heym ersten 
g()lnblkK urtb^ilen XiSßX^ scheint mir Ibra neue 
' Verfassung zu. den, Endzwecken , die Sie Sicl^ 
dabey • vorfi^f^eii^^ nicht lüibfl zu passen. Sie 
vereinig^t;( idie deniolcra tische Foroi mit der 
A^fttoliLm^Clfiifl^ ^nd moralischen auf ein# 
Att t d^e dir Nazion die iiiresendichsten Voxr 
theile einer jeden dieser Formen ohne lihrf 
N^^^heile und Gefahren verspricht. Das wi^^V* 
seU^^g^j ^^Jj^lrauen ;zi\Yis^hea Regenten., .und 
Biejg^^^«ett|;^4¥^ in de]6p,leti^t|^, mit sa^ide« 
unerwarteten .pnd furchtbaren Revoluzionen 
.angefüllten Jabrvebend nur zu sehr erichjiit* 
^ tert worden ist, würde dadurch wieder her? 
. gestellt und auf eineri dauerhaften Giund gen 

set^t; immer wachsendelr Wohlstand und imr 

• ' ' .- 

mer steigendes Ansehen im Auslände würde 
< die MtttcUobe ^^ifablbure Folge 4sivoii ieyiTji; 



- / 
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und , wenn wir selbst mit aller Welt Friede 
^^fiiifixkf Wiarden wir von iimei^ und i|ii£sea 
einer Rtibe geniefs'en, die um sq weniger voa 
dem bösen Willen auswärtiger j^äebte .sjLi be- 
* eorgen bStfe« .da Be^lacUfilA.duiKjheiiie toi* . 
jffbe . Verfassung , > so zu V^ge^ig ,d^r Schwer- 
dea gainsen Europa jpisiird^» ^Mni also * 
allen andern Staaten daran g^lege^. wäre, es 
bey derselben erhalte» aa helA^ 

Sinib^ld« 

Der .iQomehtane Vorteil der Auswärtigen 
|si; so veränderlicb, als die Meibtitigbn ntid 
Leidenschaften der Menschen. Wohl dem 
rS^taat, d6r seine Sicherheit auif seine 'Stirk* 
gründen kann ; und diefs würde Deutschland . 
köi^nen^ wenn seine Kräfte iindF HiUfsquellett 
kopcentrirt und benutzt würden , wie es durch 
eine solche Verftsanng gescbeheki könnte. £sfk . 
Jleichy das nie verlegen seyn wüvde, 500,000 
' V^rtheidiger des Vaterlandes — » und einen Va» 
' iferlaades , datf , man mo Kebiin Vitel tTraache 
hatte — aufzubieten und zu unterhalten, kann 
^icb euf aich selbst Verlasseü.''^' 



1. 



. - £gbert* 

. . Die Kreisforsten würden uv der Tbat seht 

flüchtige ^err^n vorurflen*^ • i 



/ 
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i Sie würden es seyn, und Deutschland >icb : 
^utf desto besflf^idabef befinden^ !da.^iirfjiind * 
flnrdr HiüacrÜnIcullBssft ntt dem: allg^meln^ 
#oi eng Ak möglkk verbundexi wärei^ uiu^dii 
TarfiMsmng sie geged die ungludkHelie. MMiii^ 
Böse» thun a^tvliännen, hinlängliofa sicherte» 
Übrigenls wecdte ifiie. Bik.4iidbttbe««'eistifijelil9 
zu aagen, ich habe den Gerninnen nicht die 
hestetiHer Veifatfcii^geot (die ich selbst «kht 
hmw) sondetn idie/«J>est^, Aie ieh ünteiriden 
gegebenen Um&iäAden fifr mogUcb helte, #iget « . 
Uthtk* Und atiohVffiM'i:t4iee0r' sehen: 6{ibiiiHr 
4ee ersten Entwurf ; . und das .0^|ieef»>. WieiMi 
ese^örig liiiJgef ühft:; Ju>lenert iin^ 
w»te^ :soUle ßin -jfjmz anderes Ansehea haben» 
^ elaiii;diBier «^aSlitMe.> Indetsea düIrft^H 
ddeliS*»oibWea *lil4tbnv etoe Yerfiissung IQrnnt 
euaettsument di^ si^k, (.yoraus|(eaelet, daTs . 
WiAheit/umllSintseeht dieHattpteriderlSli^eiovi 
leite y kichtei .«ttfl^CUu^p liefse \w, jedii^i %!r 
tieebtunl; ihetmi.grefaM« Ze^eldi bM«ei;'Mfe - 
spräche 9 und in den wesentlichsten Stiicken . 
deqiV im. XXeatseUemli.yOar jeliet .niid iki uäft 
aen ^btenvollsteii Embken war,' naher )ßwä^ 

. • liißbert. 

Nur 3cbade, dafs Si^ .einen einsigen Uii^^ 
tf9«4 m ^^4tF^ fP^W^T^ bebeot des« ; yfi^ 
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uh' besorge I Ihren cvganitieiten t^jid 
' xnit so^vfeler LtfbenikraftBüggev&teten Embryo 
noch ¥or dar - Gebait ersticken wirdi Wo» 
^ Ueibi «bey- ftren neuen EiiMrlcfatnngen 

Gleichgewicht zischen beiden Hell* 
giöiie|F*irr#0y en,* wnlchee ^liisher imneitebl 
so wichtiger Gegenstand der ängatlicfasten iin4 

^lifermcbtigelm AitfimMrteanM w«r^ . * < 

Siniheld. x, ' . " . i 

• ' - ^ 

O'imiti 'iPreund , ilie Wciehr-eineMi TfaMM 

- habcgp^ie mich durch dieses einzige Wort 
emedu! --^ Wie nnAiifnAiid»' nö^bigeiiatSM 
mich zu mir selbst su kommen, und zu he^ 

. denken, in welcb^iu^Scik kh lebe J 

' 'dings dachte ich nicht an ein solches Gleich« 
gewichte «Die Bewohner • oneines: "gettteni* * 
' ten C^rmanien^s ha(>en heinen'>Be^[7iff dap* 
von, ^dals dem Staat .viel 'oder «wenig daran 
gelegen sey , was für ■Vöi«ialluii||Kea.eeiBtJKi£^ 
l^er sich von dem Unbegreiflichen ma« 
äen,' mS welche Weile* fi# dem höefaiteii ; 
Wesen ihre Ehrfurcht bezeigen , und an was 
fSr Do^gmem und Meiniingen aie ihm 

. 'Ghioben an die moraKMiii Weltregierang dee 
allgemeinen ^ Gesetzgebers o|id an^ die ewige 
Dauer nnsers Geistes anknüpfen« Ihnen leuch* 
tet freylich eine hellere Sonne! — Guter Eg* 

^l^en! 'irit d|ck mnfs der Nebe) ntjny der tiodi 
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um untre Augen «chwimmt,. dafi Ihnen eine 
solche Schwitr^keit aucf. sm Sinne stellen 
konnte! ' 's/-. 



Eg^hert. 

Geben Sie Sich suinedeB, Sinibald, et wer 

to schlimm jaicht ||^iyneipt[i und , so der Hirn* 
nel will» gehört auch dieaer Funkt, in der 
bessern Zukunft, die Sie vorhin im Geist 
erblickten, unter ao manche anderOi die unaem 
Nadikommen noch. tausendaMihl traumartiger 
vorkommen werden, als Ihr wachender Xkaum 
wUtm Zeitgeuteaett: : ^ 



• • • • 
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Blicke in die Zu k u n t. 

^' Httlderich. • ' ' '-'^ 

Ich kann ^ niobtKon iiik|.4i(t)«)tMir^Q-<'^im 
iroit der Z^wft «u denlien^ 



Daran bat ihr Herz v^obl mebr Antbeil al« 
Ihre Scbarfaicht. y^ex^n ich Nesielaauieii m 
meinen Garten säe, was liaqn ich anders von^ 
ihm erwarten als üesselq ? 



Hülderich.*' 

' ' ' ■ - • ■ ■ 

Es wird aber aueb so Ttel guter Samen ana* , 
gesät; auch der M^ird. i^ufgeh^i^ und Früchte, 
bringe^^« ^ 

Geren. * 

* 

Oja! Wenn Triptolem OS auf Deme- 
ter s Drachenwagen aber die Erde binjagty und 
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$etpea Welsen mit vollen fänden rechts und 
^ii^ jl^nbtwirftt wird )a wohl auch bia^ undi 
da ein Körnchen in einen guten Boden fallen ; 
Vffji^ ßPilißv^ A^e l^u^rodeo. y ögel de» Ijiminel^ 
i^el^t a^u früh |;ewabfr werden, ' • " \ • 



Hulda rieb,' 

Nein, lieber Geroa! in dei^ Grade , wie 
Sie Sicb's jeUt Torstdleiit.Jubeirw.iegl das Böse 

das Gute nicht 1 , , . " 



Garen. 



\ c • e^wifs nicht im . ^ e n, . .oder wie woUtf^ 
, «%;$onat beateben können ? ^ spraebUoCi von 
deu^^iten, in die wir selbst i^iallaft siod» und 
4ie . ^ itaa^rn Nacbkommen > b^erstehen^ 

r 

Hul d erich. 

In dqr That sind die i^s^ijohten nicht s,ebJ5 
«rfe§ttli|?b> .JP^ fie^iM^^ÄMlge) {»olitiM^ ifü^ 
'ailtliche; Zustand der Welt läfst mehr furchten 
als boifcn. Aber wie ba^ld hstxv^ eip einj^iger 

Vorfall die ganse Lage der Sache indem! ^ 

' . - f • I » * . 

Geron, 



Meine Ahnungen gründen sich weder au^ 

' «u{alligeZekuiqaatande«*iioeb auf dieGeslimim^ 
gen , Verbaltiiisse und Entwürfe jetzt lebender 
Machtb<^ber, Ihre WurseLliect tiefer, in dac 
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.Natur des Menschen selbst, He von 
i^ttt lÖ gans dareh<Adi«hs«ii' k$ti dflfi kein iiittt . 
6te aus ihi heraus reiften könnte, ohne das einzt 
Gewebe zd serttöreo* ' In u&Bemi Itädikal^ 
übe), in der ewigen Inkonsequenz, dem 
ewigea Maogel an^Übei^sicbtdes notli wendigen 
Zusammenhangs und der tmausbleibliohen Fol- 
gen der Dinge 9 da sitzt der unheilbare Schaden. 
Alfos Ist bey uns momentan; "wir entscfaei« 
den nach der Ansicht des. Moments , und 
hahdelh nach dem Intera'tse des Moments; 

« » - ' 

Politik des Moments , Staatsökonomie d^s Mo* 
äfibts, Regierung föt den MooKent« Yeibin« 
dfMgen auf einen Moment, weiter erstrecktÄA 
finstere Knnst selten.; Das mufs man uns lassto; 
wir befolgen dieTnsbi^BioTi tretilieh'utfd Buch- 
stäblich, dieser SuJj^ seinem Wessir imMähr^ 
dien giabt: f^Sorgt immer für den Augenblick, , 
und Gott lafst für die Zukunft sor,gcn." Die 
BIa)uitee klingt £^dttii^ g^^^i aber glauben Sie 
tnir, Huldericb, der Weg, auf den sie führt, 
ist der Weg ins Verderben. 

Htfld^rich. 



Nun, nun ! so gar moHientan sind wir doch' 

auch nicht ! Machen wir nicht grofse weit aus-' 
ieUende Entwürfe für dieZukunfk ? Verbindear 
wir uns nicht, diese Entwürfe, so bald als 
ttröglick, nAii Vereinten Kräften ausrtf&hren ? 
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^ ' Entwürfe für die Zukunft! ^ Waa mq« 
neu Sfo'ßntWurfe fSfdieZttiKunftf Iteli wenig» 
itens kann nichts dergleichen geben. Tiäudte 
*^Viel 6te fallen 1 ^nvMt ohne innem ZusMn» 
menhang, wie £hrgeitz , Habsucht , Furcht, 
Neid undRaehgier aia THü MMMent «ü Moment 
in eijiander sch]in£en oder an einander reihen; 
Entwürfe für ^ die Zukunft, müssen auf einisiai 
festem Grunde stehen, und «uC^dauerhafitere 
Materialien berechnet seyn. 

HuMerich* 



• ? 



Was ist%natiirlicher9 aU dals diejenigen, die 
in diesem Augenblick auf l^ortunensRade oben 

stehen, Entwürfe machen, das Rad selbst zum 
Stehen zu bringen? Würd^i^ wir es lan ihrei: 
Stelle anders macheu ? 

» * • r . ■ 

Geron« 

Siehwerlich! Auch ist meine Meinung nicht, 
sie , stt tadeln oder mit unnutsen Vorwürfen 
TO necken. Ich rede nur von dem — was ist. 
Estat^ weil es. ist; und w^il'ea soi^t^ 
kann, natürlicherweise, nichts darauf folgen, 
als da£s es nächstens ein wenig oder a\ic^ 
>viel«vr acbUmmer seyn wird, als es ist; 
Denti jährend wir uns (um hey }bj;eii^,Q]ei,ch<* 
jufs..,«tt bUilieu^). verg«^bep|. .anstrengen ^ 
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ünaufbaltbareRad «telietf su machen wälst ea 
sich fort.! wir gUtsßban lierab , uad krümmea 
. itna a.iii^ unter anstatt dafa wit 'kufz ani-» 

Vöc oben schwebtao« Darauf läuft all^s. hin* 
^ aus. Wer hier was eu tadeln findet^ der tJE^dla 
die menschliche Natur! Die Menschen sind 
nun einmaU^ni«|2^ anders« Sie waren immer 

wie ^le sind y und. werden immer seyn wie sie 

waceB.« 



Uuldeficrh/ 



Es kann nicht Jbr Ernst seyn die Sachen s a 
zu sehen. 



Cjeron« < 
Bitterster Erpst. * i 

Uulderich«'* ,^ , * 

Was hälfe uns also unsere Aufklärung ? 

• ' . ' Gero n. ' • . *} 

' Unsrc Auf^lärupg ? Lieber Hiilderich ! 
da möteht'ich wohl auch sagen» »«es t»mi nicht 
Ihr Ernst »eyn so «u fragen.'*— Unsre Aufkla* 
rung? Und das sagen Sie am iten November 
1790 ? — O wie werden un^re Nachkommen in 
hundert Jahren lachen, falls sie anders vor 
Weinen hoch lachen können«** wenn sie lesen» 
wie viel wir uns mit unsret Aufklärnng wufs* 
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ten. und dann die Stufe ausrechnen, ,auf wel* 
eher sie tteben rnüfsteot wenn w.ir ^wirklipb 
so hoibli gestanden hätten als wir uns einbilden. 

Httlderich. • ' ' 

^ Ich vveiTsf dafs ich da eine hafslich scbnar* 
rende Sftite berührt habe. Aber lassen Sie mich 
nur einWgit sagen. Trotz allem, was gegen 
das f Avas man aie Aufkläiruug u|[vsr'er Zeilen ' 
nennt y einzuwenden seyn mag, ist doch un- 
' ilreitig mehr L\cht in der Welt, als.su unsrer 
Grofsvater Zeiten. Oder läugnen Sie etwa, daf^ 
Europa gegenwärtig aufgeklär,ter ist aU im sech- 
seboten Jäbihuiidert ? 

Geron. 

Alleidiügs läugne ich es, und sobald wl^ 
flbe^ den Sinn dea Wortes ^unverstanden sin^^ 
werden' Sie meiner Meinung "^eyn. Verstehen 
Sie unter AufldäruDg das II e 1 1 d u n h e 1 » das 
durch 'die immDr fortschreitende Kultur' der 
Wissenschaften in den Köpfen ,der Europäer 
nach und nach entstanden ist ^ so gebe ich 
gerne zu, dafs es, im Durchschnitt genom- 
men, dermahlea etwas .VKCniger finster darin 
aussieht, als im sechzehnten Jahrhundert , da 
die Kopfe noch so voll Dampf« J^^ebel^ Staul^ 
und Spinneweben waren, dafs das Licht selbst, 
>das, von Norden her, in siemlich starken 
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Strömen eindrang, lange Zeit nicht viel mehr 
ulft (nach Milton^s Ausdpick) a JJarknefs 
visible heifsen konnte. Verstehen wir aber 
unter jenem Worte diejenige Art von Erleuch-i . 
tung des Verstandes \ die den« Menschen wirk- 
lieh vernunf tmälsig und konsequent denken und 
handeln macht, so müfsten wir unsrer Zei( 
schändlich schmeicheln« wenn wir ihr. den 
^ geringsten wahren Vors^ug vor allen yprheic- • 
gebenden einräumen wollten , den einzigen 
Funkt etwann ausgenommen ^ dafs- in den mei* . 
sten Ländern von Europa weder Hmen noch . 
Ketzer mehr zu grölserer £hre Gottes gebra* 
vtea werden« \ ' - ' ^ ^ 

. Huldericfa, 

Dafür haben wir Mittel gefunden, die wak* 
' Kern L*eutet die man ehemahla bey trocknem 
Holz verbrannte, an dem langsamen Feuer 
der Trübsal und der mancherley Seelenq^ualen^ 
die man ihnen anzttthnn versteht, in einer, 
andern Manier zu braten, die weniger un- 
menschlich scheint, aber im Grunde vielleicht ^ 
^ben so grausam ist* 

Geron. ' ' - 

• • . ' . ■ 

tch denke, wenn 4ie Vorzüge unsers ^hr* 
hundertSv volr deft sechzehnten genauer unter- 
sucht wenden sollten , so- wüide aich f indexi« 



1 
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4iU^s zwar einige Wissenschaften auf einen 
IBBgleidi böberoGrad gestiegen md» dafa wir 
^ine sieiUc^ere und schlauere Sprache reden» 
iMlif Bücher acbf eilten, snehrie«eii, und die 
Kunst uns s^bst zu belugen ungUicfa mehr 
,verfeinei:t haben; ab^.dals wiri im Gänsen 
^enonimenf weiser ^ besser und glüoklicbe? 
^i^en» davon^ ist mir nichts beljutnut* Oder 
nennen Sie *niir ein eineiget Ilster « .eine eil^. 
ipige Thorheiti . die wir weniger hätten ^If 
ilMra Yorfiihren ; eiiie^nsige Tugei^d« woria. 
wir sie überträfen ; einen einzigen Liebensge» 
nuTa, den wir yQt ihpeo,v(xraus bötteut und ^ 
Hiebt ebne alle Froppifniw tbeiuref ^J^üftftü 
#Is er weith i^ : . ' - y '' » 



Huldericb« ^ vV-^ 

geben mU «cberf n l^eibet. Oeroul . 

Was kann ich Ihnen sagen , worauf ich nicht 
Aiß, Antwort ß^hom A«f Ihren- Lipjgep- »pbv?^ 
beneebe? r.>.' niih j' 

. Qerpö. 

Werden di^^ö^lk^r etwa besser gew^det, \ 

viteirlicber besorgl^ ' uod weniger ge4f iiipfct^elf 

damahls? Geht man sparsamer mit den F.r^fb:. . 

fer Entbehrungen y mit ihrem Blut ^n4r7)*tr 
ben ^um? ü iben wir weQji^l||Mg^,<g9^ 

Wxelävps lämmtl. .W. XXXI. fi. C c ^ : 
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Wajren die» die über uns verhängt wurcleiiiy 
gerechter, nothgedrungner? oder wurden ete» 
besonders in diesem letzen Jahrzehend, mensch* 
Ucher und niit gröfseirer Schonung des fned» 
samen und nulslichen Städters und Landtnaniis 
geführt? Können Sie — damit ich alles ia ein 
''einziges Beyspiel susammen ftsse/ 'das ich 
^noch dazu von der reichsten und mächtigsten 
Nasion unsrer Zeit borgen will, können 
Sie behaupten, dafs das Volk von England 
und Irland unter dem Zepter des gutmfr 
t thigen,' frommen , und in' allen Stücken , die 
SU einen braven Q^entleit^^an gehören, mus^ 
terhaften Königs Georgs III« weisc^^ regiert wird 
und sich besser befindet , als unter der eiteln, 
kokettiscfaen, neidischen, falschen, Gefühl und 
Popularität heuchelnden, stolzen und grausam, 
men Kömgin Befs? Mit nichten, werden 
uns alle wackern Bewohnet von Old- Rn 
land und a^le ehrlichen Kartoifela*£sser von 
Er in entgegen rufen. 

* Hulderich. 

> 

* Es ist nicht, zu läugnen, dafs die höchsten 
und wichtigsten aller Wisseiischaften und 
Künste, die Staatswissenschaft und Regier ungs* 
iiunst, gerade dt^eni^^en -^ind,, worin daa 
ibeaseUiebe 6»iichle<^t fikttliaupt a^cli am 
i^F.eitesten aurück ist. 
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u^»,xmA Visa Avofty. 4<^3' 
Geron. . 

So* sagen uns wenigstens die redseligen Fnn* 
zösischen Safisten , die seit zehen Jabren iÜ: 

. eigenes Yolk, und, so viel an ihnen ist^ die . 
ganze übrige Welt mit ihren emfatisc^lien Ora* 
lielsprücben , geschnörkelten Perioden^ .nnd. 
grofsen barbarisdh Griechiscben Wörtern ^nun. %*. 
besten haben. Wenn es in der Welt nicht- 
geht^ wie es sollte, so liegt es wahrlicb^ 
nicht daran, dafs die Grundsätze und Maximen^ 
wornacb man handeln müfste um recht zu thun» 
nicht bekannt genug* warcäi, oder dafs es 
an Mustern und Bey spielen fehlte, wor* , 
auS' min lernen könnte,, w^s zu thun'und zu. , 
lassen ist. Wenn es auch kein anderes Hand- ' 
buch für die Regenten gäbe , als Xenofops Cy^ 
Topädie und Fenelons T^lemach^ — - ein 
pa)ir Bücher, die man noch dazu für Romane 
lesen kann, ^ so wufste ick nicht, wie sich. 

. einer von ihnen , wenn einst die Stunde der 
y^rantwortlicbkeit fiir ihn geschlagen * kabeA . 
wird, mi^ der Unwissenheit, als einer Ent- 
'achuldigung, warum er seiner Pflicht nicht aufa 
vollständigste gnug getban, dutchbelfen wollte. 
Aber wozu sage ich Ihnen das? Überlassen 
wir die Gewalthaber sich selbst, und dem, der 

r Gewalt über sie hat, und bleiben wir bey 

' *. ' < ' 

uns selbst und beym Allgemeitoen ,ste*> ' 
hen ! Welcher Mensch thut seiner Pflicht genug? 

• ff 

I * 

I 
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Wer handelt finm^r gegen andere , wie er w31 
dafs sie gegen ihn handeln ? Wer setzt seinem 
übrgeitSt seiner B^bsuclit, teineni Hang sur 
Sinnenlust Schranken , wenn es blofs von 
oer Willkübr abhängt , ao^ weit zu gehen als 
fbn diese Leidenschaften fuhren? Wer furchtet 
^ich picht ganz heimlich vor seiner Vernunft 
«U vor etnein 'beschwerlichen Zuchtmeister, 
lind machte sie ^icht lieber zur Dienerin und 
lOitschuldigen seines Willens Wer gründet 
nicht lieber, wenn eis vermag, die ErKaltung , 
seiner ^esitsthümer und fechte auf sein An« 
sehen und seine Machte als auf die Achtung 
und den guten Willen anderer Menschen? 
Wer, der sich, beym Alten wohl befindet» 
will nicht lieber » dals alles ewig beym Alten 
bleibe» als dafs er irgend einer Verände»» 
tung die Hand bieten sollte, w^obey nur das, . 
Ganze gewänne , und er selbst einige Aufopf 
rangen* machen mufste? u. s. w. liassen Sie 
uns in i^nsern Busen greifen » und unser innere 
ates Bewtttstseyn wird uns sagen , ob wir an 
dem Plat;&e der Gewalthal^^r auf Erden anders 
^landein, wurden als sie, da wir äinien jetzt 
schon so ähnlich sind , als es nur immer an« 
geben wiU? Selb%t die sehr kleine Zahl , der 
Edeln un^ Outen/ besteht sie nicht entweder 
ans einer A^t besonders glücklich organisierte;: 
uai rom 
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fftlt erzogener Mentcbw , denen e» kaum mög- 
lich vrl^re auderf tejn , oder »üi aftlcben, 
die uns selbst gesteben werden » cUf* ibre 
Tdgend im örmid ein gewaltsamer- ZitstänA 
ist, worin sie sich nur durch eine nie ein* 
toblummerndeAnfmerluällilieit auf aich selbst» 
und einen ewigen Kampf der einen Hälfte 
Ihrer Natur mit der -andern» erhateen kön« 
nen? ~ Noch einmahl, mein Freund, vor« 
ausgesetzt, däls wir ehrlich gegen uttä selbst 
seyn wollen» wai^ ist auf alle jene Fragen »pi 
antworten? ^ ' "»«^ • ' 

% • • • * ^ • < 

Huldeirich.^ 

Leider nichts» als ein stiUschweigeililte Ja» 

wenn wir zu verschämt zu einem lauten sind^ 

Geron« 

■ 

Und nun lassen Sie uns sehen, wohin dies^ 
BetiBchtuDg {\cihrt Alles » in jedbm einselneil 
llllenschen, in jeder Klass0, in jedeip politi« 
achen Körper» wie in der gansen Na^ur»48t 
in einer immer währenden vorwärts streben- 
den Bewegung, welche nicbt Sta^t haben 
kann» ohne unvermerkt dilr Forttien der JDinge 
zu . Vjer^ndern. Ein Volk muls also entweder 
ewig mit Ge-walt in einem Zuataitfde, 
wenig vor dem viehischen voraus hat » nieder- 

^0drttd(t gehaHon werden 1 t»der» ist sieindKuK-^ 
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tur einmabi angefangen, wird sie nach und 
nach, irotB allia Hindernisfen und SchwieiS^ 
Helten, alle Stuft a durchlaufen. Von einer 
Stufe zur andern eri^ebt, erhellt uad kräftigjt 
ticfa auch der G^sx der Zeit , der ^lid öflFent- 
l^ch^ Meinung^ bestimmt. Ein gewisser Grad 
Ton KuUur spaunt die erschlaffteq ^priog^edeJi^ 
dßv jVIeuschbeit wieder, und regt Wunsche 
auf 4 ,di#.. ei^ . unserm yarigep Zustpude 
nicht mehr vertragen wollen. Sobald wir das 
bessere. kfiMD^ea, wir<l uns .da« -«cMl^chtere yui^ 
erst nnangenehm , dafin verhafst, «uletst un- 
erträglich. So wie es .bey einem Volk ia den 
Köpfen der Menge etwas heller wird, wird 
fs n%|^, gerade unmöglich, ihm d^e Gebre« 
cji^ti', milfBinii^elcheii es. leidet^ länger au ver- 
bergen. Bald wird es fi^uch der Mittel ge- 
wahr, wodurch ihm geholfen werden könnte, 
utid jede Klasse, jeder Stand^^ jede Gemein- 
}ieit, jeder JEUnzelne will seinen Beschwer- 
den geholfen wissen , ohnt sich danlm w be- 
kümmern, wie schwif^rig die Sache in der Aus- 
führung seyn mag. In diesem Funkt, und 
in diesem allein, f^iefsen endlich die Wün- 
sehe und Sesti^ebungen. aller. Eina&elnen in.einea 
einzigen allgemeine n Willen zusammen ; 
und nun .bedarf.es nur äufserlicher Ver- 
anlassungen und R e i t.a e , . so ' wird dieser 
WiUe unversehens , aur lauten Stimme, 
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jaen die Mittel zur Sprache, wie den; Bc» 
lohwef dea abgebplf e|i werd^ « o 1 1 e ^ upd von, 
AugetiUick, «n seigeta' sich die swey 
Hauptk lassen, welchen jeder Staat 

BOtb wendig suiamma geseCst ist» ids .snrejr 
entgegen stehende Parteyen. Die eine be- 
ttelet aua denen, die aich im Betits von Macht». 
Ansehen und Reichthum, Voraügen , Privile- 
'gien und Vortheilen /aller Art befinden, .und 
nilAti' davon veiSieran wollen: die andere, 
ungleich zablreiphere,. aus allen ^ die wenig 
öder nichts su'yeiAieren, folglich viel oder 
alles zu gewinnen, .upd (vermöge der Natur 
der Sache) die meisten «tind erheblicl^eii Be- 
schwerden zu führen haben. Diese sind 
Anfangs billig, und gemäXsigt in ihren Focde- 
rnngen,; aber hefiriedigt können sie doch mtht 
anders «wejrden, als ^yofern jene mehr oder 
Mreniger auibpfem ^wollea. Und nun 'sind 
Urir auf dem Punkte , wo alle Wirkungeji des 
Ra^ikalühelit« wovon ich so eben sparad^* 
auf einmahl einttetep. Jene haben keine Lustig 
a^cjii nur 4^s geringste auf aii^pfer^ : diese 
besteben auf ihren ersten Forderungen , und 
das mit einer so imposanten £inmüthigkeit 
und Energie, dafs jene, denen es aii beiden 
gebricht, sich endlich genöthigt «tehen, — 
nicht, ^acbivgpbeat das .kann«xne ihr Wille 
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•eyn, -p» »ondera sieb m stellen, alt ob sie ei 

l^oUten, um Zeit zum Intriguieren (woria 
ibre vorsugltcfae Stärke liegt ) und sii andern 
Mitteln zu gewinnen, wodurch sie sich der 
verbalsten Aufopferung su tiberbjßben ho&jn* 
Jetzt fitngen diese an «if mdirken y worauf e» 
ankommt: nehmlich, dafs sie, sobald sie koii« 
ecoitriere utid in Masse wklien, alles veh»6>^ 
gen, aber ohne eine solche Kraftäufserung nie 
das getingstb eiAialten-wiird^ii. Von nun au 
Betzen sie ihren Forderungen keine Grenzen 
mehr; si6 sehen, dafa sie mit fileicber Aa» 
ati^ngung und Gefisbr 'all es haben fc 5n n e 
und sie wollen alles haben* »Die Revolu» 
^ai^n , die -bisher noch immer dnen gemSfsig«» 
ten Schritt ging , wird nun auf, einraahl stür« 
öliscb, durcbbucht alle Dämme, reifst aUea 
mit sich fort, nimmt, mit Einem Worte, die^ 
ungeheure Gestalt an , in welcher wir sie in 
Frankreieb und >indeni Lindern ^ige scbreek* 
liehe Jahre durch wüthen gesehen haben; und 
eine sebt^ grofse Nasion, bey welcher sie, nach 
einer Sündfluth von Tollheiten^ Bübereyen und 
Gräuekbaten, in keiner langem Zeit,' nicht 
weit schlimmer endigt als in Fiankreich^ 
bat noch von Gljick au sagen.' 

Httldericb» ' • 
Gerade auf dieses grofse, furchtbare, an 

Untetridit für die böhmi «ad niad^mKlafaseiit 
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^.l^ut Regemei^ und Volk so reicba Brjrspid 

* gründe ich meine besten Hoffnungen. 

Geroi^- 

Das bedaure ich ; denn da sieben Sie auf ^ 
^em lodiem Grande. -^'Wie^ mein Freund, 
Sie wollen , dafs man in eine einfcelne Welt- 
begebenbeit, dergletcben es scbon so Tiele 
gegeben bat, wie in einen Spiegel schauen 
soUf vm itn seben , was su thun sejr^ uiid ich 
sollte nicbt die Gesebicbte von vierzig hinter 
uns liegenden Jahrhunderten als ein suv^rläs* 
siges Ortkdbttcb betrachten^' das 'v^A ani 
besten belehren kanui was wir uns von einem 
solchen Beyspiel su ▼ersprfchen haben? 
Nichts, mein Freund, nichts! — oder viel* 
mehr noch was sl^blimikieres als nichts. 
Denn von alleir den Liebren , die man , Ihrer 
gutherzigen Hoffnung nach, daraus sieben 
sällte, vnri, man nicht eine einsige, aber wohl 

^gerade das Cegentheil, sieben. Man wird 
seioa Vorrechte nuid YortheUe eifersüchtiger 
und hartnäckiger als jemabls behaupten. Man 
ifriti der öffentlichen Meinung mit der halle* 
sten Verachtung spotten, und den gefurchteten 

'Milsbrauch der Vernunft durch willhähtKche 
Etnsehrlnkiihgett ihres f reyen Gebranehs tn yer» 
hindern glauben, das ist, dem Arst das einzige 

Heihttittel geg«n die Krankheit jfus din Hin« 
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den schlagen, und sie durch eine heroische 
Kur vertreibea wollen , die daa Ubiel nothw^n* ^ 
dig «mheilbar milchen rnufs. Gewalt und Ge» 
Walt, und immer Gewalt, wird das Losungs- 
wort seyn, weil man sjkh mobildenr wird, nicht 
•^i Mifsb rauch' der Gewalt« sondern dafa 
maii «cu w^uig Gei^ak gfsbrancht habe^ 

die Ursache alles des Unwesens, das man ge^e- 

\k^n hat, und deaa«a.^uj|bceit)ui^ mpi^ 9tt}ior« 
kommen ' will. ... ^ 

Huldericb.^ 

Sollte wohl ein solcher Grad von Vlerblen* 
•flung ijUtfM d|i6 möglichen Ding^ Kehöieii t 

Oeron. 



Daran werden Sie nicht langer zweifeln, 
sobald Sie -Sichln den Fall und uot^.dio 
Bedingungem denken, die eine tolcbe yö^» 
atellungsart veranlassen. Nehmen Sie an , eiA 
grofrea 'Reich befinde sich in einer Liagev WQ 
man, im Angesicht eines solchen B^yspiels 
wie* Frankreich gegebeo hat^ eine ähnliche 
Ttagödie wenigstens für etwas , das durch, den 
Zu&amjnepflufa.niehreier-aiiireitzender un* 
tersiiiitmnder Umstände sichereignen könnte, 
anzusebt^a Ursache hat^ oder zu haben glaubt. 
Auch die eatfernteate acheifibare Möglichkeit 
einea sehr grolsen Ubela erregt natürlicher 
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Weiy i^nsre ganze Aufmerksamkeit« JDiejenige 
Kla«ft6 im Staat » die )>ey eUiar allgemeiiieii 
Umwälzung sehr. viel zu verlieren hätte , und 

r allfßH M'.TerlierfX) ^ifüi^cktett wird« .^icb 
mächtig aufgefordert fühlen, der durch die' 
' j^urch^ vergrölferten und fng^näherten (iefahx 
entgegen su arbeiten. Alle, deren Vora^e 
' und Besitzthumsrechte sich , wenigstens zum 
Theil und uraprüngli^h , . «uf alte ; aber vem 
Zahn der Zeit zernagte und unhaltbar gewor;» 
deiie Vorurtheile gründen • werden . ana Ahrem 
gewohnten Schlummer' erwachen. Selbst unter 
diinen f wek^e gegründete Uxnachen heben atiC 

^ aUe F&Ile aieber su seyn , werden manefae,^ von 

^ geheimer unbestimmter Unruhe geäogstiget» 
aieb nicht langer * sicher gl« vth e n* Durch 
einerley Interesse, Auch ohne besou4ere Yeip- 
*bindttngdn, aufs engste yeieinaget, werden all^ 
diese Menschern in der Wahl ihrer Mafsre- 
g,^n..»ich mehr 4u):ch ihre Vorurtheile ^ale 
dfirch unbefangene Vernunlit leiten lassen. Vor 
allen Dingen werden, sie sich sehr kategoci&cti 
gegen .isUe Veränderungen un4 Neue* 
jungen erklären, wie dringend auch die. 
•Nothwendigkeit der^elbte und wie nichtig 
ausgerechnet die Vortheile seyn mochten, die 
dem Ganftei^ daraus erwachsen wlkdiAi* Jed^ 

. Bewegung vorwärts wird ihnen unendlich 
gefährlicher vorkommen als Stille tan d» oder 
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vielmehr (da dieser eigentlich »icht möglich 
i^t) ah R u eil f a 1 1 in feile eisanre und bli»f6irtt# 
' 2eit, die fiir ihre Vorfahren einst die go 1 d n e 
traf. „Alka aoU^'^n^ muft beyiAAhen kW 

ben ^yird ihr erster Grundsatz seyn. Die 

Maximen, die atis' ihm hervorgehen t wertlea 

sie bey jeder Gelegenheit den Regenten, de* 
nen l^is näher ak andre Unterthanen sind^ 
b^yziibringen audhltn.- - A^era «denkende wirft 
man als unruhige, von Jacobinischem Gift ' 
angestetkte, und- miü^effikvlicben Entwürfea 
umgehende lieute verdächtig machen, oderf 
dießi liicht wohl anginget wen%ai«Bl #te 
getäuschte Träumer und wohlmeinende Schwin- 
deUiöpfe , von allein Möglichkeit gehört si» 
werden^ entferneii. • Deftken* S!e Steh nun 
einen edel ^gesinnten, das Beste seines Vol'» 
kea, und überhaupt alleai was redit mid gut 
ist, ernstlich wollenden Fürten in solchen' 
ÜmstSnden, -.von Personen umgeben, welche 
von jener Vorstellungsart gänzlich eingenom- 
men, und innigst. übemengt isind, dafs ne die * 
einzig wahre ist. ^ Denken Sie dann noch 
hinzu, dals^es^ neben diesen ehrlichen, und, . 
vrenn* sie irren, W^tilgstens bona fideima^ 
den 3^6dermännern, auch unredliche Leute 
giebt ,"4ie*ihre eigenen leiaen AWckteii dnbe/" 
haben, wenn sie dem Fürsten auf eine künst- 

lieh v^eekte Art tutd mir den befautsamatM 
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xeinsten Fatriotism , sein Volk und seine wah* 
tw Freunde- yerdübtig ,bu niechen anolieiu 
y erfolgen Sie dieses alles m Ihren eigenen Ge- 
'^is^eßf upd fragen Sich daun selbst, was daa 
natürliehe Resultat eiMr solchen Umgebung 
seyn müsse? und ob es nicht . bey nahe eixi 
moralisches Wunder wäre, wenn ein Regent, 
unter diesen Umständen , sich von allem ffem*^ ; 
den Einflufs auf seine Denkart frey erhalten, « 
und den einzig festen Punkt, auf den er, um 
nich% ZM verirren^ immer zusteuern inufs, nie 
'ius dem Geaicbte verlieren soUte,— den grofsen* 
Gedanken nehmlicbi, dafs er, über alle iFa r* 
teyen erhaben, sich, wie l|ie Sonne, ge» 
gen alles , ^ was von seinen Strahlen berührt , 
Wfrd, gleich verhält,^— da£s unter allen 
den Millionen, die ihr* Wohl oder Weh in 
aeine Uände gestellt haben , ^r der einsige • 
ist, der kein linderes als das aUg^meino - 
Interesse haben kann noch soll, — dals ea 
geradesu eine moraliacbe, und' ich n|öcht0 
sagen, sogar eine fysiscbe Unmöglichkeit ist, 
iMpf^ er.)c|inahla: mifstraoische Yorsicdit^iiliifsipe- 
geln gegen seine Unterthanen zu oeh* - 
men nöthig babexi iiöante,- ao 4ang*^ ihr 
Zutrauen und ihre Achtux^ für seinen per^ 
aönlichen Karakter besitzt, uA^/dal^ er h^^ 
den «üMBi^gjiich T^rli^f» kaw, S9 Ifpge fi», 
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,^6erseirgt sin^t C^n^ 'Urstdie Idibta es su 

seyn) diese Gesinnungen seyen Wechsel» 
seUig; — kurs^ dafs mifsfirauische Mafii«- 
geln, wofern er sie ohne Ursache nähme, schäd- 
Jicb, und 9 sobald er Grund dasu hätte ^ ver« 
gebUdt wären« 

Holderico; - 

Sie sprechen i ans jsieiner Seele 9 lieber Ge* 
ron; und ich freue micb, dafs ieh Sie mi^ 
ein^r Gewifsheit, die für dnen Einiiedler Ib- 
xer Art trostlich seyn muls, versichern kenny 
es giebt in diesem Augenblicke mehr als Einen 
Menarchen, ünd, auf alle Fälje, Eineq gewits^ 
- der Ihr moralisches Wunder realisieren 



' Geron. . ' 

So möge Deutschlands guter Genius mit 
allen Scbutsgeistern des Menschheit ihn und 
jeden, der ihm ahnlich ist, niemahls aus den 
Augen verlieren! ihn keinen Augenblick, wo 
er wachen sollte, leittseUuniniern' lassen und 
gegen alle unsichtbare Gefahren, die den Thron 
so dicht timringen, sc^üteen! l9as -Schicksal 
von Millionen Menschen in seiner Hand zu 
trugen i ist ein gd^icbe^, aber fär einen Mea« 
sehen , wie edel und gut er sey , ein schweres 
Geschäft. Wohl ihm, wenn er dieses fühlt t 
IffoUflun^ weim er den ftilkm Vulkanitcbek 
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eisen 9 die immer lun ihn her ^^ewebt wer^ 
den , SU entgehen weifs ! Und dreymalll woU 

iiim.| wenn er am Ende aeiner Laufbahn sageü, 
kann: Ich habe allea Gute gethan, was 'ick 
lionntet weil ich es ernstlich wollte, 
'und wenn ich Böses gethan hahe^. so geschah 
es nur, weil ich es für gut ansah! — Sie 
hätten mich mifsverstaudeh , lieber Hul4ericb9, 
H?i^enn Sie bey den traurigen Weissagungen, 
die — ich weifs nicht was für ein Python 
vorhin aus meinem Munde gehen lief», nicht 
voraussetzten, dafs sie nur bedingter Weise 
gelten können. Aber freylich sind die Bedin». 
gungen unerl^Islich , ohne welche die ge« 
weissagten Übel unauabl^iblicih aindj und^ao« 
lange man nicht Trauben von den Dornen 
und Feigen von den Disteln lieset — Doch^ 
ich will nicht .in meinen alten ' Unglauben 
zurück falle])» Bey Gott sind alle Dinge mög- 
lich. Ist es »sein Wille, das (leran nahende 
neunzehnte Jahi hundert mit zwey oder, drey 
Monarchen zu beschenl^en « welche , weit rat- 
fernt dem Gei^us der Menschheit Trotz zu 
bieten» ihn vielmehr durch würdige Opfer su 
versöhnen und sich gunstig zu machen suchen ; 
die der ^öffentlichen ]\I einung frey willig und 
Tuhig entgegen kommen, und, statt Hiermit 
der Keule der Gewalt niederzuschlagen, ihr 

dusch leitende Weisheit ^ala und Aichtung 
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SU g^ben saehen^ kmrs die das lenttalmeiide 

ßchwixDgrad der Zeit, $WX es in seinem Xiauf 
^ufbalteii/ea wollen > sum Betneb edler und 
gipl^^r Z wecke zu benutzen wissen ; mein 
funget Freund! ^ind dtai nennsehnten Jahr- 
hundert nur zwey odej: drey solche Everge- 
ten. yorbebalten:' so wird ihre Rej^rupg die 
Morgenrötbedes herrlichsten Tages seyn, der 
dem inenschUcbeo, deschlfifib^e jemahls au|ge> 
gangen ist* . 
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. ^jilii^em ungenani:^ten Frem^^n. ,nnd 

. ■ ' • • 

* 

/ ' ' ' \ , 

Der Freqi.^e^ 

S*«''-^beiii0ii eile Kuki&t eu r^gl^fem i«r;iehc 
»chwec XU Iwlten^? 

, . '.. Getön« 

I r: f *• " 



Schwer oder lewht/f je nec^dem ai^ gMiic« 
bcn wird* 

• • • 

.DerFremde. 

Ich verstehe Sie; es gehört nicht vml dazti, 
ein fifiüchei: ftegrii# i i • 

Geron» 

I^reylicili MTi der gro£ie Künttkit lieoat die 
wahren Sckwlerigfcetten seiner KiUilti wmi £3Ui 

TVI££AKP& MJXinia. \V. XXXI. . D 



Digitized by Google 



r 



^ tich immer unter dem Ideal , wozu er äich zu 
erheben tlielK.. 

Der Fremde. 

Dat schlimmfttb wäre also, geboren su 
aeyn^ 4ßuie Kunst au treiben, worin man nicht 
hotfen. könnte , ein Meuter au werden. Der 
Sohn ,eina$ grpfsen Mablerfi mag eine andere 
Xiebeodart ergreifen, wenn. er keine Anlage in 
dich fiiblt , sieb in der Kunst seines Vaters be^ 
vorsulhttn : aber .der äUeale Sohn » Enkel oder 
NefFe eines Erbfürsten raufs regieren, .wie 
wenig Fähigkeit er auch betitsen mag eii| vor» ^ 
ti^icher Aegent su werden. 

^'e ro n. ' 

' Da8 ist fireyliplbi' in Erbreichen Hiebt anders. 

' Der Fremde. 

Sollte diefs nicht ein entscheidender Grund 
gegen die Erbreiche aeyn f ^ 

\ . Geron. 

Eine Frage, die auch dann nicht leicht -au 

beantvi^orten wäre^ wenn wir einander länget 
kennten als seit einer Viertelatunde» ' 

Der Fremde» 

Wir spreohen unter vier Augen; und-i9>er-^ 
diefs h ^ tfa ich, Sie. müssei^ , wie kum auch- 
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dafs Sie nichts bey mir wagen. Mein höchstes 
^ ItettrebM Ut ids am echter Weltbürgar zn le^ . 
hen^ nnitv driuiWilUn ntcfa, b&i-kiilef^tRei^its, 
ifriewohl ich, den Jahren nach, vieUeicht noch 
unter die Novisen des Ordens gehöre.' -r* 

. . iCr ^ r o n* . 

■ 'f • 

Weo^ jlch Ihnen meine Meinung unverjiiifiJi^ 
len aagen soil^ ich denke nicbjt djafs der lTm*^ 
^ Stande des^e^i^^Sie erwähnt Hben^^Ä^^n^die 
EibreLcbe, eütacbeicliev. ... ; . . * j 

Der Fremde 
• ^ • ** . 

flrit einem 8^krfte^SHÜL itf Gt^ons Aitf«ki» 

tJnd aus welchem Grunde ^glauben Sie das? 

« «4 I • k « i * * . * 

Geron« 

«Weil ich ea für einen, kufserordentlicb aelt» 

nto Fall hatte, dafs ein Menschenkind gehören, 
trerde^ ana wdcfvem sich nicht- ^Tirtiilös iti 
der Regierungskunst, oder, vves mir gleichviel 
«lie^eutei^d acfaeinti ein ^ter und wäier Färat 
bÜdeü «efaeJ ^ <- 

Pej Fremde* - 

Es giebt ja wohl ' in jeder Kunst *vieie Stu- 
fen« • Nicht' jeder Mabler ki^nn i^n'iVa^ael 
S »a flfi o ^ niekt je4«t König elp^^^ i #d #f I erb' 
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ßiAoHä Affcu, die 4ifitta «4er.TiM»r6Mlb 
nach dem Ersteo 21^ bebauptMi^ Mit miuelr. 
f^ftf^ig^a fMligkeiteti. ^rinl ^ibM «<4*i^«el|«v«l 
allem wie fim«^ treUH, inuaec .miudmiliiig 
UeibeQ, 

Ger O'u. ^ 

Erlauben . Sie mir auch eine Frage. Gesetzt 
Sie wStifii «tnü: Könige geborest Wellteki Sie 

nicht zufrieden seyn, wenn Sie es soWeitbrin- 
If^ti^tiintiieB« 4ea ]S^ahmen diies *:Swet ten 
Mark-Aurels, von der Nachwelt zu', vcr^ 



? 



*3 ^. 'J . '■ 

. per Fremde . 



- # 

Geron. - • 

, • » * . • . • • 

Und doeb war Mark«<Aure.li 'Wie Sie 

wisseq,|mc4^j gewila nicht, waa^^an cin^ 
Jttmm Tou grofaem «der glijp>anjffH Gepin 

nennt, und niei^and wird ihn, (ip ,4p^^u°S 

aeinar Naturg^ben und TalenlOi mit einem Ale* 
xander, oder Julins Cäsar, oder mit dem grofsen 
Könige, den Sie eben nannten t in dieselbe 
ftfgie'ateHmfc ? ar ^ftain tlao wäre, dSteht «nir,^ 
uium genug, um zax beweisen, dafa man mit 
fliitiilmifaigtt. AnligeM'« wo moht ein gro(aer 
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* 

ehi sehr vortrefflicher Fürst eeyn kdane, m ^ 
ein Füiet« wte ftüei VoHi iieli ete^ ipi^ielieii 
mnTti vf^nii e» sein eigenes Bestes kennt. Vrti 
« WDNMiiollteei kii&br so e#fii? Matldnifetge 

Fähigkeiten können durch eine rörtrefflichc Er* 
nielkttagmf eine» hokea Oiid' vonV'^lkomiiiett«' 
bUt geSnidit weillM^ 

' . . I>ei; fremde- * . , ' 

' Die£» war freylich der Fall bey Mark* 
Aurel» Aber ^ .waa^ aelttf er ^ ala da£s Für* 

' . stensöhne vortreJS^ji^h eraögen werden ? 

Geron. ' 

Schlimm genugl lodeaseB beweiset diefs 
- nichts gegen die Erzreiche. Alles was ^raua 
folgt, ist: dafs dieS^rge füreine KweekdiSfsige 
Bnrieiimig dtfr PAe^t^MiOlitfe ale eineilir ^Si^ 
wichtigsten Angelegenheiten in solchen Staa- 
ten bemiÄUM^Wst^iea, nid durch die'Kt!»' 

Stituzion selbst Anstalten getroffen ^eyn 
sollte, dafs der fall eküc aehlechten Erstehung 
des künftigen- Thronfolgers eben, fo aufseror» 
deutlich wäre 1^ alf- es 9 wie Sie a<^«o,.^fjrwjii-' 
lest ^er Fall einer vortrefflichen ist. 

Das wäre wohl au. .wünschen. Ahei wie 
nahcVe #oilM\^i#)»i;..4M llaofaii. iee mal 
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•diweffltdh «u enMrten st^! N^hoMli wir 

die Welt einstweilen wie sie immer^ waCf und 
•etsttn dm Fall i König sey m der groftM 
Kun^t, die er treiben soll, nicht eczogen 
•wotdeo I er häs^ keine Urteobe tiofa siixiitniiieD,^ 
dafs er diesen Mangel duteb die StSrke seine» 
Genies und den Umfang «einer Naturgaben er^ 
aaCsen könne, ^'nd fühle sich doch su gut^ nm 
den Gedanken, nur ein Pfuscher zu seyn, er- 
* tilgen f a )(#niieif » B« KAU fin^ - «• 

Geron 

t 

s - - 

nach einer kleinen Faiue*. 

Sollten Sie wirklich ani|tehen i wes da su 
tbun wäre ? ^ . 

Es giebc fipeylicb mehr als EkieQ Ausweg 
Etwa, die Krone niederzulegen, yad, wie ein 
AllröoiMchea Knakenapiel foffderlef den be* 
aten Mann lieichß zum, König. au uia^ 

\ • . : - Geron« • 

Bevor Der gefunden wäre, durftp 

wohl das' Reich länge zu Trüihnlern gegan*. 

gen seyn. ' * ' ' 
* 

Der Frex&de Ucheiud. 

Oder-aieh imb Direktorium sii Feiis^eltten 

.Oh^general und einen. Q^mmissmir^ dU' 



t 

X 
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Qouverne^mMt^^ auaiubittea , .mit. dem 
Httlfe die MoMrehie in, eia Filial der FransS- 
«Uchen Ke|uiUik lungescheffen werdeaköante 2 



\ 



Gevon. 



Dae wire ein wobl-ausgedachlei Milte}— 

die Anzabl dec Unbeilba.ren zu ver* 

mebren* ^ ^ ^ 

% 

• 4 

Dqr Frem,dö* . * * 

In der Tbat durfteq die sieben bundert 
Gesetsgebec und die iunf Direktprent die man 
dann bekäme, sobwerlicb viel besser i|u ihrem 
neuen Beruf erzogen seyn , als der Ein^e«, 
mit dem die Monarchie sich behelfei^ mufs. 

^ ♦ » • ^ . I • 

I 

Qero.n. ^ 

Zu allem Glück giebt es noch einen drit- 
ten Ausweg, der uns kuraer und sichrer sum 
Zwtck'ühiMliteiiftt. V 



• I 



Der Fremde* 
Lasaen Sie hören!« i r - ^ • ^ 

G.a.roQ«, . , < r » 

Edanben Sief dafs ich mit den fall, mm* 

Sie ihn selbst gesetzt haben, nocfamabls be$timmt 
vmrsteUe» Sie nfhmen einen 'König* an, dei' 
B«gk«faif*«Mlifti«Aiogan wwdM, 'nnd litr 



Digitized by Google 



^ßj^ G m 8 » m A c a ^ . - 

Aflangel durch sein Genie nicht evtetzen köone» 
ud il^ gYiekhwM de» 6#(UaiBM «Übt ertgü» 
l^en kann , in der erhabenen Kunat , wozu er 
SernfeB ial, ein Pfiisftlier su aeyn^ Wär €• 

xiicht $0 ? . 

DerFrcmde. 
. Gan^ richtig. 

Geron* 

Ich sage Thnen 'also'> dafs lA. nur nach die* 

sen wenigen Zügen beynahe mit meinem Kopf a 
düfür bürgen wollte | dafa diestej Konig gut* 
regieren yyird« * - • 

Der Fremde. 
Im Ernst? — Erklären Sie Sich näher. 

• G aiQn«. 



Jxh glaube zwey wesaadiihe Eigaascbaften* 
einea praiswürdigen Regenten bey ihm voraus 
setzen zu können : dafs erden aufrichtigen Wil« 
len bat» seiner grofsen Pflicht ein OMÖge nu 
thun; und dafs er, eben darum weil ihm die 
Idee einer VoUkomibenheit vorschwebt, die 
ef, ttcK nicht m eireicben getranity beHtitiC-mehr 
iit^rak er aoLaeiaguglsuikfe.^ Aiif«dar eioenSeilic; 
wkd jenBi^wrnsfltflhe wd feale. WfiMe Um a i rti e W 
ben.« ^ aasb jmsm^Miikß dauern^ aailaaae»^» 
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jKe ibm nangaladem K^vnttiltse su erlangen^ 

und die mit diesem Bestreben verbundene an*' 
• • . • . ^ 

1 nerGeisteskräftewirä «tiese unvermerkt so selm * 
^stwickcjiai ^itärk^.uiid scbarüen» dafs sie y Ole- 
wig suifeidieii werden« dem ganzen Umfang des , ' 
königlichen Amtes Genüge au.tbip^< Denn va 

^ allen Geschäften und Künsten des pfaktisdheii . 
Lebeas macht Üb u ng mit Kenntnifs den 

Metste^; uii4 biud^ lefaeiiLiti d«r Gewalt etnes^ 
)/lden nicht gana. laBfiSIlig^^ Menschen., ^ 

I 

• Der Fr emde. 

I » k 

Sfehr tröstlich r ' 

AnS der andem Seite wird sein Vescheide* 

nes Mif&trauen in die .|]ii»ldnglLcbl&eit'/Seine]^ 
Kinaicbten ihn hewegen, sich um» l;|em^lirt 
lechtschaiFene und taugUcbeGehülfen txodKatli- 
gaber iimauaeben«, 

... Der F.r^i^e. - . - . 

• 

' Ein scbweves. asifsliebes Geschäft! Walds 
aia SabatfUi^k, wUdMilNißa' ^ea fieiMis, mi* 

wie viel Men schenken ntirifs wird daau eifor- 
daviri ^ Eiaein JPiai tl li mtefs es tefMke 

seyn , sieb in Aet Wahl nie au irrem ' ' 

I ■ 
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Schwert, aber gewifs nicht unmöglich; zu- 
/ maU wenn matt die Vorsteht ^ebraucfati keiner 
Vorneigung oder Abneigung Gehör zu geben, 
deren geheimen Grund -man »ich nicht recht 
^eutlich machen kann, oder si^ seihst nicht 
, laut gestehen darf. 

bedenken Sie, *dafs er beynake Vinter lau- 
ter Uphekannten wählen mufs, die sich 
ihm immer nur von ihrer schönsten Smte sei* 
gen, und gegen jede Probe, worauf er sie 
etwa stellen mochte. im'vorauS'Ton Fofa asu 
Kopf gerüstet sind« 

' ' • Geron. 

* 

Die Bekannten sind in dieser Ansicht 
vielleicht noch gefahrlicher als die Unbekannt 
ten. Fisrsonen, die immer um uns sind, haken 
zu viele Gelegenheit ui|sre schwache Seite aus* 
sufinden und sich angenehm und unentbehr^ 
lieh zu machen, als^dafs es nicht dem einea 
oder andern gelingWk sollte, sich nnVermerk t 
unser s. Herzens zu bemächtigen. Wir sind 
gegen sienieht auf uosf«rfiiit, tmnen ihnaM 
alles Gute isu, sehen ihre Friller in einem; 
mildernden JUchte, oder. werden jieaus;Gxir^ 
wohnkeit gar nisUUttehn gennhh > IKKan kmkm 
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tm' nbr angiui^iMr 'OMÜschafter oder auek, 

wob} ein sehr getreuer Dieser, und doch wei^ 
ntfecnV^aeyii, den Grad yön Zutratieo ma 
dienen, desifen man jener Eigenschaften Yti^ 
gen ge würdiget wird.. ' / 

Der Fremde. . , ^ ' 

' üm so gröfser also die Schwierigkeit 9 von 
der ich sprach. \ » . 

Carinii. 

Bey allem deifi wird ein aribst rechtscka&* 

ner Mann im Funkt der RechtschaiFenheit das 
Wahre gar leidit irom biofsea Schein , un^r» 
scheiden. Das nebmiiche gilt von allen an^Jern 
Eigenschaften y wovon er'die Kemiseidien «n 
sich selbst findet! So vwrd, z. B. ein gesets* 
cer besonnener Mann, der sich selbst in seiner 
Gewalt hat, \md ^dlmi^r mit Überl^uiig han- 
delt, sieb niemabls einem leicbjtsinnigen ^ lei-. 
denschaftlichen und bratisenden anvertrmüeii. 



DerFremde. 

Unglücklicher Weise giebt es keine Men- 
achen ohne Fehler, und 'was auf eipem gOi^ 
ringen «"Posten 'eine wenig bedeutende Unart 
ist, kann auf einem wichtigen ein grofses JLa- 
aMr sefnr und docV fiiMel man sieh nur gar 
zu oft genöthiget,' hey der Wahl eines Sub- 



fi^miAen wegen irgencl einer unentbehrlich es 
fid^Btchaft, die. «Um: Mann in .tiaeiiir Jeio)i<bi 
Ovade besitzt I m uli^thea/ 

' ;. . 

' y Geron. 

Ich zweifle, ob di^fs, zumabl in grofsen 
5iBateii , to leicht det Fall , aeyn Ikinnta. Eine 
unentbehrliche Eigenschaft macht daruai 
aicht alleMit »ich den iDM[|aiiii linadtbehrlicb, 
der sie besitzt, sie aber zur ' Schutzwehre für 
aaine Fehler od^t ibaate^ miüsbfaiu^ht.' Die 
thnanebWteiif aegai&jto aUbr t0va;ügliGban Mea«» 
acben sind in unaenfik» Tag^n nicht so selten^ 
da^man ganothiget seyte' aollte^ ei«flm Subjekt;, 
•ciper besondern Brauchbarjieit wegen, — diif 
«fr elieht' ^miiiihl daa*ial, weilir aie giheldeti 
wird, den Mangel einer, auf seinem Fostei^ 
mtentbebrlkben Tufead, oder gar Iks ^tg0* 
gen gesetzte Laster zu gut zu halten« 

Der Fremde. - 

2iim B^yspiel ? . 

Geron. / ' 

Mangel m Humaiütity und dagegeii'geföbl«' 
lose, bey jeder Gelegenheit in Härte und Gja\i^ 
aenkliteattsbreebaodeReliheiti a^eincBOi Krieg» 
baiablshaber ; Lieicbtünn iknd leidenschaftliche 
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Hitze an einem Richter; kleinliche Kargheit 
«n einem Vortteber der Staat^yviijtbf cbef ^ JVang 

^ zur Wollust und Üppigkeit an jedem , des^ei^ , 
Fach ui^ermüdete Selt^stthätigkelt fordert. Wie 
autgeseic^net auch die Tiü'ei|te eine» Mennes 
seyn möchte^, so wird e^ immer an eiq^m 

, dieiier Laster g6nug seyn , damit er unter ge* 
wissen Umständen an einem wichtigen Posten 
grofses, nicht su berechnendes Unheil anrichte. 
Mit Einem Worte, da(s ohne entschiedene 
Rechtschaffenheit und Güte des Uersens Icein 
•Diener des Staats für unent bell rite h'Khge» 
sehen werden müsse, ist eine Maxime, bey 
deren strikter Befolgung jeder grofse^und klei* 
he Staat sich wohl hefinden würde, und von 
welcher kein Hegent sich eine Auwafame 'ifd 
hiachen erlauben sollte. * • *. . . » 



e I 



Der Fremde 



• » 



•»I. 



nachdcfli er tine kleine Wett^ etwu ffatcttr vof sllii ^1% 
gMehnia «ich eul 'emmel mit einer Uchtlndm Micns 



Sie kennen die Welt zu gut, um nicht 
langst SU wissen, dafs die Hofleute überh4u|it; 
Was die Lauterkeit des Herzens betrifft, von 
Alters b^r nicht im besten Kufe stehen'; und 
doch sind das die Menschen , von denen sich 
ein König dermalsen umlagert siebte dafs ich 
besorge f er ist md bleibt in ihrer Gewalt i er 
mag es auch anfaijigen wie er will. 



I 
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Das wäre allerdings ein groises Unglück — 
lue die Welt, und noch mel^r füi^ ibä selbsC* 



•« * Der 'Fremde. - '"^ 

Wie wollen Sie, z.B. dsfs er einen S chmei ch- 
■.**•■ 

ler ii^mer mit Sicherheit von einem Freund 
unterscheiden hönne? 

% Gerod« 

. (^ewifs eine «chwere Aufgabe , sogar für 

einen blofi^en Privatmann, geschweige für. einen 
üpoig» vorausgesetzt nehmlich, , dafs wit 
gane heimlich und^ohne es uns selbst zu ge» 
stehen , geschmeichelt seyn wollen« Wo 
diefs aber der Fall nicht wäre« — waa 
freylich ziemlich selten seyn mag, — scheint 
mir nichts leichter ; so stark, und unverhenn» 
bar sind die Züge, wodurch sich der Freund 
yom SchmoichLec unterscheidet; wiewohl ich 
damit nicht in Abrede seyn will, dafs wohl 
auch der Freund seine Pillen vergolden oder 
versüfsen mufs, wenn er seine gute. Absicht 
nicht verfehlen will. 

- Der Fremde« 



Glauben Sie ^ dafs ein JÜOMÜfi einen E>eund 

haben könn^ ? 
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• • • • r • # 

.»• »•. « 



' Unter einer 



Geroa; 

einsij^en Bedingung » < Ja« 



Der Fremde. 



Ufltd diese Hedingmi^ ? 

Geion; 



« « < • »« ^ 



Wenn er dem Freunde gegenüber immer 
vergessen kann, dafs er König ist, imd der 
Freund es nie Tergifst. 

* v * • . • * 

per Fremde uach «/ner Fauu^. • ^ 

Wepn ich Ihre Gefälligkeit nicht zu ermü* 
den besorgte , so möchte ich wohl noch eine 
Bitte an Sie tliun. 



l^synahe hätten Sie mich verleitet, Meinen 
hieben Zweifel «lit -einer Höfltchkeitsformel 
tu beantworten* 



Der Fremde. 

» 'Sie )»yben Sich in Ihrem Leben so oft io 
die Seele anderer Personen hineingedatht,' dals 
es I^en was leiahtes seyn 'mufs , mein Ver- 
langen Statt finden SU lassen. Bilden Sie Sich 
also auf einige Minuten ein, Sie seyen der 
Freund einet jungen Königs, der die-Wicbtig« 
keit meines Berufs, lebhaft fi^lte, und denemst^ * 
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liehen \yillen hättet ihni'f «o viel in seinen 
KrSfieti stSnde, die völligste Genüge sa thmi ? 

wie würden Sie ihm rathen es anzufangen ? 

Ich würde ihm sagen f dafs ich~^er* 
seiheu Sie! Ich geste^, Sie haben mich mit 

einer Fia^e überrascht — auf die ich nicht 

gefafst bin. ' 

» L • * » ' * ' t • - . • 

Öet Frf>aidt4* ^ 

Entschuldigen Sie, meine Zudringlichkeit. 
Ichwunscfie eine Gelegenheit zu benutzen, die 
Vielleiaht Hie wieder honunt« 

Geron. 



f 



Sie sagten vorhin , dafs Sie selbst als ein 
echter Wel tbü r g er* leben wünschten, 
und jagten mir sehr viel dawit« £s^^vic|irde 
Sie also, nicht. befremden. ]iipnMliii wena^iüBll 
Ihrem jungen Könige den Rath eilaes 
Weltbürgers gäbet Denn ich gestehe« 
dafs ich zu dem» was man gewöhnlich einen 
Folitikiit - nennt, ebm so verdesbea- bin 
wie zum Höfling. 



1 * 



Der I'remde. 

Mich wird nichts befremden, was von einem 
Menne konimt., dem des Beate der Mensch* 

heit am Herzen liegt. 
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Geron. 

Und doch bin ich gewifs , dafs ich mich 
bcy der Rolle, die Sie mir zu spielen geben 
wollen , gar zu linkisch benehmen würde. 
Ich kann mich selbst unmöglich, auch nur 
für etliche Minuten, als den Freund eines 
Königs denken. Wi« wenn Sie m?ch lieber 
zu seinem guten Genius als zu seinem 
Freunde machen wollten '? Wir würden beide 
dabey gewinnen: ich, die Unsichtbarkeit ; und 
mein Telemach, dafs er meine Eingebung 
für seinen eigenen Gedanken halten , und ihn 
desto gewisser ausführen würde. 

Der Fremde lächelnd. 
Halten Sie ihn für so eigenwillig ? 

Geron. 

Es ist etwas sehr natürliches, dafs einer 
lieber Flötenspieler als Flöte seyn mag. 

Der Fremde. 

Gut ! Denken Sie Sich also , wenn Sie wol- 
len, als seinen Genius; und was wäre denn 
das erste | das Sie ihm eingeben würden ? 

... Geron. . 

Etwas , wodurch ich mir , glaube ich, alle 
weitere Bemühungen dieser Art ersparen könnte. 

VTjelaivds sämintL W. XXXI. B. E e 
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, ' N , " • 

Aber ~ Sie werdt^a awfk .vielleicht für einen 
grofsen FeAui^ten * '0der tßt einen 4teii. Tislba^ 
mec anuJi|m« wenn ich es^^tageS^ 



Zie.r Fremae. 

« * • • • * ' * 

Xiaftfteii Sie dat^' xuad denken nicht scUii»» 

mes ypn. jfai^ als Sie Ursjfx^if ha.bea« > . ^ 

&eron. 



^DasijesBte al^9» ivpsu er «ich„ >n\?ixv^ unber 
nüfirkten Eingebung sui Folge , an eimem* scbo«. 
nea Morgen entschUelsen. solltev^ wüve; ^ich 
nnyersügHch eine gute ^ leabaxei^^ nicht ga^ inp^. 
Griechisch- Deutsche Ubersetzung der Selbst- 
gespräche des Vorerwähnten Kaisers Mark* 
Aurel, od6r (wie der Verlasser seihst sie 
betitelt hat) seiner, zwölf Bücher an und 
über sieb selbst, machen su lassen , und 
sie. in einem kleinen Taschenfornutf ». als ^ ein 
mieertrennlickes' Vadeü^ekiiin jwner «bey 
Sich zu tragen« 



« «VI 



Per Firemd^/' 

Iba Ufieiimng isl^.veriMlhliQk Aicbt» dafa 

es ab ein Talisman wirken, sondern dafa 
es fleifisig gelesen. und meditiert werden solL 
"Daau aber besorge ich; wird* Ihr funger König 
nidbii imacor. aufgelegt sey n. . Dia. Jäöj^ige^ sagt , 

gern* . % . 



I 
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' Ein grofser Fehler, den sidh die.lKonige, 
mit ihrer Erlaubnifs, ahgewShnea sollten* 
Friedrich der G^o^se IßA viel. 

Immer konnte es ihm« ' wo nicht an Lnstt . 

doch öfters an Mufse fehlen« 

« 

Das darf es nichti wenigstens^ nicht so 
lange ich sein Genius "bin , un^ wenn er auch 
defswegen einige Briefe oder Papiere weniger 
lesen , oder seine Minbtor eine Viettektunde 

im Vorzimmer werten lassen müfste* 



£^e¥.Fr«md:e. 

Ich gestehe zu meiner Beschäiiiung , dafs 
ich das Buch , wovon Sie Teden,''nnr dem Mab* 

men nach Itenne. * - • • - 

Gero.n. 

Es ist nur ein Kleines Buch, aber gewiTs der 
rekMiM|^eo -«bmi.^ ii^ b^d&te ^ %U ein 
luii^tbares Reliquienkästci^en, worin ein A^u t o* 
sfcv*a«tdvv *tvio Jioiner v^r «hm ww und^keiaer 

ch ihm gewesen ist, seinen &ei9t -und sein 
Hm» der jgbasan MenacUmt , aber v«(Hiehm- 
Hik allen, die zum Regieren l^erufen sind» 'ver* 
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pacht bat« Denn gerade diese sind es, die 
einen deato nutslichern Gebmucb davon . ma« 
eben könnten, weil er blpfs für seinen eigenen 
geschrieben zu haben acheint, .^a iat^ in jedcor 
Rücksicht ein königliches Buch, ein 
Schatz von Gedi^ken, ErfsWungen, Gesinnun- 
gen und IVfaxinien, die von einem jungen .Für«» 
aten, der etwas mehr als ein Homerischer AI- 
^inoüa zu seyn begehrt, 'nie genug gelesen« 
erwogen und angeeignet. werden können. Er 
würde kaum eines andern Freundes^ Rathge* 
hers und Schutzgeistes bedürfen, wenn er sieb 
täglich eine halbe Stande mit. die sein ein- 
schlösse, ihn gleichsam ^zum äleugen unciRichr 
ter seiner innersten Qedanken machte , nichts 
beschlösse noch begönne ohne ihn vorher zu . 
Rathe gesogen zu haben , und nicht eher mit 

«ich sejlbat zufiieden ware^ bia er. sieb in'i^eaer 

geheimen Konferenz oiit dem Geiste Mark- 
Aureb seines voUgüitigen Seyfi^ls.. Ver^icbfuc^ 



. Her Fremde. 

• Wepji ich Sie recht v^at^c^»»!^ ist dieser 
Gei^t , Murk^Aurala 'mxx^ Mp jSwbtliHit 
eines andern,, d^r sein .Wei^ iu jedes Menr 
sehen .eigiammi Qusen« treibt; „und Ah^.MA 

" nung mit allem dem kann wolil. kein.^ andre 
seyja, .aJl§ Hn«iQrmXelaffi^ie««#,4j;t.YOfs|iiilA4 
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mittel an die Hand zu geben , wodurch er sich 
angewöhne, tiefer in sich selbst einsngehen«. 
und, anstatt sich auf fremde Eingebungen za 
▼erlassen, auf diejeisen Winke, Urtfaeüe und 
Warnungen seines eigenen Gewissens zu lau* 
fchen? 



; G er o n. , ' 

Sie' haben mich so gut vestanden , dafs ich 
jede ändre Antwort auf Ihre vorige Frage füt 
überflüssig halte. 



ENDE DES XXXI. BANDES. ' 



I 
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